Sebastian Hirsch 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Macs für alle 


Das sind doch mal gute Nachrichten: Apple wertet 
nicht nur eMacs, iBooks und Powerbooks auf, nein, 
die Geräte werden auch gleich noch preiswerter. 
100 Euro weniger für einen eMac, 300 weniger für 
ein 15-, ganze 600 weniger für ein 17-Zoll-Power- 
book. Die beiden letzteren enthalten zudem noch 
eine Airport-Karte gratis. Das freut die potenziellen 
Käufer, dieohnehin immer mehr zum Mobilen ten- 
dieren und ihren iPod lieber mit einem iBook statt 
einem iM ac komplementieren. 
Ganz im Trend liegt Apple mit den jüngsten Preis- 
senkungen, die Geschäftszahlen für die ersten drei 
Monate sprechen eine deutliche Sprache. Fast zehn 
mal mehr iPods hat Apple unter das Volk gebracht 
alsin den ersten drei Monaten letzten J ahres - 900 
Prozent Steigerung. Das sind Zahlen, von denen 
sonst niemand im IT-Bereich zu 


Die jüngsten Preissenkungen passen träumen wagt. Steigend auch 


zu den positiven Verkaufszahlen - 


die Verkaufszahlen für Apples 
iBooks, wenn auch in beschei- 


lediglich im Desktop-Bereich muss deneren Dimensionen. 
Apple dringend nachlegen Der große Wermutstropfen an 
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den sonst phänomenalen Apple- 
Ergebnissen: Die gestiegenen M obil-Verkäufe kön- 
nen die sinkenden Absatzzahlen der Desktop-Macs 
nicht wett machen. Halbiert hat Apple die Ver- 
kaufszahlen des iMac über die letzten J ahre - ein 
hausgemachtes Problem. Hätte Apple den iMac 
(statt deseMac) gepflegt und den TFT-iMac als neue 
Produktlinie gebracht, die Zahlen würden heute an- 
ders aussehen. 
Statt dessen hört man vom iMac verdächtig wenig 
- und dass er im Reigen der Produktpflege außen 
vor bleibt und sich in puncto Geschwindigkeit vom 
weit billigeren eMac vorführen lassen muss, deutet 
stark darauf hin, dass der ‚Volks-Mac“ seinem näch- 
sten Generationswechsel entgegen geht. Als logi- 
scher nächster Kandidat für den G5-Prozessor von 
IBM wird der 64-Bit-iMac wohl nicht mehr allzu lan- 
ge auf sich warten lassen. Wie der dann aussehen 
wird, ist ein streng gehütetes Geheimnis von Apple. 
Nach den mäßigen Erfolgen des TFT-iMac und dem 
um so größeren Triumph des iPod könnte die „Piz- 
zaschachtel“ eine Renaissance erleben - eine Desi- 
gner-Schnitte, die zur Stereoanlage so gut passt wie 
zum Cinema Display, ein neuer ‚Volks-Mac“ eben. 
Spätestens im J] uni werden wir mehr wissen. 


Herzlichst, Ihr 


Cie In DR 


EDITORIAL 


eMAC GETESTET 


«+ Es ist wie immer ein Kampf bis zur letzten Mi- 
nute - bekommen wir noch Testgeräte oder 
verweist Apple mal wieder darauf, dass „Ge- 
räte bestellt sind“? Kurz vor Redaktions- 
schluss schickt die Firma Cancom uns doch 
noch den ersten eMac mit 1,2 GHz - und wie 
erwartet, hängt schon der „kleinste“ den ak- 
tuellen iMac locker ab. Mehr ab Seite 18 


PAPIERSCHLACHT 


«+ Über eine Woche war Macwelt-Redakteur 
Markus Schelhorn wie vom Erdboden ver- 
schluckt, besorgte Kollegen wollten schon 
Blumen ans Krankenbett schicken. Tatsächlich 
hatte sich Schelhorn im Testcenter vergraben 
- mit mehreren Macs, drei Profifarbdruckern 
und 28 verschiedenen Papiersorten. Heraus 
gekommen ist ein Test, der genau Auskunft 
gibt, welches Papier sich mit welchem Her- 
steller verträgt. Fazit: Mit den richtigen Dru- 
ckereinstellungen lassen sich die Kosten auf 
ein Drittel reduzieren. Mehr ab Seite 46 


MEHR SERVICE 


« Wer ihn hat, mag nicht mehr auf ihn verzich- 
ten: Unser Premium-Dienst im Internet mit 
täglichen News, Hintergrundberichten, Tests, 


Tipps und Downloads gewinnt immer mehr 
Anhänger. Wegen des großen Erfolges starten 
wir pünktlich zum Erscheinen dieser Ausgabe 
weitere Dienste für Mitglieder. Sie erhalten 
neben unseren bisherigen exklusiven Diens- 
ten nun eine kostenlose E-Mail-Adresse, Web- 
space, News und Berichte am Wochenende, 
ein wöchentliches Magazin im PDF-Format, 
eine automatische Update-Benachrichtigung 
und vieles mehr. Alle Informationen und ei- 
nen kostenlosen Testmonat erhalten Sie un- 
ter www.macwelt.de/premium 


POCKETGUIDE 


«+ Premiere bei Macwelt: Erstmals präsentieren 
wir ein Sonderheft im angesagten Pocketfor- 
mat - und erstmals eines, das sich aus- 
schließlich einer Appliaktion widmet. Die Crea- 
tive Suite von Adobe ist so umfangreich, dass 
wir auch mehrere Hefte hätten füllen können. 
Unser Mix aus Handbuch, Nachschlagewerk 
und Magazin erklärt alle Neuerungen und 
gibt Tipps, wie man die Suite optimal nutzt. 
Mit den beiliegenden 30-Tage-Demos kann 
man sein Wissen gleich ausprobieren. Mehr 
zum Pocketguide und ausführliche Lesepro- 
ben gibt es im Internet unter www.mac 
welt.de, Webcode 26151 
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TITELTHEMEN 


NEUE MACS 


Neue Powerbooks Seite 14 
Seite 16 
Seite 18 


Seite 20 


Neue iBooks 
Neue eMacs 
Neue Apple-Software 


FOTOS DRUCKEN 


Oft enttäuschend sind die Ausdrucke digita- 
ler Fotos. Für beste Ergebnisse testen wir 
28 Papiere und die besten Fotodrucker, die 
es derzeit für den Mac gibt ab Seite 46 


UMTS am Mac 


Mit Highspeed surfen und mailen, wo 
immer man ist - der neue Mobilfunk- 
standard läuft auch am Mac. Und das gar 
nicht mal so schlecht Seite 80 
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SPEZIAL 


Deutlich billiger und mit einer verbes- 
serten Ausstattung gibt es Apples Mobil- 
rechner nun mit 1,5 GHz Taktrate 


Apples mobile Einstiegsdroge kommt 
mit schnellerem Prozessor und auf 
Wunsch mit DVD-Brenner 


Sie sind schneller als die aktuellen 
iMacs - und nun bereits ab 850 Euro 
zu haben: Apple wertet die eMacs auf 


Apple stellt neue Profi-Software vor: 
unter anderem Motion, Final Cut Pro 
HD und DVD Studio Pro 3 
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Media-Adapter: Eyehome 
Video-Komprimierer: Compression-M aster 
Firewire-Bandlaufwerk: Exabyte VXA II 
Mobile Firewire-Festplatte: Storecity 2,5 Zoll 
Firewire-800-Gehäuse: Speedzter 2 1800 
Screenshot-Software: Snapz Pro X 2.0 
Buchhaltungssoftware: Prima Nota vX 1.1 
Büroverwaltungsprogramm: Office Warp 2x 


Programmierumgebung: Realbasic 5.5 
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Datenmanagement-Software: Filemaker 7 
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Es muss nicht immer ein neuer Mac sein: 
Mit einer Prozessorkarte lassen sich auch 
betagtere Macs zu neuem Leben erwecken 


Sie kosten nur ein Drittel und liefern meist 
sehr gute Ergebnisse - wir testen 28 Foto- 
papiere mit unterschiedlichen Druckern 


Fotodrucker gibt esschon ab 100 Euro. 
Wir testen die Oberklasse und zeigen, was 
die Premium-M odelle leisten 
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Drupa 2004 


Alle vier J ahre findet sie statt: die Drupa, 
die größte Druckmesse der Welt. Wir 
haben uns schon mal umgeschaut 
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TEST iA 
Flash MX 2004 


Mit Studio MX verspricht Macromedia ei- 
ne Komplettlösung für Druck- und Web- 
grafiker. Wir testen die Praxistauglichkeit 


Dreamweaver MX 2004 


Dreamweaver soll als Teil von Studio MX 
besser mit anderen Programmen von 
Macromedia harmonieren 


Fireworks MX 2004 


Bilder und Grafiken für das Web lassen 
sich mit Fireworks erstellen. Die Integra- 
tion in Studio MX ist gut gelungen 


KREATIV 


Muster mit Tücken 


Musterseiten, von Xpress bekannt, kön- 
nen in Indesign zur Hürde werden. Wir 
zeigen, wie man sich hilft 
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KNOW-HOW 


UMTS am Mac FT 


Milliarden hat es die Anbieter gekostet, 
nun ist das schnelle Mobilnetz verfüg- 
bar. Wir testen die Zukunftstechnologie 


schon mal in der Praxis 
Fo 


Newsaus dem | | 
Netz 


Zeit braucht, wer täglich viele Internet- 
Seiten durchforstet. RSS-Feeds holen die 
News direkt auf den Mac 

u 


MySQL nutzen | \) 


MySQL ist eine leistungsfähige Daten- 
bank - und sie kostet nichts. Wir zeigen, 
wie man sie richtig nutzt 


SERIE 


Mac-OS X: Hacker-Schutz 


Mit DSL und Flatrate hängt man perma- 
nent im Netz - und öffnet Hackern die 
Tür, wenn man sich nicht schützt 
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Kleine Kniffe, große Wirkung 
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PD und Shareware LJ 


Die besten Programme des Monats 


Auf Heft-CD 


wir ab Seite 90 


Suite als 30-Tage-Testversion. Den dazu gehörigen 
Test finden Sie ab Seite 68 


Anleitung kein Problem. Ab Seite 86 
= Speed-Tools Nützliche Programme und Treiber für 


gen, lesen Sie ab Seite 38 


= MySQL Die leistungsfähige Open-Source-Datenbank 
als Komplettpaket. Wie Sie sie einrichten, erläutern 
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= News-Reader Lassen Sie die News aus dem Internet 
zu sich kommen - mit den RSS-Readern und unserer 


mehr Mac-Speed. Wie Sie die Hardware beschleuni- 
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Kampf den illegalen 
Einschleichern 


+ „AB 30 IST JEDER für sein Gesicht selbst verant- 
wortlich“, hat ein schlauer Mann mal gesagt. Was wir 
Älteren durch Lachen und Weinen, Nikotin und Alko- 
hol, Rasur und Operation aus unserer Kopfvorderseite 
gemacht haben, können biometrische Verfahren in 
Messdaten übersetzen und auf diese Weise digital spei- 
chern. Die vielen Farben und Formen, die dann im Pass 
und in internationalen Datenbanken hinterlegt sind, 
sollen es ermöglichen, fast automatische „Personen- 
vereinzelungsanlagen“ (Bundesarbeitsgericht) zu bau- 
en. Denn aus Sicht vieler Behörden - aber auch Ar- 
beitgeber - treten wir Bürger viel zu häu- 


konnte kein Krimineller durch diese technische Inno- 
vation verhaftet werden. Die Kameras blieben ange- 
schraubt, und vermutlich sitzen jetzt menschliche Bio- 
meter davor und sehen nach dem Rechten, um dem 
Unrechten Einhalt zu gebieten. 

Zum Beispiel Flughafen Boston: Durch dieses 
Schlupfloch waren die Attentäter des 11.9. ins Land ge- 
kommen, also hatte dort die biometrische Identifizie- 
rung allerhöchste Priorität. Bereits im Sommer 2002 
fanden die Tests statt: In 153 Fällen war das System er- 
folgreich, in 96 Fällen allerdings nicht. Gut fürs System: 

Es ging um nur 40 Angestellte des 


fig als unordentliche Masse auf: bei Fuß- 
ballspielen, auf Flughäfen, bei Demons- 
trationen, aber auch beim Einkauf in un- 
serem Lieblingskaufhaus. Was bei der Dis- 
ko um die Ecke der Türsteher macht, soll 
nun die Technik gewährleisten: Uner- 
wünschte sollen draußen bleiben. Beim 
Fleischerladen um die Ecke würde ein ver- 
gleichsweise primitiver Hundescanner aus- 
reichen, beim Fußballspiel muss allerdings 
wohl noch - wie seit Jahren schon bei 
Demos - auf einem Vermummungsverbot 
bestanden werden. Die britische Schläger- 
prominenz könnte sonst in Deutschland 
2006 auf die Idee kommen, sich einen 
Union Jack um die Rübe zu wickeln! 

Unser Bundesinnenminister Schily fordert aktuell 
wieder einmal die umgehende Einführung derartiger 
Systeme, damit er seinem Auftrag, uns vor Terroristen 
zu schützen, gerecht werden kann (mit seinem Gesicht 
und der zugehörigen Anthroposophen-Frisur ist er er- 
kennungsdienstlich ja auch ein eher einfacher Fall). Bei 
einer funktionierenden Technik in einem funktionie- 
renden System könnte, ja müsste man sich über die Le- 
gitimität von Rasterfahndungen und Spurensicherun- 
gen ernsthaft unterhalten. Wie so häufig gerät aber der 
Mensch in seiner Ausformung als Politiker zu schnell in 
Versuchung, Beta-Versionen zu kaufen und einzuset- 
zen. Wir kennen das, damit haben wir Bill Gates 
schließlich reich gemacht. 

Zum Beispiel Tampa (Florida): Die Stadtverwal- 
tung ließ mit Hochpräzisionskameras das Vergnü- 
gungsviertel überwachen und alle aufgenommenen 
Bummler mit einer Datenbank abgleichen. Nach ein 
paar Monaten wurde der Versuch aufgegeben und die 
Software an den Hersteller zurückgegeben, denn es 


Stephan Selle arbeitet seit 
1984 mit Macs. Er ist Geschäfts- 
führer der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter der Uni- 
versität Hamburg im Bereich 
Medienkultur. 


Flughafens. Schlecht fürs System: Sie 
durften versuchen, die Technik aus- 
zutricksen - und hatten Erfolg. Das 
Problem ist offensichtlich die System- 
einstellung: Richtig scharf gedreht 
gibt es dauernd Alarm, eher lasch ein- 
gestellt reichen den bösen Buben Son- 
nenbrille und Hut, um durchgewun- 
ken zu werden. 

Zum Beispiel Nürnberg: Schon 
vor einem Jahr stellte das bayerische 
Innenministerium das Gesichtslesen 
auf dem Flughafen der Spielzeugstadt 
mit folgender Begründung ein. „Der- 
zeit leistet der Prototyp des Modells 
weniger als das geschulte Auge eines 
Polizisten.“ Dabei ging es um die eigentlich von den 
Herstellern als ideal gewertete Eins-zu-eins-Situation. 
Der Computer soll das Gesicht des Einreisenden mit sei- 
nem Passbild vergleichen, um illegale Einschleicher zu 
finden. Die dafür benötigten Lichtverhältnisse gäbe es 
aber vermutlich nur in einem Fotostudio. 

Zum Beispiel Zoo Hannover: Zu viele Gäste 
schlichen sich mit einer geliehenen J ahreskarte zu Pa- 
vian und Pinguin. Ein Fingerabdrucksystem wurde 
nach zwei Jahren im vergangenen September in die 
Tonne getreten, weil es - unter anderem - kaum mit 
Kinderfingerchen und deren schwach ausgebildeten Pa- 
pillen umgehen konnte. J etzt wird Gesichtserkennung 
gemacht, und die Kinder lieben es! So sehr, dass sie 
schon anfangen, um neue] ahreskarten zu betteln. Ob 
das System eher durch Abschreckung oder überhaupt 
funktioniert, ist schwer herauszubekommen, aber weil 
es mehr Umsatz bringt, ist es ein Erfolg. 

Mir würde es schon langen, wenn mein eigener 
Computer mich erkennt. %* 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


iPod 
Flagiints 
Brourse 
Esitiran 
Sellinga 


Schwarze Zahlen dank iPod 


Im zweiten Quartal seines Geschäftsjahres konnte Apple den Umsatz gegenüber dem glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres um 29 Prozent steigern. Der Gewinn hat sich gar verdreifacht. 


Apple verdiente in dem am 27. März beendeten 
zweiten Quartalsabschnitt 2003/2004 rund 46 
Millionen US-Dollar (38 Mio. Euro) gegenüber 
14 Millionen US-Dollar im zweiten Quartal des 
vorangegangenen Geschäftsjahres. Dabei geht 
in die Bilanz eine Abschreibung von sieben 
Millionen US-Dollar für Umstrukturierungs- 
maßnahmen ein, ohne die der Gewinn bei 53 
Millionen US-Dollar gelegen hätte. Der Gewinn 
pro Aktie stieg auf zwölf (Vorjahresvergleichs- 
zeit vier) Cent, der Umsatz um 29 Prozent auf 
1,9 Milliarden US-Dollar. 


Umsatzbringer iPod Steve obs verwies auf das 
Wachstum in fast allen Geschäftsbereichen. Er 
hob den dramatischen Anstieg der iPod-Ver- 
käufe um mehr als 900 Prozent auf 807 000 
Stück hervor. Die MP3-Player allein spülten 264 
Millionen US-Dollar in die Kassen Cupertinos. 
Apple konnte jedoch auch mehr Rechner abset- 
zen, 749 000 Macs bedeuten eine Steigerung 
von fünf Prozent gegenüber dem Vorjahr. Dabei 


Basisstation holt Strom über Ethernet 


Apple bleibt in Premierenlaune und stellt noch im April eine neue Airportba- 
sisstation vor. Die wesentliche Neuerung gegenüber den Vorgängern besteht 
darin, dass das Modell mit der Codenummer #M 9397LL/A seinen Strom über 
das Ethernet (Power over Ethernet, PoE) bezieht. Optional mit einem Netzteil 
zur Energieversorgung ausgestattet, lässt sich der mit Airport (IEEE 802.11b) 
und Airport Extreme (IEEE 802.119) kompatible WLAN-Accesspoint an jeden 
beliebigen Ethernetknoten anschließen. Apple sieht die Kundschaft für dieneue 
Airport-Basisstation vor allem in größeren Bildungseinrichtungen und in Unter- 
nehmen. Wie der Vorgänger hat das aktualisierte Modell einen USB-Anschluss 
für den Betrieb von Netzdruckern, die Reichweite beträgt laut Apple bis zu 50 
Meter. Der Preis der Basisstation liegt unverändert bei rund 288 Euro. pm 


ınro Apple weg www.apple.com/de/airport 
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erfüllten die Verkäufe von Power Macs und 
Xserves nicht ganz die Erwartungen, mit 174 
000 verkauften Einheiten steigerte Apple zwar 
den Absatz gegenüber dem Vorjahr um 12 Pro- 
zent, gegenüber dem Vorquartal gingen die Ver- 
käufe jedoch um 19 Prozent zurück. 

Der Anteil von Mobilrechnern bei den verkauf- 
ten Stückzahlen hat im vergangenen Quartal 48 
Prozent betragen, Powerbooks steuerten mit 
157 000 verkauften Einheiten einen Teilumsatz 
von 336 Millionen Dollar bei. Gegenüber dem 
Vorjahr sind die Umsätze jedoch um fünf Pro- 
zent gesunken, gegenüber dem Vorquartal gar 
um 19 Prozent. 

Erfreuliche Zahlen dagegen beim iBook, mit 
201 000 abgesetzten Einheiten hat der portable 
Einsteigerrechner für einen Umsatz von 223 
Millionen US-Dollar gesorgt. 


Sorgenkind iMac Der Umsatz mit iMacs und 
eMacs ist gegenüber dem Vorjahr um 15 Pro- 
zent auf 252 Millionen US-Dollar zurückge- 


Backlighl 


gangen, der einstige Kassenfüller verliert wei- 
ter an Umsatzrelevanz. Mit Software - Panther, 
iLife, Filemaker und professionellen Anwen- 
dungen wie Final Cut Pro - hat Appleimmerhin 
schon fast ebenso viel, nämlich 216 Millionen 
US-Dollar eingenommen. 

Apple hat im ersten Halbjahr des laufenden Ge- 
schäftsjahres 3,9 (2,9) Milliarden US-Dollar um- 
gesetzt und 109 (sechs) Millionen US-Dollar 
oder 29 (zwei) Cent je Aktie verdient. pm 

INFO Apple weg www.apple.de 


WLAN-Update 


Zeitgleich zur neuen Basisstation hat 
Apple Version 3.4 seiner Airport-Soft- 
ware für die Steuerung und Adminis- 
tration von drahtlosen Netzen (WLAN) 
veröffentlicht. Die 8 MB große 
Treibersoftware ist über die System- 
einstellung „Software-Aktualisie- 


rung“ von Mac-OS X erhältlich. 

Für das von Apple Airport Extreme ge- 
nannte Protokoll IEEE 802.119 enthält 
der Aktualisierer zahlreiche Bugfixes, 


beispielsweise eine verbesserte Kon- 
trolle über die Sendeleistung der An- 
tenne, erweiterte Unterstützung von 
Syslog bei der Einwahl in eine Basis- 
station und höhere Performance bei 
der Verwendung des Sicherheitspro- 
tokolls WPA. Die aktuelle Airport Soft- 
ware 3.4 ist kompatibel zu Airport 
und Airport Extreme. pm 

INFO Apple WEB www.apple.com/ 
de/airport 


AKTUELL 


Macwelt Premium Il 


Wie angekündigt erweitert Macwelt.de 
im Mai das Angebot seines Premium- 
Service. Zu den Neuerungen zählen un- 
ter anderem ein kostenloses E-Mail- 
Postfach sowie 25 MB Web-Speicher- 
platz pro Abo, ein zusätzliches Wochen- 
endmagazin, ein wöchentlicher PDF- 
Newsletter, Download-Benachrichti- 
aung sowie eine neue Testdatenbank. 
Geändert hat sich die Preisstruktur, seit 
dem 5. Mai kostet das Abonnement 
3,95 Euro für einen Monat, 9,95 für ein 
Quartal und 39,90 Euro für ein Jahr. 


Bonus für Heft-Abonnenten 

Von der Preiserhöhung ausgenommen 
sind Heft-Abonnenten und Premium- 
Abonnenten der ersten Stunde. Sie kön- 
nen Macwelt Premium jetzt noch für ein 
Jahr zum alten Preis von nur 25 Euro er- 
halten. mbi 


INFO Macwelt weg www.macwelt.de/ 
webtour 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Videocompositing a la Adobe: After Effects 6.5 


Auch Adobe blieb auf der diesjährigen NAB 
nicht untätig. Die Kalifornier kündigten eine 
komplette Überarbeitung der bekannten Vi- 
deocollection aus Premiere Pro 1.5, Encore 
DVD 1.5, Audition 1.5 und After Effects 6.5 
auf die Version 2.5 an. Für Mac-Anwender ist 
nur After Effects 6.5 interessant. Die neue 
Version des Compositing- und Animations- 
werkzeugs enthält unter anderem eine Ver- 
besserung des Clonings, basierend auf dem in 
der Version 6 eingeführten Paint-Werkzeug. 
Ferner wurde das Disk-Caching optimiert, um 


etwaige Wartezeiten der Vorschau nochmals 
zu verkürzen. After Effects 6.5 enthält mitt- 
lerweile über 250 vorgefertigte Animationen 
sowie eine optimierte Farbkorrektur, über 60 
neue Filter und Effekte sowie neue Möglich- 
keiten der Textanimation und des Motion Tra- 
ckings. Die Vorschau lässt sich nun auch via 
Firewire auf einem angeschlossenen PAL-Re- 
ferenzmonitor betrachten. After Effects 6.5 
kostet rund 930 Euro (Standard Edition) oder 
1500 Euro (Professional Edition). az 

ınro Adobe weg www.adobe.de 


Neuer Mac-OS-Build NEWS TICKER 


Das nächste Wartungsupdate für Mac-OS X «+ Neuer Aufsichtsrat Die für den Aufsichtsrat vorgeschlage- 
Panther steht in den Startlöchern. Wie die Ge- nen Kandidaten William V. Campbell, Millard S. Drexler, Albert 
rüchtesite Apple Insider berichtet, hat Apple zu A. Gore, Steven P Jobs, Arthur D. Levinson und Jerome B. York 
Redaktionsschluss einen wurden von den Apple-Aktionären im April mit 82 Prozent ihrer 
neuen Build von Mac-OS X Stimmen gewählt. pm 


10.3.4 an seineEntwicler _ - —— “Eh vr 
ausgegeben, das Update mit der Se- \ «= Ehrung Steve Jobs ist auf die Liste der 100 einflussreichsten 


rienummer 7H4l sei etwa 34 MB lebenden Persnfien des Time Magazins gelangt. Der Apple-CEO 
h findet sich dabei in der Kategorie „Builders and Titans” zusam- 


groß. Eine der Neuerungen betreffe laut . 
Apple den Start von Programmen, die men mit Warren Buffet, Carly Fiorina oder Rupert Murdoch. pm 


nicht prebound sind und schneller hochfah- « Filmmusik US-Kunden des iTMS haben die Möglichkeit, über 
ren sollten, Entwickler seien angehalten zu eine neue Genre-Seite die Filmmusik von Disney-Klassikern 
überprüfen, ob ihre eigenen Softwarepakete un- wie Mary Popppins, Pinocchio oder dem Dschungelbuch zu er- 
ter dem aktualisierten Betriebssystem noch star- werben. Zudem bietet Disney im iTMS Hörbücher an. Das Ange- 
ten. Des weiteren habe Apple bei der Zu- bot ist vorerst bis zum 30. September befristet. pm 
sammenarbeit mit Peripherie wie SCSI- 
Laufwerken, USB-Flash-Speicher, Twain- 
Scannern oder iPods Veränderungen 
vorgenommen. pm 


+ Gemeinsame Roadshow Apple und die Avid-Tocher Digi- 
design wollen auf einer gemeinsamen Roadshow durch 20 
Städte weltweit Anwendern unter dem Motto „Motivated by 
Music” zeigen, wie sich Power Mac G5, Logic und Digidesigns 


InFo Apple weg www.apple.de Pro Tools in der Musikproduktion einsetzen lassen. pm 
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AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


Fotodruck für unterwegs 


Canon stellt mit dem 180 Euro teuren CP-220 und dem 
250 Euro teuren CP-330 zwei neue Postkarten-Drucker 
vor, die das Thermosublimations-Verfahren verwenden. 
Die Geräte beherrschen Pict Bridge, einen herstellerun- 
abhängigen Standard mit dem man direkt von einer Di- 


gitalkamera Bilder zum Ausdrucken auswählt. Beinahe 


alle namhaften Kamerahersteller unterstützen bereits diesen Standard. Der Druck einer 10 x 15 cm großen 
Postkarte dauert Canon zufolge 85 Sekunden. Im Lieferumfang des CP-330 ist ein Lithium-Ionen-Akku, der 
so den Drucker unabhängig vom Stromnetz macht. Das günstigere Gerät muss auf diese Ausstattung ver- 
zichten. Beide Geräte bieten zwei USB-Anschlüsse, einen für den Rechner und den anderen für eine Digital- 
kamera, der CP-330 verfügt außerdem über eine Irda-kompatible Infrarot-Schnittstelle. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 weg www.canon.de 


Kamera kann Video als MPEG-4 speichern 


Umax hat der Power Cam 6300, die nach Herstellerangaben erste Kamera, die 
Videos im Format MPEG-4 aufnimmt, zwei größere Modelle zur Seite gestellt. 
Neben der 200 Euro teuren Power Cam 7600 gesellt sich die 300 Euro teure Po- 
wer Cam 8300 in die Yamada-Kamerafamilie. Die Bildsensoren der Kameras bie- 


ten eine Auflösung von 4,24 MP respektive 5,25 MP, zudem nutzen beide Ka- 
meras einen 3fachen optischen Zoom. Beide Kameras können Videosequenzen 
im MPEG-4-Format mit 24 Bildern pro Sekunde aufnehmen, allerdings nur bis 
zu einer Größe von 320 x 240 Pixel. mas 

INFO Umax TEL (D) 0 21 54/9 18 70 WEB www.umax.de 


Squeezebox günstiger 


Higoto, der deutsche Distributor der Squeeze- 
box von Slim Devices, hat den Preis für diesen 
MP3-Empfänger gesenkt. Die Squeezebox emp- 
fängt die auf einem Mac gespeicherten MP3-Lie- 
der und gibt diese an eine Stereoan- 
lage weiter. Die drahtlose 
Version kostet 320 Euro, 
die Version mit Ether- 
net-Anschluss nur 
250 Euro. Neu ist zu- 
dem die auf Open- 
Source basierende 
Squeezebox-Soft- 
ware Slim Server in 
Version 5.1.4, die einige 
Fehler bereinigt und die 
Funktionalität erweitert. So las- 
sen sich beispielsweise Radio-Streams von 
Shout Cast, einem der umfangreichsten 
Verzeichnisse für MP3-Radio-Streams, besser 
durchsuchen. mas 

INFO Higoto TEL (D) 02 01/8 32 58 25 weg www. 
higoto.de 


= 
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DIGITAL LIFE TICKER 


«+ Pro Fashional Photo Award zweite Runde für Canons 
Fotowettbewerb für Profis. Thema sind neue Akzente in der 
Modefotografie. Bis 31. Juli kann man noch Fotos einsenden. 
INFO Canon WEB www.canon.de/presse/wettbewerbe/$a 


«+ Knipsende Sprücheklopfer Brother richtet derzeit den 
Fotowettbewerb Phoetry Award 2004 aus, bei dem man als 
Hauptpreis eine 14tägige Fotosafari in Südafrika gewinnen 
kann. Die besten Siegchancen hat ein originelles Foto mit 
passendem Kommentar. 

INFO Brother WEB www.brother.de/phoetry 


+ 4GB fassender USB-Stick Sharkoon ergänzt seine 
Flexi-Drive-Serie mit einem 4 GB fassenden USB-Stick. Für 
1400 Euro soll der Stick seit Anfang Mai zu haben sein. 
INFO Sharkoon TEL (D) 0 64 03/77 56 10 WEB www.shar 
koon.com 


+ Kurs für Kleinlaborbesitzer Fuji startet ab 6. Mai in 
Düsseldorf den Kurs FDi-Academy, der sich rund um das Mi- 
nilabor dreht. Die Themen der sechs Seminare, die zwischen 
250 Euro und 495 Euro kosten, erstrecken sich vom Colorma- 
nagement bis hin zur Vermarktung digitaler Dienstleistung. 
INFO WEB www.fujifilm.de unter Partner Lounge 


«+ Pentax-Kamera fernsteuern Für die digitale SLR-Ka- 
mera “istD von Pentax gibt es nun auch ein Mac-Programm, 
mit dem man die Kamera vom Rechner aus fernsteuern und 
die Bilder direkt über die USB-Verbindung zum Rechner über- 
tragen kann. Die Software lässt sich kostenlos von der Pen- 
tax-Webseite herunterladen, es gibt sie jedoch lediglich in 
englischer Sprache. 

INFO Pentax TEL (D) 0 40/56 19 20 WEB www.pentax.de 


«+ Linux auf dem iPod Noch im Anfangsstadium, aber 
schon funktionsfähig ist eine Linux-Version mit uClinux-Ker- 
nel, die auf dem iPod laufen soll. Sie funktioniert derzeit au- 
ßer mit dem iPod Mini mit allen Modellen. Ziel ist es, mehr 
Formate zu unterstützen. So kann man beispielsweise bereits 
Musik im 0GG-Format abspielen. mas 
INFO WEB http:/ /ipodlinux.sourceforge.net 


Farblaser ab 600 Euro 


Herkömmliche Vierpass-Farblaserdrucker erleben im unteren Preis- 
segment eine Renaissance mit neuen Geräten von Samsung, Xerox 
und Lexmark 


Samsung und Xerox Baugleich - und somit in technischer Hinsicht iden- 
tisch - sind der 700 Euro teure Samsung CLP-500 und der 600 Euro teu- 
re Xerox Phaser 6100. Das von Samsung gebaute Druckwerk schafft laut 
Hersteller biszu 21 Schwarz-Weiß-Seiten pro Minute respektive fünf Farb- 
seiten pro Minute. Ab Werk besitzen die Drucker ein eingebautes auto- 
matisches Duplex, eine 250 Blatt fassende Papierkassette und eine 100- 
Blatt-Zusatzzufuhr. Gegen Aufpreis gibt es eine Ethernet-Schnittstelle da- 
zu. Einziger Unterschied ist die Garantieleistung, wobei sich die Differenz 
von 100 Euro beim Samsung-Gerät für eine 2-] ahres-Garantie (Xerox: nur 
ein Jahr) durchaus lohnen kann. 


Lexmark Obwohl er in der gleichen Preisklasse liegt, bietet Lexmarks 
C510 statt des herkömmlichen CDI-Treibers Postscript 3. In der Grund- 
ausstattung ist er für 680 Euro zu haben, mit Ethernet-Schnittstelle springt 
der Preis auf 900 Euro. Das von Hitachi stammende Druckwerk schafft 
Lexmark zufolge 30 Schwarz-Weiß-Seiten oder fünf Farbseiten pro Minu- 
te und bietet dabei mehrere Möglichkeiten, Druckkosten zu reduzieren. 
Erstens gibt es eigene Treiber für Monochrom- und Farbdruck. Zweitens 


adapter 


Bluetooth-Drucker- 


AKTUELL 


PERIPHERIE 


soll das neue Dienstprogramm Mark Vision Professional Farbdruck per IP- 
Adressen bestimmen können. Und drittens reduziert der Druckertreiber 
im Farbsparmodus bei normalen Schwarz-Anteilen die Farbanteile. Auf 
den Drucker gewährt Lexmark eine einjährige Vorort-Garantie. mas 


INFO Lexmark TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 weg www.lexmark.de, Samsung Tel 
(nur D) 0 18 05/12 12 13 weg www.samsung.de, Xerox TEL (nur D) 08 00/1 32 
42 40 weg www.xerox.de 


KURZ GEMELDET 


«+ Bierdeckel große Festplatte Per inte- 
griertem USB-Kabel findet die 1,8 Zoll hohe 
Festplatte Freecom FHD-XS Anschluss an Mac 


Profiscanner 


Der Profi-Flachbettscanner Scan Maker 
i900 von Microtek löst seinen Vorgän- 
ger Scan Maker 8700 ab. Das 950 Eu- 
ro teure Gerät bietet eine physikalische 
Auflösung von 6400 x 3200 ppi, 48 Bit 
Farbtiefe und einen Dynamikumfang 
von 4,2D. Mit USB 2 und Firewire aus- 
gestattet zeigt sich der Scanner mit Mi- 
croteks Technologie EDIT für glasloses 
Scannen für Dias und Negative sowie 
Digital ICE zum Entfernen von Staub 
und Kratzern bei Aufsichtsvorlagen 
professionellen Ansprüchen gewach- 
sen. Microtek, mittlerweile Bestandteil 
von Umax, liefert den Scan Maker i900 
mit Silver Fast Ai 6 aus. mas 

INFO Umax TEL (D) 0 21 54/9 18 70 

WEB WWW.umax.de 


Belkin stellt einen neuen Adapter für 
Drucker mit USB-Schnittstelle vor, der 
diese Geräte Bluetooth-fähig macht. Da- 
mit sollen alle Geräte wie PDAs und 
Powerbooks, die die Bluetooth-Drucker- 
spezifikation v1.1 unterstützen, aus ei- 
nem Umkreis von bis zu 100 Meter 
drahtlos auf entsprechend ausgerüsteten 
Geräten drucken können. Das etwa 90 
Euro teure Gerät soll nach Angaben von 
Belkin voll Mac-kompatibel sein. dk 


INFO Belkin WEB www.belkin.de 


oder PC. Die Ausmaße gibt der Hersteller mit 
85 x 85 x 12 Millimetern an, ein Netzteil be- 
nötigt die mit 20 oder 40 GB erhältliche Platte 
nicht. Über USB 2.0 soll die ab 200 Euro teure 
FHD-XS einen Datentransfer von bis zu 480 
Mbit pro Sekunde leisten. tha 

INFO Freecom TEL (D) 030 611 299 00 

WEB www.freecom.de 


Router mit ADSL-Modem Eine Kiste we- 
niger am Telefon-Hauptanschluss ist der 
Wunsch vieler DSL-Nutzer. SMCs 4-Port-ADSI- 
Router der Barricade-Serie erfüllen ihn. Das 
Modem des SMC7804BRB unterstützt Down- 
streams von bis zu 8 Mbit/s und Updstreams 
mit maximal 1 Mbit/s. Als günstige Kombina- 
tionslösung inklusive Stateful-Inspection-Fire- 
wall kostet der 7804BRB nur 80 Euro. ds 

INFO SMC TEL (D) 0. 89 /92 86 10 


Kamera testen Bis zum 24. Mai kann man 
sich bei ausgewählten Fotohändlern die Casio 
EX-P600 kostenlos ausleihen und testen. Eine 
Übersicht der teilnehmenden Händler steht 
auf der Website des Herstellers. mas 

INFO Casio WEB www.exilim.de/de/ 
specials/fotomagazin 
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DVD-Brenner bereit für Double Layer 


Neuer Brenner Schon im J uni will Traxdata einen ersten Multiformat-DVD-Brenner in 


den Handel bringen, der den Double-Layer-Standard unterstützt. Damit lassen sich auf 


entsprechenden Rohlingen bis zu 8,5 Gigabyte Daten speichern. Das Gerät mit der Be- 
zeichnung RW2510 soll Medien im Format DVD+R und -R mit achtfachem Tempo be- 
schreiben, bei wiederbeschreibbaren DVDs erreicht es dem Hersteller zufolge Afach-Speed 
und bei Double-Layer immerhin noch den Faktor 2,4. Diese DVDs besitzen zwei überein- 


ander liegende Schichten, auf denen sich Daten speichern lassen. Einen Preis hat der deut- 


sche Distributor E&K Data bis dato nicht bekannt gegeben. mbi 
INFO E&K Data TEL (D) 0 21 62/95 16 0 weg www.ekdata.com 


Update via Firmware Beng präpariert seinen neuen DVD-Brenner ebenfalls für das Be- 


schreiben doppelschichtiger Rohlinge. Momentan beschreibt der DW822A herkömmliche 


Rohlinge der Formate DVD+R und DVD-R mit achtfacher (DVD+R) respektive vierfacher 
(DVD-R) Geschwindigkeit. Sobald Double-Layer-Rohlinge auf den Markt kommen - vor- 
aussichtlich im vierten Quartal 2004 -, hat der Hersteller ein entsprechendes kostenlo- 


ses Firmware-Update angekündigt. Die Brenngeschwindigkeit für Medien des Formats 


DVD9 soll bei 2,4fach liegen. Das ATA/ ATAPI-Laufwerk ist ab sofort zum empfohlenen Ver- 
kaufspreis von 110 Euro verfügbar, allerdings momentan nur für Windows. pm 


INFO Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 weg www.beng.de 


Monitor für Grafikbüros und Druckvorstufe 


La Cie hat das 19-Zoll-TFT Photon 19 für 
Profis im grafischen Bereich konzipiert. 
Dem entsprechen auch dietechnischen Da- 
ten von einer nativen Auflösung von 1280 
x 1024 Pixeln bei 75 Hertz, Helligkeit von 
250 Candela pro Quadratmeter und einem 
Kontrastverhältnis von 400:1. Der Photon 
19 Vision ist mit VGA- und DVI-Anschlüs- 
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sen ausgestattet, den ADC-Anschluss des 
Mac bedient er mittels optionalem Adapter. 
Leider ist die Pivot-Funktion aktuell nur für 
Windows-Anwender vorgesehen. Mit vier 
USB-Anschlüssen dient der 800 Euro teure 
Monitor auch als USB-Hub. pm 

INFO La Cie TEL (D) 0 76 21/167-900 

we www.lacie.com/de 


TV bei der Arbeit 


Großer Fernsehbildschirm 


Videoseven (V7) hat seine Reihe von LCD-Monito- 
ren, die sich als Fernseher nutzen lassen, um das 
Modell LTV 26D erweitert. Der LCD-Bildschirm 
weist eine Diagonale von 26 Zoll auf und hat einen 
integrierten TV-Tuner. Die Helligkeit des Monitors 
gibt der Hersteller mit 600 Cd/ m? an, die Kontrast- 
rate mit 600:1 und die Reaktionszeit mit 16 ms. Der 
Fernsehempfänger bringt bewegte Bilder im Format 
16:9 auf den Schirm, die Audioausgabe leistet 20 
Watt. Der V7 LTV 26 D ist für rund 1600 Euro im 
Handel, Modelle in 17, 20 und 30 Zoll sind eben- 
falls verfügbar. pm 


INFO Videoseven weg www.videoseven.de 


Joint Venture 


Die beiden japanischen Hersteller Seiko Epson 
und Sanyo wollen ihre jeweiligen LCD-Aktivitäten 
Anfang Oktober in ein Joint Venture einbringen. 
Damit entsteht der nach Umsatz gemessen viert- 
größte Hersteller weltweit. Beide Unternehmen 
sind auf Flüssigkristallbildschirme für mobile End- 
geräte fokussiert und streben mit vereinten Kräf- 
ten in diesem Segment die weltweite Markfüh- 
rerschaft an. Die Produkte beider Partner ergän- 
zen sich - Seiko Epson bedient vor allem den 
Markt für Handys, wohingegen Sanyos LCDs 
hauptsächlich in Digitalkameras zu finden sind. 
An der künftigen Sanyo Epson Imaging Devices 
Corporation wird Seiko Epson 55 Prozent und 
Sanyo die restlichen 45 Prozent halten. tc 


Samsung zielt mit seinem 17 Zoll großen 173 MP auf Anwender, die während der Ar- 
beit das Fernsehprogramm im Auge behalten wollen. Wie bei Samsung-TFTs inzwi- 
schen üblich, kann auch dieses Modell vom Benutzer definierte Bildeinstellungen ab- 
speichern und schnell wieder abrufen, beispielsweise beim Wechsel zwischen Desk- 
top Publishing und DVD-Film-Genuss. Mit einem Kontrastverhältnis von 400:1, einer 
Reaktionszeit von 25 Millisekunden sowie einem horizontalen Betrachtungswinkel 
von 150 Grad liegen dietechnischen Daten des 173 MP im Mittelfeld, dafür ist er mit 
einem Preis von knapp 900 Euro (inklusive Fernbedienung und Austausch-Service für 
drei Jahre) vergleichsweise günstig. pm 

INFO Samsung TEL (D) 0 61 96/66 16 0 weg www.samsung.de 
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AKTUELL 


Die Updates des Monats 


Anwendungen In diesem Monat gibt es neben dem Sicherheits-Update vor allem neuere Versionen 
wichtiger Anwendungen wie iPhoto, Apple Works, Indesign, Go Live und 4D 


SYSTEM 


Security Update 2004-04-05 


Das Sicherheits-Update gibt es wie üblich 
#%| sowohl in einer Version für Mac-OS X 
10.2.8 - es umfasst auch das Sicherheits-Update 
vom 26. J] anuar 2004 - als auch in einer Ausga- 
be für Mac-OS X 10.3.3 und lässt sich auf einem 
Client oder auf einem Server installieren. Das 
Update hat unter 10.3.3 jedoch einen Bug: 
CUPS kann man im Browser zwar noch aufru- 
fen (http:// 127.0.0.1:631/), Änderungen sind 
jedoch nicht mehr möglich, da dann nach einem 
Kennwort gefragt, das Administrator-Kennwort 
jedoch nicht akzeptiert wird. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer CUPS nicht verwendet, soll- 
te dieses Update installieren 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Fan Control Update 1.0 


Diese Software für die G5-Rechner ist nur 
Ä zu Mac-OS X 10.2.7 und 10.2.8 kompa- 
tibel und verbessert die Zuverlässigkeit der Lüf- 
tersteuerung. In Mac-OS X 10.3.3 ist diese ver- 
besserte Lüftersteuerung schon enthalten. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur notwendig, wenn man 
nicht Mac-OS X 10.3.x verwendet 
INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Wireless Keyboard/Mouse FU 1.1 


Nach der Installation der Firmware sol- 
#% | |en Apples schnurlose Tastatur und Maus 
zuverlässiger zu Werke gehen. Die Software 
lässt sich ab Mac-OS X 10.2.8 installieren. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


ANWENDUNGEN 


iPhoto 4.0.1 


Zuverlässigkeit und Stabilität von Apples 
#%) Bildverwaltung verbessert dieses Update. 
Beim nächsten Start von iPhoto werden alle Vor- 
ansichten neu erstellt, was bei größeren Samm- 
lungen etliche Zeit in Anspruch nimmt. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


Apple Works 6.2.8/6.2.9 
0 Unter Mac-OS X lässt sich nach 
e #%) dem Update in Apple Works das 


Mausrad benutzen, außerdem wurde bei dem 
Tabellen- und dem Präsentationsmodul die Sta- 
bilität verbessert. Die klassische Variante erfährt 
Verbesserungen bei der Tabellenkalkulation. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Empfehlenswert 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120213 


iChat AV 2.1 


Apples Chat-Programm kommuniziert 
jetzt zusätzlich mit der Windows-Version 
des AOL Instant Messengers. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple www.apple.com/support/downloads 


F+" 


4D 2003.3 


[v) Mit diesem Update werden etliche 
2 #%} Fehler behoben sowie Verbesse- 
rungen für die Netzwerk-Protokolle installiert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO 4D www.de.4d.com 


Indesign (5 3.0.1 


Nach dem Update sind unter anderem 
Hyperlinks und Lesezeichen in exportier- 
ten PDFs korrekt, die Erstellung eines großen In- 
dex nimmt nicht mehr ungebührlich viel Zeit in 
Anspruch, und Text wird nicht mehr ausgeblen- 
det, wenn minimaler und optimaler Wort- oder 
Zeichenabstand übereinstimmen. Außerdem 
zeigt dieInfopalette korrekte Angaben zum ak- 
tivierten Text oder der markierten Abbildung an. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Adobe www.adobe.com 


P+" 


Go Live (S 7.0.2 


Adobe hat die Stabilität des Programms 
verbessert und etliche Fehler behoben, 
die unter anderem im CSS-Editor, bei der Arbeit 
mit DHTML, bei Quicktime, den Rollover-Ef- 
fekten und der Site-Verwaltung auftraten. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Adobe www.adobe.com 
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Info | Mehr Updates 


Mac-05 X 

= Application Servers 
Update 2.0 

- BB-Edit 7.1.3 

= Bias Peak 4.1.1 

= Cubase SX 2.0.2.31 

= Data Rescue X v10.4.1 

= Dave 5.0p1 

= Devon Agent 1.2.2b 

= Devon Note 1.0b 

= Devon Think PE 1.8.1b 

- DVD Studio Pro 2.0.5 

= Lasso Professional 7.0.3 

= Mariner Write 3.6 

= Omni Graffle 3.1 

= Retrospect 6.0.193 

= Spam Sieve 2.1.3 

= Techtool Pro 4.0.2 

= Timbuktu Pro 7.0.1 

= Vuescan 7.6.83 

= Web Objects Developer 
SR) 

= Xserve Raid Admin. 
Tools 1.3 

- Xserve Remote Dia- 
gnostics 1.0 


Mac-0$ 9/X 

= Deltagraph 5.5.1 

- Eudora 6.1 

= Graphic Converter 5.0.1 
= Mac Giro 5.0.1 


Download Alle hier vorge- 
stellten, frei verfügbaren 
Updates und Treiber sowie 
Links zu den Updates von 
Apple finden Sie auf der 
aktuellen Leser-CD sowie 
auf www.macwelt.de unter 
Webcode 25063. 
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AKTUELL 


" 


Professionell unterwegs 


Powerbooks Kurz nach Ostern hat Apple neue Powerbooks vorgestellt. Größte Neuerung: Die High- 


End-Maschinen sind deutlich billiger geworden - bei besserer Ausstattung 


EINSTIEG 


Anders als die 
iBooks richten 


P+?F 


sich die Powerbooks im 
Aluminium-Design eher 
an professionelle 
Anwender auf der 
Suche nach einem 
Ersatz für einen statio- 
nären Rechner. 


BE 14 NACWELT 6 2004 


+ MANCHMAL IST DAS LEBEN schon unge- 
recht. Da ist das nagelneue Powerbook erst we- 
nige Wochen alt, und seit ein paar Tagen zählt 
die Hardware auch schon wieder zum alten Alu- 
minium. Trübsal blasen ist aber nicht angesagt, 
denn Apple hat bei der edlen Notebook-Hard- 
ware nur dezente Verbesserungen durchgeführt. 
Alle Details der verschiedenen Powerbooksfin- 
den Siein der gegenüber stehenden Tabelle, die 
wesentlichen Updates sollen an dieser Stelle 
allerdings nicht ohne Hintergrundinformation 
bleiben. Ein Startpunkt bietet sich in der Abtei- 
lung Prozessor. Motorolas G4 der Serie 7447 
steckt mit 512 KB Level-2-Cache nun sowohl in 
den iBooks als auch in den Powerbooks, wobei 
die Profimodelle im Metalldesign leicht höhe- 
re Taktfrequenzen haben. Maximal 1,5 GHz 
Kraft stecken in den teureren 15- und 17-Zoll- 
Modellen, da sind auch noch genug Leistungs- 
reserven für rechenintensive Aufgaben wie 
Video-Rendering oder wissenschaftliche Be- 
rechnungen drin. Allerdings sollten Apple und 
Motorola mit dieser Taktfrequenz an der Grenze 
des Machbaren angelangt sein - einen wesent- 
lichen Leistungsschub kann in Zukunft wohl nur 
noch IBMs mobile Variante des G5 bringen. 
Alle Powerbooks sprechen RAM (Random 
Access Memory) und Komponenten mit 167 
MHz Bustakt an, der Arbeitsspeicher selbst ar- 
beitet im DDR-Verfahren (Double-Data-Rate) 
mit 333 MHz. In der 12- und 15-Zoll-Klasse 
(ohne Superdrive) geizt Apple mit geradezu 
lächerlichen 256 MB, der absoluten Mindestan- 
forderung für Mac-OS X. Erst bei den Spitzen- 


von Dirk Steiger 


modellen mit 15- und 17-Zoll-TFT sind von 
Haus aus 512-MB-Speicher eingebaut, wie ge- 
habt auf zwei 256-MB-Riegel verteilt. In der 
Oberliga sind maximal 2 GB RAM machbar, 12- 
Zoll-Freunde bleiben auf der iBook-Höchstmar- 
ke von 1,25 GB, dank fest installiertem Speicher 
von 256 MB. 


Turbo-Grafik 


Sehr erfreulich ist der Einsatz von ATIs Mobility 
Radeon 9700 in den 15- und 17-Zoll-Power- 
books. In der Superdrive-Klasse ist sogar ein Up- 
grade des Grafikspeichers auf 128 MB drin (+ 
46 Euro), ansonsten greift dieser leistungsfähige 
3D-Chip auf 64 MB zurück. In der kleinen Po- 
werbook-Klasse gibt wie gehabt Nvidia den Ton 
mit der Geforce FX 5200 Go an, ebenfalls mit 64 
MB Bildspeicher im Rücken. Wie essiich für Po- 
werbooks gehört unterstützen alle Grafikchips 


Spezial | Alle Neuheiten 


DVD Studio Pro 3 Seite 20 
eMacs Seite 18 
Final Cut Pro HD Seite 20 
HDTV über Firewire Seite 20 
iBooks Seite 16 
Motion Seite 20 
Powerbooks Seite 14 
Shake 3.5 Seite 20 
Xsan Seite 20 


Info | Das ist neu 


= Motorola-G4-CPU 
(7447) mit bis zu 
1,5 GHz Takt 


7 15- und 17-Zoll- 
Modelle mit bis 
zu 2 GB DDR-RAM 


= Airport Extreme und 
Bluetooth in allen 
Powerbooks ohne 
Aufpreis enthalten 


= All Mobility Radeon 
9700 mit maximal 
123 MB VRAM 
(15 und 17 Zoll) 


= Superdrive mit 
4fach Brenn- 
geschwindigkeit 
(DVD-R) 


sowohl das Spiegeln als auch Teilen des Bild- 
schirminhalts auf zwei Monitore. 

Nachdem die Superdrives (DVD-Brenner) 
bereits mehrfach zur Sprache kamen, sei an die- 
ser Stelle die frohe Kunde über die neue 4fache 
Brenngeschwindigkeit von DVD-R-Medien über- 
bracht. Bei den Geschwindigkeiten für CD-Rs 
(16fach) und CD-RWs (8fach) hat sich indes 
nichts geändert. Zusätzlich können Brennpro- 
gramme wie Roxios Toast auch DVD-RWs ver- 
arbeiten, obwohl Apple in den offiziellen Spe- 
zifikationen darüber kein Wort verliert. Ein 
nachträgliches Verändern der Brenner-Firmware 
wie noch bei den Titanium-Powerbooks ist nicht 
notwendig. Ansonsten ist bei den Massenme- 
dien alles beim alten, sowohl Größe als auch 
Geschwindigkeiten der Festplatten bleiben von 
Apples Technikern unangetastet. 

Kommunikationsfreudige Anwender müs- 
sen beim Kauf eines Powerbooks nun nicht 
mehr zusätzlich für drahtlose Standards wie Air- 
port Extreme (802.11g/54 MBit WLAN) und 
Bluetooth in die Tasche greifen, alle Modelle be- 
kommen die Komponenten direkt eingesetzt. 
Auch hält sich das 56k-V.92-M odem hartnäckig 
auf der Hauptplatine. 12-Zoll-Powerbooks müs- 
sen sich wie iBooks mit maximal 100-MBit- 
Ethernet zufrieden geben, erst die 15-Zoll-Li- 
ga darf in Gigabit-Netzen zum schnellen Da- 


AKTUELL 


schlüssen prominent vertreten, Firewire 400 in 
jedem Powerbook mindestens einmal vorhan- 
den. Firewire 800 ist weiterhin exklusiv in den 
15- und 17-Zöllern verbaut, zusammen mit PC- 
Card-Schnittstellen (32 Bit) für optionale Er- 
weiterungskarten - beispielsweise Multimedia- 
Card-Reader oder UMTS-Adapter. Noch elitärer 
hält es Apple mit der durchaus sinnvollen Tas- 
taturbeleuchtung, die lediglich den Lieferum- 
fang der beiden teuersten Powerbooks mit 1,5 
GHz G4-CPU (Central Processing Unit) krönen. 


Fazit F: Frag. 


Wer sich kürzlich ein 15-Zoll-Powerbook zuge- 1 
legt hat, wird sich wohl ärgern - das 17-Zoll- i 
Modell gibt es nun zum gleichen Preis. Auch Er 
die höheren Taktfrequenzen, die schnelleren P 
Superdrives sowie der leistungsfähigste 
3D-M obil-Chip en 
vonATlinGestalt m 

des Mobility Ra- % 
deon 9700 könnten bei 
den Eigentümern der vorhe- an a 
rigen Powerbook-Generation Bit- 

terkeit entstehen lassen. Wie sich die 

neuen Powerbooks gegenüber der alten Gat- 

tung schlagen, berichten wir in der kommenden 
Ausgabe der Macwelt - und natürlich zeitnah in 
„Macwelt Premium“ im Internet unter der be- 


tenschaufeln antreten. USB 2.0 istmitzwei An- kannten URL www.macwelt.de % 
Neue Powerbooks | Ausstattung und Preise 
Hersteller Apple Apple Apple Apple Apple 
Preis (D/A/CH) 1739 € / 1799 € / 2499 CHF | 1970 € / 2039 € / 2799 CHF| 2086 € / 2159 € / 2999 CHF 2666 € / 2759 € / 3749 CHF | 2898 € / 2999 € / 4199 CHF 
Monitor TFT 12 Zoll TFT 12 Zoll TFT 15 Zoll TFT 15 Zoll TFT 17 Zoll 
Prozessor G4 MPC 7447 G4 MPC 7447 64 MPC 7447 G4 MPC 7447 G4 MPC 7447 
CPU-Takt 1,33 GHz 1,33 GHz 1,33 GHz 1,5 GHz 1,5 GHz 
Level-2-Cache 512 KB SRAM 512 KB SRAM 512 KB SRAM 512 KB SRAM 512 KB SRAM 
TECHNISCHE ANGABEN 
Systembus 167 MHz 167 MHz 167 MHz 167 MHz 167 MHz 
Speicher (Standard) 256 MB DDR333 256 MB DDR333 256 MB DDR333 512 MB DDR333 512 MB DDR333 
Speicher (Maximal) 1,25 GB 1,25 GB 2GB 2GB 2GB 
Native Auflösung 1024 x 768 1024 x 768 1280 x 854 1280 x 854 1440 x 900 
Grafikchip Nvidia Geforce FX Go 5200 Nvidia Geforce FX Go 5200 ATI Mobility Radeon 9700 ATI Mobility Radeon 9700 ATI Mobility Radeon 9700 
Videospeicher 64 MB DDR SDRAM 64 MB DDR SDRAM 64 MB DDR SDRAM 64/128 MB DDR SDRAM 64/128 MB DDR SDRAM 
Dual Display ja ja ja ja ja 
Video-Mirroring ja ja ja ja ja 
HDD-Schnittstelle U/ATA-100 U/ATA-100 U/ATA-100 U/ATA-100 U/ATA-100 


Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Externe Anschlüsse 


Modem 

Airport Extreme 
Bluetooth 
PC-Card-Bus 
Tastaturbeleuchtung 


60 GB (4200 UpM) 
Combodrive ' 

10/100 BaseT 

1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


60 GB (4200 UpM) 
Superdrive ? 

10/100 BaseT 

1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 


60 GB (4200 UpM) 
Combodrive ' 
10/100/1000 BaseT 


1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 


80 GB (5400 UpM) 
Superdrive 2 
10/100/1000 BaseT 


1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 


80 GB (5400 UpM) 
Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 


1x Firewire 800, 
1x Firewire 400, 2x USB 2.0 


56k V.92 (eingebaut) 


eingebaut eingebaut eingebaut eingebaut eingebaut 
eingebaut eingebaut eingebaut eingebaut eingebaut 
nein nein ja ja ja 
nein nein nein ja ja 


Anmerkungen: ! Combodrive: Lesen: 8x DVD-ROM, 24x CD-ROM. Schreiben: 24x CD-R, 10x CD-RW ? Superdrive: Lesen: 8x DVD-ROM, 24x CD-ROM. Schreiben: 4x DVD-R, 16x CD-R, 8x CD-RW 
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“ia, 
1a Enssı lm 
u, 
EINSTIEG 
Die iBooks stel- 
len den preis- |#% 


günstigsten Einstieg in 
die Welt der mobilen 
Macs dar. Auch in puncto 
Ausstattung brauchen sie 
sich nicht hinter ihren 
teureren Kollegen zu 
verstecken. 


BEE 16 NACWELT 6 12004 


Einstieg 


von Dirk Steiger 


iBooks Eine kleine Revolution hat sich Apple in der iBook-Serie erlaubt: In der 
etwas größeren Form gibt es auf Wunsch sogar einen DVD-Brenner eingebaut 


+ WUNDER DAUERN BEKANNTLICH etwas 
länger. Bis vor wenigen Monaten waren G4-Pro- 
zessoren jenseits der 1 GHz und zur DVD-Au- 
thoring-Software iDVD kompatible Superdrives 
den elitären Aluminium-Powerbooks vorent- 
halten. J etzt stehen die iBooks in grundlegen- 
der Hardware-Ausstattung den größeren Brü- 
dern fast in nichts nach. Bereits das kleinste 
iBook mit 12-Zoll-Flachbildschirm beherbergt 
auf der Hauptplatine einen Motorola-G4-Pro- 
zessor mit 1 GHz Taktfrequenz, beim Spitzen- 
modell mit 14-Zoll-Display sind es sogar 1,2 
GHz. Im Schnitt sind das für jedes iBook rund 
200 MHz mehr Kraft, die vor allem Anwender 
von Apples iApps wie iTunes, iPhoto und iMovie 
freut. Und wer über fixeren Videoschnitt auf 
Einsteigerniveau entzückt ist, klatscht beim ers- 
ten Superdrive in der iBook-Serie gleich noch 
einmal in die Hände. Endlich ist die umfangrei- 
che Kette der bedienerfreundlichen Multimedia- 
Applikationen von Apple bis hin zum nicht ge- 
rade Ressourcen schonenden iDVD geschlossen. 

Ein schneller Prozessor ist aber nur die hal- 
be Miete für anständige Leistung im Multime- 
dia-Bereich. Arbeitsspeicher sollte der kreative 
IBook-Besitzer ebenfalls nie genug haben kön- 
nen. Bisher lag die Obergrenze bei schlappen 
640 MB, diesich aus 128 MB festem Speicher 
auf dem Mainboard und einem SODIMM-Steck- 
platz (Small Outline Dual Inline Memory Mo- 
dule) für Module mit einer Kapazität von bis zu 
512 MB zusammensetzte. Intern hat Apple nun 
256 MB fest verdrahtet, der Anwender kann 
den freien Speichersteckplatz mit DDR266- 
Modulen (PC2100) mit einer Größe von 1 GB 
belegen. Womit sich der maximale Arbeitsspei- 
cher in der iBook-Reihe spontan auf 1,25 GB 


verdoppelt - damit sollten nicht nur aufwendige 
Multimedia-Titel, sondern auch das kommende 
Mac-OS-X-Update 10.4 (alias „Tiger“) ideale 
Voraussetzungen vorfinden. 


Takt wie gehabt 


Noch ein kleiner Blick auf die sonstigen inter- 
nen Daten: Bei der Taktfrequenz des Bussystems 
hat sich nichts verändert, die iBooks müssen die 
Daten zwischen den Komponenten mit 133 
MHz hin- und hertransportieren (Powerbooks: 
167 MHz). Motorolas aktuellster mobiler G4- 
Prozessor muss mit 512 KB Level-2-Cache aus- 
kommen, womit eine Achillesferse der Vorgän- 
ger mit nur 256 KB Prozessor-Zwischenspeicher 
eliminiert wäre. Eine kleine Auffälligkeit gibt es 
bei den verwendeten Grafikchips: In der iBook- 
Serie hat ATI gegenüber Nvidia endgültig die 
Oberhand gewonnen und stellt Apple den Mo- 
bility Radeon 9200 mit 32 MB DDR-SDRAM als 
Grafikspeicher zur Verfügung. Obwohl diese 
Grafikchips Dual-Display-fähig sind, beschränkt 
Apple wie gehabt die Funktion lediglich auf das 
Spiegeln des Bildschirminhalts auf einen exter- 
nen Monitor. 

Als magnetische Massenspeicher kommen 
Festplatten mit Ultra-ATA-100-Schnittstelle zum 
Einsatz, zwischen 30 und 60 GB Kapazität mit 
jeweils 4200 Umdrehungen in der Minute. An 
dieser Stelle müssen sich die Besitzer der ersten 
G4-iBooks nicht ärgern, denn diese Spezifikatio- 
nen sind mit der Vorgängergeneration identisch. 
Viel interessanter sind die optionalen Super- 
drives (DVD-Brenner) für die 14-Zoll-M odelle. 
Gegen einen Aufpreis von 120 Euro bekommen 
die größeren iBooks einen DVD-Brenner, der 
DVD-R-Rohlinge mit 4facher Geschwindigkeit 
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7 Motorola-G4-CPU 
(7447) mit 512 KB 
Level-2-Cache 


= DDR266-RAM bis 
zu 1,25 GB 


= Superdrive für 
Afaches Brennen 
von DVD-R-Medien 
(nur 14-Zoll-iBook) 


= ATI Mobility Radeon 
9200 mit 32 MB 
DDR-Videospeicher 


7 256 MB DDR266- 
Arbeitsspeicher 
fest eingebaut 


beschreiben kann. In den Genuss dieser sinn- 
vollen Ergänzung können G4-iBook-Anwender 
der ersten Stunde jedoch nur mit einem nicht 
ganz ungefährlichen manuellen Laufwerks-Up- 
grade kommen. 

In der Abteilung Kommunikation sieht Ap- 
ple in der iBook-Familie anscheinend keinen 
Handlungsbedarf. Immer noch sind Airport Ex- 
treme und Bluetooth für zusammen rund 160 
Euro zusätzlich zu bestellen, lediglich das Spit- 
zenmodell mit 14-Zoll-TFT und 1,2 GHz G4-Pro- 
zessor bekommt die Airport-Extreme-Karte im 
Mini-PCI-Formfaktor von Haus aus eingebaut. 
Für Draht gebundene Netze setzt Apple iin der 
Einsteiger-Welt weiterhin auf eine 10/ 100-Ba- 
se-TX-Schnittstelle (maximal 100 MBit/s), Giga- 
bit-Ethernet bleibt ein Alleinstellungsmerkmal 
der größeren Powerbooks. Wie auch ein 32-Bit- 
PC-Card-Slot, der wohl in den technischen Inne- 
reien der 12- beziehungsweise 14-Zoll-Gehäuse 
keinen Platz mehr findet. Ebenso findet sich die 
edle Tastaturbeleuchtung nur bei den tragbaren 
Aluminium-Vertretern - was angesichts der 
Preisklasse der iBooks allerdings auch nicht 


Zum Anschluss externer Geräte finden sich 
an den iBooks weiterhin zwei USB-2.0-Schnitt- 
stellen, gefolgt von einem Firewire-400-Port. 
Schnelleres, aber noch nicht weit verbreitetes, 
Firewire 800 befindet sich wie viele andere tech- 
nische Details auf der Exklusivitätsliste der G5- 
Macs sowie der Aluminium-Powerbooks. 


Fazit 


Durch drei Dinge sind zukünftige iBook-Eigen- 
tümer glücklicher als ihre Vorgänger: schnellere 
Prozessoren, viel Arbeitsspeicher und DVD- 
Brenner. Dank dieser Upgrades hat Apple den 
G4-iBooks einige neue Anwendungsfelder er- 
schlossen, die bisher den besser ausgestatteten 
Powerbooks vorbehalten waren. Vor allem das 
14-Zoll-Modell mit 1,2 GHz Taktfrequenz sollte 
von der Leistung her nicht sehr weit vom kleins- 
ten Powerbook (12-Zoll-TFT mit 1,33 GHz G4) 
entfernt sein, allein schon wegen des auf 512 
KB verdoppelten Level-2-Caches. Nach dem üb- 
lichen Macwdt-Benchmark in der kommenden 
Ausgabe wissen wir mehr. Macwelt-Premium- 
Leser sollten für aktuelle Ergebnisse regelmäßig 
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weiter verwunderlich ist. bei macwelt.de vorbeischauen. %* 
Neue iBooks | Ausstattung und Preise 
Hersteller Apple Apple Apple 
Preis (D/A/CH) (D,A) 1199 € (CH) 1699 € (D,A) 1399 € (CH) 1999 € (D,A) 1599 € (CH) € / 2299 € 
Monitor TFT 12 Zoll TFT 14 Zoll TFT 14 Zoll 
Prozessor G4 MPC 7447 G4 MPC 7447 64 MPC 7447 
CPU-Takt 1 GHz 1 GHz 1,2 GHZ 
Level-2-Cache 512 KB SRAM 512 KB SRAM 512 KB SRAM 
TECHNISCHE ANGABEN \ 
Systembus 133 MHz 133 MHz 133 MHz SOFTWARE FÜR ALLE 
Speicher (Standard) 256 MB DDR266 256 MB DDR266 256 MB DDR266 Jedes iBook stattet Apple mit 
Speicher (Maximal) 1,25 GB 1,25 GB 1,25 GB Vollversionen der Bürosoft- 
Native Auflösung 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 ware Apple Works 6 sowie 
Grafikchip ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 iLife ’04 und den Spielen 
Videospeicher 32 MB DDR SDRAM 32 MB DDR SDRAM 32 MB DDR SDRAM 5 
. i ö ö Tony Hawk’s Pro Skater 4, 
Dual Display nein nein nein ; N 
. Sen Deimos Rising und dem 
Video-Mirroring ja ja ja 
HDD-Schnittstelle U/ATA-100 U/ATA-100 U/ATA-100 bekannten Chess aus. 
Interne Festplatte 30 GB (4200 UpM) 40 GB (4200 UpM) 60 GB (4200 UpM) 
Optisches Laufwerk Combodrive ' Combodrive ! / Superdrive ? Combodrive !/ Superdrive ? 
Ethernet 10/100 BaseT 10/100 BaseT 10/100 BaseT 
Externe Anschlüsse 1x Firewire 400, 2x USB 2.0 1x Firewire 400, 2x USB 2.0 1x Firewire 400, 2x USB 2.0 
Modem 56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 
Airport Extreme vorbereitet (+ 114 €) vorbereitet (+ 114 €) eingebaut 
Bluetooth vorbereitet (+ 50 €) vorbereitet (+ 50 €) vorbereitet (+ 50 €) 
PC-Card-Bus nein nein nein 
Tastaturbeleuchtung nein nein nein 
Akkutyp / Leistung Lithium-Ionen / 46 Wh Lithium-Ionen / 55 Wh Lithium-Ionen / 55 W 


Anmerkungen: !Combodrive: Lesen: 8x DVD-ROM, 24x CD-ROM. Schreiben: 24x CD-R, 10x CD-RW, ?Superdrive optional: Lesen: 8x DVD- 


ROM, 24x CD-ROM. Schreiben: 4x DVD-R, 16x CD-R, 8x CD-RW 
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EINSTIEG 


Viele bezeichnen 
den eMac als 


F+" 


den wahren Nachfolger 


des Ur-iMac von 


Mit seinem integri 


1998. 
ierten 


Röhrenmonitor und dem 


Windkanal-Design 


bietet 


er tatsächlich eine ganz 
ähnliche Optik. 


Mehr Power 
für Einsteiger 


eMacs Ursprünglich nur für Schulen und Universitäten gedacht, entwickelt sich 
Apples preisgünstiger Mac immer mehr zum Schnäppchen. Dank mehr Leistung 


gilt dies nicht nur für Einsteiger 


+ FAST EIN JAHR lang hat Apple den preis- 
günstigen eMac nicht mehr verändert. Nun be- 
kommt der letzte Röhren-Mac mehr Leistung 
spendiert. Die Neuerungen gehen teilweise weit 
über das übliche Niveau eines „Speed-Bumps“ 
hinaus und erstrecken sich in fast alle Teilberei- 
che des Hardware-Designs. 

Im Test deutlich spürbare Auswirkung hat der 
höhere CPU-Takt. Statt mit 1 GHz arbeitet die 
neue eMac-Generation mit 1,25 GHz. CPU-in- 
tensive Anwendungen wie iTunes (beim MP3- 
oder AAC-Encoding) oder iDVD (beim DVD-En- 
coding) arbeiten hier um einiges flotter. Zudem 
setzt Apple nun einen G4-Chip mit 512 KB 
(MPC 7447) On-Chip-Cache ein. Das ist glatt 
doppelt soviel wie noch beim Vorgänger. 

Mit dazu bei trägt auch der höhere Bustakt 
von 167 MHz (gegenüber 133 MHz des Vor- 
gängers) und das erstmals im eMac verwende- 
te DDR-RAM (Double Data Rate). Der effektive 


von Christian Möller 


Speichertakt liegt also bei 333 MHz. Schneller 
sind selbst die immer noch erhältlichen Konfi- 
gurationen des Power Mac G4 nicht. 


Für Spieler - Mehr Grafikpower 


Neben mehr CPU- und Speichertakt verbauen 
Apples Ingenieure im eMac auch einen neuen 
Grafikchip. Statt einer Radeon 7500 kümmert 
sich nun eine Radeon-9200-Grafikkarte um die 
Bildschirmdarstellung. Dieser Chip bietet be- 
sonders in puncto 3D-Beschleunigung deutlich 
mehr Leistung, da er intern über vier Pipelines 
(statt 2 beim Radeon 7500) verfügt und auf 
wesentlich mehr 3D-Funktionen zurückgreift. 
In erster Linie kommt das Spielernaturen zu Gu- 
te, was unser Test mit UT2k3 zeigt. Aber auch 
Quartz-Extreme, Apples Grafik-Beschleunigung 
für Mac-OS X profitiert von dem schnelleren 
Chip. Der Bildaufbau geht in allen Mac-OS-X- 
Programmen nun flüssiger vonstatten. 


Leistungsvergleich | eMacs 


Unser Benchmark-Vergleich zeigt: Der neue eMac ist in den meisten Bereichen dem gleich schnell getakteten iMac knapp über- 
legen. Damit wird Apples jüngster Spross eine preiswerte Alternative zum iMac. Der aufgeführte eMac mit 1 GHz ist nicht im 
freien Handel erhältlich, ihn gibt es nur für Schulen und Universitäten. 


Test 
Einheit 


Darstellung 


eMac G4 1,25 GHz 


eMac 64 1 GHz ! 


iMac G4 1,25 GHz 


MP3 kodieren | Mpeg-2 kodieren | UT2k3 Botmatch | UT2k3 Flyby Cinebench VST Plug-ins | Photoshop 
Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek 

< besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser 
mE 51,1 EEE 14:40 | EEE 16,1 | EEE 31,3 | mE 115 | EEE 32 | Em 1:18 
EEE 62,0 EEE 17:42 | EEE 14,4 | BE 305 | 92 mm 26 | EEE 1:51 
mu 56,3 | mm 16:01 mem 13,6 | mm 44,1 m 111 | m 30 | mm 1:15 


Anmerkung: ' Konfiguration nur für den Bildungsbereich erhältlich 
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= Nur noch zwei statt 
drei Konfigurationen 


= G4-CPU mit 512 KB 
On-Chip-Cache 


= CPU-Takt auf 1,25 GHz 
erhöht 


 Bustakt auf 167 MHz 
erhöht 


= 333 MHz DDR-SDRAM 


= Grafikchip ATI Radeon 
9200 


= Schnelleres Superdrive 


= Schnelleres Combo- 
drive 


= Bluetooth vorbereitet 


Gute Voraussetzungen für DVD-Authoring 


Einen großen Sprung hat Apple mit dem neuen 
Superdrive im eMac getan. Es beschreibt DVD- 
R-Medien mit achtfacher Geschwindigkeit, was 
den derzeitigen Stand der Technik darstellt. Da- 
mit eignen sich die eMac sehr gut, um DVDs zu 
erstellen und zu mastern. Selbst in den aktuel- 
len G5-Macs kommen derzeit nur Vierfach- 
Speed-Laufwerke zum Einsatz. Die preiswertere 
Konfiguration beinhaltet ein Combo-Laufwerk, 
das DVDs liest und CD-R/RWsbrennt. Eine Ver- 
sion mit einfachem CD-ROM-Laufwerk hat 
Apple aus dem offiziellen eMac-Programm ge- 
strichen. Dieses Modell gibt esnur noch für den 
Bildungsbereich. 

Bei den Festplatten gibt es keine Neuerung, 
hier wählt man nach wie vor zwischen einer 40- 
oder 80 GB fassenden internen IDE-Platte. Wer 
seinen eM ac im Apple Store bestellt, kann gleich 
eine 160-GB-Platte einbauen lassen. Damit soll- 
ten sich auch größere Videoschnitt- oder DVD- 
Projekte realisieren lassen. 


Drahtlos ist die Zukunft 


Beide eMac-Konfigurationen sind bereits für Ap- 
ple schnelles drahtloses Netz Airport Extreme 
vorbereitet. Die Airport-Karte kann man leicht 
selbst nachrüsten. Das war auch schon bei den 
Vorgängerversionen so, neu ist nun das interne 
Bluetooth-Modul, das allerdings mit zusätz- 
lichen 50 Euro zu Buche schlägt. Eine Stan- 
dardkonfiguration mit ab Werk integriertem 
Bluetooth-Modul bietet Apple leider nicht an. 
Will man den schnellen Kurzstreckenfunk nut- 
zen, ist man darauf angewiesen, den eMac im 
Apple Store zu bestellen oder muss einen ex- 
ternen USB-Bluetooth-Adapter zukaufen. 


Konkurrenz im eigenen Haus 


Die neue eMac-Generation braucht sich vom 
Leistungsniveau her nicht hinter den aktuellen 
IM acs zu verstecken. Im Gegenteil: das Super- 
drive im eMac ist derzeit leistungsfähiger als das 
im iM ac, der Grafikchip in einigen Bereichen gar 
überlegen. Die Frage eMac oder iMac wird da- 
durch immer interessanter, denn sie reduziert 
sich durch die neuen eMacs auf die Frage: LCD- 
Monitor oder Röhren-Bildschirm? 

Wer einen bis zu 20 Zoll großen LCD-Mo- 
nitor bevorzugt, sollte weiterhin zum iM ac grei- 
fen. Für Preis bewusste Anwender, denen Ab- 
striche bei der Bildqualität nichts ausmachen, 
ist der eMac eine echte Alternative. 


Fazit 


Der eMac hat sich gemausert. Die Frischzellen- 
kur, die Apple dem jüngsten Spross der Mac- 
Famlie verpasst hat, kann sich sehen lassen. ®% 


AKTUELL 


Neue eMacs | Ausstattung und Bewertung 


Fir 


.\ 


Modell eMac Combo Drive 

Hersteller Apple 

Preis € (D, A) 849, CHF 1199 

Testurteil Preiswerter Einsteiger-Mac 
mit hohem Leistungsniveau. 
Vorzüge: schnelle G4-CPU, 
flotter Grafikchip. Nachteile: 
mäßiger Röhrenbildschirm 

Testwertung 666666 1,3 gut 

Monitor Flat CRT 17 Zoll 

Prozessor 64 7447 

CPU-Takt 1,25 GHZ 

CPU-Cache/Cache-Takt 512 KB/1,25 GHz 

TECHNISCHE ANGABEN 

Systembus 167 MHz 

Speicher (Standard) 256 MB DDR (333 MHz) 

Speicher (Maximal) 1GB 


1280 x 960 bei 72 Hz 
ATI Radeon 9200, AGP 4x 
32 MB DDR-RAM 

VGA, S-Video, FBAS 4 


Native Auflösung (Maximal) 
Grafikchip 
Videospeicher 


Video-Ausgänge ? 


HDD-Schnittstelle UDMA/100 

Interne Festplatte 40 GB 

Optisches Laufwerk Combo-Drive (CD-RW/ 
DVD-ROM) ' 


Ethernet 10/100 BaseT Ethernet 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
Kopfhörerausgang, 
Audioeingang ° 


56 KBit/s, V92 
vorbereitet (+ € 115) 


Externe Anschlüsse 


Modem 


Airport Extreme 


Bluetooth vorbereitet (+ € 49) 

Lautsprecher integrierte Stereo- 
lautsprecher 

Softwareausstattung Mac-OS X 10.3, Classic 


Umgebung, ilife 04, Apple 
Works 6, Tony Hawks 
Pro Skater, Deimos Rising 


eMac Superdrive 
Apple 
€ (D, A) 1099, CHF 1499 


Bis auf Superdrive und 
größere Festplatte identisch 
mit dem Combo-Drive- 
Modell 


nicht getestet 


Flat CRT 17 Zoll 
64 7447 

1,25 GHz 

512 KB/1,25 GHz 


167 MHz 

256 MB DDR (333 MHz) 
1GB 

1280 x 960 bei 72 Hz 
ATI Radeon 9200, AGP 4x 
32 MB DDR-RAM 

VGA, S-Video, FBAS ® 
UDMA/100 

80 GB 


Superdrive 
(CD-RW/DVD-R) 2 
10/100 BaseT Ethernet 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 
Kopfhörerausgang, 
Audioeingang ° 


56 KBit/s, V92 
vorbereitet (+ € 115) 
vorbereitet (+ € 49) 


integrierte Stereo- 
lautsprecher 


Mac-OS X 10.3, Classic 
Umgebung, ilife 04, 

Apple Works 6, Tony Hawks 
Pro Skater, Deimos Rising 


Anmerkungen: ' schreibt CD-R mit 32x, schreibt CD-RW mit 10x 
CD-R mit 24x, schreibt CD-RW mit 10x 
das gleiche Bild des internen Monitors (Video-Mirroring) 
Line-Pegel 


2 Schreibt DVD-R mit 8x, schreibt 
3 kein Dual-Monitor möglich, externer Monitor zeigt immer 
* über optionale Adapater 


3 Stereo, 


Speicherplatz Nach 
wie vor bietet der 
eMac zwei leicht zu- 
gängliche Steckplätze 
für Speichermodule. 
Neu ist das 333 MHz 
schnelle DDR-RAM. 
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AKTUELL 


Spezial 


EINSTIEG 

Wer sich für Vi- 
deolösungen im [= 
Profibereich interessiert, 
stößt in fast jeder Pres- 
semitteilung der letzten 
Zeit auf die Abkürzung 
HD. HD steht in diesem 
Fall für das High-Defini- 
tion-Videoformat, das 
über kurz oder lang das 
derzeitige Format Stan- 
dard Definition (SD) 
ablösen soll und mehr 
Pixel, mehr Linien, kein 
Flimmern, tollere Farben 
sowie ein schärferes Bild 
verspricht. 


fü 
Videophile 


ühling für 


Neußisoftw 


it neuen Applikationen und aktualisierten Versionen macht 


Apple wieder Furore im Videomarkt. Wie bei fast allen Herstellern der Branche 
steht das HD-Format im Vordergrund. Spannender jedoch sind das neue Pro- 


gramm Motion sowie das Update von DVD Studio Pro 


+ DIE AMIS SIND den Europäern mal wieder 
ein paar Schritte in Sachen Standardisierung 
voraus. Schon heute strahlen in den USA zahl- 
reiche landesweite Sender HDTV aus. In Europa 
wollen zwar alle HDTV und die damit zusam- 
menhängenden Umsätze an neuen Fernsehern 
und Produktionstechnologien, aber keiner mag 
sich so recht auf einen Standard festlegen. 


Final Cut Pro HD 


Wie dem auch sei, Apple nutzte die diesjährige 
NAB, die weltweit größte Messe für Fernseh- 
und Kinotechnik in Las Vegas, um Final Cut Pro 
4 den wohlklingenden Zusatz HD zu verpassen, 
weil man jetzt ja auch die unterschiedlichen De- 
rivate des HD-Formates unterstütze. Sicherlich 
klingt „HD“ interessanter als „4.5“, der prakti- 
sche Nutzen für Anwender ist momentan noch 
eher gering. Es sei denn, man filmt bereits im 
HDTV-Standard, beispielsweise mit einer Pana- 
sonic Varicam. In Zusammenarbeit mit Panaso- 
nic nämlich unterstützt Final Cut Pro HD das 


du: 0 0 mn |. Ir 


a 


Berrefer-| 


von Andreas Zerr 


Format DVCPRO-HD sogar über Firewire auf ei- 
nem Powerbook, was in technischer Hinsicht si- 
cherlich ein kleines Wunder ist. Die weiteren 
Neuerungen von Final Cut Pro HD hingegen 
sind eher rar: Apple hat die Echtzeit-Fähigkeit 
der Effekte und Videoebenen unter RT Extreme 
verbessert, es finden sich ein paar neue Filter 
für die 4:1:1- respektive 4:2:2-Farbkorrektur so- 
wie die Generierung von Timecodes, und das 
Audio Trimming verläuft akkurater. Da das Up- 
date auf HD respektive 4.5 für alle Anwender 
der Version 4 kostenfrei ist, sollte man über den 
Mangel an praktikablen Neuerungen aber nicht 
weiter lamentieren. 


DVD Studio Pro 3 


Ebenfalls neu angekündigt hat Apple Version 3 
von DVD Studio Pro: Endlich findet der An- 
wender die aus der Version 1.5 bekannte und 
geliebte Gesamtübersicht aller Filme, Menüs 
und Verknüpfungen wieder. Wer komplexe Pro- 
jekte in DVD Studio Pro 2 erstellte, hat diese 


HD-konform Ein Blick in die 
Videoeinstellungen von Final 
Cut Pro HD beweist, wie um- 
fangreich die Liste der unter- 
stützten HD-Formate in allen 
Größen, Auflösungen und 
Frameraten ist. 
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DVD STUDIO PRO 
Professionelle Authoring- 
Software für die Erstel- 
lung von Video- DVDs 
PREIS: Vollversion 520 
Euro, Update von 1 oder 
2 rund 200 Euro 

INFO: WEB www.apple. 
com/dvdstudiopro 


FINAL CUT PRO HD 
Nonlineares Schnittsystem 
mit Unterstützung unter- 
schiedlicher HD-Formate, 
etwa DVCPRO-HD 

PREIS: Vollversion 1040 
Euro, Update von 1, 2 
oder 3 rund 40 Euro, 
Update von 4 auf HD 
kostenlos 

INFO: WEB www.apple. 
com/finalcutpro 


Funktion sicherlich schmerzlich vermisst. Um- 
fangreichere Gestaltungsmöglichkeiten bieten 
die neuen Transitions, welche das Ein-, Aus- und 
Überblenden einzelner Menüs oder zwischen 
zwei Bildern einer Diashow ermöglichen. Apple 
liefert hier 30 vorgefertigte Übergänge mit, er- 
laubt dem Anwender aber auch die Generie- 
rung eigener Effekte auf Basis des Alpha-Kanals 
in Motion oder in After Effects. Ebenfalls neu 
hinzugekommen ist die Option, Audiodateien 
in DTS-Qualität für echten 5.1-Surround Sound 
zu encodieren. Genutzt wird hier der Dolby-zer- 
tifizierte AC-3 Codec, welcher auch schon in 
A.Pack der Version 1.5 zu finden war. Verbessert 
hat Apple ferner die Integration des Photoshop- 
Formats innerhalb von DVD Studio Pro 3 sowie 
den Import und die Weiterverarbeitung von 
IDVD-4-Projekten. 


Der Newcomer: Motion 


Das Highlight von Apples diesjährigem NAB- 
Auftritt ist eine neue Applikation namens Mo- 
tion. Ähnlich Adobes After Effects, das der Soft- 
warehersteller in Las Vegas ebenfalls in einer 
überarbeiteten Version 6.5 vorstellte (siehe 
News), oder Discreets Combustion ist Motion 
für die Kreation von Videoanimationen und für 
Spezialeffekte konzipiert. Die Liste der Funk- 
tionen und Werkzeuge ist recht beeindruckend: 
Motion basiert vollständig auf einer neuen, dem 
G5-Prozessor angepassten Echtzeit-Architektur, 
welche lange Wartezeiten auf die Voransicht 
von Effekten erübrigt. Das Benutzer-Interface 
ist stark an das Design der jüngeren Programme 
Soundtrack und Live Type angelehnt, enthält 
allerdings viele unter anderem aus After Effects 
bekannte Elemente wie eine Layer-basierte 
Timeline, einen Keyframe-Editor sowie bunte 
Marker. 

Trotzdem die Oberfläche von Motion nicht 
aus einzelnen Fenstern besteht, findet der An- 
wender über die so genannten Dashboards 
(Amaturenbretter) kontextsensitive Paletten für 
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alle Einstellungen wie Filter, Bewegungen oder 
Texte. Motion arbeitet auflösungsunabhängig, 
beginnend im DV-Format bis zu HD. Die Anzahl 
der möglichen Ebenen ist hierbei unbegrenzt, 
so dass auch komplexe Spezialeffekte in nur ei- 
ner Timeline erstellt werden können. Die Ani- 
mation von Videoclips, Grafiken oder Texten ba- 
siert auch in Motion vollständig auf Keyframes, 
die durch die so genannten Behaviours (Ver- 
haltensweisen) ergänzt respektive automatisiert 
werden. Behaviours können sowohl auf Bild- als 
auch auf Textebenen angewandt werden und 
führen beispielsweise dazu, dass sich Buchsta- 
ben automatisch im Wind drehen oder einer vir- 
tuellen Schwerkraft unterliegen, ohne dass man 
diese Animationen aufwendig mit Hilfe von 
Keyframes erstellen muss. 

Apple liefert bereits eine Vielzahl von Be- 
haviours mit, die sich später vom Anwender 
auch noch modifizieren oder ergänzen lassen. 
Des Weiteren verfügt Motion über eine Recor- 
ding-Funktion, welche Animationen anhand der 
Bewegung eines Objekts im Vorschaufenster 
aufzeichnet und in Keyframes umwandelt, wo- 
bei Motion diese automatisch „ausdünnt“, 
sprich auf die wirklich notwendigen Keyframes 
reduziert (ähnlich der Recording-Funktion von 
Audio-Keyframes in Final Cut Pro). 


Info | Neuer Codec H.264 


Auf Basis des mittlerweile von allen führenden Herstellern (außer Microsoft) als Standard anerkannten 
Formats MPEG-4 hat Apple einen weiteren Codec mit der Bezeichnung H.264 entwickelt. Im Vergleich zu 
den Vorgängern H.261 und H.263, welche in Vor-iChat-Zeit primär für Videokonferenzen entwickelt wur- 
den, sowie anderen MPEG-4 Derivaten ist H.264 annähernd auflösungsunabhängig und eignet sich für alle 
Videogrößen vom kleinsten Handy-Videofilmchen bis hinauf zur HDTV-Fernsehqualität. Somit wäre es zu- 
mindest in der Theorie möglich, mit ein und demselben Codec Filme sowohl für das Fernsehen als auch 
für Web und 3G-Handys zu komprimieren. Momentan wird H.264 noch von einigen, handverlesenen Fir- 
men getestet. Wann dieser Codec seinen Weg in Quicktime findet, steht noch in den Sternen. az 


AKTUELL 


übersicht Mit DVD Studio 

Pro 3 holt Apple eines der 
nützlichsten Werkzeuge aus 
Version 1.5 wieder hervor: Die 
grafische Gesamtübersicht al- 
ler Assets, Menüs und Ver- 
knüpfungen. 


MOTION 

Applikation für Motion 
Design, Animationen 
und Spezialeffekte 
PREIS: Vollversion 299 
US$ (deutscher Preis 
stand bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest) 
INFO: WEB www.apple. 
com//motion 
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AKTUELL 


Bewegung Mit einem Kampfpreis 
von nur 300 US-Dollar schickt Apple 
den After-Effects-Konkurrenten 
Motion ins Rennen. Die Oberfläche 
wirkt etwas starr, bietet jedoch eine 
ungeahnte Fülle an Werkzeugen 
und Animationsmöglichkeiten. 


Shake 3.5 | Effekte in Bestform 


Statt mehr als 5000 Euro wie bei Ver- 
sion 2 sind ab sofort nur noch rund 
3100 Euro für die Version 3.5 von Ap- 
ples Videoeffektprogramm Shake zu 
bezahlen. 


Die wichtigste Änderung findet man 
beim Werkzeug zum Verändern vom For- 
men (Morphing/Warping): Es arbeitet ab 
sofort mit Spline-Vektoren und erlaubt 
damit wesentlich besser, sich bewegen- 
de Objekte zu verändern. Wer komple- 
xe Berechnung über mehrere Rechner 
verteilen will, tut sich leichter als bisher, 
da die neuerdings integrierte Software 
Qmaster andere Rechner mit Shake jetzt 
automatisch im Netz findet (Rendezvous- 
Dienst). Vor dem Rendering kann man 
festlegen, welche Filmabschnitte mit ei- 
ner Auflösung von 8, 16 oder 32 Bit be- 
rechnet werden sollen. Bei den Forma- 
ten unterstützt Apple mit Shake 3.5 16- 
Bit-RGB- sowie 10-Bit-Quicktime-Filme. 
Wer bereits Shake 3 nutzt, erhält das Up- 
date für voraussichtlich rund 850 Euro, 
die Variante für Linux und Irix kostet ab 
sofort etwas mehr als 5100 Euro. Weite- 
re Infos gibt es unter www.apple.com/ 
shake. wm 


Neben zahlreichen Filtern für Farbkorrek- 
tur, Unschärfe, Verzerrung und Lichteffekte hat 
Apple Motion ein eigenes Partikel-System spen- 
diert. Das System basiert auf Sprites und ver- 
fügt standardmäßig über umfangreiche Vorein- 
stellungen wie Feuer, Rauch und Funken. Der 
Anwender kann hierbei den Lebenszyklus von 
Geburt bis Lebensende, die Frequenz, dieRich- 
tung und die Ausdehnung der Partikel frei be- 
stimmen. Ebenfalls sehr umfangreich ist das Ti- 
telwerkzeug, das auf Vektoren basiert und so die 
freie Skalierbarkeit von Buchstaben ohne Qua- 
litätsverlust garantiert. Ähnlich Live Type hat 
der Anwender freien Zugriff auf sämtliche Be- 
wegungseinstellungen, kann den Text einem 
frei definierten Pfad folgen lassen und Video- 
clips als Texturen für den Text nutzen. Motion 
verfügt zudem über vergleichsweise umfang- 
reiche Audiowerkzeuge sowie die Möglichkeit 
der Maskierung und unterstützt eine Vielzahl 
von After Effects Plug-ins wie Boris Continuum 
oder Digi Effects. 

Was den Workflow anbelangt, folgt Apple 
dem Vorbild von Premiere und After Effects: In 
Final Cut Pro aufgenommene und geschnittene 
Projekte können vollständig unter Beibehaltung 
der Ebenen in Motion geöffnet und dort weiter- 
bearbeitet werden. Speichert man ein so geöff- 
netes M otion-Projekt, wird auch das Projekt in 
Final Cut Pro automatisch aktualisiert. Motion 
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Morphing Das auf einer Baum- 
struktur basierende High-End- 
Werkzeug Shake bietet in der 
neuen Version 3.5 unter an- 
derem die Möglichkeit des 
Morphings. 


EL isir, 


unterstützt ferner die Arbeit in DVD Studio Pro 
und erlaubt den Import von Photoshop-Dateien 
sowie des PDF-Formats unter Beibehaltung der 
Transparenzen. 

Ebenfalls aktualisiert hat Apple den Stapel- 
komprimierer Compressor 1.2, welcher jetzt ne- 
ben MPEG-2 und MPEG-4 auch das uralte, 
nichtsdestotrotz weithin beliebte Format MPEG- 
1 unterstützt. Ferner erlaubt die neue Version 
das Speichern von Stapelaufgaben. 


Fazit 


Seit der Einführung von Final Cut Pro anno 
1999 nutzt Apple die Messe NAB für Neuan- 
kündigungen. Während das Update für Final 
Cut Pro eher bescheiden ausgefallen ist, sind die 
anderen Neuheiten im Videobereich jedoch um- 
so gelungener und umfangreicher, allen voran 
Motion. mbi %* 


Xsan | Massenspeicher-Netz 


® == 


Xsan ist in erster Linie eine Software, die auf 
bereits erhältliche Hardwarekomponenten, wie 
Xraid, Fibre-Channel-Karten und Fibre- Channel- 
Switches aufsetzt. 


Mit Xsan lässt sich ein so genanntes Storage Area 
Network aufsetzen. Hierbei fungieren die Xraid-Sys- 
teme als Festplattenspeicher, auf die Arbeits-Macs 
oder Server direkt (also ohne einen Server) über ei- 
ne eigene Fibre-Channel-Verbindung zugreifen. Der 
Vorteil dabei: Die Geschwindigkeit ist signifikant hö- 
her (bis zu 400 MB/s), als bei Zugriffen auf einen 
Server über ein herkömmliches Ethernet-Netz. Be- 
sonders im Bereich Videoschnitt und Videobear- 
beitung ist eine hohe Bandbreite sehr wichtig, um 
Ruckler zu vermeiden. So richtet sich Xsan auch 
hauptsächlich an die Videoprofis, die mit Final Cut 
Pro arbeiten. Aber auch heterogene Netze mit Win- 
dows- oder Linux-Systemen profitieren von Xsan. 
Die Software kostet rund 1000 Euro. Eine Betaver- 
sion zum Download sowie weitere Infos gibt es un- 
ter www.apple.com/xsan. cm 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat 
Produkte vor, die wir in der aktuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen im 


Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


PREISSENKUNGEN 


Festplatten preiswerter 


Die beiden Testsieger der Ausgabe 4/2003 und 
2/2004 von Hitachi gibt es jetzt billiger: Für 132 
Euro, also um 10 Euro weniger, bekommt man 
die IDE-Platte Deskstar 180 GXP und das G5- 
geeignete Serial-ATA-Modell 7K250 SATA ist 
sogar um 22 Euro im Preis gefallen und kostet 
nun nur noch 110 Euro. dk 


InFo Macwelt 4/2003, S. 48; Macwelt 2/2004, 5. 42 


Projektoren reduziert 


Der Sony VPL-ES1, der durch seine sehr hohe 
Leuchtkraft besticht, ist diesen Monat für 65 Eu- 
ro weniger, also 1180 Euro, zu haben. Genau 
dieselbe Verbilligung hat der Panasonic PT- 
AE300E erfahren, der in Ausgabe 6/ 2003 unser 
Testsieger war. Der Projektor kostet nun noch 
1560 Euro. dk 


Inro Macwelt 1/2004, 5. 25, Macwelt 6/2003 S.56 
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Bluetooth-Smartphones günstiger 


Die in der letzten Ausgabe getesteten Bluetooth- 
Smartphones gibt es nun billiger: Der Testsieger 
Sony Ericsson Z600 ist um 14 Euro auf 315 Eu- 
ro gefallen, das drittplatzierte Sony Ericsson 
T610 um 23 Euro auf 277 Euro. Der Preis des 
Siemens SX1, das auf den zweiten Platz kam, 
sinkt gar um 105 Euro auf 535 Euro. dk 


ınro Macwelt 5/2004, S. 60 


Powerbook-Grafikkarte stark verbilligt 


Die Villagetronic VT Book bietet Besitzern von 
Powerbooks 15“ oder 17“ mit PC Card/ Cardbus- 
Steckplatz die attraktive Option, einen zusätz- 
lichen externen Monitor anzuschließen. Die 
Bildschirm-erweiternde Steckkarte ist diesen 
Monat sehr viel billiger zu haben: Sie kostet nun 
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nur noch 220 Euro und ist damit ganze 70 Euro 
günstiger als im Vormonat dk 


Inro Macwelt 1/2004, S. 28 


NEU IN DER LISTE 


eMac mit Combo-Drive 


Kurz vor Redaktionsschluss schickt uns Cancom 
noch einen aktuellen eMac. Er platziert sich auf 
Anhieb in unserer Bestenliste. Verantwortlich 
dafür sind der 1,25 GHz schnelle G4-Prozessor, 
das flotte DDR-RAM und der neue Grafikchip 
von ATI. Dank dieser Leistung stellt der eMac 
nun eine echte Alternative zum iMac dar. cm 


INFO Seite 18 


CPU-Upgrades 


Aufgrund unseres CPU-Upgrade-Tests in dieser 
Ausgabe haben wir die besten drei mit in unsere 
Bestenlisten aufgenommen. Testsieger ist die 
Sonnet Encore/ ST G4 mit 1,4 GHz, die das Ren- 
nen unter anderem dadurch für sich entschei- 
den konnte, dass sie ohne Lüfter auskommt. 
Außerdem ist sie das günstigste Upgrade im Test 
und gut in Deutschland verfügbar. Nur knapp 
dahinter landet Giga Designs G-Celerator 
S-1214Q, der durch einen sehr leisen Lüfter, Fle- 
xibilität dank J) umper und leichte Installation 
überzeugt. Dicht gefolgt werden die beiden von 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenlis- 
te und wollen gerne den entsprechenden Test nach- 
lesen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv 
auf www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der 
Startseite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, 
empfiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der 
Bestenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus 
dem nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Mac 
welt.de haben uneingeschränkten Zugriff auf das 
PDF-Archiv. Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, 
die nicht länger als eine Seite sind, im Pay-per-click- 
Verfahren 25 Cent, längere Beiträge kosten 50 Cent. 
Die komplette Ausgabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


unserem Preistipp, der OWC Mercury Extreme 
beziehungsweise der Fastmac G4 (beide bis auf 
den Lüfter baugleich), die sehr gute Leistung 
vor allem in 100-M Hz-Bus-Macs, Flexibilität 
dank J umper und einfache Installation zum er- 
schwinglichen Preis bieten. dk 
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Redaktion: Daniel Kottmair 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 
066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 


666666 1,5 bis 2,4 gut 
066600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666000 3,5 bis 4,4 ausreichend 
6666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6600660 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE IM MAI 


RECHNER 


Desktop-Macs 


Produkt Spezifikation Testurteil Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schnellster Mac der Welt mit spürbarem Leis-_—GOO6GÖ 1,7 gut € (D) 3246, € (A) www.apple.de 12/03, 5.72 
2x2 GHz tungsvorteil, hörbare Lüfter, wenig Speicher 3358, CHF 4499 
NEU eMac 256/40/ Kompaktrechner Leistungsfähiger und gut ausgestatteter 666666 1,8 gut € (D) 849, € (A) www.apple.de $.18 
Combo/1,25 GHz Einsteiger-Mac, günstiger Preis 849, CHF 1199 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Schneller Mittelklasse-G5, leider nur wenig 666666 2,1 gut € (D) 2666, € (A) www.apple.de 2/04, 5.30 
2x 1,8 GHZ RAM und durchschnittliche 3D-Leistung 2758, CHF 3799 
Power Mac 65/ Desktop-Rechner Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 666666 2,2 gut € (D) 1970, € (A) www.apple.de 10/03, 5. 34 
1,6 GHZ drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 2038, CHF 2799 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Günstiger Profi-Mac mit veralteter Haupt- 066666 2,3 gut € (D) 1390, € (A) www.apple.de 9/03, 5.30 
1,25 GHz/Mac-0$ 9 platine und Combo-Laufwerk. Bootet auch 1438, CHF 1899 
von Mac-0S 9 
iMac G4 /DVD-R Kompaktrechner iMac im Kinoformat mit sehr gutem Display 666600 2,5 befriedigend € (D) 2499, € (A) www.apple.de 2/04, 5.31 
1,25 GHz/20 ” und befriedigender Hardwareleistung 2499, CHF 3499 
iMac G4 /DVD-R Kompaktrechner Guter Design-Mac mit wenig Platzbedarf 666600 2,6 befriedigend € (D) 1999, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
1,25 GHz/17 ” für DVD-Genuss und 3D-Spiele, wenig RAM 1999, CHF 2799 
iMac 64 256/80 Kompaktrechner Einstiegs iMac mit 15”-TFT, wenig Speicher, 666606 3,0 befriedigend € (D) 1398, € (A) www.apple.de 12/03, 5.74 
Combo/1 GHz 15 ” schlechter 3D-Grafik aber tollem Display 1399, CHF 1999 
EB Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Ideales Notebook mit allen Schikanen, 666666 2,3 gut € (D) 2898, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1,25 GHZ klasse Leistung aber hohem Preis 2998, CHF 3999 
Powerbook 64 17”  Mobilrechner Powerbook für DVD-Liebhaber und Paletten- 666666 2,4 gut € (D) 3478, € (A) www.apple.de 12/03, S. 68 
DVD-R/1,33 GHZ Jongleure, nur bedingter Desktop-Ersatz 3598, CHF 4799 
iBook 64 14” Mobilrechner Sehr schnelles Einsteiger-iBook, auch für ULLI I I06) 3,0 befriedigend € (D) 1699, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
1 GHz Spiele geeignet, leiser Lüfter 1699, CHF 2299 
iBook 64 12” Mobilrechner Platzsparendes iBook mit ausreichender 666665 3,1 befriedigend € (D) 1199, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
800 MHz Technik, gutes Display, wenig Speicher 1199, CHF 1699 
iBook 64 14” Mobilrechner Mittelklasse-iBook mit 14” Display 666666 3,2 befriedigend € (D) 1449, € (A) www.apple.de 1/04, 5.42 
933 MHz gute Leistungswerte, wenig Speicher 1449, CHF 1999 
Powerbook 6415” Mobilrechner 15-Zoll-Powerbook ohne technische ULLI 106) 3,4 befriedigend € (D) 2318, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
Combo/1 GHz Highlights aber gutem 3D-Grafikchip 2398, CHF 3199 
Powerbook 64 12”  Mobilrechner Prestigeträchtiges Powerbook mit wenig 66650 3,5 ausreichend € (D) 1854, € (A) www.apple.de 12/03, 5. 68 
DVD-R/1 GHz Speicher und schlechter 3D-Grafik 1918, CHF 2599 
Par 7) Alle Klassen 
kn Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Plextor PX 708A DVD-Brenner Sehr schneller interner DVD-Brenner, schreibt 666666 1,4 sehr gut %&(D) 176, € (A) www.plextor.be 2/04, 5. 37 
DVD+R/RW und DVD-R/RW 183, CHF 241 
Teac (D-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut Ar € (D) 45,€ (A)47,  www.teac.de 5/03, 5.33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disc Burner CHF 62 
Plextor PX-708UF DVD-Brenner Testsieger Extrem schneller, leiser und robus- 666666 2,1 gut W € (D) 360, € (A) www.plextor.be 3/04, 5.42 
Firewire/USB ter Dual-Format-Brenner mit hohen Leseraten 373, CHF 493 
Freecom FX-50 DVD-Brenner Schneller und zuverlässiger Dual-Format-Bren- 666666 2,1 gut Wr € (D) 244, € (A) 253, www.freecom.de 3/04, 5.42 
Firewire/USB ner ohne Lüfter. Toast 5 lite im Lieferumfang CHF 335 
= Alle Klassen 
bs Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon EOS 3000 6,3-MP-SLR- Spiegelreflexkamera für Fotoamateure. Gute 666666 1,4 sehr gut WE (D) 920, www.canon.de 12/03, 5.52 
Kamera Bildqualität, schnell, Objektiv austauschbar € (A) 952, CHF 1260 
Canon Powershot 2-MP-Kamera Testsieger Handliche Kamera mit guter Mac- 666666 1,5 gut € (D) 160, www.canon.de 8/03, 5. 48 
A60 Software. Leider ohne Netzteil und Akku € (A) 166, CHF 220 
Minolta Dimage Al 5-MP-Kamera Testsieger Flotte und bedienfreundliche 666666 1,5 gut € (D) 750, www.minolta.de 2/04, 5.50 
Kamera für ambitionierte Hobbyfotografen € (A) 776, CHF 1027 
Olympus Camedia 3,2-MP-Kamera Komfortable Kompaktkamera mit 10fach 666666 1,9 gut € (D) 360, www.olympus.de 2/04, 5.50 
740 Ultra Zoom Zoomobjektiv und sehr guter Fotoqualität € (A) 373, CHF 493 
Konica Revio 5-MP-Kamera Flotte und edle Kompaktkamera im Metall- 666666 2,1 gut W£(0) 370, www.konica.de 12/03, 5.58 
5107 gehäuse, die eine gute Fotoqualität bietet € (A) 383, CHF 507 
Canon 5,1-MP-Kamera Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 666666 2,2 gut € (D) 580, www.canon.de 11/03, 5. 44 
Powershot 65 den ambitionierten Fotografen € (A) 600, CHF 795 
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Anmerkung: Alle Preise sind recherchierte Durchschnittspreise. Ausnahme: Macs, hier entsprechen die Preise dem Apple Store WM Preissenkung/Preiserhöhung gegenüber dem Vormonat 
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Bestenlisten 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


«@ 


Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Epson Stylus (834 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrahler mit einzeln tausch- 666665 2,1 qut WE (D)92,€ (A)96,  www.epson.de 12/03, 5.58 
drucker baren Tinten, der auch randlos druckt CHF 126 

HP Photosmart A4-Fotodrucker Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666665 2,4 gut € (D) 95, www.hp.com/de 10/03, 5.40 

7260 mit Speicherkarten-Lesegerät, das wahlweise € (A) 99, CHF 131 

mit vier oder sechs Farben druckt 

HP psc 1210 Multifunktions-  Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut WE(D) 135, www.hp.com/de 5/03, 5.33 

gerät langsamer Ausdruck unter Mac-0S 9 € (A) 140, CHF 185 
Si Seitendrucker 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Oki (5300n A4-Farb-LED- Günstiger, unkomplizierter und flotter 666666 1,4 sehr gut € (D) 1150, € (A) www.oki.de 12/03, 5.54 
Drucker Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1190, CHF 1575 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter Farb- 666666 1,4 sehr gut W£(D)4110,€E(A)  www.hp.com/de 8/02, 5.50 

jet 4600 hdn drucker laser, gute Druckqualität und Ausstattung 4252, CHF 5627 

Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut A € (D) 5385, www.lexmark.de 9/03, 5.48 

(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung € (A) 5571, CHF 7373 

HP Laserjet 1015 A4-Monolaser- Testsieger Sehr kompakter und sehr leiser A-_ G6666Ö 2,1 gut € (D) 270, www.hp.com/de 3/04, 5. 48 
drucker beitsplatzdrucker. Allerdings hohe Druckkosten € (A) 280, CHF 370 

HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut € (D) 5300, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5. 48 

jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5483, CHF 7257 


Produkt Spezifikation 
Dvico Momobay Firewire /USB- 
X2 Leergehäuse 
La Cie Firewire-Platte, 
Big Disk 400 GB 400 GB 


Intern 
Produkt 


Spezifikation 


Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, 


180 GXP 180 GB 
Hitachi Deskstar 3,5”-S-ATA-Platte, 
7K250 SATA 160 GB 
Samsung 3,5”-S-ATA-Platte, 
SP1614C 160 GB 


Testurteil 


Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 
gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 


Robuste und leise Firewire-Platte, sehr 
warm im Dauerbetrieb 


Testurteil 


Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 
hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 


Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte 
mit Serial-ATA-Anschluss, kurze Zugriffszeit 


Preistipp Einstiegs-Platte mit S-ATA-Anschluss, 
hohe Datenrate, sehr leiser Betrieb 


Testwertung 
666666 


666666 
666660 


Note 


1,1 sehr gut 


1,2 sehr gut 


Note 


1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis 
We(D) 80, 
€ (A) 83, CHF 110 


€ (D) 465, 
€ (A) 482, CHF 637 


Preisänderung/Preis 
We() 132, 

€ (A) 137, CHF 181 
We() 11, 

€ (A) 114, CHF 151 
We (D) 120, 

€ (A) 125, CHF 165 


Info 


www.higoto.de 


www.lacie.de 


Info 


www.hgst.com 
www.hgst.com 


www.samsung. 
de 


Ausgabe 
11/02, 5.48 


2/03, 5.29 


Ausgabe 
4/03, 5. 48 


2/04, 5.42 


2/04, 5.42 


DSL/WLAN-ROUTER 


Alle Klassen 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSL-Router mit vielen Profifunk- 666666 1,4 sehr gut € (D) 179, www.zyxel.de 11/03, 5.34 
650HW Modem-Router tionen und hervorragenden WLAN-Werten € (A) 186, CHF 246 

Netgear WLAN/DSL- Testsieger Erstklassige Kompatibilität zu Air- 666666 1,6 gut € (D) 90, www.netgear.de 4/04, 5.34 
WGR614 V2 Modem-Router port Extreme, günstiger Preis, kleines Gehäuse € (A) 94, CHF 124 

Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Schicker Access-Point mit 4-Port- 666666 1,6 gut We£()115, www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router Switch und professionelle Konfiguration € (A) 119, CHF 158 

Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 280, € (A) 290, www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 CHF 384 

SMC Barricade WLAN/DSI- Preistipp Router für bis zu acht DMZ-Server, 666666 2,3 gut € (D) 75, € (A) 78, www.smc.de 4/04, 5.34 
2804WBR V2 Modem-Router offizieller Mac-Support, aber Airport-Probleme CHF 103 

PCI-, AGP und PC-Card-Slot-Grafikkarten 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 666666 ' 1,3 sehr gut WE (D) 126, www.ati.de 5/02, 5.34 
7000 Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X € (A) 131, CHF 173 

Village Tronic PC-Card-Slot- Robuste Grafikkarte für Powerbooks mit PC-, 666666 1,5 gut W € (D) 220, € (A) 228, www.village 1/04, 5.28 
VT Book Karte Card-Slot, hohe Kompatibilität CHF 302 tronic.com 

ATI Radeon AGP-Karte Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 666666 1,6 gut WE (D) 174, € (A) 180, www.ati.de 3/03, 5. 40 
9000 Pro arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter CHF 239 
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Bestenlisten 


CPU-KARTEN 


Produkt Spezifikation 
NEU  Sonnet Encore Single-CPU 

ST/G4 1.4 GHz 
NEU Giga Designs Single-CPU 


G-Celerator 5-1214Q max.1.467 GHZ 


NEU  OWC Mercury Single-CPU 
Extreme/Fastmac G4 max. 1.5 GHZ 


CPU-Upgrades für AGP-Macs (bis Quicksilver) 


Testurteil Testwertung Note 
Testsieger Günstiges lüfterloses Upgrade, 666666 1,5 gut 
gute Verfügbarkeit und Hersteller-Support, 

etwas umständlicher Einbau 

Upgrade mit sehr leisem Lüfter, Empfehlung 666666 1,6 gut 
für Macs mit 133-MHz-Bus wegen guter Leistung 

Preistipp Leistungs-Empfehlung für Macs mit 066666 1,7 qut 


100-MHz-Bus, guter Preis, leider mit deutlich 
hörbarem Lüfter 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 460, € (A) 476, 
CHF 630 


€ (D) 505, € (A) 523, 
CHF 692 
€ (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 


Info Ausgabe 


WWW. 5.38 
sonnettech.com 


www. 5.38 
gigadesigns.com 


www.macsales.com 5.38 
www.fastmac.com 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


Produkt Spezifikation 
Apple Cinema 20” -LC-Display 
Display 20” 

Formac 20”-LC-Display 
Gallery 2010 

Apple Cinema 23”-LC-Display 
HD Display 

View Sonic 22,2” -LC-Display 
VP 2290b hochauflösend 
Formac 19”-LC-Display 
Gallery 1900 

liyama 19”-LC-Display 
AS4821DTBK 

Claxan 19”-LC-Display 
CL-LCD-8190C 

Miro FP178 17” -LC-Display 


Röhrenmonitore 


e 
Be = | 


Produkt Spezifikation 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- 
DP 2070SB maske 


Projektoren 


Testurteil Testwertung Note 
High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 666666 1,2 sehr gut 
läuft nur korrekt unter Mac-OS X 

Großformat-Display mit großem Farbraum, 666666 1,4 sehr gut 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 

Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut 
und mit einer sehr guten Bildschärfe 

High-End-LCD-Display mit extrem hoher 666666 1,4 sehr gut 
Auflösung (3840 x 2400), großer Farbraum 

Auffälliges Design-Display mit exzellenter 666666 1,8 gut 
Bildschärfe und großem Farbraum 

Testsieger Monitor mit sehr gutem 666666 1,8 gut 
Farbumfang und Helligkeitsverteilung 

Preistipp Preisgünstiger Einsteigermonitor 066666 2,0 gut 

mit großem Farbraum, aber externes Netzteil 

Testsieger Stabiles Display mit guter Leis- 666666 2,4 gut 


tung, sehr homogene Helligkeitsverteilung 


Testurteil Testwertung Note 


Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 066666 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum, 


hoher Stromverbrauch 


1,4 sehr gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 1506, € (A) 
1560, CHF 2100 


WED) 1044, 
€ (A) 1080, CHF 1430 


€ (D) 2320, € (A) 
2100, CHF 2780 


€ (D) 9200, € (A) 
9518, CHF 12 596 


€ (D) 770, 
€ (A) 797, CHF 1055 


We (0) 790, € (A) 818, 
CHF 1082 


A € (0) 670, 
€ (A) 694, CHF 918 


Mr € (D) 422, 
€ (A) 437, CHF 578 


Preisänderung/Preis 


A € (0) 670, 
€ (A) 694, CHF 918 


Info Ausgabe 
www.apple.de 4/03, 527 
www.formac.de 2/03, 5.38 
www.apple.de 6/02, 5.32 
www.viewsonic.de 1/04, 5.24 
www.formac.de 1/04, 5. 31 
www.iiyama.de 11/03, 5.50 
wwv.claxan.de 11/03, 5.50 
www.mirodis 5/03, 5.56 
plays.de 

Info Ausgabe 
www.nec-mitsu 2/03, 5. 29 


bishi.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

Sony VPL-ES1 Projektor mit Leistungsfähiger Home-Cinema-Projektor 666666 1,6 gut WE(D)1180,€(A)  wwwsony-cp.com 1/04, 5.25 
1500 ANSI-Lumen mit S-VGA-Auflösung, gute Bilddarstellung 1221, CHF 1616 

Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 gut € (D) 1560, WWW. 6/03, 5.56 

PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur € (A) 1614, CHF 2136 panasonic.de 

Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut Ar € (D) 1180, www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung € (A) 1221, CHF 1616 


Flachbett- und Filmscanner 
Produkt 


Spezifikation 


Nikon Super Cool- KB-Filmscanner 
scan LS-4000 ED 

Umax Powerlook A4-Firewire- 
1120 Prepress Scanner 


Testurteil Testwertung Note 
Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut 
Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 

Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut 


Auflösung und hoher optischer Dichte 


Preisänderung/Preis 
Ar € (D) 1600, 
€ (A) 1656, CHF 2191 


€ (D) 1525, € (A) 
1578, CHF 2088 


Info Ausgabe 
www.nikon.de 10/01, 5. 82 
www.umax.de 10/02, 5.32 


BLUETOOTH-SMARTPHONES 


Ü Mobiltelefone mit Symbian-Betriebssystem 
= 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Testsieger Formschönes Telefon mit langer 666666 1,1 sehr gut 
1600 Mobiltelefon Akkulaufzeit und guter Apple-Kompatibilität 

Siemens Triband-Bluetooth- Idealer Mobilpartner für professionelle 666666 1,4 sehr gut 
sx1 Mobiltelefon Anwender mit großem Display 

Sony Ericsson Triband-Bluetooth- Leichtes Telefon mit einfacher Bedienung, 666666 1,5 gut 
1610 Mobiltelefon langer Akkulaufzeit, aber kleinem Display 


Preisänderung/Preis 


We (0)315,€ (A) 
326, CHF 432 
W € (0)535,€ (A) 
554, CHF 733 
We (0) 277,€ (A) 
287, CHF 380 


Info Ausgabe 
www. 5/04, 5. 60 
sonyericsson.de 

www. 5/04, 5. 60 
siemens-mobile.de 

www. 5/04, 5.60 
sonyericsson.de 


ZZ ————————— Ta a m nu 
Anmerkung: ! nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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Media-Adapter 


Eyehome 


Vielfältig nutzbarer 
5% Media-Adapter 


Wertung: 66666Ö 

1,5 gut 
Vorzüge: einfach zu installie- 
ren und zu bedienen, sehr 
gute Zusammenarbeit mit den 
iApps und dem Eye-TV-Video- 
rekorder 
Nachteile: WLAN nur teuer 
nachrüstbar, hohe Systeman- 
forderungen, im Verhältnis 
zum Preis minderwertiges 
Plastikgehäuse, beherrscht 
nicht alle Quicktime-Formate 


Alternative: Homepod (derzeit 
nur in den USA und nur für 
Musik erhältlich) 

Preis: € (D) 300, € (A) 311, 
CHF 480 


Technische Angaben 


Abmessungen in mm 
(B/H/T): 210 x 35 x 156 


Anschlüsse: Scart, Composite- 
Video, Audio-Cinch, S/PDIF, 
LAN 

Systemanforderungen: Power 
Mac G4 ab 500 MHz, ab Mac- 
05 X 10.2.8, Quicktime 6.4, 
Java 1.4.1, Ethernet 


Hersteller: Elgato Systems 
Info: Elgato WEB www. 
elgato.om 


Minimal Die Eye- 
home-Server-Soft- 
ware beschränkt sich 
auf einen Button 
zum Ein- und 
Ausschalten. 


ann 
| [1 
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Eyehome 
Media-Adapter 


+ SO GENANNTE MEDIA-ADAPTER oder Di- 
gital-M ultimedia-Player sollen die auf Compu- 
tern gespeicherten Multimedia-Inhalte auch 
fernab des Arbeitszimmers nutzbar machen. 
Während der Markt bereits diverse solcher Lö- 
sungen für Windows-PCs bereit stellt, ist Eye- 
home der Münchener Firma Elgato das erste 
Mac-kompatible Gerät dieser Art. 


Gut verdrahtet 


Alle notwendigen Anschlüsse befinden sich bei 
der Eyehome-Box an der Rückseite. Zur Verbin- 
dung mit dem Fernseher stehen Scart- und Com- 
posite-Anschlüsse bereit, während das Gerät den 
Ton entweder analog über Cinch-Buchsen oder 
digital über einen optischen S/ PDIF-Port aus- 
gibt. Neben dem Netzteilanschluss komplettiert 
die Ethernet-Buchse die Anschlussleiste. Über 
letztere wird Eyehome mit einem Mac oder ei- 
nem Macintosh-Netzwerk verbunden. Als Geste 
guten Willens legt der Hersteller ein Ethernet- 
Kabel bei. Mit 1,5 Meter Länge ist dasfreilich zu 
kurz bemessen und reicht bestenfalls, wenn 
Rechner oder Netzwerk-Hub direkt neben der 
Unterhaltungselektronik platziert sind. Wer Fil- 
me, Fotos und Musik jedoch tatsächlich vom Ar- 
beitszimmer ins Wohnzimmer transportieren 
will, muss längere Strippen ziehen. 

Alternativ zur festen Verkabelung mittels 
Ethernet funktioniert die Box auch mit drahtlo- 
sen Netzwerken nach IEEE 802.11g-Standard 
(Airport Extreme). Dann muss man allerdings 
eine Wireless Ethernet Bridge hinzu kaufen. 
Elgato empfiehlt hier den nicht mehr lieferba- 
ren D-Link Access Point DWL-2000AP. Dessen 
Nachfolger DWL-2000AP+ erhöht die Kosten 
des Systems um rund 120 Euro. Andere Her- 
steller, wie beispielsweise Kiss Technology aus 
Dänemark setzen bei ihren Geräten dagegen auf 
PC Cards, dienur knapp halb so viel kosten. 

Die Netzwerkkonfiguration geht dank Ap- 
ples Rendezvous-Technologie vollautomatisch 
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vonstatten. Von diesem Komfort können Nutzer 
PC-basierter Media-Adapter nur träumen, wenn 
sie mühevoll mit der Fernbedienung IP-Adres- 
sen, Subnetzmasken und Router-Daten einge- 
ben. Hat sich Eyehome in das Netzwerk ein- 
geklinkt, findet es automatisch alle Macs auf 
denen das Eyehome-Kontrollfeld installiert ist. 
Per Fernbedienung kann man sodann auf Filme 
und Fotos zugreifen, die im Anwender-Ordner 
von Mac-OS X gespeichert sind. Dazu gehören 
auch Filme, die man mit einem Eye-TV-Video- 
rekorder von Elgato aus dem TV-Programm auf- 
gezeichnet hat. 


Musikalisches Netz - Internet-Radio 


Darüber hinaus steht sämtliche Musik zur Ver- 
fügung, die von iTunes verwaltet wird. Nur auf 
die Daten eines mit dem Mac verbundenen iPod 
kann das Gerät nicht zugreifen. Dafür er- 
möglicht ein integrierter Mini- 

Browser den Zugriff auf 

eine Auswahl voreinge- 

stellter Websites sowie 

auf die in Safari gespei- 

cherten Bookmarks. All zu 


viel sollte man davon allerdings u — 


nicht erwarten, denn bei kompli- EN 
zierten Webseiten muss der Browser 
passen. Der Abruf von Internet-Radiosta- 
tionen klappt dagegen vollkommen problemlos. 
Die Übertragungsqualität lässt bei fest ver- 
kabelten Netzwerken keine Wünsche übrig. 
Selbst hoch aufgelöste Filme gibt die Box ohne 
sichtbare Artefakte auf dem angeschlossenen 
Fernseher wieder. Bei drahtlosen Netzwerken 
sollte man dagegen auf eine weitgehend freie 
Funkstrecke achten, um Ruckler zu vermeiden. 


Fazit 


Mit Eyehome kommt man der viel beschwore- 
nen Konvergenz der Medien ein gutes Stück 
näher. Endlich kann man digitale Diashows 
bequem im Wohnzimmer genießen, hat seine 
iTunes-Musiksammlung überall im Haus zur 
Verfügung und kann den Mac sinnvoll als digi- 
talen Videorekorder verwenden. Wenn Elgato 
nun noch drahtlose Netzwerkfähigkeiten inte- 
grieren würde, wäre das Gerät perfekt.mk % 


Sauber Die Benutzer- 
oberfläche von Eye- 
home ist angenehm 
aufgeräumt und an- 
sprechend gestaltet. 


Halbling Mit nur 21 Zenti- 
metern Breite bleibt im Hifi- 
Regal neben Eyehome noch 
Platz für den Eye-TV-VCR. 


Compression-Master 


Leistungsfähiger 
#% | Video-Kompressor 
und Transcoder für Profis 
Wertung: 666666 

2,4 gut 
Vorzüge: Kompression von 
Internet-fähigen Formaten wie 
MPEG-4 und Real Media, kurze 
Rechenzeiten, Ausbau durch 
weitere Engines, ausgereiftes 
Transcoding 


Nachteile: wenig Quicktime- 
Ausgabeformate, vergleichs- 
weise häufige Abstürze, hohe 
Lizenzgebühren für weitere 
Engines 

Alternative: Discreet Cleaner, 
Sorenson Squeeze, Apple Com- 
pressor 


Preise: Compression Master 
US$ 585, Compression Engine 
US$ 6700 pro weitere CPU 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power 
Mac 64, ab 256 MB RAM, ab 
Mac-0S X 10.2.x, Quicktime 6.5 


Info: Popwire WEB www.pop 
wire.com 


Compression-Master 
Video-Komprimierer 


+ DER STAPELKOMPRIMIERER Compres- 
sion Master richtet sich weniger an den semi- 
professionellen Anwender, der ab und zu mal 
einen Film zu komprimieren hat. Stattdessen 
sind der Funktionsumfang und die Vielzahl der 
Optionen eher auf den Profi zugeschnitten. 
Hierbei ist die Applikation Compression Master 
mit Einstellungsfenster, Batch-Monitor und Vor- 
schau eine Einzelplatzlösung, die mittels der 
Compression Engine Netzwerk-fähig wird. Die 
Compression Engine verfügt über kein eigenes 
Interface sondern greift auf die Einstellungen 
des Masters zurück. Über die Engine lassen sich 
mehrere Rechner zu einem Cluster zusammen- 
führen, um Berechnung umfangreicher Stapel- 
aufgaben zu beschleunigen. 


Formate 


Befremdlich wirken die zahlreichen Format-Ein- 
schränkungen denen man innerhalb des Com- 
pression Masters unterliegt. Nur wenige Quick- 
time-kompatible Codecs lassen sich verwenden. 
Primär ist der Output auf dieMPEG-Formatel, 
2 und 4 ausgelegt. Daneben gibt es noch die 
Real-Media-Kompression und die Profiformate 
zur Weiterverarbeitung (Cinewave/ Targa-YUV- 
Blackmagic-10-Bit-Codec). Als Eingabeformate 
stehen alle MPEG-Derivate und Quicktime- 
Formate mit Apple-Animation und -Pixlet-Co- 
decs, DV sowie Blackmagic und Targa bereit. 
Wesentlich umfangreicher als die Format- 
auswahl sind die Einstellmöglichkeiten. Ab- 
hängig von der gewählten Kompression, zum 
Beispiel MPEG-2, findet man zahlreiche Optio- 
nen für Qualität, GOP-Muster und anzuwen- 
dende Filter. Ein Vorschaufenster zeigt hierbei 
das zu erwartende Ergebnis nach Anwendung 
des Codecs respektive von Filtern im direkten 
Vorher/ Nachher-Vergleich an. Im Gegensatz 


Video-Komprimierer 


zum Apple Compressor sind die Einstellungen 
für die MPEG-2-Optionen jedoch dürftig aus- 
gefallen. So findet sich leider keine Auswahl 
zwischen 1- und 2-pass-VBR, für geringste und 
höchste Bitrate oder für die Motion-Estimation. 
Umfangreicher hingegen sind die Optionen für 
das Komprimieren von Real Media, das Apples 
Compressor nicht unterstützt. Hier finden sich 
Optionen wie das notwendige De-Interlacing, 
die gewünschte Frame-Rate sowie Skalierung 
und/ oder Beschnitt. Die Encoding-Zeit ist selbst 
auf langsamen Macs ohne Cluster-Verbund noch 
sehr gut, die Qualität zufrieden stellend. 

Das Programm eignet sich nicht nur für die 
Kompression von Video für das Internet oder für 
DVDs, sondern auch zum Transcodieren in 
unterschiedliche Verarbeitungsformate. So kann 
man bespielsweise PAL in NTSC und umgekehrt 
normwandeln (in einer außergewöhnlich guten 
Qualität) oder einen Telecine-Prozess mit 3:2 
Pulldown respektive Reverse 2:3 durchführen. 
Auch Timecode-Tracks sowie Metadaten trans- 
codiert das Programm. 


Fazit 


Durch die mangelnde Ausgabe-Unterstützung 
gängiger Quicktime-Formate eignet sich der 
Compression Master nur bedingt für die alltäg- 
liche Arbeit. Anwender, die besondere Ein- und 
Ausgabe-Formate verarbeiten wollen, werden 
das Tool jedoch schätzen. Die Encoding-Ge- 
schwindigkeit ist gut. Leider hapert es speziell 
beim der MPEG-2 Encodierung noch an profes- 
sionellen Einstellmöglichkeiten. az % 


Filtern Vor der Kompri- 
mierung kann man das 
Videobild mittels Filtern 
optimieren. Hierbei 
hilft die Vorher/Nach- 
her-Ansicht des Vor- 
schaufensters. 


Encoden Das Encoding in Real 
Media geht zügig vonstatten und 
liefert auch ein dem Format ent- 
sprechendes Ergebnis. 


Anzeige 1/4 quer 
Galileo 


Seite 29 


30 


Bandlaufwerk | Mobile Firewire-Festplatte | Firewire-800-Gehäuse 


Exabyte VXA II 


Firewire-Bandlaufwerk 
ze 


bj 
J 


N 


Storecity 2,5 Zoll 


Mobile Firewire-Festplatte 


Speedzter 2 i800 


Firewire-800-Gehäuse 


Exabyte VXA Il Firewire 


Flottes Bandlaufwerk mit hoher Kapazität 
und leisem Lüfter 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: kaum Geräuschemission, kompatibel zu älteren 
VXA-Bändern, vergleichsweise hohe Datenraten 


F+" 


Nachteile: hoher Preis, teure Medien 
Alternativen: DVD-Brenner, externe Festplatten 


Preise: Laufwerk: € (D) 1640, € (A) 1697, CHF 2246; 
Medien: 80 GB (V23): € (D) 107, € (A) 111, CHF 147; 
59 GB (V17): € (D) 77, € (A) 80, CHF 106 


JCS Storecity 2,5 Zoll Combo 


0 zu Robuste Firewire-Platte mit 
BEL hoher Speicherkapazität 


Wertung: 666666 2,2 gut 

Vorzüge: sehr solides Alu-Gehäuse mit guter Kühlwir- 
kung, hohe Kapazität, umfangreiche Ausstattung, Netz- 
teil im Lieferumfang, bootbar, Bus-powered 


Nachteile: mäßige Datentransferraten, Schwierigkeiten 
am USB-2.0-Anschluss 


Alternative: La Cie Pocket Drive 
Preise: € (D) 330, € (A) 342, CHF 452 


Deltron Speediter 2 i800 


) rn Mobiles Firewire-800-Gehäu- 
| Lei |# se mit stabilem Alu-Gehäuse 


Wertung: 666666 1,2 sehr gut 


Vorzüge: sehr hohe Transferraten, einfacher Einbau, 
kompletter Lieferumfang inklusive Spezialschrauben- 
dreher, bootbar, Bus-powered 


Nachteile: nicht für alle 2,5-Zoll-Laufwerke geeignet 
(einige Platten werden zu warm) 


Alternative: derzeit keine mit Firewire-800-Port 
Preis: € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 


# EXABYTE ERLEICHTERT MIT dem Band- 
laufwerk VXA II hauptsächlich die tägliche Da- 
tensicherung am Arbeitsplatz oder in kleinen 
Arbeitsgruppen. Das Gerät bietet mit einer un- 
komprimierten Kapazität von bis zu 80 GB ge- 
nügend Platz, um einzelne Mac-Arbeitsplätze 
täglich inkrementell zu sichern. Als Software 
liegt Retrospect 5 Professional Desktop bei. Un- 
ter Panther sollte man jedoch mindestens Ver- 
sion 6 benutzen. Im Test erreichen wir Daten- 
raten zwischen 170 und 240 MB/ Minute. Ein 
guter Wert für ein Bandlaufwerk, im Vergleich 
zu externen Festplatten bleibt das Laufwerk je- 
doch klar zurück. Unser Testgerät ist gegenüber 
dem Original-Laufwerk modifiziert. Der Distri- 
butor Cropmark baut einen leiseren Lüfter ein 
(0,9 Sone gemessen), was sich angenehm be- 
merkbar macht. 


Fazit 


Fans von Bandlaufwerken kommen mit dem 
VXA II voll auf ihre Kosten. Die Geschwindigkeit 
ist ausreichend und die Kapazität genügt für die 
tägliche Sicherung eines Arbeitsplatzes. Positiv 
fällt uns der leise Lüfter auf, den es nur in der 
von Cropmark modifizierten Version gibt. cm 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire-Port 


Hersteller: Exabyte Info: Cropmark TEL (CH) 0 56/ 
4 37 60 50 WEB www.cropmark.de 


+ SOLIDE VERPACKT in ein Alu-Profilgehäu- 
se sind die Daten in der Storecity auch unter- 
wegs sicher aufgehoben. Unser 2,5-Zoll-Test- 
modell ist mit einer 80 GB fassenden Notebook- 
Festplatte von Hitachi ausgerüstet. Das Gerät ist 
bootbar, arbeitet schnell und sehr leise. Wir 
messen lediglich 0,2 Sone im Leerlauf und 0,5 
Sone bei intensiven Zugriffen. Das ist knapp an 
der Hörschwelle. Im Test erreichen wir durch- 
schnittlich 22,5 MB/s beim Schreiben und 23 
MB/s beim Lesen am Firewire-Port. Das ist all- 
gemein ein guter Wert, andere Laufwerke bie- 
ten aber mehr. Am USB-2-Anschluss stellen wir 
Probleme fest. Dateien lassen sich zwar auf das 
Laufwerk kopieren, aber nicht wieder lesen. 


Fazit 


Das mobile Storecity-Laufwerke eignet sich be- 
sonders für den harten Einsatz unterwegs und 
auf Reisen. Das solide Alu-Gehäuse schützt die 
wertvollen Innereien optimal. In puncto Ge- 
schwindigkeit erreicht das Laufwerk nicht ganz 
den aktuellen Stand der Technik. cm % 


Technische Angaben 
Anschlüsse: 2x Firewire 400, 1x USB 2.0 
Datenraten (MB/s): Lesen 23, Schreiben 22,54 


Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire-Schnitt- 
stelle, ab Mac-0S 9, ab Mac-OS X 10.1 


Hersteller: JCS Info: TEL (D) 0 21 61/82 19 02 
WEB www.jcsstorage.de 


+MIT DEM SPEEDZTER 2 i800 schraubt 
man sich eine mobile Firewire-Festplatte selbst 
zusammen. Das Leergehäuse bietet Platz für ein 
2,5-Zoll-IDE-Laufwerk bis 9,5 mm Bauhöhe. An 
Anschlüssen stellt es neben USB 2.0 und Fire- 
wire auch einen Firewire-800-Port zur Verfü- 
gung, ein Novum für 2,5-Zoll-Gehäuse. So lie- 
fert es auch die höchsten bislang bei einem 2,5- 
Zoll-Laufwerk gemessenen Transferraten. 

Allerdings ist die Wärmeabführung nicht 
optimal. So stellt im Test eine 80 GB fassende, 
mit 5400 U/Min rotierende Hitachi-Platte in 
dem Gehäuse nach etwa 20 Minuten den Be- 
trieb wegen Überhitzung ein. Man sollte also 
nur 4200er-Platten verwenden. Der Einbau ei- 
nes Laufwerks ist dank beigefügtem Mini- 
Schraubenzieher flott erledigt. Das Laufwerk ist 
an allen Ports bootbar. 


Fazit 


Hohe Transferraten, einfache Handhabung und 
ein kompletter Lieferumfang: Das Speedzter 2 
1800 ist eine Iohnende Anschaffung. cm % 


Technische Angaben 
Anschlüsse: 1x Firewire 800, 1x Firewire 400, 1x USB 2.0 
Datenraten (MB/s): Lesen 23,7, Schreiben 25,4 


Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire 
800/400-Port, ab Mac-OS X 10.2.4 


Hersteller: Deltron Info: Firewire-Revolution TEL (D) 
00 71 31/99 33 93 WEB www,firewire-revolution.de 
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Screenshot-Software TEST 


Snapz Pro X 2.0 
Screenshot-Software 


ch 


Fine Pre) Erafasmmwen aber | 


Snapz Pro X 2.0 


[s) Praktische Screenshot-Software mit Video- 
“| [#%| Aufzeichnungsfunktion 


Wertung: 666660 1,3 gut 
Vorzüge: einfache Bedienung, Videoaufzeichnung mit Mac-Audio und 
Mikrofonsignal 


Nachteile: hohe Systemanforderungen für Videoaufzeichnung 
Alternativen: Mac-0S-X-Bildschirmfoto, Snap’n Drag 
Preis: US$ 69, Update von der Version 1.x: US$ 20 


+ MIT EINER VORSCHAUFUNKTION und verbesserter Per- 
formance von Videoaufzeichnungen geht das beliebte Screen- 
shot-Werkzeug Snapz Pro X in die nächste Runde. Außerdem 
kann die Version 2.0 nun auch intern erzeugte Audiosignale 
aufzeichnen, beispielsweise von iTunes. 

Snapz Pro X läuft unsichtbar im Hintergrund, eine ein- 
stellbare Tastenkombination lässt das Programmfenster er- 
scheinen. Hier entscheidet der Benutzer, ob er den gesamten 
Bildschirm, ein bestimmtes Objekt oder einen frei wählbaren 
Bereich einfangen oder einen Film aufzeichnen möchte. An- 
schließend erscheinen weitere Optionen. Wahlweise zeigt die 
Software eine Vorschau an, was besonders nützlich ist, wenn 
man die erweiterten Funktionen nutzt, wie die Farbreduktion 
(zum Beispiel schwarz-weiß), oder Wasserzeichen. Zum Spei- 
chern stehen alle wichtigen Formate, wie TIFF, PNG, JPG, BMP 
und PDF bereit. Videos lassen sich als Quicktime-Film ablegen. 

Im Test treten keine Probleme auf. Die Software arbeitet rei- 
bungslos und fängt auch Menüs problemlos ein. Die Video- 
funktion zeichnet auch die Trichter-Effekte von Fenstern und 
die Expose-Effekte auf, benötigt aber mindestens einen sehr 
schnellen G4, um ruckelfreie Videos zu erzeugen. Wer die Vi- 
deofunktion der älteren Version schätzt und die neue Audio- 
aufzeichnung nicht benötigt, kann auf das Update verzichten. 


Fazit 


Wegen der Vielseitigkeit und der einfachen Bedienung emp- 
fehlen wir Snapz Pro X jedem Screenshot-Fan. Das Update lohnt 
sich indes nur für Anwender, die Bildschirmvideos inklusive 
Tonspur aufnehmen möchten. ar %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Power Mac G3, ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller: Ambrosia Info: WEB www.ambrosiasw.com 
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TEST Buchhaltungssoftware 


Prima Nota vX 1.1 


Brauchbares Buchhaltungsprogramm mit 
f% | einer im Stile der Apple iApps gehalte- 
nen, angenehmen Bedienungsoberfläche 


Wertung: 666660 3,2 befriedigend 

Vorzüge: einfach zu bedienen, gelungene Oberfläche, 
unterstützt DATEV SKO3 und SK04 Kontenrahmen, klar 
gegliedertes Buchungsformular 


Nachteile: mangelhafte Umsatzsteuervoranmeldung, 
kein Druck in amtliches Umsatzsteuerformular, Auswer- 
tungen teilweise ohne Navigationshilfen 


Alternative: Mac Konto von MSU Berlin 
Preis: € (D) 80, € (A) 83, CHF 110 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power Mac ab 400 MHz, ab 
Mac-0S X 10.1 
Hersteller: Intex Publishing Info: TEL (D) 0 22 43/ 
91 27 27 WEB www.intex-publishing.de 
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Prima Nota vX 1.1 


Buchhaltungssoftware 


+ Prima Nota vX ist ein Buchhaltungspro- 
gramm, das sich für die Führung eines privaten 
Haushaltsbuches oder eines gewerblichen Kas- 
senbuches eignet. Das iApps-ähnliche bunte 
Outfit sorgt mit seiner übersichtlichen M enü- 
struktur für eine unkomplizierte Einarbeitung. 
Unverständlich ist jedoch, warum man bei Aus- 
wertungen häufig eine Bildschirmmaske erhält, 
die keinen Rückweg zur vorhergehenden Funk- 
tion oder zum Hauptmenü anbietet. Prima Nota 
arbeitet wahlweise mit einem DATEV SKO3 oder 
SKO4 Kontenrahmen, den man beliebig editie- 
ren kann. Mit der einstellbaren Steuerautomatik 
verbucht das Programm die Umsatzsteuerbe- 
träge auf den richtigen Steuerkonten. Die Um- 
satzsteuervoranmeldung kann man am Bild- 
schirm anzeigen lassen. Gewöhnungsbedürftig 
ist jedoch die Zusammenfassung aller relevan- 
ten Buchungen und Konten mit entsprechenden 
Zeilennummern für das Umsatzsteuerformular 
ohne Saldoanzeige. So bleibt es der Phantasie 
des Betrachters überlassen, ob man nun eine 
Umsatzsteuerschuld oder aber eine Umsatz- 
steuerforderung gegenüber dem Finanzamt hat. 


Ebenso wird der Ausdruck in Form des amt- 
lichen Steuerformulars nicht unterstützt. Bes- 
ser ist die Gewinn- und Verlustrechnung. Das 
Buchungsformular ist klar gegliedert und er- 
möglicht eine schnelle Erfassung der Geschäfts- 
vorfälle. Buchungen kann man duplizieren und 
auf Knopfdruck stornieren. Darüber hinaus 
kann man auch Buchungen als nicht mehr än- 
derbar markieren oder alternativ als Muster- 
buchung ablegen. 


Fazit 


Prima Nota ist ein brauchbares Buchhaltungs- 
programm, das durch seine gefällige Oberfläche 
besticht. Leider wirken die Auswertungen an ei- 
nigen Stellen unfertig. rw % 


Avnet-Anzeige 1/2 


Office Warp 2x 


[s) Gute, modular aufgebaute und in- 
i tegrierte Büroverwaltung für alle 
Belange im kleinbetrieblichen Alltag 


Wertung: 666660 2,4 gut 


Vorzüge: einfach zu bedienen, integrierte Gesamtlösung 
auf Filemaker-Basis, sehr gute Verknüpfung der Pro- 
grammteile, mehrplatzfähig 


Eu 


Nachteile: keine benutzerspezifische Passwortverwal- 
tung, fehlerhafte Offline-Hilfe, biedere Bedienungsober- 
fläche, keine einheitliche Maskengröße 


Alternative: Mc Büro Easy, MSU Fakt 
Preise: Einzelplatzversion € (D) 325, € (A) 337, CHF 445 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Mac G3, ab Mac-0S 9, 
Mac-05 X 10.1 


Hersteller: SOHO Solutions Info: TEL (D) 0 89/ 
74 73 10 17 WEB www.sohos.de 


Office Warp 2x 


Büroverwaltungsprogramm 


+ OFFICE WARP 2X ist ein integriertes Büro- 
verwaltungsprogramm für Selbstständige und 
Kleinbetriebe. Der Einsatz ist sowohl auf ein- 
zelnen Arbeitsplätzen als auch in größeren 
Netzwerken mit 25 eingebundenen Arbeits- 
plätzen möglich. Das Programm besteht unter 
anderem aus Modulen zur Verwaltung von 
Adressen, Personen, Mitarbeitern, Projekten, Ar- 
tikeln, Terminen, Korrespondenz, To-do-Listen 
und Ausgaben sowie zur Nachkalkulation, Fak- 
turierung, Zeiterfassung, Führung eines Kas- 
senbuchs und Berichtserstellung. Office Warp 
2x ist einfach zu bedienen, wobei das umfang- 
reiche Handbuch mit einem Tutorial seinen Teil 
dazu beiträgt. Ein Pluspunkt ist die intelligente 
Verknüpfung der einzelnen Programmteile. So 
kann man aus der Auftragserfassung heraus 
auch neue Kundenadressen anlegen. Die Nähe 
zu Filemaker merkt man dem Programm an, 
denn die Bedienungsoberfläche wirkt ziemlich 
bieder und an manchen Stellen überfrachtet. 
Positiv: die Maskengrößen lassen sich indivi- 
duell verändern. Negativ: einige Masken be- 
halten trotzdem ihre Ursprungsgröße bei. Auch 


die integrierte Hilfe überzeugt nicht, da die Off- 
line-Hilfe in Form eines PDF-Dokuments nicht 
funktioniert. Nach wie vor vermissen wir eine 
benutzerspezifische Passwortverwaltung. Selbst 
das Standardpasswort muss man für alle Da- 
tenbankdateien einzeln ändern. 


Fazit 


Sieht man einmal von den genannten Kritik- 
punkten ab, zeichnet sich Office Warp durch 
seine gelungene Integrationstiefe aus. Das Pro- 
gramm ist eine gute Wahl für die zuverlässige 
und organisatorische Hilfe bei der Büroverwal- 


tung im Alltag. rw % 
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Büroverwaltungsprogramm TEST 


Realbasic 5.5 


2 ii Fr 


Crossplattform-Ent- 
wicklungsumgebung 
Wertung: 666660 

2,0 gut 
Vorzüge: einfach zu erler- 
nen, erstellt Programme 
für Mac-OS Classic, Mac-0S 
X, Linux/x86 und Windows 
aus einem Quelltext 


Nachteile: erzeugt große 
Programmdateien, wenig 
Compileroptimierung, nicht 
für alle Projekte geeignet 
Alternative: Codewarrior 
Xcode 


Preis: Standardversion € 
(D) 90, € (A) 94, CHF 124; 
Pro Version € (D) 370, 

€ (A) 383, CHF 507 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 8.6, ab Mac-0S X 
10.1, ab Windows 98 


Hersteller: Realsoftware 
Info: ASH WEB www.appli 
cation-systems.de/ 
realbasic 


Programmierumgebung 


Realbasic 5.5 


Programmierumgebung 


+ EINE WICHTIGE NEUERUNG in Realbasic 
5.5 ist der Linux-Compiler. Um diesen am Mac 
auszuprobieren, reichen Virtual PC und eineLi- 
nux Redhat 9 Distribution, dieman unter www. 
redhat.de im Download-Bereich findet. Die Bei- 
spiele, die Realbasic beiliegen, funktionieren un- 
ter Linux, wobei allerdings zu erwähnen bleibt, 
dass nur bestimmte Linux Distributionen auf 
der Intel i386 Plattform unterstützt werden. 
Außerdem fehlt unter Linux eine Software- 
bibliothek wie Quicktime, so dass einige Multi- 
mediaklassen (zum Beispiel Movie) nicht funk- 
tionieren. Auch größere Projekte lassen sich für 
Linux kompilieren. Allerdings ist etwas Hand- 
arbeit nötig, da die wenigsten Plug-in-Autoren 
ihre Plug-ins angepasst haben und eskeine zen- 
trale Menüleiste unter Linux gibt. Nicht jedes 
Programm ist so angelegt, dass es eine Menü- 
leiste in jedem Dokumentenfenster akzeptiert. 


Platz sparende Compilate 


Eine weitere Verbesserung sind die verkleiner- 
ten Programmgrößen. Ein leeres Projekt kom- 
piliert Realbasic 5.2 zu einer 1,5 MB großen 
Mac-OS-X-Programmdatei, wohingegen Real- 
basic 5.5 nur noch 848 KB erzeugt. Ein Teil der 
Einsparungen resultiert aus einem einfachen 
Trick: Die Funktionsbibliothek, die jedem Pro- 
gramm beiliegt ist jetzt komprimiert. Das spart 
zwar 700 KB, allerdings kann Stuffit die Pro- 
grammdateien jetzt nicht mehr so gut kompri- 
mieren. Bei größeren Projekten macht sich noch 
eine Reihe von anderen Optimierungen bemerk- 
bar. Fügt man einem leeren Projekt ein zweites 
Fenster hinzu und platziert etwa 20 Steuerele- 
mente, dann werden die Programme nur noch 
etwa drei KB größer. Realbasic 5.2 schlägt hier 
noch 26 KB hinzu. Real Software hat also den 
Code für die Steuerelemente deutlich reduziert. 


Info | Das ist neu 


= Linux/x86-Compiler 


 Verbesserter Import von Visual-Basic-Projekten 


= Neue Klassen für das Parsen und Erzeugen von XML-Daten 


= Neu entwickelte Datenbank 


= Datenbank-Plug-in für Oracle 9i (Mac+Win) 


 Verbesserter Code-Editor 


= Debuggen über Plattformgrenzen hinaus 


- Erzeugt Terminalprogramme 


 Verbessertes Drucken unter Windows 
= Zugriff auf das Mac-OS-X-Adressbuch 
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Die Kompression der Funktionsbibliothek gibt 
es für Windows aber leider nicht für Linux. 
Unter Windows fällt ein leeres Projekt kompi- 
liert mit 100 KB Zuwachs gegenüber 5.2 auf. 
Der Grund: hier wird generell die ] PEG-Biblio- 
thek eingebunden. Realbasic-Programme kön- 
nen folglich unter Windows auch ohne Quick- 
time oder zusätzliche Plug-ins J) PEG-Bilder 
laden und speichern. 

Eine weitere Verbesserung des Compilers ist 
die Auswertung konstanter Ausdrücke. Eine Zei- 
le wie „«=5*6+ 7“ wird in Realbasic 4.5/5.2 
noch ausgerechnet. Realbasic 5.5 schreibt in den 
Code direkt das Ergebnis, also „x=37". 


Datenbank-Unterstützung 


Die Realdatabase-Engine wurde neu geschrie- 
ben und steht nun auch Anwendern von Real- 
basic Standard zur Verfügung. Dabei wurde ei- 
niges verbessert. Der Parser für die SQL-Befehle 
(SQL 92) funktioniert besser. Zugriffe auf an- 
dere Datenbanken (zum Beispiel Oracle) erfor- 
dern jedoch weiterhin die Realbasic-Pro-Version. 
Ausgenommen davon sind Datenbanken mit ei- 
gener Realbasic-Schnittstelle wie Valentina. 
Ein Novum in Realbasic 5.5 sind die so ge- 
nannten Terminalprogramme. Wählt man in 
Realbasic 5.5 den Menüeintrag „Neu“ im Abla- 
gemenü an, hat man die Wahl zwischen meh- 
reren Projektarten, unter anderem auch „Con- 
sole Application“. Hier gibt es keine grafische 
Oberfläche. Ähnlich alter Basic Dialekte finden 
Ausgaben nur in Textform in das Terminalfens- 
ter statt und mit Input nimmt das Programm 
Tastatureingaben entgegen. Interessant ist dies, 
um unter Mac-OS X Programme laufen zu las- 
sen, die auch funktionieren, wenn gerade kein 
Benutzer eingeloggt ist (als Serverprogramm) 
oder um beim Apache Webserver kleine CGl 
ähnliche Realbasic Programme einzusetzen. 


Fazit 


Für alle Realbasic 5.2 Anwender ist Realbasic 
5.5 praktisch ein Pflicht-Update; alleine schon 
der vielen Fehlerkorrekturen wegen. Auch für 
Realbasic 4.x Anwender, die noch zögern, emp- 
fehlen wir den Umstieg, allerdings nur, wenn sie 
ihre Programme auch anpassen wollen.cs % 


Vielfalt Per Knopfdruck compiliert 
Realbasic 5.5 ein und denselben 
Quellcode für fünf verschiedene 
Betriebssysteme. 


Oki B4300 


fü 

7 4“ Fi 
Schneller LED-Drucker für 
den Arbeitsplatz 


Wertung: 666660 
1,8 gut 


Vorzüge: kompakt, eigenes 
Display, niedriger Seitenpreis 


Nachteile: Treiber nur in 
Englisch 
Alternative: Oki B4200, HP La- 
serjet 1015, Brother HL-5040 
Preis: € (D) 340, € (A) 352, 
CHF 466 

Technische Angaben 
Schnittstellen: USB 2.0, 
parallel 
Verbrauchsmaterial: Trommel 
€ 177/19 500 Seiten; Toner 
€ 67/6000 Seiten 


Hersteller: Oki Info: 
TEL (D) 02 11/5 26 60 
WEB www.oki.de 


Oki B4300 


Schwarz-Weiß-Seitendrucker 


+ RUND 90 EURO ist der B4300 teurer als das 
Schwestermodel B4200, das im Vergleichstest 
in der Macwelt 3/ 2004 angetreten ist. Für die- 
sen Aufpreis erhält man 8 MB mehr Arbeits- 
speicher, ein Display zum Konfigurieren des 
Druckers und die Option, alternativ zur Nor- 
malausstattung auch eine Tonerkassette mit hö- 
herer Seitenleistung verwenden zu können. Da- 
durch sinkt der Seitenpreis auf rund zwei Cent. 

Das Display hat nicht nur den Vorteil, dass 
sich Einstellungen wie Papiergröße und Toner- 
sparmodus am Gerät vornehmen lassen, son- 
dern man kann auch die Zeit bis zum Ausschal- 
ten des Lüfters einstellen. Dadurch geht das Ge- 
rät nach einem Druckauftrag schnell wieder in 
den Ruhezustand und lässt nicht wie der B4200 


Schwarz-Weiß-Seitendrucker 


nach jedem Druckauftrag mehrere Minuten lang 
den Lüfter laufen, was im Vergleichstest zur Ab- 
wertung geführt hatte. 

Nachdem sich der mit dem Testgerät mit- 
gelieferte Treiber unter Mac-OS X 10.3.x ver- 
weigert, schickt uns Oki einen neuen zu, der 
dieses Problem beseitigt. Man kann den Drucker 
nun sowohl mit Mac-OS X 10.2 als auch mit Ver- 
sion 10.3 sowie mit dem klassischen Mac-OS 
einsetzen. Die Textqualität ist sehr gut, bei Bil- 
dern und grafischen Elementen gibt es gute bis 
befriedigende Ergebnisse. Die Berechnung der 
Druckaufträge findet wie bei allen Geräten oh- 
ne Postscript auf dem Mac statt, so dass die 
Druckzeiten mit Ausnahme der guten Kopier- 
geschwindigkeit von Rechner zu Rechner unter- 
schiedlich sein können. 


Fazit 


Der Oki B4300 ist ein schneller USB-Arbeits- 
platzdrucker mit sehr guter Textqualität, bei 
dem man über das Display die Dauer bis zum 
Ruhezustand einstellen kann, so dass sich der 
Lüfter nach jedem Druckauftrag schnell wieder 
ausschaltet. Damit ist der B4300 empfehlens- 
wert für den Einsatz am Arbeitsplatz. th % 
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EINSTIEG 


In einer relatio- 
nalen Datenbank 
kann der Administrator 
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einzelne Felder von Tabel- 
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len flexibel miteinander 
verknüpfen. Filemaker 7 
beherrscht erstmals diese 
Art der Relation. 


Der Daten-Macher 


Filemaker 7 im Test Einen guten Eindruck hat Filemaker in der neuen Version 
bereits in der Redaktion hinterlassen. Jetzt muss vor allem die Developer- 


Ausgabe in der praktischen Anwendung überzeugen 


+ DER HERSTELLER selbst bezeichnet File- 
maker 7 als „Quantensprung in der Produkt- 
geschichte“ oder „bisher bedeutendsten Ver- 
sionsschritt in Sachen Benutzerfreundlichkeit, 
Anpassbarkeit sowie Entwicklerproduktivität“. 
Marketing-Getrommel hin oder her, die neue 
Ausgabe wartet mit einigen beeindruckenden 
Verbesserungen und Leistungssteigerungen auf 
(siehe auch Macwelt 5/2004). 


Die neue Engine 


Die Oberfläche wirkt trotz umgestaltetem Sta- 
tusbereich vertraut, die wesentlichen Neuerun- 
gen finden sich im neu entwickelten Kern mit 
einer relationalen Architektur, die zahlreiche Be- 
grenzungen der Vorgängerversionen beseitigt. 
Insbesondere kann eine Datei eine Vielzahl von 
Tabellen enthalten, wobei der Geltungsbereich 
von Scripten und Sicherheitsrichtlinien (Konten 
und Passwörter) die gesamte Datenbank um- 
fasst. Tabellen lassen sich allerdings nicht du- 
plizieren, dieses Hindernis lässt sich durch die 
Verwendung externer Dateien umgehen. 
Beziehungen sind nicht länger auf ein ein- 
ziges Feldpaar beschränkt. Die Anzahl solcher 
Abgleichfelder ist beliebig, dabei können auch 
unterschiedliche Vergleichsoperatoren (=, <, 
<)) zum Einsatz kommen. Dies erübrigt kom- 
plexe Formelfelder oder doppelte Feldwerte, 
was wiederum geringere Dateigrößen zur Fol- 
ge hat. Innerhalb einer Datenbank können jetzt 
mehrere Fenster offen sein, was die gleichzei- 
tige Ansicht auf unterschiedliche Layouts er- 


Filemaker | Leistungsvergleich 


Leistungsparameter Filemaker 6 Filemaker 7 
Anzahl Tabellen pro Datei 1 1 Million 
Kapazität Textfelder 64 Kilobyte 2 Gigabyte 
Dateigröße 2 Gigabyte 8 Terabyte 
Anzahl Datensätze pro Datei 3 Millionen 64 Billiarden 
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möglicht. Die Definition von Tabellen, Feldern 
und Beziehungen erfolgt in einem einzigen 
Fenster. Dessen Registerkarte „Beziehungen“ 
bietet die visuelle Darstellung von Datenbank- 
strukturen und ermöglicht die Definition bi- 
direktionaler Relationen durch einfaches Ziehen 
von Linien zwischen den einzelnen Tabellen. 
Änderungen an Layout oder Dateneingaben 
sind wahlweise vor dem Abspeichern explizit 
vom Anwender zu bestätigen, was einen besse- 
ren Schutz gegen unbeabsichtigte Änderungen 
oder versehentliches Löschen von Layout-Ele- 
menten oder Informationen bietet. 

Die neue Architektur verfügt allerdings über 
ein verändertes Dateiformat. Will man beste- 
hende Datenbanklösungen weiter benutzen, 
muss Filemaker sie ins neue Format konvertie- 
ren. Für eigenständige Datenbanken, die keine 
Bezugsdaten aus anderen Dateien beinhalten, 
bietet sich die Einzeldateikonvertierung an. Zur 
Konvertierung aller Dateien einer relationalen 
Datenbank oder zur schnellen Konvertierung 
vieler Einzeldateien gibt es die Mehrfachdatei- 
konvertierung. Beide Verfahren erstellen ein 
Konvertierungsprotokoll mit Status- und Fehler- 


Übeemiugun une ya lernen” 
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Optik Eine neue grafische 
Oberfläche bietet die visuelle 
Darstellung von Datenbank- 
strukturen und erlaubt die 
Definition von Beziehungen 
durch Ziehen von Linien zwi- 
schen Tabellen. 
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Ausgesperrt Über die er- 
weiterten Web-Publishing-Op- 
tionen lässt sich unter ande- 
rem der Zugriff auf vorgegebe- 
ne IP-Adressen beschränken. 


Info | Das ist neu 


- Dateigrößen bis 8 Tera- 
byte 

= Mehrere Tabellen pro 
Datei 


= Mehr-Feld Relationen/ 
relationale Operatoren 


= Visuelle Darstellung 
von Relationen 


- Vereinfachtes Instant 
Web Publishing 


- Mehr als 100 neue oder 
verbesserte Entwickler- 
funktionen 


Definition von Zugriffs- 
rechten über Nutzerkon- 
ten und Passwörter 


- Definition eigener Funk- 
tionen 


Mehrere offene Fenster 
Pro Datei 


= Container Felder für 
Dokumente aller Art 


7 30 neue Datenbank- 
vorlagen 


meldungen, es informiert auch über manuell 
durchzuführende Korrekturen. Ein ausführliches 
PDF unterstützt bei der Konvertierung. 

Filemaker selbst bietet allerdings keinerlei 
Funktionalität, um verschiedene Dateien einer 
Datenbankanwendung in eine Einzeldatei mit 
mehreren Tabellen umzuwandeln. Laut File- 
maker sind Produkte von Drittanbietern (zum 
Beispiel FM-Robot von New Millenium) in Ent- 
wicklung. Wir simulieren eine Migration mit ei- 
nem einfachen Praxis-Abrechnungssystem. Das 
Konvertierungsprotokoll vermeldet keine Feh- 
ler. An der Umsetzung von Layouts und Bezie- 
hungen ist nichts auszusetzen, allerdings funk- 
tionieren einige Scripts nicht wie gewohnt. Die 
Fehlersuche dauert nur kurz, die Menge des 
„Mülls“ in Form von nicht mehr benötigten 
Scripts, Layouts, Formeln und Feldern festigt 
jedoch den Trend zur Neuentwicklung. 


Web-Publishing 


Filemaker bietet mehrere Verfahren, um Daten- 
banken über ein Netzwerk anderen Nutzern per 
Browser zugänglich zu machen. Die einfachste 
Variante, das Instant Web Publishing, erfordert 
lediglich die Aktivierung dieser Funktion für die 
gewünschte Datenbank. Filemaker Pro erlaubt 
dabei maximal fünf Nutzern gleichzeitig Zugriff. 
Der Zugriff lässt sich über Konten und Pass- 
wörter auf ausgewählte Benutzer beschränken, 
ebenso lässt sich der IP-Adressbereich ein- 
schränken. Die Anzahl von Layouts ist nicht län- 
ger beschränkt. Etwa 70 Scriptschritte werden 
unterstützt, im Scriptmaker als ‚Web-kompati- 
bel“ gekennzeichnet. Eine weitere Variante, das 
Custom Web Publishing, benötigt den noch 
nicht verfügbaren Filemaker Server 7 Advanced. 
CDML (Claris Dynamic Markup Language) wird 
nicht mehr unterstützt. 


Felder, Formeln und Funktionen 


Filemaker 7 wartet mit neuen Feldtypen auf, so 
speichern „Zeitstempelfelder“ Datum- und Uhr- 
zeit in einem Feld. Medienfelder dienen zur Auf- 
nahme von „Binary Large Objects“, Dateien in 
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beliebigem Format. Das Spektrum reicht von 
Multimediadateien wie Tönen, Filmen, oder Fo- 
tos bis hin zu Office-Dokumenten oder CAD- 
Zeichnungen. Der Zugriff auf Inhalte ist aber 
nicht für jedes Format möglich, laut Filemaker 
sind entsprechende Plug-ins beispielsweise für 
Office-Dokumente in Entwicklung. 

Von den zahlreichen Verbesserungen ver- 
schiedener Scriptbefehle ist eine besonders her- 
vorzuheben, weil sie fast eine kleine Sensation 
darstellt. Bei „Datensätze sortieren“ lässt sich 
jetzt die Sortierfolge im Klartext angeben. Vor- 
bei sind damit die Zeiten häufigen Rätselratens, 
ob die Option „Sortierfolge übernehmen“ ge- 
wählt wurde oder nicht. 


Speziell für Entwickler 


Mit den jetzt in Filemaker Developer integrier- 
ten Entwicklungswerkzeugen lassen sich Ver- 
änderungen an Datenbankstrukturen durch An- 
wender verhindern. Ein neues Dienstprogramm 
erlaubt die Definition eigener Funktionen, die 
sich auch in der Pro-Variante nutzen lassen. Ins- 
gesamt bleibt das Erstellen von Scripts jedoch 
nach wie vor eine Tätigkeit, die in Filemaker- 
Kreisen auch als „Zusammenklicken“ bezeichnet 
wird. Bei der doch deutlichen Leistungssteige- 
rung hätte zumindest der Developer-Version 
eine Objekt orientierte Programmiersprache gut 
zu Gesicht gestanden. 


Fazit 


Die Vielzahl neuer und verbesserter Funktionen 
rechtfertigt den Versionssprung. Sehr erfreulich 
ist dabei, dass die gewohnte Benutzerfreund- 
lichkeit erhalten bleibt. Trotzdem bleiben eini- 
ge Wünsche unerfüllt. Vor allem die Scriptspra- 
che müsste im Zeitalter von Applescript, PHP 
und Konsorten deutlich leistungsfähiger sein. 
Leider verspricht in dieser Beziehung die „De- 
veloper“-Ausgabe von Filemaker mehr, alssiein 
der Praxis halten kann. Zudem fehlt es an prak- 
tischen Hilfen zur Migration von komplexen 
Filemaker-Installationen. ds % 
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Filemaker 7 


Einfach zu bedie- 
nende Datenbank- 
software mit leistungs- 
starken Funktionen 


Wertung: 606666 1,9 qut 


Vorzüge: einfache Bedienung, 
umfangreiche Funktionsbiblio- 
thek, vielfältige Im- und 
Exportmöglichkeiten 


F+" 


Nachteile: wenig leistungsfö- 
hige Scriptsprache, nicht als 
ODBC-Datenquelle einsetzbar 


Alternative: 4D, Omnis Studio 


Preise: Vollversion (D) € 350, 
(A) € 363, CHF 480; Vollver- 
sion Update (D) € 180, (A) 

€ 187, CHF 247; Developer (D) 
€ 600, (A) € 621, CHF 822; 
Developer Update (D) € 500, 
(A) € 518, CHF 685 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 


Mac G3, ab Mac-05 X 10.2.8, 
ab 128 MB RAM 


Hersteller: Filemaker 
Info: TEL (D) 0 89/3 17 75 90 
WEB www.filemaker.de 


Sortiert Endlich direkt im Script- 
befehl angebbar: die gewünsch- 
te Sortierfolge. 


Farrell ie rien 
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CPU-Upgrades 


CPU 


Dampfmasch 
für alte Macs 


UPGRADES 
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EINSTIEG 


In vielen 9 
Macs sind [£ 
die Prozessoren nicht fest 
eingebaut. Man kann sie 
daher relativ einfach tau- 
schen und dem alten 
Schätzchen so zu mehr 
Leistung verhelfen. 


Er 
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Test CPU-Upgrades Der 65 ist angesagt, und niemand redet mehr vom G4. 
Zu Unrecht, denn CPU-Upgrades verleihen alten Macs neue Flügel und bringen 


diese auf aktuelles Leistungsniveau 


+ FÜNF UPGRADE-HERSTELLER machen 
alten Macs Beine. Sonnet, Giga Designs, Power- 
logix, Fastmac und OWC beweisen im Macwealt- 
Test, welchen Leistungsschub sie alten Macs ver- 
schaffen. Von allen Herstellern testen wir die 
schnellsten verfügbaren Single- und - sofern 
angeboten - Dual-Upgrades. 

Sonnet tritt im Test mit einer lüfterlosen 
Single-1,4-GHz-Karte und einem Dual-1,2-GHz- 
Prototyp mit kleinem Lüfter an. Beide CPUs 
verfügen über 2-MB-DDR-L3-Cache, wobei die 
Dual-Karte nach Aussage des dienstältesten ak- 
tiven Upgrade-Herstellers in der ab Mai erhält- 
lichen Endversion SDR-Cache nutzen wird. 
Beide Karten haben keine Jumper, um den 
Multiplikator einzustellen, der Takt ist fix. Die 
Sonnet Single 1,4 GHz ist die einzige Karte im 
Test, die mit Apples Original-Kühlkörper funk- 
tioniert und keinen extra Lüfter braucht. 

Auch Giga Designs schickt uns die schnells- 
ten Dual- und Single-Upgrades aus eigener Her- 
stellung, Single bis maximal 1,467 GHz und Du- 
al bis maximal 1,33 GHz. Beide Karten kommen 
mit Lüfter, wobei der auf der Single-Karte sehr 
leise, der auf der Dual-Karte jedoch relativ laut 
ist. Sie verfügen über Jumper zur Einstellung 
des Taktmultiplikators. Giga Designs nutzt wie 
Powerlogix für L3-Cache ausschließlich Single- 
Data-Rate (SDR) SRAM statt Double-Data-Rate 


von Daniel Kottmair 


(DDR) SRAM, da laut Giga Designs der nur 
marginale Performance-Zugewinn den deut- 
lichen Mehrpreis nicht rechtfertigt. In unseren 
Tests ist der Unterschied zwischen DDR- und 
SDR-L3-Cache tatsächlich so gering, dass wir 
ihn gerade noch messen können. 

OWC und Fastmac schicken uns jeweils ihr 
schnellstes Single-CPU-Upgrade mit bis zu 1,5 
GHz, Dual-Upgrades hat keiner der beiden Her- 
steller im Programm. Beide Upgrades sind bis 
auf den Lüfter baugleich, gleich hoch taktbar 
und liefern identische Testergebnisse, lediglich 
in den Lärm-M esswerten unterscheiden sie sich 
geringfügig. Die sehr handliche Karte ist mit 
J umpern ausgestattet, die eine genaue Einstel- 
lung des Taktes erlauben. Fastmac legt sogar die 
J umper-Einstellungen für Multiplikatoren bis 
16x bei, was in 100 MHz schnellen Macs 1,6 
GHz und in 133-M Hz-Macs 2,13 GHz bedeutet. 
Solche Veränderungen liegen natürlich ganz 
klar außerhalb der Garantie und sind nur für 
Übertakter interessant. Die Karte ist mit2 MB 
DDR-L3-Cache bestückt. 

Die Powerlogix-Karte ist derzeit sehr schwer 
zu bekommen, da Powerlogix gerade seinen 
Vertrieb umstrukturiert. Daher hilft uns der Ver- 
sender Habanet freundlicherweise mit einem 
Dual-1,33-GHz-Upgrade aus, das schnellste 
Single-Upgrade bekommen wir leider nicht für 


unseren Test. | umper hat das Upgrade keine, 
der Takt ist fix. Die Karte ist mit einem Motoro- 
la-7457-Prozessor ausgestattet, der einen ver- 
doppelten L2-Cache von 512 KB beinhaltet. Die- 
ser verbraucht nur zirka ein Drittel des Stroms 
seines Vorgängers 7450/55. 

Apple selbst verbaut bisher nur den kleinen 
Bruder des 7457, den 7447 ohne L3-Cache in 
den aktuellen Powerbooks, iBooks und eMacs. 


Aussehen und Verarbeitung 


Sonnets Single-Upgrade besteht nur aus der 
CPU-Karte selbst, denn das Upgrade nutzt den 
Kühler des Original-G4. Die Mauve-farbene Kar- 
te ist solide verarbeitet. Leider ragt ein Lüfter- 
anschluss für Macs, deren Kühlkörper im Origi- 
nal schon einen CPU-Lüfter haben, störend aus 
dem Modul heraus. Diesen Anschluss schützt 
bei Nichtbenutzung ein aufgesteckter Antistatik- 
Schaumgummi - hier wäre eine simple Plastik- 
kappe besser gewesen. Sonnets Dual-Upgrade 
bewerten wir nicht, da unser Testgerät lediglich 
ein Prototyp ist. 

Solide verarbeitet sind die Giga-Designs- 
Upgrades, deren Leiterplatten in edlem Blau 
gehalten sind. Eine interessante Konstruktion 
ist der mit Bügeln festgeklemmte Kühlkörper 
der Dual-Karte. Alle Giga-Upgrades kommen 
mit einem schweren, teuren Kupfer-Kühlkörper 
(Kupfer leitet Wärme wesentlich besser als Alu- 
minium), aus diesem Grund sind die Kühlkör- 
per auch kleiner. 

Das OWC/ Fastmac-Upgrade ist das kleinste 
im Testfeld. Der sehr kleine L-förmige Kühlkör- 
per aus kupferfarben lackiertem Aluminium ist 
ein interessanter Kompromiss, damit dasselbe 
Upgrade in 100- und 133-MHz-Bus-M acs passt. 

Bei der Powerlogix-Karte stört eine der Be- 
festigungsschrauben des zweiten seitlichen Lüf- 
ters, da sie in eine der Schraubenbohrungen der 
Fixierschrauben hineinragt. Wir müssen also 
zuerst die Lüfterschraube lösen, um das CPU- 
Modul überhaupt auf dem Motherboard fest- 
schrauben zu können. 


CPU-Upgrades 


Kaufempfehlung 


Anwendern, die primär Leistung wollen, empfehlen wir für 
100-MHz-Bus-Macs die Karten von OWC oder Fastmac mit 
1,5 GHz. Die Leistung ist sehr gut, der Einbau einfach und der 
Preis erschwinglich. Leistungshungrigen Anwendern mit 133- 
MHz-Bus-Macs raten wir entweder zu OWC/ Fastmac oder zu 
der preislich ähnlichen Giga Designs Single, die durch leisen 
Lüfter brilliert. Anwender, die gegen Lärm allergisch sind, soll- 
ten für 100-MHz-Macs die sehr günstige 1,4 GHz schnelle Son- 
net wählen und im 133-MHz-Mac die 67 MHz schneller getak- 
tete aber nur unwesentlich lautere Giga Designs Single. 

Wenn der Preiseinekleinere Rolle spielt sollte man ein Dual- 
Upgrade in Erwägung ziehen, hier raten wir für maximal 
mögliche G4-Leistung zu Powerlogix. 

Nähere Informationen, wann ein Dual-Upgrade sinnvoll ist, 
sowie eine Liste von Dual-CPU optimierten Programmen fin- 
den sie online unter Webcode 26141. 


Einbau 


Der Einbau der Karten geht im Großen und 
Ganzen glatt vonstatten. Einige Stolpersteine 
können jedoch auftreten. So muss man beim 
Umbau der Sonnet Single in einen anderen 
Rechner neue Wärmeleitpaste auftragen, da der 
Großteil davon am Kühler verbleibt. Der Origi- 
nal-Apple-Kühlkörper, den Sonnet weiter ver- 
wendet, wird unter Last sehr warm, er lässt sich 
gerade noch anfassen. Sonnet plant, in Zukunft 
die deutlich weniger stromhungrigen 7457-G4- 
Prozessoren mit 512 KB L2-Cache zu verbauen, 
die weniger Hitze erzeugen sollen. Unschön ist 
auch, dass der Kühlkörper vor der Fixierung mit 
den Klammern wackelt, da die CPU einen Tick 
höher ist als die Apple-Original-CPU. 

Die Encore Single passt sowohl in Macs mit 
100-MHz- als auch mit 133-M Hz-Bus. Sonnets 
Prototyp passt ausschließlich in G4s mit Saw- 
tooth-Hauptplatine, die finale Version soll laut 
Hersteller jedoch auch in Digital-Audio- und 
Quicksilver-Macs arbeiten, was für Dual-CPU- 
Upgrades ein Novum wäre. > 


Info | Das bringen schnellere Grafikkarten 


Die ATI Radeon 9800 ist derzeit klar die leistungsfähigste Grafikkarte für den 
Mac. Dennoch lohnt sie sich nicht in allen Fällen, eine Radeon 9000 ist we- 
sentlich günstiger. Wir vergleichen deshalb die Leistung von Radeon 9000 und 
Radeon 9800 mit dem OWC/Fastmac-Upgrade im Sawtooth (100-MHz-Bus) mit 
1.5 GHz und im Digital Audio (133-MHz-Bus) mit 1.467 GHz. 


Radeon 9000 In Cinema 4D OpenGl ist die Radeon 9800 deutlich schneller 
(68 Prozent im Sawtooth aber nur 61 Prozent im Digital Audio). In UT2K3- 
Botmatch, was eher dem realen Spiel entspricht als UT2K3-Flyby, ist der Unter- 
schied mit 2 Prozent (Sawtooth) und 3.5 Prozent (Digital Audio) jedoch nur 
marginal, denn hier kommen System-Flaschenhälse wie der Frontsidebus zum 
Tragen. Bei Halo kann sich die 9800 allerdings klar absetzen. 


Rage128 Auch die originale Sawtooth-Grafikkarte ATI Rage128 (deren Treiber 
Apple selbst macht) vergleichen wir, um zu testen, ob sich ein gleichzeitiges 
Upgrade der Grafikkarte lohnt: Bei Tests, die nicht direkt auf OpenGL aufbauen, 
merkt man kaum einen Unterschied zu den Radeons. Lediglich in der Quartz- 
Performance arbeiten die Radeons einen Vorteil heraus. In OpenGl-basierten 
Tests ist die Rage128 allerdings ein mächtiger Bremsklotz, auch viel CPU-MHz 
gleichen hier fehlende 3D-Leistung nicht aus. 


Fazit Für ein ausgewogenes System bietet sich ein Grafikkarten-Upgrade zu- 
sammen mit dem CPU-Upgrade an. Wenn Sie keine 3D-Anwendungen nutzen 
und Spiele Sie nicht interessieren, können Sie auf ein Grafikkarten-Upgrade 
verzichten. Quartz Extreme alleine rechtfertigt keine neue Grafikkarte. 
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ONLINE 
UND AUF CD... 


Unter www.mac 
welt.de (Webcode 


26141) finden Sie 


weitere Infos und 
Ergebnisse zu die- 


sem Test sowie eine 
Liste sämtlicher ver- 


CPU-Upgrades 


Der Einbau der Encore Single ist umständlich, 
da man am Upgrade-Modul den Apple-Kühl- 
körper mit seinen Originalklammern befestigen 
muss, was sich nicht leicht gestaltet. Bei dem 
Dual-M odell ist der Einbau deutlich komfor- 
tabler, hier schraubt man lediglich die drei Be- 
festigungsschrauben ein. 

Einfach gestaltet sich auch der Einbau des 
Single-G-Celerator von Giga Designs: Die drei 
Befestigungsschrauben festziehen, fertig. Ob- 


ar F a wohl das Dual-Modell nicht fest mit dem Kühler en ; 
der Heft-CD haben verbunden ist und man diesen per Bügel fixiert, der Kühlkörper mit zwei 
wir für Sieeinige ist der Einbau auch hier relativ einfach. Dank Bügeln fixiert. 
Toolsrund um das der Bügellösung ist für dieKühlkörperfixierung (1,4 statt 1,467 GHz). Giga Designs warnt beim 
Thema CPU-Up- kein Werkzeug nötig. Die Gefahr, dass beim Ab- Dual-Modell unter Androhung des Garantie- 
grades zusammen- rutschen des Werkzeugs wegen zu starken Auf- verlusts davor, andere Wärmeleiter als dieschon 
gestellt. drückens etwas kaputt geht, ist somit erheblich aufgebrachten Pads zu verwenden und legt als 
reduziert. Reserve zwei zusätzliche Wärmeleit-Pads bei. 
Beim Dual-Modell stellen wir eine Inkon- Vorsicht ist beim Einbau der Upgrades von 
sistenz fest. In der Anleitung sind dieJumper OWC und Fastmac geboten: Der Kühler liegt 
mit) 1-]5 bezeichnet, auf der Leiterplattestehtt nur auf der CPU selbst auf, man sollte also beim 
jedoch] 11-]15.Jenachdem ob das Upgradefür Festdrücken des Modulsim Sockel nicht auf den 
einen 100-MHz- oder einen 133-MHz-G4 ge- Kühler drücken, denn er könnte sich dadurch 
dacht ist, liefert Giga Designs unterschiedliche lockern. Leider gibt es das Fastmac-Handbuch 
Kühlkörper mit aus. Man muss also darauf ach- nur online zum Download, OWC liefert hinge- 
ten, die richtige Version zu kaufen. DasSingle-- gen eine gute Anleitung mit. 
Modell passt sowohl in 100-MHz- als auch in Die Installation der Powerlogix-Karte ist 
133-MHz-Macs. Für 100-MHz-Macs bietet Giga eine rechte Bastelei: Der obere Lüfter muss in- 
Designs eine eigene günstigere Version an, die klusive winziger Plastikabstandhalter zuerst 
sich von unserem Testmodell jedoch nur durch weggeschraubt und dann wieder installiert wer- 
den maximal möglichen Takt unterscheidet den, damit man die Befestigungsschrauben er- 
Geschwindigkeitsvergleich | CPU-Upgrade-Karten 
MPEG2 kodieren ' UT2K3 Botmatch Cinebench CPU VST-Plugins ? Photoshop Script Final Cut Pro > Cinebench Halo Time- 
abarbeiten Open GL demo ? 
Einheit Sek fps (B Stück Sek Sek (B fps 
Darstellung < besser > besser > besser > besser < besser < besser > besser > besser 
IM G4 SAWTOOTH (100-MHZ-BUS) 
Sonnet Encore/ST G4 = 2 m 155 m 128 EEE 36 HEN 6 ED 512 HEN 717 mm 275 
Giga Designs G-Celerator 5-1214G | 935 m 152 m 128 E 36 TE 6 ED 510 TEE 720 mM 273 
OWC Mercury Extreme/FastmacGA EEE 57 m 174 m 136 EEE 3: EN 65 ED 50 TEE 2 mm 283,7 
Giga Designs G-Celerator 5D-1213G6 EM 723 m 159 ME 219 HE 32 Hmm 601 37 mm 69 EM 283,3 
Sonnet Encore/ST G4 Duet Prototyp ME 7 ME „19,0 HE 213 HE 371 HEN 61 37 mm 706 EEE 23,0 
OWC 1.2 GHz/100-MHz-Bu® mE 1027 EM 14,2 mm 10 mm 31 mE 7A mn 533 EEE 649 mm 25,0 
Apple Referenz 2x4550MHz TEE 1637 mm 106 m 2 mm 13 mE 110 EEE 510 EM 35 mm 14,5 
IM G4 DIGITAL AUDIO (133-MHZ-BUS) 
Giga Designs G-Celerator 5-1214Q | 604 1917 m 135 EEE 39 EN 61 Le | 839 EM 32,5 
OWC Mercury Extreme/Fastmac6A ME 78 ME 195 EEE 136 EEE 39 EEE 60 108 m 8% EM 32,9 
Giga Designs G-Celerator 5D-12130 MEN 650 EEE 22,5 EEE 230 EEE 35 BE 5 26 m 804 EM 32,7 
Powerlogix Dual 64 Series 133 = 644 EEE 24,1 HE 232 HE 35 BEE sum 286 EN 87 EN 34,7 
OWC 1.2 GHz/133-MHz-Bu® MEm 91 mE 165 mm 12 mn 33 Emm 7 mE 145 EEE 754 EEE 28,5 
Apple Referenz 466 MHz HE 2097 m som 53 mm 14 EEE 134 EEE 592 EN 46 mm 15,1 
MDD (166-MHZ-BUS) 
Apple Original 2x 1.25 GHz = 658 EEE 24,8 HE 219 HE 33 DEN 5 m 235 m 2:37 Em 34,4 
65 (1-GHZ-BUS) 
Apple Original G5 2x 2 GHz | 395 HE A 43,1 HMM 522 HEN AG: BE 232 mu 137 EEE 1463 TEEN 54,5 


Anmerkungen: ! gemessen mit Toast 6.0.3, ? gemessen mit Peak 3.2, ? komplettes Rendern eines 1-min-Testprojekts mit 9 Filtern, 7 Überblenden und 7 Overlays, * Mittelwert aus 6 Testläufen mit verschie- 
denen Shader und FSAA-Einstellungen, ° Testkonfiguration mit gleichem CPU-Takt zum Vergleich, was schnellere Busse bringen 
Mehr Testergebnisse finden Sie online unter Webcode 26141 
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Cooler Kühler 
Dank seiner speziel- 
len L-Form passt der 
Kühlkörper von OWC und 
Fastmac in Macs mit 100- 
MHz- oder 133-MHz-Bus. 


50 TESTET 
MACWELT 


Testfeld 

Wir testen die Karten sowohl in einem Sawtooth- 
Mac mit 100-MHz-Bus und AGPx2 als auch in ei- 
nem G4 Digital Audio mit 133-MHz-Bus und 
AGPx4. Wo möglich, testen wir dieselben Up- 
grade-Karten in beiden Rechnern, um festzustel- 
len, was ein schnellerer Bus ausmacht (siehe da- 
zu auch online unter Webcode 26141). 

Zum Vergleich messen wir die Leistung der Macs 
auch im Originalzustand, beim Sawtooth mit 
zwei G4-CPUs & 450 MHz und beim Digital Audio 
mit einem einzelnen 64 mit 466 MHz. Um zu 
sehen, wie sich alte Macs mit Upgrade im Ver- 
gleich zum aktuellen G4-Topmodell von Apple 
schlagen, nehmen wir einen Dual 1,25 GHz MDD 
mit in den Test auf. Zu quter Letzt testen wir 
noch einen Dual 2 GHz G5, um herauszufinden, 
wie sich ein aufgerüsteter Top-G4 gegen Apples 
neue Rechnergeneration schlägt. Um zu vermei- 
den, dass die Programme wegen Speicherman- 
gel auf Festplatte auslagern, sind alle Rechner 
im Test mit 1 GB RAM ausgestattet. 


Grafikkarten 

Wir testen primär mit einer Retail-Radeon 9800, 
um dem schnellsten verfügbaren G4 für ausgewo- 
gene System-Gesamtperformance auch die 
schnellste verfügbare Grafikkarte zu geben. Zu- 
sätzlich testen wir bei jeder Konfiguration auch 
mit Rage128 und teilweise auch mit Radeon 
9000, um festzustellen, wieviel eine bessere 
Grafikkarte bringt (siehe Kasten auf Seite 39). 


Zusatzaufgaben 

Für ein möglichst umfassendes Bild nehmen wir 
zusätzliche Tests mit auf: Halo testet die Leistung 
in einem sehr anspruchsvollen, neueste Grafik- 
Features nutzenden Spiel. Final Cut Pro steht für 
Datendurchsatz-intensive Software, die Dual-CPU 
gut nutzt. Zu guter Letzt haben wir noch den pra- 
xisrelevanten OpenGl-Hardware-Lighting-Wert aus 
Cinebench mit aufgenommen, denn die CPU hat 
darauf einen großen Einfluss. 


reichen kann. Als einziges der getesteten Up- 
grades braucht die Powerlogix für die 
zwei verbauten Lüfter eine ex- 
terne Stromzufuhr mittels 
Molex-Stecker was ei- 
nen unschönen Kabel- 
salat auf dem traditio- 
nell sehr aufgeräumten 
G4-Motherboard verur- 
sacht. Handbuch und Einbau- 
anleitung gibt es lediglich in digitaler 
Form auf der mitgelieferten CD - ausge- 
sprochen unpraktisch für Leute ohne Zweit- 
rechner und/ oder Drucker. 
Powerlogix unterscheidet seine Upgrades in 
133-MHz- und 100-MHz-Versionen, die räum- 
lich dann auch nicht in die jeweils anderen Macs 
passen. 
TIpp Da der 7457-Chip nie offiziell von Apple 
verbaut wurde, muss man bei Powerlogix vor 
dem Upgrade einen Firmware-Patch von einer 
mitgelieferten bootfähigen CD einspielen, da- 
mit der Mac die CPU erkennt. Der 7457 taucht 
dann im System Profiler zwar als unbekannte 
CPU „Power PC 60?“ auf, funktioniert aber 
trotzdem problemlos. 


Lärm- und Hitzeentwicklung 


Für lärmempfindliche G4-Besitzer ist die Son- 
net Encore Single die beste Wahl, da kein zu- 
sätzlicher CPU-Lüfter den Lärmpegel anhebt. 
Wegen des Prototypen-Status verzichten wir auf 
eine Lärm-Messung bei der Sonnet Dual. Sie ist 
aber zumindest in der vorliegenden Form deut- 
lich leiser als die Dual-Upgrades der anderen 
Hersteller. 

Der Lüfter der Giga Designs Single-Karte ist 
sehr leise, der dB-Wert in der Lärm-Messung 
bleibt derselbe wie ohne zusätzlichen Lüfter, der 
Sone-Wert steigt um nur 0,2 Punkte. Damit ist 
die Single-Karte das leiseste Upgrade mit Lüfter 
im ganzen Feld. Der Dual-G-Celerator ist schon 
ein gutes Stück lauter: Mit 3,7 Sone liegt das 
CPU-Paar 1,1 Sone über dem Rechner im Ori- 
ginalzustand. Das übertrifft nur noch Power- 
logix mit zwei Lüftern. Trotz des großen Lüfters 
wird der Kühlkörper des Dual-Modells unter 
Last sehr warm, in etwa so warm wie die Son- 
net Single ohne Lüfter. Das Giga Designs Single- 
Upgrade bleibt hingegen kühl. 

Obwohl das OWC/Fastmac-Upgrade mit 
1,5 GHz (nur im Sawtooth, im Digital Audio 
maximal 1,467 GHz) das am schnellsten getak- 
tete Upgrade im Testfeld ist, wird der vergleichs- 
weise kleine Kühlkörper auch unter Last gera- 
de mal handwarm. Die OWC-Karte hat einen 
kleinen Lüfter, der aber mit 43,5 dB und 3,3 
Sone trotzdem deutlich lauter ist als der Mac 
ohne Lüfter. Fastmac ist hier mit 41,7 dB und 
3,1 Sone etwas besser, obwohl der Lüfter op- 
tisch baugleich zu sein scheint. 


CPU-Upgrades 


Darauf sollten Sie beim Kauf 
und Einbau achten: 


Passendes Upgrade Achten Sie beim Kauf da- 

rauf, dass einige Upgrades wegen unterschied- 
licher Ausrichtung der Platinen und Kühlkörper nicht in 
alle G4-Macs passen. Am besten lässt sich das anhand 
des Bustaktes bestimmen. Bei Giga Designs zum Bei- 
spiel endet die Produktbezeichnung für 100-MHz-Up- 
grades mit „G“, die für 133 MHz mit „Q”. Die Busge- 
schwindigkeit Ihres Mac finden Sie im System Profiler. 


Dual-Fähigkeit G4s vor der Gigabit-Ethernet-Se- 

rie („Mystic“), die im August 2000 vorgestellt 
wurde, sind meist nicht Dual-Upgrade-fähig, da Apples 
Chipsatz dies damals noch nicht unterstützte. G4-Besit- 
zer der ersten AGP-Serie sollten vor dem Upgrade-Kauf 
unbedingt die Chipsatz-Revision testen, entweder mit 
dem Programm MBfToolkit oder mit dem Powerlogix 
Upgrade Guide. Beide Tools finden Sie auf der Heft-CD. 


Statische Entladung vermeiden Vorsicht vor 

statischen Entladungen beim Einbau: Vorher un- 
bedingt am Wasserhahn oder am Metallgehäuse erden 
(aber bitte vor dem Einstecken des Stromkabels), Woll- 
pullis oder andere statisch gefährliche Kleidung vermei- 
den und so wenig wie möglich die Elektronik selbst be- 
rühren. CPU-Module sollte man im dafür vorgesehenen 
Antistatikbeutel aufbewahren, am besten mit dem 
Schutzdeckel auf dem Sockel. 


Richtig festdrücken Beim Einsetzen des Up- 

grades zum Festdrücken im Sockel sollte man 
möglichst nur auf die Schraubenlöcher der Platine drü- 
cken. Kühlkörper liegen manchmal in der Mitte an der 
CPU auf und könnten sich durch den Druck lösen. 


EB Jumper setzen Prüfen Sie unbedingt vor dem 

ersten Einschalten, ob die Jumper-Einstellungen 
für Ihren Mac passen (sofern Jumper auf dem Upgrade 
vorhanden sind). 


6 Vorsichtig lockern Hebeln Sie die CPU-Platine 
(ob Upgrade oder Original-CPU) nicht einseitig 
heraus, denn der Sockel könnte dadurch brechen. Wa- 
ckeln Sie vorsichtig vorne in Höhe des Sockels in beide 
Richtungen längs zum Sockel, bis sich das Modul löst. 


Aktuelle Firmware Spielen Sie unbedingt vor 

dem Upgrade die aktuellste G4-Firmware (mo- 
mentan: 4.2.8) ein. Sie finden sie im Internet unter 
support.apple.com. Bei Powerlogix-7457-basierten Up- 
grades müssen Sie zusätzlich den entsprechenden mit- 
gelieferten 7457-Firmware-Patch vorher aufspielen. 


Wärmeleitpaste Bei Upgrades, die nicht fest 

mit dem Kühlkörper verbunden sind, sollten Sie 
darauf achten, dass immer Wärmeleitpaste zwischen 
CPU und Kühler ist. Falls es nötig wird neue Leitpaste 
aufzubringen (die Hersteller liefern ihre Upgrades inklu- 
sive aufgebrachter Leitpaste aus), diese nicht zu groß- 
zügig auftragen, denn zuviel hat einen isolierenden Ef- 
fekt. Eine hauchdünne gerade undurchsichtige Schicht 
auf der Kontaktfläche genügt. Die Paste besteht meist 
aus Zinkoxid, ist also leicht giftig. Nach dem Aufbringen 
also gründlich die Hände und das Werkzeug reinigen. 
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CPU-Upgrades 


Tipp | G4-Upgrade oder G5-Neukauf? 


= PRO 65 Kaufen Sie einen G5, wenn Sie das Maximum an Rechen- 
leistung benötigen und einen zukunftsträchtigen Rechner wollen, 
den Sie in 4 Jahren auch noch (mit Peripherie und dann wohl auch 
mit neueren G5-CPUs) aufrüsten können. Falls Sie viel mit sehr 
großen Dateien oder Datensätzen arbeiten oder allgemein sehr viel 
RAM brauchen, ist der G5 wegen seiner maximal 8 GB die bessere 
Wahl. Auch wenn Sie hauptsächlich Datendurchsatz-intensive Soft- 
ware - beispielsweise für Videoschnitt -- verwenden, führt kein Weg 
am G5 vorbei. 


= PRO Upgrade Kaufen Sie ein G4-Upgrade, wenn Mac-0S-9-Unter- 
stützung für Sie wichtig ist oder wenn Sie einen Leistungszuwachs 
zum kleinen Preis wollen. Ein Upgrade ist definitiv der günstigste 
Weg zu mehr Power, lohnt sich aber auch nur dann richtig, wenn Ihr 
Mac schon einige Jahre auf dem Buckel hat. Apple verbaut mo- 
mentan nur in zwei von sechs Produktlinien G5s - das bedeutet, der 


64 wird noch einige Jahre von Apple unterstützt werden. 
(Mehr dazu siehe online unter Webcode 26141) 
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Ärgerlich sind die zwei Lüfter auf der Power- 
logix-Karte, denn es ist fraglich, ob diese nötig 
sind. Die Strom sparenderen 7457-Chips ent- 
wickeln deutlich weniger Wärme als die 7455- 
G4s der anderen Hersteller, deren Dual-Upgra- 
des nur einen Lüfter haben. Mit 3,9 Sone und 
43,5 dB führt die Karte im negativen Sinne bei 
der Geräuschmessung. Habanet vermutet, dass 
unser Exemplar möglicherweise ein versehent- 
lich in Umlauf geratenes Vorserienmodell ist, 
was den zweiten Lüfter erklären würde, der auf 
Powerlogix' eigenen Produktbildern nicht vor- 
handen ist. 


Leistung 


Bei den Leistungswerten muss sich die Sonnet 
Encore Single nur der 1,5 schnellen GHz 
OWC/Fastmac geschlagen geben, dank DDR- 
L3-Cache kann sich Sonnet in einigen Tests ei- 
nen hauchdünnen Vorsprung gegenüber der 1,4 
GHZ schnellen Karte von Giga Designs (SDR-L3- 
Cache) sichern. 

Die Ergebnisse der Encore ST G4 Dual sind 
mit Vorbehalt zu genießen, da es sich hier wie 
gesagt um einen Prototypen handelt. Interes- 
sant ist, dass die Encore Dual trotz 100 MHz we- 
niger Takt nur in wenigen Tests messbar lang- 
samer ist als die Giga Designs Dual 1,3 GHz im 
Sawtooth. 

Im Sawtooth 100 MHZ arbeitet die Single 
Giga Designs nur bis maximal 1,4 GHz und liegt 
einen Hauch hinter der 1,4 GHz Sonnet, erst im 
133 MHz Digital Audio entfaltet sie mit 1,467 
GHz die volle Leistung und zieht dank dem 
schnelleren Bus und vierfach-AGP in vielen Tests 
sogar an den 1.5-GHz-Upgrades im 100-MHz- 
Mac vorbei. Bei der Dual-Karte bietet sich ein 
ähnliches Bild, wobei diese im Vergleich zu ihrer 
Single-Schwester mit 1,33 GHz und 133-MHz- 
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Bus nicht so deutlich schneller ist wie bei 1,3 
GHz Takt und 100-MHz-Bus. 

In Tests die keine zwei CPUs nutzen und die 
auch nicht von einem schnelleren Bus profitie- 
ren, liefert das OWC/ Fastmac-Upgrade bei 1,5 
GHz im Sawtooth das beste Ergebnis aller G4s 
im gesamten Feld. Auch im VST-Plug-in-Test ist 
das Upgrade einsam vorne und führt im Digital 
Audio zusammen mit der gleich schnell getak- 
teten Giga Designs Single. 

Trotz des komplizierten Einbaus und der 
Verarbeitungsmängel ist die Powerlogix-Leis- 
tung sehr gut. Dank des großen Caches gewinnt 
die Powerlogix-Karte nahezu alle Tests, wenn 
auch manchmal nur mit knappem Vorsprung 
vor der gleich schnell getakteten aber günstige- 
ren Dual Giga Designs. Das Photoshop-Ergebnis 
ist klar das Beste im gesamten Testfeld. Deutlich 
profitiert auch Cinema 4D im OpenGL-Rende- 
ring und Final Cut Pro vom größeren L2-Cache. 
Etwas enttäuschend das Cinema-CPU-Ergebnis, 
hier sollte der Cache eigentlich mehr bringen. 


Fazit 


Die Performance der Dual-Upgrades ist zwar 
sehr gut, wegen des deutlichen Mehrpreises soll- 
te man sie aber nur ins Auge fassen, wenn man 
häufig Software einsetzt, diezwei CPUs gut aus- 
nutzt (näheres dazu unter Webcode 26141). 
Dual bringt Ihnen hauptsächlich dann et- 
was, wenn Sie häufig Fortschrittsbalken beo- 
bachten, beim normalen Arbeiten in den Appli- 
kationen bringen Dual-Upgrades meist wenig - 
seltene Ausnahmen zu dieser Faustregel sind 
Final Cut Pro und Garageband. Wir raten Ihnen 
deshalb zu einem schnellen günstigeren Single- 
Upgrade, denn eine einzelne CPU mit viel Takt 
ist immer schnell, auch ohne speziell angepas- 
ste und optimierte Software. dk %* 


Dual-Fähigkeit 

Mit dem Programm 
MBfToolkit können Sie 
prüfen, ob Ihr Mac 
Dual-Upgrades unter- 


stützt. 


Leistungsvergleich | Lautstärke 


Lärm Desktop ' 


Lärm Desktop ' 


Einheit dB(A) Sone 

Darstellung < besser < besser 

OWC Mercury Extreme CE 735 EEE 3,3 
Fastmac CE 119 HH 3,1 
Giga Designs G-Celerator Dul 2 437 EEE 3,7 
Giga Designs G-Celerator Sinfle EEE 11,7 TEE 2,8 
Sonnet Encore /ST Single CE | 11,7 HE 2,6 
Powerlogix Powerforce Dual CE 135 EEE 3,9 
Apple Original CE 11,7, HEN 2,6 


Anmerkungen: ! gemessen mit 64 Digital Audio, Radeon 9800, im Finder ohne CPU-Last 


CPU-Upgrades 


CPU-Upgrade-Karten | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 


Produkt 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Einzelwertungen 
Einbau 

Verarbeitung 
Geräuschentwicklung 


Handbuch 


Preis/Leistung 

Leistung in 100-MHz-Mac 
Leistung in 133-MHz-Mac 
Hersteller-Support 
Technische Angaben 


Maximal-Takt in GHz 
(100 MHz/133-MHz-Bus) 


CPU-Typ 
12-Cache 

L3-Cache/Typ 

Jumper für Takteinstellung 
Lüfter 

Hersteller-Garantie 
Deutsches Handbuch 
Kühlkörpergrösse/Material 


Kompatibel zu 
diesen Macs 


Erhältlich via 


Encore/ST G4 


Sonnet 


€ (D) 460, € (A) 476, 
CHF 630 


Ideal-Upgrade für lärm- 
empfindliche Anwender. 
Vorzüge: kein Lüfter, sehr 
gute Verfügbarkeit und 
Support, niedriger Preis, 
umfassende deutsche 
Anleitung. Nachteile: Ein- 
bau vergleichsweise um- 
ständlich, Kühlpaste muss 
bei erneutem Einbau neu 
aufgetragen werden 


666660 


1,5 gut 


gut 
gut 
sehr gut 
sehr gut 


sehr gut 
gut 
nicht getestet 


sehr gut 


14/1,4 


7455B 

256 KB 

2 MB/DDR 

nein 

nein 

3 Jahre 

ja 

original Apple/Aluminium 


AGP Sawtooth, Gigabit 
Ethernet, Digital Audio, 
Quicksilver 2001 


11, B], [6], Gravis, 
Comtec, DSP, Cyberport, 
Sonnettech.com Direkt- 
verkauf 


G-Celerator 5-1214Q 


Giga Designs 


€ (D) 505, € (A) 523, 
CHF 692 


Für lärmempfindliche Be- 
sitzer von 133-MHz-Bus- 
Macs die beste Wahl, da 
sehr leise bei sehr guter 
Single-CPU-Performance. 
Vorzüge: gute Verarbei- 
tung, einfache Installation, 
Flexibilität dank Jumper, 
sehr leiser Lüfter. Nach- 
teile: Lüfter auch bei 1,4 
GHz in 100-MHz-Macs nötig 


666660 


1,6 gut 


sehr gut 

sehr gut 

gut 

sehr gut (englisch) 


sehr gut 
gut 
gut 
gut 


1,4/1,467 


7450 

256 KB 

2 MB/SDR 
ja 

ja 

3 Jahre 

nein 
klein/Kupfer 


AGP Sawtooth, Gigabit 
Ethernet, Digital Audio, 
Quicksilver 2001 


1, BJ, BI TA, [5] 


OWC Mercury 
Extreme/Fastmac G4 


OWC/Fastmac 


€ (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 


Geeignet für Perfor- 
mance-hungrige 
Anwender, deren 
Hauptsoftware nicht 
Dual-CPU nutzt. Vorzüge: 
leichte Installation, 
günstig, Flexibilität 
dank Jumper. Nachteile: 
deutlich hörbarer Lüfter, 
in Deutschland eher 
schwer erhältlich 


666660 


1,7 gut 


sehr gut 

gut 
befriedigend 
gut (englisch) 


sehr gut 
sehr gut 
gut 
gut 


1,5/1,467 


7450 

256 KB 

2 MB/DDR 

ja 

ja 

3 Jahre 

nein 

klein/Aluminium, lackiert 


AGP Sawtooth, Gigabit 
Ethernet, Digital Audio, 
Quicksilver 2001 


Fastmac: [1], [2], [5], [6], 
Higoto (nur Powerbook- 
Upgrades), fastmac.com 
Direktverkauf, OWC 


G-Celerator 5D-1213Q 


Giga Designs 


€ (D) 780, € (A) 807, 
CHF 1068 


Die beste Wahl für 
preisbewusste User, 

die Dual-CPU brauchen. 
Vorzüge: solide Verar- 
beitung, gute Leistung, 
Flexibilität dank Jumper. 
Nachteile: lauter Lüf- 
ter, trotz sehr flachem 


Kupfer-Kühlkörper unter- 


schiedliche Kühler für 
100- und 133-MHz-Macs 


666660 


1,9 gut 


gut 
sehr gu 
ausreichend 


sehr gut (englisch) 
(Fastmac: Nur online) 


gut 


sehr gu 


sehr gu 


gut 


1,3/1,33 


2x7450 
2x256 KB 
2x2 MB/SDR 
ja 

ja 

3 Jahre 

nein 
mittel/Kupfer 


AGP Sawtooth (nur mit 
Dual-Chipsatz), Gigabit 
Ethernet, Digital Audio, 
Quicksilver (unter- 
schiedliche Kühlkörper 
für 100/133 MHz) 


11, BJ, BI TA, 5] 


Powerforce Dual 
64 Series 133 


Powerlogix 


€ (D) 924, € (A) 956, 
CHF 1266 


Für Anwender, die ultima- 
tive G4-Performance brau- 
chen und deren Software 
Dual-CPU nutzt. Vorzüge: 
einziges Upgrade mit 512 
KB L2-Cache, bestmögliche 
G4-Performance. Nachteile: 
Umständliche Installation, 
sehr laut, Verarbeitung 
lässt zu wünschen übrig, 
momentan kaum verfügbar 


666600 


3,1 befriedigend 


ausreichend 
mangelhaft 
mangelhaft 


befriedigend 
(nur auf CD, englisch) 


befriedigend 
nicht möglich 
sehr gut 


ausreichend 


nicht möglich/1,33 


2x7457 

2x512 KB 

2x2 MB/SDR 
nein 

ja, zwei 

2 Jahre 

nein 
groß/Aluminium 


Digital Audio, Quicksilver 
(für AGP Sawtooth und 
Gigabit Ethernet: 

Series 100) 


11, BI], [5], [6], Nova 
International 
(www.novaint.com) 


Encore/ST G4 
Duet Prototyp 


Sonnet 


noch nicht bekannt ' 


Prototyp, daher Wer- 
tungen unter Vorbehalt: 
für User, die Dual-CPU 
aber keinen Lüfterlärm 
wollen. Bisher erkenn- 
bare Vorzüge: sehr leise. 
Bisher erkennbare Nach- 
teile: bei 1,2 GHz selbst 
in einigen Dual-CPU- 
Tests nicht klar schneller 
als 1,5 GHz Single 


keine Wertung ' 


sehr gut 
keine Wertung ' 
keine Wertung ' 


keine Wertung ' 


keine Wertung ' 
sehr gut 
keine Wertung ' 


sehr gut 


1,2/nicht möglich 


2x7455B 

2x256 KB 

2x2 MB/DDR 
nein 

ja 

3 Jahre 

ja 
groß/Aluminium 


AGP Sawtooth (nur mit 
Dual-Chipsatz), Gigabit 
Ethernet, finales Produkt 
auch Digital Audio, 
Quicksilver 


1], B], [6], Gravis, 
Comtec, DSP Cyberport, 
Sonnettech.com 
Direktverkauf 


Anmerkungen: 'Testgerät noch Prototyp 

Hersteller: Giga Designs Info: WEB www.gigadesigns.com Hersteller: Sonnet Info: WEB www.sonnettech.com Hersteller: OWC Info: WEB www.otherworldcomputing.com Hersteller: Fastmac Info: WEB 
www.fastmac.com Hersteller: Powerlogix Info: WEB www.powerlogix.com 

1] Habanet WEB www.habanet.de; [2] Firewire Revolution WEB www.firewire-revolution.de; [3] Cancom WEB www.cancom.de; [4] Multimediastore WEB www.multimediastore.pt (verschickt europaweit, 
halb-englischer Store); [5] Macway WEB MacWay.com (verschickt europaweit, französischer Store); [6] US-Import via OWC WEB www.otherworldcomputing.com 
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EINSTIEG 


Gute | 
Druck- 9 


ergebnisse hängen 
nicht nur vom Drucker 
und der Tinte ab. Auch 
das Papier hat einen 
entscheidenden Ein- 
fluss. Besonders deut- 
lich wird das bei Aus- 
drucken in Fotoqualität. 


Fr" 
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Test Fotopapiere Auch wenn 
die Druckerhersteller lieber 
ihre Originalpapiere verkaufen: 
Mit der richtigen Papierwahl 
lassen sich die Kosten auf ein Drittel 
reduzieren - ohne Qualitätsverlust 


von Markus Schelhorn 


Günstig 
ohne Farbverlust 


Fotopapiere 


+ MEHR ALS 50 PROZENT der Druckkosten 
kann man durch die Wahl des richtigen Fotopa- 
piers sparen, ohne dabei an Druckqualität zu 
verlieren. Doch nicht jedes Fotopapier eignet 
sich als Ersatz für die guten aber auch teuren 
Originalfotopapiere der Druckerhersteller. Denn 
während ein Papier im Einsatz mit einem HP- 
Drucker gute Ergebnisse liefert, kann das bei 
einem Epson-Drucker der R-Serie wegen der 
unterschiedlichen Tinten ganz anders aussehen. 


Schichtarbeiter 


Die meisten Fotopapiere sind mit einem Poly- 
mer-Kunststoff beschichtet und bieten vor allem 
bei normalen Tinten gute Ergebnisse. Quali- 
tätsmängel machen sich bemerkbar, wenn ein 
Tintentropfen nicht genau an der Auftrittstelle 
eindringt sondern leicht verläuft. Günstige Pa- 
piere haben zudem Probleme mit pigmentierter 
Tinte, wie sie Epson in seinen Fotodruckern der 
R-Serie, etwa dem von uns getesteten R800, 
verwendet. Die pigmentierte Tinte trocknet 
nicht so schnell, daher bilden sich auf falschem 
Papier kleine Pfützen die sich mit anderen Tin- 
tentropfen vermischen. Das Resultat ist ein Aus- 
druck, der im Detail ein ungewolltes buntes 
Muster aufweist. 


TIPP Im Treiber kann man oft die Druckge- 
schwindigkeit verringern und so die Trocken- 
dauer erhöhen. Dadurch gewinnen gerade bil- 
lige Papiere Zeit, um ausreichend anzutrocknen. 
Neben Polymer-beschichteten Papieren gibt 
es Papiere mit mikroporöser Oberfläche. Die 
Tinte kann hier schneller in das Papier eindrin- 
gen und trocknen. Daher eignet essich besser 
für die pigmentierte Tinte des Epson R800. 
Außer der Beschichtung bieten gute Papiere 
eine solide Unterlage, die neben der Griffigkeit 
vor allem ein Wellen des Papiers bei starkem 
Farbauftrag verhindern soll. 
TIPP Papiere mit einem Gewicht unter 220 
Gramm pro Quadratmeter neigen dazu, sich bei 
vollformatigen Ausdrucken zu wellen. Beson- 
ders anfällig sind hier Blätter, die Papier statt 
Folie als Trägermaterial verwenden. 


Verblasste Farben 


Beim Drucken dringt die Tinte durch die obers- 
te Schicht des Papiers. Ist diese aus mikropo- 
rösem Material kann man nach wenigen Se- 
kunden die Oberfläche berühren, ohne dass die 
Farbe verwischt. 

TIPP Im Papier ist die Tinte direkt nach dem Aus- 
druck noch längere Zeit feucht. Deshalb sollte 


ONLINE oO 


UND AUF CD... 
Unter dem Webcode 
29049 finden Sie auf 
www.macwelt.de eine 
Liste der Original- 
Papiere. Auf CD befin- 
den sich hochauflösen- 
de Fotos unseres 
UV-Tests. Außerdem ist 
auf der CD eine Ver- 
sion von Printfab, die 
für Macwelt-Leser bis 
31. Mai uneinge- 
schränkt nutzbar ist. 
Bisher unterstützt 
Printfab die auf Seite 
52 getesteten Fotodru- 
cker nicht, ein Update 
soll bald folgen. 


Fotopapiere 


man Ausdrucke nicht gleich der Sonne ausset- 
zen sondern zunächst rund einen Tag warten, 
bis der Ausdruck vollends getrocknet ist. 

Doch selbst nach einer gebührenden Zeit 
zum Trocknen verblassen die Ausdrucke. Zu- 
nächst verliert das Rot an Kraft, dann das Gelb. 
Gerade Portraits werden deshalb schnell blau- 
stichig. Neben den UV-Strahlen des Tageslichts 
nimmt auch die Luft den Farben ihre Frische. 
TIPP Zugluft kann besonders bei Ausdrucken auf 
mikroporösen Papieren die Farben ausbleichen. 
Hinter Glas behalten Fotos länger frische Far- 
ben, denn das Glas verhindert den Luftaus- 
tausch und verzögert somit das Ausblassen. 
Eine weitere Möglichkeit zum Schutz ist das 
Laminieren der Ausdrucke. 


Farbe ist nicht gleich Farbe 


Farbverbindliche Ausdrucke sind auch von in- 
dividuellen Empfindungen abhängig. Nicht nur, 
dass die Farben unter verschiedenen Lichtbe- 
dingungen anders wirken. Die Druckerherstel- 
ler optimieren ihre Treiber auf den jeweiligen 
Geschmack der Käufer. Während US-Treiber 
knallige und oft übersättigte Farben zu Papier 
bringen, sind Ausdrucke mit Treibern für den 
europäischen Markt vergleichsweise blass, aber 
ausgewogen. So zeigen auch die drei Testkan- 
didaten für unseren Papiertest ein unterschied- 
liches Bild. Während die Gesichter auf den Aus- 
drucken des Canon i990 kräftig Rot erscheinen, 
sind sie beim HP Photosmart 7960 blass, dafür 
aber natürlich. Am besten trifft der Epson-Dru- 
cker in der Farbgebung unseren (europäischen) 
Geschmack. 

Die größten Unterschiede zwischen Origi- 
nalpapier und Sorten von Drittherstellern zei- 
gen die Ausdrucke von Canons i990 und HPs 
Photosmart 7960. Beide Drucker verwenden 
herkömmliche Tinte, die tief in das Papier ein- 
dringt und je nach Eindringtiefe Farbverfäl- 
schungen verursacht. 

TIPP Im Druckertreiber lässt sich dieser Farbstich 
ausgleichen, wenn man beispielsweise bei ei- 


verringert. Während man dies im Canon-Treiber 
unter Farboptionen recht detailliert einstellen 
kann, lässt sich im HP-Treiber lediglich der Farb- 
ton verändern. 


Feineinstellung mit Printfab 


Mit dem auf Gimp Print basierten Druckertrei- 
ber Printfab kann man weit mehr Einstellungen 
vornehmen als die Originaltreiber erlauben. So 
lassen sich beispielsweise die Farben genauer 
Justieren und durch Reduzierung einzelner Far- 
ben Druckkosten sparen. Ein Testausdruck des 
Canon i950 auf einem Tetenal-Papier, dessen 
Profil bereits im Treiber enthalten ist, zeigt so- 
gar eine ausgewogenere Farbverteilung als ein 
mit dem Canon-Treiber auf dem Originalpapier 
gedrucktes Foto. 

TIPP Neben der Farbkontrolle lässt sich mit Print- 
fab durch gezieltes Reduzieren der Tintenmenge 
auch Geld sparen, der Treiber bietet sogar eine 
Statistik über den Tintenverbrauch an. 


Papiere für Canon 


Die Farben schwinden bei Ausdrucken auf dem 
Canon i990 selbst mit Originalpapier deutlich. 
QUALITÄTSTIPP Die beiden J obo-Papiere sowie das 
Ilford Fotopapier mit Perlglanz zeigen eine gute 
Lichtbeständigkeit, können allerdings wie Ca- 
nons Photo Paper Pro das Ausblassen der Far- 
ben nicht verhindern. Leider bemerken wir auf 
dem ansonsten guten Fotopapier J obo Profes- 
sional Satin in schwarzen Bereichen kleine un- 
bedruckte Stellen. 

PREISTIPP Sparsamen Anwendern empfehlen wir 
das Pearl Fotopapier Premium Classic oder Geha 
Photo Glossy Paper. Beide Sorten kosten unter 
40 Cent pro Blatt und bieten eine gute Druck- 
qualität. Abstriche muss man bei der nur mäßi- 
gen Lichtbeständigkeit sowie der Wischfestig- 
keit der Papieroberflächen hinnehmen. 


Papiere für HP 


Anders als beim Canon i990 sind die Ausdrucke 
vom HP Photosmart 7960 sehr lichtbeständig. 


FOTOPAPIERE - 
Darauf sollten 
Sie beim Kauf achten 


PROBEBLÄTTER Einige Hersteller bieten 
Probepackungen an. Dies sollte man 
nutzen, um zu kontrollieren, ob sich 
das Papier für den verwendeten Dru- 
cker eignet. 


PAPIERGEWICHT Ein grober Hinweis auf 
die Qualität eines Fotopapiers ist sein 
Gewicht. Im Test gibt es bei Papieren 
ab 240 Gramm pro Quadrat- 

meter keine negativen Ausreißer. 


TINTENART Pigmentierte Tinte, wie sie 
die R-Serie von Epson verwendet, 
stellt andere Anforderungen als her- 
kömmliche Tinte. Deshalb kann sich 
die Druckqualität drastisch von ande- 
ren Druckern unterscheiden. Ein auf 
allen Druckern gleich qutes Fotopapier 
ist deshalb nicht die Regel. 


nem Rotstich mehr Cyan zugibt und Magenta Da dieser Drucker jedoch keine pigmentierte = 


Gekleckert Die pigmentier- 
te Tinte des Epson R800 
mag kein langsam trock- 
nendes Fotopapier. Deutlich 
sieht man auf der rechten 
Hälfte beim Ausschnitt des 
Nackens die Farbpfützen, 
die sich beim Xerox Photo 
Paper High Gloss bilden. 
Links der Ausdruck auf Ep- 
sons Photo Paper Pro. 


Schrammen Wellt sich das Papier wie hier das Pelikan 
Photo Premium beim Drucken auf dem Epson R800 zu 
stark, schrammt es an einer Führungsschiene. Die Treiber- 
einstellung „Schweres Papier” verhindert dies. 
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Fotopapiere 


Fotopapiere | Ausstattung und Bewertung 


Auszeichnung 
Hersteller 
Produkt 


Bestellnummer 
Flächengewicht (g/m?) 
Blätter pro Paket 

Preis 

Preis pro Seite in Cent 
Testurteil 


” 
Testsieger 

jJobo 
Professional Glossy 


13069 

280 

20 Blatt 

€ (D) 10,00 

50 

Günstiges Papier mit 
durchwegs guten Ergeb- 
nissen. Vorzüge: günstig, 
gutes Druckergebnis auf 
allen Modellen. Nach- 
teile: Farbe dringt bis 
Rückseite, Papier wellt 
etwas 


Geha 
Photo Glossy Paper 


P06 
270 

20 Blatt 

€ (D) 10,50 
53 


Günstiges Papier mit durch- 
wegs guten Ergebnissen. 
Vorzüge: günstig, gutes 
Druckergebnis. Nachteile: 
keine ersichtlich 


Jobo 
Professional Satin 


13076 
280 

20 Blatt 

€ (D) 10,00 
50 


Günstiges, vor allem für Ep- 
son empfehlenswertes Pa- 


pier. Vorzüge: günstig, durch- 


wegs gute Druckergebnisse. 
Nachteile: bei Canon-Aus- 
druck vereinzelt kleine, un- 
bedruckte Punkte in dunklen 
Bereichen, Papier wellt 
etwas 


Ilford 
Premium-Fotopapier 

mit Perlglanz 

CAT 199 1293 

280 

20 Blatt 

€ (D) 11,00 

55 

Papier mit durchwegs gu- 
ten Ergebnissen. Vorzüge: 
gute Druckqualität, gute 


Lichtbeständigkeit. Nach- 
teile: keine ersichtlich 


TDK 
Photo Paper 


IP-PXG-270EA4-20 

270 

20 Blatt 

€ (D) 13,00 

65 

Papier mit guten Ergebnis- 
sen auf allen Druckern. 
Vorzüge: gute Druck- 
qualität vor allem auf 
Canon-Drucker. Nachteile: 
keine ersichtlich 


Ilford 

Glänzendes Premium- 
Fotopapier 

CAT 199 1275 

280 

20 Blatt 

€ (D) 11,00 

55 

Günstiges Fotopapier 
mit insgesamt gu- 
ten Ergebnissen. 
Vorzüge: günstig, 
gute Ergebnisse 

vor allem auf HP- 
Druckern. Nachteile: 
keine ersichtlich 


Testwertung 666666 1,7 gut 666666 1,7 qut 666666 1,8 gut 666666 1,9 gut 666666 1,9 gut 666666 1,9 gut 
TECHNISCHE ANGABEN 

Oberfläche glänzend glänzend matt glänzend glänzend glänzend 
Trockendauer (Wertung) | sehr gut sehr gut sehr gut gut sehr gut gut 

ICC-Profil erhältlich ja, A3-Epson nein ja, A3-Epson nein auf Anfrage nein 
Einzelwertung 

MIT CANON 1990 

Foto Farbe/sW 1,7/2,1 15/19 21/25 1,8/2,1 1,6/2,1 1,9/2,3 
Lichtbeständigkeit ' 27 29 22 2,8 3 29 
Farbverfälschung leichter Rotstich leichter Grünstich leichter Rotstich leichter Rotstich leichter Rotstich leichter Rotstich 
Wischfest ? gut gut gut gut gut gut 
Preis-Leistung sehr gut sehr gut befriedigend gut gut gut 

MIT EPSON R800 

Foto Farbe/sW 13/18 12/1,7 12/1,7 13/18 14/18 1,6/1,9 
Lichtbeständigkeit ' 11 ir) 13 11 12 1,1 
Farbverfälschung neutral neutral neutral neutral neutral neutral 
Wischfest ? gut befriedigend gut befriedigend gut gut 
Preis-Leistung sehr gut gut sehr gut gut befriedigend befriedigend 
MIT HP PHOTOSMART 7960 

Foto Farbe/sW 2,1/2,0 2,0/1,9 2,0/2,0 1,7/19 2,0/1,9 1,7/2,0 
Lichtbeständigkeit ' 15 m 1,4 1,4 14 13 
Farbverfälschung leichter Gelbstich neutral leichter Gelbstich leichter Rotstich leichter Gelbstich leichter Gelbstich 
Wischfest ? sehr gut gut sehr gut gut gut gut 
Preis-Leistung gut sehr gut gut sehr gut gut sehr gut 


Anmerkungen: ' getestet nach 24 Stunden trocknen in einer Suntest CPS+, simuliert werden 30 mittel 


48 


Tinte verwendet, verblassen die Ausdrucke auf 
einigen Papieren merklich. Wenig lichtbestän- 
dig zeigen sich die Fotopapiere Pearl Premium 
Classic und Armor Fotopapier Premium. 
Gerade für den HP-Drucker findet man ei- 
nige gute Alternativen, die vor allem für Farb- 
fotos besser als HPs 88 Cent pro Blatt teures Pre- 
mium-Plus-Papier sind, das sich im Test noch 


dazu als kaum wischfest erweist. 
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[europäische Sonnentage ? mit nassem Tuch über den Ausdruck gewischt. Hersteller: Armor Info: TEL (D) 0 61 72/66 45 45 WEB 
www.armor.de Hersteller: Geha Info: TEL (nur D) 0 18 04/33 44 22 WEB www.geha-hardcopy.de Hersteller: Hama Info: TEL (D) 0 90 91/5 21 15 WEB www.hama.de Hersteller: Ilford Info: TEL (D) 0 61 03/83 80 WEB www.printa 
siafun.com Hersteller: Inktec Info: TEL (D) 0 72 44/6 08 10 WEB www.ink-tec.de Hersteller: Jobo Info: TEL (D) 0 22 61/54 50 WEB www.jobo.com Hersteller: Pearl Info: TEL (D) 0 76 31/36 02 00 WEB www.pearl.com Hersteller: 
Pelikan Info: TEL (D) 05 11/6 96 90 WEB www.pelikan-hardcopy.de Hersteller: TDK Info: TEL (D) 0 21 02/48 70 WEB www.tdk.de Hersteller: Tetenal Info: TEL (D) 0 40/52 14 50 WEB www.tetenal.de Hersteller: Xerox Info: TEL 

(nur D) 08 00/1 32 42 40 WEB www.xerox.de Hersteller: Zweckform Info: TEL (D) 0 80 24/64 13 43 WEB www.zweckform.de 


QUALITÄTSTIPP Bessere Lichtbeständigkeit bietet 
das Papier Geha Glossy Paper, ebenso gut wie 
das HP Premium-Plus-Papier sind Ilfords Glän- 
zendes Premium-Fotopapier, Zweckform Pre- 
mium Glossy, Armor Fotopapier Premium + so- 
wie Ilford Fotopapier mit Perlglanz. 

Für HP-Drucker die beste Wahl sind Ilford 
Glänzendes Premium-Fotopapier und Ilford Pre- 


mium-Fotopapier, die beide 55 Cent pro Blatt 


Fotopapiere TEST 


TDK Pelikan Zweckform Geha Geha Zweckform Armor TDK 

Photo Paper Photo Professional Premium Satin Photo Glossy Paper | Photo Line Premium Glossy Fotopapier Premium + | Photo Paper 
IP-PG-170EA4-20 407 467 2559 PO5 P16 2483 U11833 IP-PS-210EA4-20 

170 260 250 210 270 300 280 210 

20 Blatt 10 Blatt 25 Blatt 20 Blatt 20 Blatt 25 Blatt 10 Blatt 20 Blatt 

€ (D) 9,50 € (D) 7,00 € (D) 21,00 € (D) 7,00 € (D) 10,50 € (D) 22,00 € (D) 10,00 € (D) 9,90 

48 70 84 35 53 88 100 50 

Für Canon- und HP-Dru- | Papier mit guter Papier mit durch- Für alle Drucker Für alle Drucker emp- | Vergleichsweise teu- Teures Fotopapier, ei- | Günstiges Fotopapier, 
cker geeignetes Papier. | Druckqualität auf Ep- | gängig guten Drucker- | empfehlenswer- fehlenswertes Papier. | res Papier. Vorzüge: ne Alternative gerade | empfehlenswert für 
Vorzüge: günstig, gute | son- und HP-Drucker. | gebnissen. Vorzüge: tes und sehr güns- | Vorzüge: günstig, insgesamt gute Druck- | noch für Canon-Dru- | HP-Drucker. Vorzüge: 
Ergebnisse auf Canon- | Vorzüge: insgesamt gute Druckergeb- tiges Papier. Vor- gute Druckergebnisse. | ergebnisse. Nachteile: | cker. Vorzüge: gute günstig, gute 

und HP-Druckern. gute Druckqualität. nisse. Nachteile: nur züge: günstig, gute | Nachteile: wenig kaum Preisvorteil ge- | Druckergebnisse bei | Ergebnisse bei Canon- 
Nachteile: schlechte Nachteile: geringer geringer Preisunter- Druckergebnisse. wischbeständig genüber Original- Canon-Drucker, gute | und HP-Drucker. 
Druckqualität bei pig- Preisunterschied schied zu Original- Nachteile: wenig papieren, aber etwas | Lichtbeständigkeit. Nachteile: mäßige 
mentierter Tinte auf zu Originalpapier, papieren, Ausdruck wischbeständig schlechtere Drucker- Nachteile: teuer Druckqualität bei 
Epson R800 mittelmäßig wischfest | wellt etwas gebnisse Epson-Drucker 


666666 1,9 gut 666666 2,0 gut | 66666Ö 2,0 gut | 66666Ö 2,0 gut\ GO666O 2,0 aut | 66666 2,1 aut | 6666 2,1 aut | 66 2,1 gut 


glänzend glänzend matt glänzend matt glänzend glänzend matt 

sehr gut gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut gut 

auf Anfrage nein nein nein nein nein nein auf Anfrage 
1,8/2,3 2,0/2,4 1,7/2,1 1,8/2,1 20/22 1,8/2,1 1,6/2,1 1,9/2,3 

3,2 29 2,8 29 2,8 29 2,8 3,1 

Rotstich Grünstich leichter Grünstich leichter Rotstich leichter Rotstich Gelbstich leichter Grünstich leichter Rotstich 
gut befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend gut befriedigend 
gut gut befriedigend gut befriedigend befriedigend ausreichend gut 

4,1/2,5 1,2/1,7 1,2/1,7 1,4/1,8 1,4/1,7 1,4/1,7 1,4/1,8 2,5/2,0 

12 Lil Li ihil 1,1 Li 1,1 1,1 

neutral neutral neutral neutral neutral neutral neutral neutral 

gut gut sehr gut befriedigend befriedigend sehr gut gut gut 

ausreichend gut befriedigend gut gut ausreichend ausreichend ausreichend 
2,0/1,9 1,9/1,9 22/2,0 2,0/1,9 1,9/18 22/2,0 1,9/1,9 2,0/1,9 

1,5 1,6 1,4 15 1,4 13 13 1,4 

leichter Rotstich neutral leichter Gelbstich leichter Rotstich leichter Rotstich leichter Gelbstich leichter Gelbstich leichter Rotstich 
gut befriedigend gut befriedigend befriedigend gut sehr gut gut 

gut sehr gut befriedigend sehr gut gut befriedigend ausreichend sehr gut 


Fortsetzung der Tabelle auf Seite 50 
kosten. Einzig bei Schwarz-Weiß-Fotos lohnt der dem HP Photosmart 7960 akzeptable Ergeb- 


EsüTü r 
BAHT RUF Griff zum HP-eigenen Papier HP Every Day, nisse liefern, bilden beim Epson R800 teils un- 
denn es gibt wegen der guten Treiberabstim- ansehnliche Pfützen, die sich mit benachbarten 
mung Schattierungen am genauesten wieder. Tintentröpfchen vermischen und so die Bild- 


PREISTIPP Sparfüchse erhalten mit dem Pelikan qualität verschlechtern. Sehr deutlich bemerken 
Photo Premium ein günstiges Fotopapier (40 wir das beim Xerox Photo Paper High Gloss. 

Cent pro Blatt), das gute Ergebnisse liefert. TIPP Bei einem vollflächigem Farbdruck wellt 

R ‘ sich im Epson R800 besonders Fotopapier mit 
Papiere für Epson einem Gewicht von unter 200 Gramm pro Qua- 
Am anspruchvollsten zeigt sich im Test der Ep-_ dratmeter so stark, dass es während des Dru- 
son R800 mit seinen pigmentierten Tinten, de ckensan einer Metallschiene schleift. Dies lässt 
auch die übrigen Epson-Drucker der R-Seriever- sich verhindern, wenn man im Druckertreiber 
der Testsieger von Jobo. wenden. Günstige Papiere, die mit Canonsi990 dieEinstellung „Schweres Papier“ aktiviert. > 
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TEST Fotopapiere 


u = 


Fotopapiere | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Hama Tetenal Pearl Pelikan Hama Inktec 
Produkt Inkjet Glossy Paper Photo Glossy Fotopapier Premium Photo Premium Inkjet Glossy Paper Heavy Weight High 
Classic Glossy Paper 
Bestellnummer 50250 131546 VM-5850 407 412 50240 ITP-20EP 
Flächengewicht (g/m?) 180 272 240 180 160 260 
Blätter pro Paket 15 Blatt 20 Blatt 36 Blatt 20 Blatt 15 Blatt 20 Blatt 
Preis € (D) 8,50 € (D) 19,50 € (D) 13,00 € (D) 8,00 € (D) 7,80 € (D) 10,00 
Preis pro Seite in Cent 57 98 36 40 52 50 
Testurteil Günstiges Fotopapier, Teures Fotopapier, eine | Sehr günstiges Fotopapier | Günstiges Fotopapier, ge- | Für Canon und HP ge- Laut Aufdruck für Epson, 
empfehlenswert für Ca- | Alternative gerade mit guten Drucker- eignet für HP-Drucker. eignetes Fotopapier. aber besser für HP-Dru- 
non-Drucker. Vorzüge: noch für HP-Drucker. gebnissen. Vorzüge: Vorzüge: günstig, gute Er- | Vorzüge: günstig. Nach- | cker geeignet. Vorzüge: 
günstig, gute Ergebnisse | Vorzüge: gute Drucker- | günstig, gute Druckquali- | gebnisse auf HP-Drucker. | teile: mäßige Qualität günstig, gute Ergebnisse 
bei Canon- und HP-Dru- | gebnisse, gute Licht- | tät. Nachteile: kaum Nachteile: mäßige Qualität | mit Epson-Druck, Papier | mit HP-Drucker. Nachteile: 
cker. Nachteile: mäßige | beständigkeit. wischbeständig, schlechte | auf Canon- und insbeson- | wellt sich mäßig wischfest 
Druckqualität bei Epson- | Nachteile: teuer Lichtbeständigkeit dere Epson-Drucker, 
Drucker Papier wellt sich 
Testwertung 666666 666666 666666 666666 666666 666666 
2,2 gut 2,3 gut 2,3 gut 2,3 gut 2,4 gut 2,4 gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Oberfläche glänzend glänzend glänzend glänzend glänzend glänzend 
Trockendauer (Bewertung) | sehr gut sehr gut sehr gut sehr qut gut gut 
ICc-Profil erhältlich nein ja nein nein nein nein 
Einzelwertung 
MIT CANON 1990 
Foto Farbe/SW 1,9/2,2 1,8/2,2 1,8/2,2 22/24 19/22 2,2/2,4 
Lichtbeständigkeit " 29 3 42 3,4 3,4 2,8 
Farbverfälschung leichter Rotstich Rotstich leichter Rotstich leichter Rotstich leichter Rotstich Rotstich 
Wischfest ? gut befriedigend ausreichend befriedigend gut befriedigend 
Preis-Leistung gut ausreichend gut befriedigend befriedigend ausreichend 
MIT EPSON R800 
Foto Farbe/SW 2,5/1,8 13/18 14/18 23/29 2,5/1,8 1,5/19 
Lichtbeständigkeit " 13 11 11 11 13 12 
Farbverfälschung neutral neutral neutral neutral neutral neutral 
Wischfest ? befriedigend gut ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend 
Preis-Leistung ausreichend ausreichend sehr gut befriedigend ausreichend befriedigend 
Mit HP Photosmart 7960 
Foto Farbe/SW 22/2,0 1,8/1,9 22/21 1,9/1,9 2,2/2,0 1,8/2,0 
Lichtbeständigkeit ' 16 14 29 1,4 1,7 1,6 
Farbverfälschung leichter Rotstich leichter Gelbstich leichter Gelbstich leichter Grünstich leichter Rotstich leichter Grünstich 
Wischfest ? gut befriedigend ausreichend befriedigend gut gut 
Preis-Leistung befriedigend ausreichend gut gut befriedigend befriedigend 
Neben einer sehr guten Lichtbeständigkeit Qualitätstipp Anspruchsvollere können zum Geha 
hat die pigmentierte Tinte des Epson R800 ei-_  PO6 oder zu einem der] obo-Papiere greifen, die 
nen weiteren Vorteil: Sie dringt nicht so tiefin 53 beziehungsweise jeweils 50 Cent pro Blatt 
EINSTELLUNGSSACHE 


Die meisten Hersteller lie- 
fern eine Empfehlung mit, 
wie man den Treiber des 
jeweiligen Druckers am 
Besten einstellt. Auch auf 
der Webseite der Herstel- 
ler sind die Einstellungen 
meist aufgelistet. 
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das Papier ein wie herkömmliche Tinte und ist 
sehr farbintensiv. Somit weisen die Ausdrucke 
weit weniger Farbverfälschungen auf als bei den 
Drucken von Canon und HP. Beinahe alle Aus- 
drucke sind augenscheinlich ohne Farbverfäl- 
schung. Lediglich das Ilford-Fotopapier mit Perl- 
glanz sowie das Inktec Premium Photo Paper 
weisen einen leichten Blaustich auf. 

PREISTIPP Auch für den Epson-Drucker gibt es 
empfehlenswerte günstige Papiere. So ist das 35 
Cent pro Seiteteure Geha-Fotopapier PO5 nicht 
so wischfest, bietet jedoch für knapp ein Drittel 
des Preises fast ebenso gute Druckqualität. 


kosten. Ebenfalls eine sehr gute Druckqualität 
erreichen die Papiere Pelikan Photo Professional 
sowie Zweckform Premium Satin, doch sind sie 
mit 70 Cent und 84 Cent teurer. 


Fazit 


Der Test zeigt, dass man bereits mit Papiersor- 
ten, die ein Drittel der Originalpapiere kosten, 
gute Ergebnisse erzielen kann. Die Hürde beim 
Griff zu fremden Papieren ist der Farbstich, der 
gerade bei Druckern mit herkömmlichen Tinten 
auftritt. Durch Korrekturen im Treiber kann man 
das jedoch meist ausgleichen. % 


Fotopapiere 


Armor 
Fotopapier Premium 


111832 

220 

15 Blatt 

€ (D) 9,50 

63 

Besonders für HP ge- 
eignetes Fotopapier. 
Vorzüge: gute Ergeb- 
nisse mit HP-Drucker. 
Nachteile: schlechte 
Lichtbeständigkeit, 
wenig wischfest 


Tetenal 
Semi Mate Paper 


131601 

240 

20 Blatt 

€ (D) 17,00 

85 

Vergleichsweise teu- 
res Fotopapier. Vorzü- 
ge: gute Druckergeb- 
nisse mit Canon- und 
HP-Drucker. Nach- 
teile: wenig wisch- 
fest, kaum Preis- 
vorteil gegenüber 


Xerox 

Premium Photo Paper 
High Gloss 

003R97469 

260 

20 Blatt 

€ (D) 17,00 

85 

Relativ teures Foto- 
papier. Vorzüge: gute- 
Druckqualität auf Canon- 
und HP-Drucker. Nach- 
teile: teuer, schlechte 
Wischbeständigkeit, 
mäßige Lichtbeständig- 
keit, kein Vorteil gegen- 


Pearl 
Fotopapier hochglanz 


VM-5528 
180 

40 Blatt 

€ (D) 13,00 
33 


Günstigstes Papier. Vor- 
züge: günstig, gute Er- 
gebnisse mit HP-Drucker. 
Nachteile: mäßige Quali- 
tät mit Canon- und Ep- 
son-Drucker, ausgefrans- 
te Kanten bei randlo- 
sem Druck, kratz- und 


Ilford 

Fotopapier mit 
Perlglanz 

CAT 198 7159 

240 

20 Blatt 

€ (D) 10,00 

50 

Für HP-Drucker ge- 
eignetes Fotopapier. 
Vorzüge: gute Ergeb- 
nisse mit HP-Drucker. 
Nachteil: Ausdrucke 
vom Epson-Drucker- 
papier zeigen Farb- 
verschwimmung in 


Inktec 
Glossy Photo Paper 


ITP-20SP 

240 

20 Blatt 

€ (D) 8,00 

40 

Günstiges, für HP-Dru- 
cker geeignetes Foto- 
papier. Vorzüge: güns- 
tig, gute Ergebnisse 
mit HP-Drucker. Nach- 
teile: mäßige Ergeb- 
nisse mit Canon- und 
Epson-Drucker, kaum 


Inktec 
Premium Photo 
Paper 

ITP-20HP 

220 

20 Blatt 

€ (D) 9,00 

45 


cker geeignetes Foto- 
tig, gute Ergebnisse 
teile: mäßige Ergeb- 


nisse mit Canon- und 
Epson-Drucker, nicht 


Günstiges, für HP-Dru- 
papier. Vorzüge: güns- 


mit HP-Drucker. Nach- 


Xerox 

Photo Paper 

High Gloss 
003R97469 

180 

20 Blatt 

€ (D) 10,00 

50 

Nicht empfehlens- 
wertes Papier. Vor- 
züge: günstig. Nach- 
teile: mäßige Quali- 
tät, langsam trock- 
nend, Papier wellt, 
auf Epson- und Ca- 
non-Ausdrucken ver- 


Originalpapier über Originalpapier wischempfindlich dunklen Bereichen wischbeständig wischbeständig laufen die Tinten 
666665 666600 666600 666606 666606 666606 666600 666606 
2,4 gut 2,5 befriedigend 2,8 befriedigend 2,8 befriedigend 2,9 befriedigend 2,9 befriedigend 3,2 befriedigend 3,9 ausreichend 
glänzend matt glänzend glänzend glänzend glänzend glänzend glänzend 
sehr gut sehr gut gut sehr gut befriedigend gut ausreichend mangelhaft 
nein ja nein nein nein nein nein nein 
2,0/2,A 17/22 1,8/2,3 22/26 1,8/2,1 3,2/2,5 2,5/2,6 4,7/4,2 
3,3 3,1 3,8 3,2 2,5 29 43 3,6 
Rotstich Rotstich leichter Grünstich Rotstich leichter Rotstich deutlicher Grünstich Grünstich Grünstich 
ausreichend ausreichend ausreichend ausreichend mangelhaft mangelhaft ausreichend mangelhaft 
befriedigend ausreichend ausreichend ausreichend ausreichend ausreichend ausreichend ausreichend 
1,5/1,9 1,7/18 2,3/2,1 2,1/19 1,9/2,4 2,4/2,1 26/22 3,6/2,9 
13 11 13 in 1,1 2 11 1,3 
neutral neutral neutral neutral leichter Blaustich neutral leichter Blaustich neutral 
ausreichend befriedigend ausreichend mangelhaft mangelhaft ausreichend mangelhaft mangelhaft 
befriedigend ausreichend ausreichend mangelhaft ausreichend ausreichend mangelhaft mangelhaft 
1,9/1,9 1,8/2,0 1,9/2,0 22/21 1,9/1,9 2,0/2,0 1,9/2,0 3,4/2,6 
2,6 1,6 1,6 2,0 13 1,6 14 2,0 
leichter Rotstich leichter Grünstich neutral leichter Rotstich neutral leichter Rotstich Blaustich Rotstich 
befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend mangelhaft ausreichend mangelhaft mangelhaft 
gut ausreichend ausreichend ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend ausreichend 
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Wir testen die Papiere mit mehreren Ausdrucken auf den Druckern Canon i990, Epson R800 
und HP Photosmart 7960. Dabei wählen wir die höchste Qualitätsstufe auf Fotopapier und 
lassen die Farbkorrekturen beim voreingestellten Wert. Wir beurteilen die Druckqualität von 
Farb- und Schwarz-Weiß-Fotos visuell unter Kunstlicht. Als Beurteilungshilfe dienen ein Grau- 
verlauf, farbige Flächen, ein Siemensstern sowie ein Portrait- und ein Landschaftsfoto. 


Haltbarkeit und Lichtbeständigkeit 
Die Wischfestigkeit testen wir, indem wir mit einem nassen Tuch über die Ausdrucke wi- 
schen. Mit einer Suntest CPS+ simulieren wir 30 mitteleuropäische Sonnentage und be- 

stimmen so die Lichtbeständigkeit der Papiere. Alle Testausdrucke befinden sich auf der 
CD dieser Ausgabe. Die linke Bildhälfte zeigt das Bild vor, die rechte nach dem Lichttest. 
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EINSTIEG 


Fotodrucker liefern 
teilweise eine bes- [4% 
sere Qualität als Abzüge 
der digitalen Fotos vom 
Fotolabor. Zudem kann 
man das Ergebnis gleich in 
den Händen halten. Die 
getesteten Drucker lassen 
sich aber auch für normale 
Aufgaben im Büro 
verwenden. 
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+ ANSEHNLICHE FOTOS spritzt bereits ein 
Vierfarb-Tintenstrahldrucker auf das Papier. Be- 
trachtet man aber die für Tintenstrahldrucker 
schwierig wiederzugebenden Bildmotive, wie 
etwa die menschliche Haut, wird manch einer 
vom Ergebnis enttäuscht sein. Dunkle Tinten- 
tropfen verunstalten die Gesichter. Abhilfe 
schaffen zusätzliche Tinten, die gerade die kri- 
tischen Pastelltöne besser wiedergeben. So 
wächst die Zahl der verwendeten Tinten von 
sechs wie beim Epson R800 über sieben wie 
beim Canon i990 bis hin zu neun beim HP 
Photosmart 7960. 


Fotos wie vom Abzug 


Der Epson R800 ist klarer Sieger bei der Druck- 
qualität. Nicht nur, dass Dank der pigmentier- 
ten Tinte die Ausdrucke sehr lichtbeständig sind 
und auch nach unserem Lichttest so gut wie 
nicht an Farbe verlieren. Auch die Darstellung 
der Halbtöne überzeugt. Einzig der HP Photo- 
smart 7960 hat die Nase beim Schwarz-Weiß- 


Fotodrucker 
für Anspruchsvolle 


Tintenstrahler Zu unserem Test haben wir die derzeit hochwertigsten 
DIN-A4-Fotodrucker geladen 


Druck vorne, da er Dank der teuren Graupatro- 
ne Schattierungen besser wiedergibt. Eine sehr 
gute Fotodruckqualität bietet auch der flotte 
Canon i990, hier stören uns aber die rotstichi- 
gen Gesichter, zudem schwinden die Farben des 
Ausdrucks im Lichttest merklich. Kaum ver- 
blassen dagegen die Ausdrucke des HP Photo- 
smart 7960 und des Epson R800 (Testbilder auf 
CD). Bei unserem Lichttest simulieren wir 30 
mitteleuropäische Sonnentage. 


Bis zum letzten Tropfen 


Wir testen die Reichweite der Tinten, indem wir 
einen bunten Mix aus 200 Fotos im Format 10 
x 15 cm ausgeben. So entsteht ein „Rosa Rau- 
schen“, das den realen Verbrauch an Tinte am 
besten wieder spiegelt. Tinte im Wert von knapp 
800 Euro haben wir dazu durch die Düsen der 
Testkandidaten gejagt. Unter www.macwelt.de 
(Webcode 26039) findet man eine detaillierte 
Liste der Reichweite der einzelnen Patronen. 
Am tiefsten greift man für die Tinten des HP 
Photosmart 7960 in die Tasche, obwohl er für 
ein 10 x 15 cm großes Foto mit 0,19 Milliliter 
am wenigsten Tinte verbraucht. Das merkt man 
auch an den Ausdrucken, sie wirken nicht so 
brillant wie bei der Konkurrenz. Ganze 41 Cent 
kostet die Tinte für ein 10x 15 cm großes Foto. 
Nur für 98 Fotos reicht in unserem Test die 
Grau-Patrone, was mit satten 30 Cent pro Foto 
zu Buche schlägt. Knapp ein Viertel der Tinte 
bleibt ungenutzt. Mit einer Schwarzpatrone 
lässt sich sparen, was allerdings zu Lasten der 
Druckqualität geht. Für immerhin 442 Fotos so- 
wie 557 Fotos reicht die Foto- beziehungsweise 
Farbpatrone. In beiden Patronen bleiben jeweils 
sechs der ursprünglich 17 Milliliter Tinte, ein 
Drittel des Tinteninhalts wandert in den Pa- 
pierkorb. Rechnerisch muss man mit den drei 
Tintentanks Tinte wegschmeißen, die insgesamt 
noch für 80 Ausdrucke reichen würde. 
TIPP J enach Kombination der Tinten kann man 
den HP Photosmart übrigens als Monochrom-, 
Vier-, Sieben- oder Neunfarbdrucker verwen- 
den. Laut HP druckt der Photosmart 7960 mit 


von Markus Schelhorn 


WO IST LEXMARK ? 


In diesem Test versam- 
meln wir hochwertige Fo- 
todrucker. In diesem Seg- 
ment hat Lexmark, der 
Tintenstrahldrucker nur im 
niedrigen Preissegment 
anbietet, zum Testzeit- 
punkt kein entsprechen- 
des Gerät im Programm. 
Eventuell kann der 7815 
eine Alternative zu den 
hier getesteten Geräten 
bieten, zum Testzeitpunkt 
war das Gerät aber nicht 
verfügbar. 


Tintenstrahl-Fotodrucker TEST 


Canon-Patronen Sieben Tinten verwendet 
der Canon i990. Der Tintenstand lässt sich 
durch die durchsichtigen Patronen leicht 
kontrollieren. 


Epson-Patronen Sieben Tanks finden auch 
im Druckerschlitten des R800 Platz, nur 
sechs beinhalten Tinte. Im siebten Tank be- 
findet sich der Gloss Optimizer, der die 
Bildqualität indes nicht merklich steigert. 


HP-Patronen Jeweils drei Tinten beinhal- 
ten die drei Patronen auf dem Bild. Man 
kann sie austauschen und den Drucker so 
in einen Vierfarbdrucker verwandeln. 


acht Farben, obwohl in der höchsten Ausstat- 
tung alle drei Tintenpatronen mit jeweils drei 
Tinten befüllt sind. 

Deutlich günstiger kommen da die Druck- 
kosten der beiden Konkurrenten von Canon und 
Epson, bei denen sich die Tinten einzeln tau- 
schen lassen. Am günstigsten druckt man dabei 
mit dem Canon i990, obwohl er mit durch- 
schnittlich 0,23 Milliliter pro Foto am meisten 
Tinte verbraucht. Mit knapp 20 Cent pro Foto 
kostet hier ein Ausdruck weniger als die Hälfte 
als beim HP Photosmart 7960, bei besserer 
Druckqualität der Farbfotos. 

Die Druckkosten des Epson R800 liegen in 

der Mitte. Hier verbraucht man pro Foto 0,21 
Milliliter Tinte im Wert von 28 Cent. 
TIPP Diese Kosten nehmen um etwa ein Drittel 
zu, wenn man den Gloss Optimizer verwendet, 
der die Druckqualität indes nicht steigert. Le- 
diglich erscheinen weiße Stellen eines Fotos in 
einer Lichtreflexion einheitlich glänzend mit 
den bedruckten Stellen. Dafür ist das Bild ins- 
gesamt etwas dunkler, die Farben wirken zudem 
nicht mehr so leuchtstark. Auf den Gloss Opti- 
mizer lässt sich also gut verzichten. 

Die beste Fotodruckqualität sowie die beste 

Lichtbeständigkeit bietet der Epson R800. 
TIPP Übrigens kommt er neben einer Foto- 
Schwarz-Patrone mit einer Mattschwarz-Patro- 
ne, die für den Textdruck auf Normalpapier zu- 
ständig ist. Abhängig vom eingestellten Papier 
wählt der Treiber die Patronen. 


Papierfutter 


Mit 30 verschiedenen Fotopapieren haben wir 
die Drucker gefüttert. Die unterschiedliche Grif- 
figkeit ihrer Oberflächen ist die größte Belas- 
tung der Papiereinzüge unserer Testkandidaten. 
In diesem Test passiert es dem HP Photosmart 
7960 immerhin sieben Mal, dass er zwei Papiere 
gleichzeitig einzieht. Dabei bedruckt er natür- 
lich auch die Ränder des unten liegenden Blat- 
tes, da sie nicht ganz deckungsgleich mit dem 
oberen Blatt liegen. Sechs Papiere zieht auch 
der Epson R800 versehentlich doppelt ein, aller- 
dings bleibt hier das untere Blatt meist unbe- 
schadet. Tadellos arbeitet dagegen die Papier- 


zuführung des Canon i990.] edes Papier hat das 
Gerät korrekt eingezogen. Mit gleichartigen Pa- 
pieren bestückt bereitet indes keiner der Dru- 
cker in unserem Test Probleme. 

Anders beim randlosen Druck, den jeder 

der Testkandidaten unterstützt. Hier zeigt der 
Photosmart 7960 Schwächen, indem er den 
randlosen Ausdruck mit vier Millimetern an den 
Seiten am stärksten im Test beschneidet und ge- 
legentlich das Fotopapier nicht akkurat einzieht, 
wodurch schiefe unbedruckte Ränder entste- 
hen. Positiv ist dagegen das integrierte Papier- 
fach für 10 x 15 cm großes Papier, das man bei 
Bedarf einfach dem Gerät zuschiebt. Leider 
kann das Gerät 10 x 15 cm großes Fotopapier 
nur an drei Seiten randlos bedrucken. 
TIPP Für einen komplett randlosen Ausdruck in 
Postkartengröße muss man das HP-Papier ver- 
wenden, das auf einer Seite einen ein Zentime- 
ter langen Rand mit Perforation aufweist. Hier 
bietet lediglich Geha mit dem Papier P52 eine 
passende Alternative an. 

Auch Canon besitzt eine eigene Zuführung 
für 10 x 15 cm großes Fotopapier. Diese setzt 
man vor den A4-Papierschacht und kann sie 
durch Drehen an einem Regler für die Papier- 
zuführung zuschalten. Diese Lösung ist um- 
ständlicher als bei HPs Photosmart 7960, da 
man die Papierzuführung entfernen muss, um 
bequem A4-Papier nachzulegen. Problemlos be- 
drucken der Canon i990 sowie der Epson R800 
die Fotopapiere randlos. 

Bei der Wahl der zu bedruckenden Größen 
hat Epson die Nase vorne. Nicht nur Einzel- 
blätter bedruckt der R800 randlos, auch Rol- 
lenpapier verarbeitet er. Eine passende Halte- 
rung liegt dem Drucker bei. Das Drucken von 
der Rolle klappt in unserem Test problemlos, 
auch ein Banner von einem Meter Länge gibt 
der R800 sauber randlos bedruckt aus. 


Tausendsassa und Spezialist 


Als einziger im Test bedruckt der Epson R800 
CD-Rohlinge mit entsprechender Oberfläche di- 
rekt. Mit dem mitgelieferten Programm Print 
CD lassen sich komfortabel ein CD-Layout er- 


stellen und Fotos platzieren. Die maximale be- — 


Geschwindigkeitsvergleich | Fotodrucker 


1. Seite Dr-Grauert- 


PDF-Dokument 


Foto in bester 


Foto in bester 


Anmerkungen: Während wir 
den Text- und Dokumenten- 
druck mit der Standardeinstel- 


Brief (in Sekunden) 6 Seiten (in Minuten) Qualität 10 x 15 cm Qualität A4 lung der Drucker ausgeben, 
(in Minuten) (in Minuten) messen wir den Fotodruck in 
der bestmöglichen Qualität. 
Darstellung < besser < besser < besser < besser ! ohne Gloss Gpimizci Mit: 
: 3:28 Minuten ohne GI 
Canon i990 —— 2 402 0 0 m 3:23 Optimizer. Mit: 9:12 Minuten 
Epson Stylus Photo R300 mamma 3 m 5:9 E 3:14’ Emm 7:04 2 
HP Photosmart 7960 CE 5 6:44 En 1:48 13:57 
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Auszeichnung Testsieger Preistipp 

Hersteller Epson Canon Hewlett-Packard 

Produkt Stylus Photo R800 i990 Photosmart 7960 

Preis € (D) 400, € (A) 414, CHF 548 € (D) 400, € (A) 414, CHF 548 € (D) 500, € (A) 518, CHF 685 

Testurteil Gerät mit bestem Fotodruck. Vor- Sehr schneller Drucker mit wenig | Funktionsreicher, langsamer 
züge: sehr guter Fotodruck, sehr Erweiterungsmöglichkeiten. Drucker. Vorzüge: Display und 
lichtbeständige Ausdrucke, einzeln | Vorzüge: schnell, geringe Druck- Speicherkarten-Steckplätze, sehr 
tauschbare Tinten, bedruckt auch kosten, einzeln tauschbare guter SW-Fotodruck. Nachteile: 
CD-Rohlinge. Nachteile: langsam, Tinten. Nachteile: Ausdrucke hohe Druckkosten, Tinten nicht 
umständliche Treibereinstellungen | wenig lichtbeständig, wenig An- | einzeln tauschbar, langsam, teils 
für Papierformate unter Mac-OS X schlussmöglichkeiten unsauberer randloser Druck 

Gesamtwertung 666666 666660 666606 
1,8 gut 2,3 gut 3,4 befriedigend 

TESTWERTUNGEN 

Druckqualität Foto Farbe/SW 1,2/1,7 1,6/2,1 2,0/1,8 ' 

Druckgeschwindigkeit Foto/Text | 3,0/2,4 1,2/1,8 4,2/3,2 

Druckqualität Text 2,1 32 19 

TECHNISCHE ANGABEN 

Druckverfahren Piezo-Tintenstrahl Thermo-Tintenstrahl Thermo-Tintenstrahl 

Höchste Auflösung in dpi 5760 x 1440 4800 x 2400 4800 x 1200 

Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 

Randloser Druck 10x15 cm, 13 x 18 cm, A4, 10 x 15 cm, 13 x 18 cm, A4 A4, 10x15 cm 2 
Rollenpapier bis A4-Breite 

VERBRAUCHSKOSTEN 

Straßenpreis Patronen Gloss Optimizer: 9,30 Euro, Photo- Schwarz, Cyan, Magenta, Gelb, Nr. 56 (Schwarz) 20 Euro; Nr. 57 
Schwarz, Matt-Schwarz, Cyan, Ma- Rot, Photo-Cyan, Photo-Magenta | (Farbe) 34 Euro; Nr. 58 (Foto) 
genta, Gelb, Rot, Blau je 17,40 Euro | je 11 Euro 25 Euro; Nr. 59 (Grau) 29 Euro 

Kosten pro 10 x 15 cm Foto ? 28,10 ° 19,46 Cent 41,35 ! 


Anmerkungen: ' mit Druckerpatronen Nr. 57, 58 und 59 (Farbe, Foto, Grau) ? Auf speziellem 16 x 10 cm großem Papier mit einseitiger Perforation ? eigene Messung 
anhand 200 unterschiedlicher Fotos, Preis ohne Fotopapier *ohne Gloss Optimizer 


Hersteller: Canon Info: TEL (D) 0 21 51/34 95 55 WEB www.canon.de Hersteller: Epson Info: TEL (nur D) 0 18 05/5 23 41 10 WEB www.epson.de Hersteller: 


Hewlett-Packard Info: TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 WEB www.hp.com/de 


ONLINE 

UND AUF CD... 
„finden Sie unter 
www.macwealt.de 
(Webcode 26039) 
unter anderem eine 
Tabdle der Räch- 
weite der einzelnen 
Tinten. Hochauflö- 
sende Testfotos be- 
finden sich auf der 
Heft-CD dieser Aus- 


gabe. 
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druckbare Fläche sind dabei 120 mm Außen- 
und 20 mm Innendurchmesser. Der Druck auf 
CD gelingt indes nur, wenn man in der Dru- 
ckerliste die Treibervariante mit manueller Zu- 
fuhr verwendet. So wächst unter Mac-OS X die 
Druckerliste, wenn man alle Ausgabeoptionen 
des R800 nutzen möchte, auf stolze fünf vir- 
tuelle R800-Drucker an. Der CD-Druck gelingt 
indes flott in zwar etwas blasser aber ansonsten 
guter Qualität. Unsere Test-CD, ein Rohling von 
Verbatim, lässt sich direkt nach dem Drucken 
anfassen, ohne dass der Ausdruck verwischt. 
Ohne Rechner kann man mit dem Canon 
i990 und dem HP Photosmart 7960 Fotos aus- 
drucken. Beim Canon i990 benötigt man dazu 
eine Pictbridge-fähige Digitalkamera, über die 
man die Fotos auswählt und das Papierformat 
bestimmt. Der HP Photosmart 7960 bietet im 


Gegensatz dazu ein eige- 

nes Farbdisplay sowie "Ri 
Steckplätze für die gän- FF : 
gigen Speicherkarten. Ei- 

ne Speicherkarte erscheint 

am Mac als Festplattensym- 

bol. Fotos von der Speicherkarte kann man am 
Druckerdisplay betrachten und zum Drucken 
wählen. Zudem bietet der Drucker Filterfunk- 
tionen wie etwa eine Rote-Augen-Korrektur. 


Fazit 


Mit einzeln tauschbaren Tinten spart man kräf- 
tig. Neben den Druckkosten spielen die Druck- 
qualität und die Lichtbeständigkeit der Ausdru- 
cke die wichtigste Rolle. Hier überzeugt insge- 
samt nur der Epson R800, da die Fotos des Ca- 
non i990 schnell verblassen. %* 


SO TESTET 
MACWELT 


Wir testen alle Drucker an ei- 
nem 2 x 800 MHz schnellen 
Power Mac G4. Dabei führen 
wir Funktionstests unter 
Mac-0S 9 sowie Geschwin- 
digkeits- und Qualitätstests 
unter Mac-OS X durch. Für 
den Test der Reichweite ver- 
wenden wir ein eigenes Fo- 
toalbum unter iPhoto, in 
dem sich 200 Fotos unter- 
schiedlicher Aufnahmesitua- 
tionen befinden. Diese Fotos 
geben wir im Format 10 x 15 
cm aus. Mit einer Suntest 
CPS+ testen wir die Lichtbe- 
ständigkeit der Ausdrucke, 
indem wir 30 mitteleuropäi- 
sche Sonnentage simulieren. 


Von der Rolle Problemlos dru- 
cken wir mit dem Epson R800 
ein ein Meter langes randloses 
Banner. 
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Spezial 


Workflow Schon auf der letzten 


Drupa im Mai 2000 spielte das The- 


ma Workflow wie hier am Stand 
von Agfa eine große Rolle. Damals 
setzten die meisten Hersteller aber 
noch auf eigene Lösungen. 


Die Druckbranche im Wandel 


Drupa 2004 Rund 2000 Aussteller aus dem In- und Ausland sowie eine erwartete Besucherzahl von über 400 000 
machen die Drupa auch in diesem Jahr zu dem wichtigsten Impulsgeber für die Druck- und Medienbranche 


von Marlene Buschbeck-Idlachemi 


EINSTIEG 


Die Drupa ist die welt- 
größte Print- und 
Medienmesse - Anlass 
genug, sich in den 17 
Messehallen zu verlau- 
fen. Daher haben wir 
für Sie die spannends- 
ten Entwicklungen, 
Aussteller und Termine 
zusammengestellt. 


BE 64 


+ AUCH WENN SICH wie in den letzten J ah- 
ren die Besucher um Exponate wie Heidelbergs 
33 Meter lange Rollenoffset-Druckmaschine 
M-600 D oder Rolands beeindruckenden Ma- 
schinenpark mit Druckmaschinen für Rollen- 
und Bogenoffset scharen werden, dürfte die 
diesjährige Print-Media-Messe endgültig zeigen, 
dass es neue Stars in der Druckvorstufe gibt. Be- 
stimmend in Druckereien und Druckvorstufen- 
betrieben ist mittlerweile IT-Technologie vom 
Feinsten und deshalb lauten die bestimmenden 
Themenschwerpunkte 2004 auch Digitaldruck 
und J DF, das neue J ob Definition Format. 


Gemeinsame Standards 


Mit dem J ob Definition Format soll endlich ein 
gemeinsamer Standard für dieAbwicklung von 
Drucksachen verfügbar sein. Alle bisherigen An- 
sätze wie etwa Agfas Apogee-Lösung oder das 
maßgeblich von Enfocus entwickelte und voran- 
getriebene Format Certified PDF decken nur 
einen bestimmten Bereich der Produktion, näm- 
lich die Herstellung ab. Ein weiteres Problem ist, 
dass viele Unternehmen ein eigenes] ob Ticket 
entwickelt haben, das nicht mit anderen Work- 
flow-Lösungen kompatibel ist. Ziel ist esjedoch, 
alle Bereiche vom Auftrag, über die Entwicklung 
einer Idee, über Kalkulation, Produktion und 
Ausgabe steuern und letztlich auch automati- 
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sieren zu können. Dazu müssen sich Daten ein- 
heitlich zwischen mehreren Teilnehmern aus- 
tauschen lassen, etwa zwischen Kunde, Agentur, 
Grafiker, Prepress-Dienstleister, Drucker bis zum 
Spediteur, der die Drucksachen ausliefert. 


JDF als verbindliche Lösung 


Zur Drupa hat das neue J ob Definition Format 
JDF Premiere, das Adobe, Agfa, Heidelberger 
Druckmaschinen und MAN-Roland in Zusam- 
menarbeit entwickelt haben. Welche Akzeptanz 
das Format im Markt gefunden hat, zeigen die 
zahlreichen Neuvorstellungen und aktualisier- 
ten Produkte, die rechtzeitig zur Drupa J DF- 
kompatibel gemacht wurden. Dies ist auch eine 
der wichtigsten Voraussetzungen für den Erfolg 
des) DF, denn nur wenn alle Ausgabegeräte das 
Format unterstützen und sämtliche involvierten 
Programme, ganz egal ob für Grafik und Lay- 
out, Workflow oder zu Auftragsbearbeitung und 
Abwicklung, Schnittstellen dazu bieten, kann 
sich das neue Format als verbindlicher Standard 
etablieren. 

Um das Projekt weiter verbreiten zu kön- 
nen, haben die vier Initiatoren das) DF an das 
Cip-4-Konsortium (www.cip4.org) übergeben. 
Dieser Zusammenschluss von knapp 200 Her- 
stellern aus den Bereichen Druck und Druck- 
vorstufe kümmert sich um die Integration von 


rt 
u 
r 
.. 
.. 


DRUPA 2004 


Termin: Donnerstag, 6. Mai 
bis Mittwoch, 19. Mai 2004 


Ort: Messe Düsseldorf 
Öffnungszeiten: Montag 
bis Freitag von 10-18 Uhr 
Samstag/Sonntag von 
10-17 Uhr 

Eintrittspreise: 
Tageskarte: € 33,00; 
4-Tageskarte: € 100,00; 
Studenten/Azubis: € 12,00 


Info: www.drupa.de 


Software Traditionell 
präsentieren sich auch 
Softwarefirmen auf 
der Drupa - allen vo- 
ran Adobe und Quark. 


Abläufen in Druckvorstufe, Druck und Weiter- 
verarbeitung (International Cooperation for the 
Integration of Processes in Prepress, Press and 
Postpress). 


Kontrolle/Automatisierung von Abläufen 


Auch wenn das Format PDF eine der wesentli- 
chen Voraussetzungen für das] ob Definition 
Format (J DF) in seiner heutigen Form ist, darf 
es damit aber nicht verwechselt werden. PDF 
beschreibt den Inhalt der Dokumente, das XML- 
basierte JDF definiert den Auftrag und be- 
schreibt alle nötigen Arbeitsschritte sowie Pro- 
duktionsdaten etwa zu Menge, Farben, Papier 


oder Ausführung eines Druckauftrags. Darüber 
hinaus dienen dieim] ob Ticket festgelegten Da- 
ten auch dazu, J) DF-konforme Ausgabegeräte zu 
steuern. So wird beispielsweise auch Agfa auf 
der diesjährigen Messe erstmals die neue und 
J DF-kompatible Version seiner Workflow-Lö- 
sung Apogee Series3 vorstellen. 

Dazu setzt JDF auf das von Adobe entwi- 
ckelte Portable] ob Ticket Format (PJTF) und 
das von der Cip3-Organisation (dem Vorläufer 
von Cip4) verabschiedete Print Production For- 
mat (PPF) auf. Während letzteres quasi als Con- 
tainer für den Austausch von Daten zwischen 


Druckvorstufe, Druck und Weiterverarbeitung = 


Tipp | Empfehlenswerte Veranstaltungen 


7 FOGRA-WORKSHOPS Auf ihrem Stand bietet 
die Fogra täglich vier 15 bis 30 minütige 
Workshops zu folgenden Themen: Der Ugra/ 
Fogra-Medienkeil im Medienstandard Druck, 
das Fogra-Acetontestgerät und das Fogra- 
Lackhaftfestigkeits-Testgerät, digitale Kontroll- 
mittel und Fogra-Testformen, das Fogra-Fin- 
gerwisch-Prüfgerät und das Fogra-Wischfestig- 
keits- und Karboniertestgerät. Halle 5, Stand 
A02, www.fogra.de 


= DRUPA INNOVATION PARC Neue Entwicklun- 
gen und Technologien stellen sich im Dyna- 
mic Document Parc (dynamische Generierung 
von Druckvorlagen) vor, im Software Innova- 
tion Parc sowie auf dem Aktionsstand des 
ADF im Picture Innovation Parc. Im Freigelän- 
de zwischen den Hallen 1, 2, 3 und 4 


= JDF PARC Informationen, Neue Produkte und 
Praxisbeispiele rund um das Job Definition 
Format. Halle 4 


= COMPASS-SESSIONS Informationsveranstal- 
tungen zu einzelnen Druckverfahren sowie 
zum Thema JDF. Teilnahme kostenpflichtig, 
Congress Center Ost, Raum R, www.compass- 
sessions.de 


= HIGHLIGHTS-TOUREN Themenorientierte Füh- 
rungen über die Drupa unter anderem zu The- 
men wie Druckverfahren, Weiterverarbeitung, 
Workflow, PDF, JDF. Teilnahme kostenpflichtig, 
Eingang Nord, Stand ENO3/05, www.high 
lightstouren.de 


= SCHWARZE KUNST Sonderausstellung des Leip- 
ziger Museums für Druckkunst. Halle 7, Stand 
B27, www.druckkunst-museum.de 


TYPE DIRECTORS CLUB Sonderveranstaltung 
zum 50. Geburtstag des Type Directors Club 
sowie Ausstellung der preisgekrönten Arbei- 
ten des aktuellen TDC-Wettbewerb. Halle 7, 
Stand B27, www.tdc.org 


Spezial PUBLISH 


SOFTWARE-NEWS 


Rabatt Das Publishing-Systemhaus Codesco 
bietet einen Rabatt von 50 Prozent beim Kauf 
der Preflight-Software Flight Check Professional 
von Markzware an. Voraussetzung für die Teil- 
nahme an der Aktion ist ein Kaufbeleg für eines 
der Softwarepakete Pit Stop, Quite-a-Box-of- 
tricks, Quickcut, Acrobat Pro oder Adobe Creative 
Suite Premium (inklusive Acrobat Pro). Flight 
Check Professional kostet unter diesen Voraus- 
setzungen 239,50 Euro anstatt 479 Euro. Die Ak- 
tion endet am 31. Mai. pm 

INFO WEB www.codesco.de, Halle 5/A05 


Korrekturzeichen Actino Software stellt in 
Kooperation mit Oyen.de ein Acrobat-Plug-in vor, 
das den Ausdruck von Korrekturfahnen im digi- 
talen Workflow überflüssig machen soll. Wort- 
und Absatz bezogene Korrekturzeichen, die sich 
an den im Duden definierten Standard halten, 
lassen sich mit Hilfe der Erweiterung für Acrobat 
5 und Acrobat 6 zusammen mit Anmerkungen 
am Dokumentenrand in beliebige PDF-Doku- 
mente einfügen. Zum Anzeigen der Korrekturzei- 
chen reichen Standardinstallationen des Adobe 
(Acrobat) Reader aus. Derzeit steht das Plug-in 
mit einem Preis von 225 Euro nur für die Win- 
dows-Versionen von Acrobat zur Verfügung, eine 
Mac-0S-X-Version ist in Vorbereitung. pm 

INFO WEB www.actino.de, Drupa Innovation Parc 


Jubiläum Der Publishing-Spezialist Markzware 
feiert auf der Drupa sein zehnjähriges Bestehen. 
Neben den Produkten aus dem eigenen Portfo- 
lio wie Flightcheck Professional 5.0, Flightcheck 
Workflow und Flightcheck Online führt der Her- 
steller mit den Partnern Codesco, Graphit, Roi 
Distribution, Inpetto und Vio Worldwide mehrere 
Flightcheck-basierte Workflow-Lösungen vor. 
Codesco referiert über erfolgreiche Workflow- 
Implementierungen mit Flightcheck. Graphit 
demonstriert die Softwarelösung Roger für eine 
automatisierte Inputkontrolle und Roi führt die 
Workflow-Software Good2Print vor. Inpetto zeigt 
die Druckvorstufen-Lösung Hermes Datacheck, 
und Vio Worldwide stellt mit Markzware eine 
gemeinsame Entwicklung für Vios JDF-basiertes 
Dokumentenmanagement vor. dk 


XML-Tool Als Bonus wird Markzware darüber 
hinaus das neue XMLazarus vorführen, eine Soft- 
ware, die ähnlich Adobe Distiller veraltete und 
aktuelle proprietäre Dateiformate beispielsweise 
von Quark Xpress, Adobe Indesign, Adobe Page- 
maker sowie Microsoft Word in Rich-XML konver- 
tiert, und zwar unter Beibehaltung von Forma- 
tierungen, Stilen, Layout und Design. Die kon- 
vertierte Datei lässt sich dann in XML-fähigen 
Anwendungen weiterverarbeiten oder in ein an- 
deres proprietäres Format umwandeln. dk 

INFO WEB www.markzware.com, Halle 5/A05 
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Monstermaschinen Publikumsmagneten werden jedoch auch auf der diesjährigen Drupa die Druckmaschinen sein. Während Roland einen 
kompletten Maschinenpark aufbaut, trumpft Heidelberg mit der größten Rollenoffset-Druckmaschine. 


dient, übernimmt das PJ TF die Funktion eines 
digitalen Laufzettels mit allen produktionsrele- 
vanten Angaben (beispielsweise zu Auflage, 
Ausführung und Farben). 


Digitaldruck für mehr Qualität 


Während in den vergangenen Jahren hitzige 
Debatten über Qualität und Effizienz von Digi- 
taldruck geführt wurden, ist die Verbindung 
zwischen Computer und Druckmaschine mitt- 
lerweile Tagesgeschäft. In der Liste der Ausstel- 
ler, die Neuheiten zum Thema Digitaldruck zei- 
gen, dürften Macwelt-Leser auf besonders viele 
bekannte Namen stoßen. 

Sie umfasst unter anderem Hersteller wie 
Agfa, Canon, Efi, Fuji, Hewlett-Packard, Kodak 
über Oce, Oki, Scitex und Screen bis zu Toshiba, 
Xante sowie Xerox. Diese Firmen sehen in dem 
noch jungen Feld eine Möglichkeit, den tradi- 
tionellen Platzhengsten wie Heidelberg oder 
MAN Roland Geschäftsfelder abzujagen. So hat 
Kodak erst in diesem J ahr die Digitaldruck- 
sparte von Heidelberg übernommen, weitere 


Übernahmen dürften folgen. Darüber hinaus 
bietet die Anforderung an die Druckbranche, 
sich nicht mehr nur auf einen Produktionsschritt 
konzentrieren zu können, sondern komplette 
Workflow-Lösungen anbieten zu müssen, An- 
sätze für Firmen wie Apple und Adobe, sich 
ebenfalls als wichtige Partner zu präsentieren. 
Ein Blick in die Hallen 4 und 9 zeigt weitere An- 
bieter aus den Bereichen Bildbearbeitung, RIPs, 
Preflight und vor allem Workflow-Lösungen, je- 
doch auch Hersteller von kaufmännischer und 
Verwaltungssoftw are. 


Fazit 


Die Druckbranche hat harte J ahre hinter sich. 
Doch auch hier hat der Zwang zu Innovation 
und Effizienz zu einer schnelleren Integration 
neuer Technologien geführt, als es sonst viel- 
leicht der Fall gewesen wäre. Die beiden großen 
Themenbereiche JDF und Digitaldruck bieten 
definitiv genug Potenzial für eine spannende 
Zukunft. Bleibt zu hoffen, dass auch Apple da- 
bei weiter eine Rolle spielt. %* 


Info | Apple auf der Drupa 


Apple will natürlich Mac-OS X als die optimale Plattform für Benutzer 
aus der Druckproduktion präsentieren. Im Mittelpunkt stehen dabei 
zum einen die Systemtechnologien Colorsync, Applescript, Schrift- 
sammlung und Quartz Extreme sowie Workflow-Lösungen, die Apple 
zusammen mit Partnern wie Agfa, Adobe oder Hewlett-Packard de- 
monstriert. Gerade rechtzeitig startet die Auslieferung der Power Mac 
G5 Xserve und Xserve Raid, die ebenfalls zum Messeauftritt des Her- 
stellers gehören. Darüber hinaus bietet Apple noch Seminare zu fol- 


genden Themen an: 


= Mac-0S X Panther Die ultimative 2D-Imaging-Plattform: Colorsync, 
PDF und Zeichensatzverwaltung, täglich 11 und 15 Uhr 


= Applescript Automatisierung des Workflows mit Applescript und 
Applescript Studio, täglich um 13 und 17 Uhr 


INFO Apple WEB www.apple.de, Drupa Halle 9, Stand D44 
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FIRMA 

Actino Software 
Adf 

Adobe 


Agfa 


Apple 


Applied Laser Engineering 
B Binuscan 


Callas 

Canon 

CIP4 

Creativ Collection Verlag 
Creo 

Cumulus 

Dainippon Screen 
Du Pont de Nemours 
ECRM 

Efi 

Eizo 

Encad/Kodak 
Enfocus 

FH München 

FH Stuttgart 

Fogra 

Fuji 

Global Graphics 
Gretag Macbeth 
Heidelberger 


Helios 
Hermstedt 
Hewlett-Packard 
Ifra 

Imacon 

Inget 

Kodak 
Konica-Minolta 
Kopp Fachbuch 
Krause-Biagosch 
MAN Roland 
Markzware 
Mitsubishi Printing 
Oce 

oki 

Onevision 
Pantone 

Phase One 
Quark 

Scitex 

Screen 

Tetenal 

Toshiba 

X-Rite 

Xante 

Xeikon 

Xerox 


SGEWÄHLTE AUSSTELLER 


HALLE/STAND 
Freigelände 511 
Freigelände 511 
2/A01, A02; 4/A33, 
B34, B40, C40; 13/A73 
4/A33, 6/D27, E27 
Freigelände N2 
9/D44 

9/B26 

8.2/E33 

A4/MO 

5/002 

A/A33 

9/001 

4/A33, B10 
8.2/C46 

4/A33 

A/A41 

9/C56 

4/B34, Freigel. 511 
6/ET6 

A/A55 

4/A33, 9/078 
6/M5 

6.1/005 

5/A02 

5/A01, B01 

A/A33 

5/D40 
2/A01, A02; 4/A33 
Freigelände 501 
9/D43 
Freigelände $11 
4/03, D47 

6/5 

7/31 

15/814 

5/B24, Freigel. 511 
9/A26 

9/A20 

4/A10, A11 

4/A33, 6/057 
A/A05 

5/D23 
6/D76, D80; A/A33 
7/801 

9/B43 

9/EOA 

A/A57 

7/A28, Freigel. 511 
9/A04 

5/001 

A/AS3 

9/A56 

A/A61 

9/B61 

7/C06 

4/A33, 13/A73, D91 


Stand 20.4.2004 
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Macromedia Studio MX 2004 


STUDIO 


293 


Flash MX 2004 


Integrationsprobe Die neuen Versionen von Flash, Dream- 
weaver und Fireworks in Macromedia Studio MX 2004 
müssen durch den Kombinationstest - denn die Frage ist, 
ob sich der Kauf des Pakets mit der viel gepriesenen 


Integration seiner Teile lohnt 


von Thomas Thü Hürlimann 


Professional 


EINSTIEG 


Adobe und Macro- 
media preisen bei (4% 

ihren Kombiangeboten 
Creative Suite respektive 


Studio MX 2004 neben 
dem günstigen Preis vor 
allem den leichten Daten- 
tausch an. In dieser Ausga- 
be testen wir diese Aspek- 
te bei Flash, Fireworks und 
Dreamweaver; das Zei- 
chenprogramm Freehand 
muss nicht durch unseren 
Test, da es nicht auf dem 
neuesten Stand ist. 
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Als ca Kachı wurde lenkic lames 


fes Mn 


+ BEI FLASH MUSS MAN sich noch vor Kauf 
entscheiden: Es gibt die Variante mit dem Zu- 
satz „Professional“, die aber in weiten Teilen der 
Variante ohne diesen Zusatz gleicht. Wer vor al- 
lem Animationen und Zeichnungen macht, fin- 
det sich in Flash leichter zurecht, da Macrome- 
dia dort einige Funktionen und komplizierte 
Fenster weggelassen hat, die in Flash Professio- 
nal für Applikationsentwickler vorgesehen sind. 
Abgesehen davon sind die Änderungen im Ver- 
gleich zur Vorgängerversion gering: Auf den ers- 
ten Blick fallen nur ein neues Werkzeug zur Er- 
zeugung von Polygonen und Sternen auf sowie 
bessere Optionen für Hilfslinien. Erst wenn man 
sich mit dem Import beziehungsweise Export 
von Daten beschäftigt, zeigen sich die deut- 
lichen Verbesserungen der beiden Varianten im 
Vergleich zu Flash MX. 


Antialias und (SS 


Ein mitunter störender Aspekt lässt sich in Flash 
MX 2004 abschalten: Antialias von Texten. Es 
ist sogar möglich, innerhalb derselben Textbox 
Text mit und ohne Antialias zu kombinieren. Mit 
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Hilfe von Actionscript kann man dem Text Stil- 
vorlagen oder Cascading Style Sheets (CSS) zu- 
weisen, wobei die Formatierungsbefehle aus 
einer externen Datei kommen können oder 
direkt aus dem Actionscript. 


Kleine Haken beim Videoimport 


Der erste simple Test enttäuscht. Beim Versuch 
ein beliebiges Video auf die Bühne zu bringen 
heißt es „Flash erkennt das Dateiformat von 
'Bullyparade.mpeg' nicht. Möchten Sie die Da- 
tei über QuickTime importieren?“ - doch auch 
auf diese Option gibt es nur eine Fehlermel- 
dung. Das überrascht, heißt es doch im Hand- 
buch dass bei Vorhandensein von Quicktime 4 
die Formate avi, dv, mpg, mpeg und mov unter- 
stützt werden. In Quicktime Player wird das- 
selbe Video jedenfalls abgespielt, eshandelt sich 
also nicht um ein Problem von Quicktime. Ein 
zweiter Versuch mit einer MOV-Datei glückt, so 
dass der Videoimport-Assistent erscheint, der 
fragt, ob man das Video in die Datei einbetten 
oder es als Verknüpfung zur Videodatei plazie- 
ren will. Daraufhin wird die erforderliche Men- 


” 
Ei ee 5 
EI Eistee Fein 

EN Tsd Magen a aba ur 
r1] en 
El Bere 
a mager ala am 
= 
E 
jr TER Peer 
| el 
Ela i 
rd 
Alt yensaic hrnanian 


A re hai I 


Ohne Lupe Bei Bild- 
schirmen mit niedriger 
Auflösung ist Text besser 
lesbar, wenn man Anti- 
alias deaktiviert. 


yertre-re 


Redesign In einer Action- 
script-Sequenz kann man 
(SS-Stile einsetzen, um 
Elementen ein neues Aus- 
sehen zu verpassen. 
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Polyglott Zwei-Byte- 
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aber nicht gelingen. 


ge Frames automatisch in die Zeitleiste einge- 
fügt. Jedes Einzelbild des Videos erhält ein 
Frame und ist somit in der Zeitleiste präzise 
ansteuerbar. 


Flash und XML 


Wie mit CSS kann man Daten aus XML-Dateien 
(Extensible Markup Language) mit Hilfe von 
Actionscript importieren. Flash Professional bie- 
tet darüber hinaus einen XML Connector an, 
mit dessen Hilfe man auch ohne Actionscript 
XML-Daten einbauen kann. Die XML-Struktur 
legt man in der Palette „Komponenten Inspek- 
tor“ fest, dort lässt sie sich - wenn nötig - von 
Grund auf neu erstellen oder aus einer beliebi- 
gen XML-Vorlage importieren. 


Flash und Unicode 


Als wir im Test mit Unicode-Text arbeiten, zeigt 
sich eine Überraschung: Wer mit deutscher oder 
englischer Tastatur asiatische Zeichen eingeben 
will, landet in der Mac-Version von Flash in 
einer Sackgasse. In einer Anleitung verweist 
Macromedia auf den Befehl „Bearbeiten > Vor- 


SE ER mm zn non voran made 


“ 
Pa] 
| ir uns ] 


Ne m Br 


Lee en el gr nn 


Dr 2m # 


einstellungen“, den es am Mac nicht gibt. Dort 
müsse man dann den Unterpunkt „Registerkarte 
> Bearbeitung > Einstellungen für Eingabe- 
sprache“ wählen, um die Eingabesprache än- 
dern zu können. Diesen Punkt suchen wir ver- 
gebens; er ist weder im Menü „Bearbeiten“ noch 
in den Voreinstellungen im Menü „Flash“ zu fin- 
den. Darstellen lassen sich asiatische Schrift- 
zeichen aber doch - man muss sie allerdings im 
richtigen Zeichensatz aus einem Programm wie 
Textedit kopieren und in Flash einfügen. 


Verzweifelter Kampf gegen Komplexität 


Wie bei den anderen Macromedia-Programmen 
ringen wir in Flash mit der schieren Menge an 
Funktionen. Sie macht es dem Einsteiger beson- 
ders schwer, in kurzer Zeit zu einem Ergebnis 
zu kommen. Selbst geübte Anwender müssen 
sich Schritt für Schritt durch die Menüs arbei- 
ten, um einen simplen Effekt zum Laufen zu 
bringen. Ein Mittel dagegen sollen die „Zeitleis- 
teneffekte“ sein: Vorgefertigte Animationseffek- 
te, die sich mit einem Menübefehl auf ein aus- 
gewähltes Objekt anwenden lassen. Es öffnet = 


Flash MX 2004 Professional (Version 7.1) 


Wertung: 0666666 2,1 gut 


Komplexes Vektorzeichen- und -animationsprogramm mit deut- 
#%| lichen Verbesserungen in der Programmiersprache Actionscript 


Vorzüge: stark verbesserter Umgang mit CSS und XML, hinzufügen von Funktionen und 
Animationseffekten einfacher, umfangreiche Automatisierung mit Actionscript 2.0 


Nachteile: komplexe Kreationen sind unübersichtlich, Programmhilfe verweist zu oft ins 
Internet, Softwareaktivierung über Telefon oder Internet 


Alternative: Adobe Livemotion, Flash MX 2004 


Preis: Flash MX 2004 Professional € (D) 974, € (A) 1008, CHF 1334; Paketangebot Studio 
MX 2004 mit Flash MX 2004 Professional € (D) 1310, € (A) 1356, CHF 1794 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Power Mac G3, Mac-0S X ab Version 10.1.5 


Hersteller: Macromedia Info: WEB www.macromedia.com/de 
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Schattenspiele In einem 
übersichtlichen Fenster 
bringt Macromedia die 
Einstellparameter für den 
„Zeitleisten-Effekt > Trans- 
formieren” unter (verglei- 
che Bild rechts). 


Macromedia Studio MX 2004 


Tas brmurıım 


sich ein Dialogfenster, das die möglichen Op- 
tionen für den Effekt zusammen mit einer Vor- 
schau auf das Ergebnis zeigt. Nach einem Klick 
auf den Knopf „OK“ errechnet Flash die not- 
wendigen Frames, Instanzen und Bilder und 
legt alles in der Zeitleiste ab. Der Ansatz ist viel- 
versprechend, vor allem der Explosionseffekt 
macht sich gut. Doch im Moment ist die Aus- 
wahl an Effekten noch gering und da man nicht 
in jeder Animation dieselben Effekte verwen- 
den will, ist der Nutzwert insgesamt gering. 
Die gleiche Idee der Vereinfachung steckt 
auch hinter den Paletten ‚Verhalten“ und „Kom- 
ponenten“. Sie stellen vorgefertigte Elemente 
und Scripte bereit, ohne dass man dafür selbst 
Actionscript programmieren muss. Im Internet 
finden sich bei Macromedia Exchange eine Rei- 


he weiterer Komponenten und Verhalten. 


Tipp | Die Werkzeuge von Freehand und Flash 


Wer üblicherweise mit Freehand arbeitet und zu Flash wechselt, 
verzweifelt wahrscheinlich wegen der Unterschiede in der Ar- 
beitsweise der jeweiligen Zeichenwerkzeuge. Ein häufig auftre- 
tendes Malheur ist, dass man aus Versehen die Umrisslinie statt 
der Füllung verschiebt, weil sich beide Elemente in Flash ge- 
trennt bearbeiten lassen. 


Zwei Pfeilwerkzeuge Unterschiedlich ist auch die Art, wie Ob- 
jekte bearbeitet werden: entweder mit dem Unterauswahl-Pfeil, 
der die Objekte als Vektor-Pfade und als Ganzes (Linie zusam- 
men mit Füllung) behandelt oder mit dem Auswahl-Pfeil, bei 
dem man Inhalte und Linien getrennt manipuliert, aber ihre 
Form nicht mehr verändern kann. 


Die Tücke des Verschmelzens Am schwierigsten aber dürfte es 
sein, sich daran zu gewöhnen, dass nicht gruppierte Objekte, die 
sich berühren, sofort miteinander verschmolzen werden, und 
das schon während des Zeichnens. Wir empfehlen deshalb für 
alle Freehand-Profis, die nur gelegentlich mit Flash arbeiten, sich 
am besten gar nicht einzuarbeiten, sondern so viel wie möglich 
in Freehand zu zeichnen, und das Objekt erst am Ende zu ex- 
portieren, um es dann in Flash weiterzubearbeiten. 
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Flash und Freehand 


Flash und Freehand bilden ein Gespann, das 
sich sehen lassen kann. Freehand ist in der Lage, 
ganze Szenen zu animieren und als Flash-Datei 
zu exportieren. Wer aber die Interaktion zwi- 
schen verschiedenen Flash-Elementen benötigt 
oder den Rückgriff auf XML-Daten, muss die 
Zeichnung in Freehand exportieren und in Flash 
einfügen. Der einfachste Weg dahin führt über 
die gewohnten Befehle „Kopieren“ und „Einfü- 
gen“. Gruppierungen werden berücksichtigt, die 
Zeichnung bleibt editierbar. Mehr Optionen gibt 
es mit dem Befehl „Datei > Export...“, daman 
dann einstellen kann, ob Flash zum Beispiel aus 
jeder Ebene ein Bild in der Animation (Frame) 
erstellen soll. Der umgekehrte Weg von Flash 
nach Freehand ist unüblich, daher überrascht es 
nicht, dass das Resultat von „Kopieren“ und 
„Einfügen“ unzulänglich ist, und man beim Be- 
fehl „Datei > Exportieren“ zwar das Dateifor- 
mat „Illustrator“, aber nicht „Freehand“ findet. 


Fazit 


Flash ist nach wie vor die beste Wahl für Ani- 
mationen im Internet und gekoppelt mit der Ap- 
plikationsentwicklung ein sehr vielseitiges Pro- 
gramm. Die neuen Funktionen dienen aber vor 
allem Profianwendern, so dass der Einstieg in 
das Programm noch immer anstrengend ist. Die 
von uns getestete Pro-Variante ist interessant, 
wenn man größere Applikationen entwickeln 
will, alle anderen Käufer sind mit der Standard- 
Variante gut bedient. wm % 


Einzelteile Über- 
nimmt man Daten 
aus Freehand über 
die Zwischenablage, 
bleiben die Teile der 
Zeichnung einzeln 
editierbar. 
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Abkürzung „Zeitleisten-Effek- 
te” sind ein gutes Hilfsmittel, 


um Animationen schnell auf- 
zubauen. Leider ist die Zahl 
der mitgelieferten Effekte 
sehr gering. 
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Macromedia Studio MX 2004 


STUDIO 


EINSTIEG 


Vor zwei Jahren 
war Macromedia [=£% 
ganz vorne mit dabei 
und produzierte eine Ver- 
sion von Dreamweaver 
für Mac-OS X. In unserem 
Test vergleichen wir die 
aktuelle Ausgabe mit der 
vielgelobten Vorgänger- 
version und bewerten 
vor allem die Integration 
mit den anderen Pro- 
grammen aus Studio 


295 


Dreamweaver MX 2004 Macromedia bietet wie Adobe 
ein Softwarepaket an. Ob die Summe der Teile den 
Kauf lohnt, erforschen wir am Beispiel des HTML-Editors 


Dreamweaver MX 2004 


Der HTML-Editor 
Dreamweaver 


+ DER ERSTE EINDRUCK aus dem Herbst 
2003 ist schlecht: Wer Dreamweaver MX 2004, 
das intern die Versionsnummer 7 trägt, instal- 
liert, findet eine Reihe von Problemen, dieman 
aus den Vorgängerversionen nicht kennt: Un- 
verständliche Darstellungsfehler, langsame Text- 
eingabe und eine generelle Instabilität. Da das 
seit März 2004 erhältliche Update auf Version 
7.0.1 die meisten dieser Fehler beseitigt, emp- 
fehlen wir dringend, es zu installieren. 


Dreamweaver und (SS 


Geändert hat sich gegenüber Version 6 auf den 
ersten Blick vor allem die stärkere Ausrichtung 
auf Stilvorlagen, englisch: „Cascading Style 


MX 2004. 
Sheets“ (CSS). Dreamweaver geht dabei so 
weit, dass die Option „CSS statt HTML“ in den 
Voreinstellungen aktiv ist. Deshalb wird ent- 
täuscht, wer wie bisher erwartet, dass der HT- 
ML-Editor die Befehle wie <FONT> oder <B> 
verwendet: Ab Werk erzeugt Dreamweaver seit 
Version 7 alle Formatierungen mit CSS. Leider 
ist die CSS-Option die Ursache für manche Pro- 
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bleme mit Schriftgrößen, da das Programm die 
Größenangaben jetzt in Punkten beziffert, was 
die meisten Betriebssysteme einigermaßen 
gleich groß darstellen. Bereits bestehende 
HTML-Seiten, die kein CSS enthalten, verändert 
das Programm beim Bearbeiten nicht. Man 
kann aber jederzeit Stile hinzufügen und auf 
ganze Absätze oder einzelne Worte anwenden. 
Postiv ist auch, dass Dreamweaver einem bei 
der freien Definition von Stilvorlagen nicht im 
Weg steht: Eigene CSS-Stile speichert esin der 
HTML-Datei oder in einer separaten Datei, be- 
stehende lassen sich importieren und die mit- 
gelieferten CSS-Vorlagen hat man schnell nach- 
träglich ausgebaut und angepasst. 


Wenig Neues bei Tabellen 


Nicht sehr gebessert hat sich die Tabellendar- 
stellung. Besonders bei längeren Tabellen ist es 
mühsam, dass keine automatische Anpassung 
der gesamten Tabelle erfolgt, wenn man zum 
Beispiel in einer Zelle Text löscht. Eigentlich 
sollte Dreamweaver dann die Tabelle automa- 
tisch anpassen, doch das geschieht erst nach ei- 
nem Klick in eine andere Zelle. Wenn gerade 
keine andere Zelle sichtbar ist, deaktiviert ein 
Klick außerhalb der Tabelle alles und dann 
rutscht die komplette Ansicht an den Anfang 
der Seite, so dass man die soeben geänderte 
Stelle erst wieder suchen muss. 


Sehr gute Kontrolle über HTML 


Eine große Hilfe bietet Dreamweaver beim 
Schreiben von Webseiten in Form der Referenz- 
bibliotheken, die zwar einigermaßen knapp, 


Vordefiniert Layout- und Stylesheet- 
Vorlagen für CSS erleichtern die ers- 
ten Gehversuche. Die Auswahl ist je- 
doch nicht besonders groß. 


von Thomas Thü Hürlimann 


Hilfreich Die Paletten zu CSS bieten 
eine gute Übersicht - unabhängig 
davon, ob es sich um interne Stilvor- 
lagen handelt oder um einen Quer- 
verweis auf eine externe CSS-Datei. 
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Detailreich Dream- 
weaver berücksichtigt 
bei der Prüfung der Sei- 
ten die unterschied- 
lichen Versionen der 
gängigsten Browser. 


Import Nach dem Import sieht man 
sofort eine Vorschau der CSS-Stilvor- 
lagen in der Palette „Inspektor“. 


aber dafür vollständig über Befehle und Mög- 
lichkeiten von HTML, CSS, J avascript, SQL, J SP, 
PHP, ASP und CFML informieren. Darüber hi- 
naus gibt die eingebaute Hilfe Anweisung für 
die Datenbankanbindung und den Aufbau von 
dynamischen Webseiten. 

Wer nachträglich Hilfe braucht, arbeitet am 
besten mit den Kontrollhilfen, die die Seiten 
prüfen und vorhandene Fehler manuell oder 
automatisch korrigieren. Neu in der aktuellen 
Version ist dabei eine Kontrollroutine, mit der 
man ermittelt, ob die Seite möglicherweise Pro- 
bleme in einer oder mehreren von 15 bekannten 
Browser-Versionen bereitet. Dreamweaver be- 
trachtet dabei auf Wunsch alle Seiten eines 
Internet-Auftritts als Ganzes und kann deshalb 
alle Dokumente überprüfen und korrigieren, 
auch wenn sie gerade nicht geöffnet sind. 

Eine weitere Prüfroutine verifiziert alle in- Fr 
ternen und externen Links und korrigiert sie Freehand-Export 

inae ; ; Die Exportfunktion 
auch auf Wunsch. Mit Hilfe von Seiten, dieman von Freehand erlaubt > 
als ‚Vorlagen“ definiert, kann man die komplet- es, Vektorbilder als 
te Site so aufbauen, dass Dreamweaver alleÄn- 


Nachhilfe In der Referenzpa- 
lette findet man Anwendungs- 
beispiele, Beschreibungen und 
die möglichen Parameter der 
meisten Script-, Stil- und HTML- 
Befehle. 
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Die Anbindung an Datenbanken a re 


Für die Verbindung zu Datenbanken stellt 
Dreamweaver die Palette „Bindungen“ zur Ver- 
fügung. Wer auf Microsoft ASP oder ASP.Net 


zugreifen will, braucht eine Datenbank mit OLE- 
DB-Schnittstelle; für ASP genügt ein ODBC-Trei- 
ber und für J SP ein ] DBC-Treiber. Bei der PHP- 
Entwicklung ist man auf die Datenbank MySQL 
festgelegt, jener Open-Source-Datenbankan- 
wendung, die man für privaten Gebrauch kos- 
tenfrei aus dem Internet herunterladen kann. 


Sitemap-Ansicht 


Was uns mit Version 6 von Dreamweaver nie ge- 
lingen wollte, sondern immer mit der Fehler- 
meldung „Sie müssen die Web-Site neu ein- 
richten“ scheiterte, klappt mit Dreamweaver MX 
2004: Die grafische Darstellung unserer lokalen 


Site in der Palette „Sitemap-Ansicht“. Seit dem 
Update auf Version 7.0.1 von Dreamweaver 
funktioniert alles reibungslos; die recht hilfrei- 
che Übersicht zeigt genau, wie die einzelnen 
Seiten miteinander verknüpft sind. 


Von Fireworks zu Dreamweaver 


Im Freehand-Handbuch steht: „Die Freehand- 
Benutzeroberfläche enthält Arbeitsbereich und 
Werkzeuge, die mit Dreamweaver, Fireworks 
und Flash kompatibel sind, und stellt somit eine 
wirklich integrierte Druck- und Weblösung dar.“ 
In der Praxis sieht das allerdings anders aus: Die 


Hilfe von Freehand enthält ganze zwei Beiträge = 
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Direktexport Anhand 
eines Testlayouts in 
Freehand versuchen 
wir uns an der Free- 
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JPEG- und GIF-Bilder 
kann Dreamweaver 
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de Hilfe verkleinern. 


Dreamweaver MX 2004 


Leistungsstarker 
% | HTML-Editor 


Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: gute Kontrolle 
über HTML- und CSS-Code, 
hervorragende Prüfwerk- 
zeuge 
Nachteile: Oberfläche 
unübersichtlich, mäßige 
Integration mit Macromedia 
Studio MX 2004 


Alternative: Adobe Golive 


Preis: Dreamweaver MX 
2004 € (D) 556, € (A) 576, 
CHF 762; Paketangebot Stu- 
dio MX 2004 € (D) 1160, € 
(A) 1200, CHF 1589 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Power Mac 63, ab 500 
MHz, Mac-OS X 10.2.6 oder 
höher, ab 128 MB RAM 


Hersteller: Macromedia 
Info: WEB www.macro 
media.com/de 
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zum Stichwort Dreamweaver und einer davon 
behandelt den Markenschutz. 

Die einfachste Möglichkeit, Grafiken aus 
Freehand direkt zu einem Browser oder einem 
Webdesign-Programm zu exportieren, findet 
man unter „Datei > als HTML-Seiten veröf- 
fentlichen“. Da sich dabei aber keine Parameter 
einstellen lassen, ist man bei nachträglichen 
Korrekturen auf die Fähigkeiten von Dream- 
weaver MX 2004 angewiesen. Deshalb arbeitet 
man am besten konventionell, exportiert die 
Freehand-Zeichnung als Flash-, J PEG-, GIF- 
oder PNG-Datei und platziert sie in Dream- 
weaver in der HTML-Datei. Angenehm funktio- 
niert noch immer die Möglichkeit, ein solches 
Bild als Hintergrund einer HTML-Seite zu ver- 
wenden, der nur in Dreamweaver sichtbar ist 
und als Orientierungshilfe dient, um darüber 
eine HTML-Seite aufzubauen. 

Für JPEG- und GIF-Bilder bietet Dream- 
weaver die wichtigsten Bearbeitungswerkzeu- 
gein der Werkzeugpalette, so dass man bei Bil- 
dern in diesem Format ohne ein zusätzliches 
Grafikprogramm auskommt. In der Palette „Ei- 
genschaften“ kann man mit einem Klick auf das 
jeweilige Icon die Pixel-Auflösung, den Aus- 
schnitt, die Bildschärfe, den Kontrast und die 
Helligkeit einstellen. Ein Dialogfenster macht 
dann darauf aufmerksam, dass man mit diesen 
Werkzeugen die Originaldatei verändert. 


Dreamweaver im Verbund mit Flash 


Die Integration zwischen Dreamweaver und 
Flash ist nicht so spektakulär, wiees Macrome- 
dia verspricht. Genau genommen bietet Dream- 
weaver mehr Möglichkeiten, ] PEG- und GIF-Bil- 
der zu bearbeiten als bei Flash-SWF-Dateien. 
Denn in einer Flash-Datei kann man nur die 
vorhandenen Internet-Adressen („URL“) än- 
dern. Für alle anderen Änderungen startet 
Dreamweaver das Programm Flash, und öffnet 
dort die Ausgangsdatei für das SWF-Dokument. 
Dreamweaver verwaltet zu diesem Zweck „De- 
sign-Notes“ in einer separaten Datei und spei- 


chert dort den Namen des Ursprungsdokuments 
für die SWF-Datei. In der Design-Note wird 
außerdem gespeichert, welche URLs in der 
SWF-Datei stecken, so dass Flash dieÄnderung 
in das Original übernehmen kann, wenn man 
es von Dreamweaver aus öffnet. Dasselbe funk- 
tioniert zusammen mit GIF-, ] PEG- und PNG- 
Dokumenten, die man in Macromedia Fire- 
works MX 2004 erzeugt - und vielleicht eines 
Tages mit einer neuen Version von Freehand. 

In Dreamweaver kann man außerdem für 
SWF - wie für jedes andere Mediaformat - Pa- 
rameter wie Größe eingeben. Allerdings fehlt 
eine Eingabehilfe, in der man die zur Auswahl 
stehenden Befehle und Optionen auswählen 
kann. Denn die aktuelle Version von Dream- 
weaver kennt zwar die möglichen Parameter, 
doch nach dem Import der SWF-Datei sind die 
entsprechenden Felder in der Palette „Eigen- 
schaften“ leer, so dass man sich die Informatio- 
nen in Flash zusammensuchen muss. Auch in 
der Layoutansicht gibt es keine spezielle Inte- 
gration des Flash-Formats. Genau wie bei 
Quicktime und anderen Mediaformaten sieht 
man nur ein graues Feld, das sich erst belebt, 
wenn man die Flash-Animation abspielt. 


Fazit 


Die Unterstützung beim Design von HTML-Sei- 
ten sollte in Dreamweaver gerade für Neulinge 
besser sein. Dazu würde vor allem eine über- 
sichtlichere Programmoberfläche hilfreich sein 
- man merkt, dass Dreamweaver seit J ahren 
wächst, indem immer mehr Funktionen hinzu- 
kommen, ohne dass das Gesamtkonzept neu 
überdacht wurde. Profis begrüßen aber in je- 
dem Fall die Funktionsvielfalt und die sehr 
mächtigen Kontroll- und Korrekturwerkzeuge 
bei der Verwaltung von Websites. Die verspro- 
chene Integration mit anderen Macromedia-Pro- 
grammen ist vorhanden, nimmt sich aber relativ 
bescheiden aus. Insgesamt bietet Dreamweaver 
dennoch nahezu alles, was ein Webdesigner 
heute braucht. % 


AUF CD... 


Demoversionen von 
Dreamweaver, Flash 
und Fireworks fin- 
den sich auf der 
aktuellen Heft-CD 
im Unterordner 
„Publish“. 


PUBLISH 


Studio MX 2004 


STUDIOMX, 


Fireworks MX 2004 Macromedias Programmpaket Stu- 
dio MX 2004 enthält mit Fireworks eine Zeichen- und 
Bildbearbeitungsapplikation, die vor allem für Internet- 
Bilder gedacht ist. Wir testen, wie gut sie im Verbund 
mit den anderen Programmen von Macromedia Studio 
MX 2004 arbeitet 


von Nikolaus Netzer 


Webgrafiker Fireworks 


EINSTIEG 


Funktionsumfang, 
Kurzbefehle und I % 
Palettenpositionen glei- 

chen sich in den Konkur- 

renzprodukten von Adobe 
und Macromedia - und 
hätte Adobe Macromedia 
nicht auf dem Klagewege 
zu Änderungen verdon- 
nert, wäre die Ähnlichkeit 
noch größer. Im Test die- 
ser Ausgabe muss sich das 

Softwarepaket Studio MX 

2004 von Macromedia 
dem Gruppentest stellen, 
in einer folgenden Ausga- 

be analysieren wir Adobes 

Angebot unter diesem 

Blickwinkel. 
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+ ALS ERSTES FÄLLT bei Fireworks auf, dass 
Macromedia zunehmend Vektorzeichenfunk- 
tionen integriert. Für einen übersichtlicheren 
Zugriff auf die Funktionen ist daher die Werk- 
zeugpalette in einen Bereich für Bitmap- und ei- 
nen für Vektor-Werkzeuge unterteilt. 

Um Bilder fürs Web aufzubereiten, verfügt 
Fireworks über einen ähnlichen Vergleichsmo- 
dus wie Image Ready, in dem sich ein Bild mit 
einer oder mehreren Kompressionseinstellun- 
gen in einem unterteilten Übersichtsfenster ver- 
gleichen lässt. Macromedias Behauptung, dass 
die Qualität der Kompression bei Bildexporten 
fürs Web deutlich verbessert worden sein soll, 
lässt sich im Vergleich zur Vorversion tatsäch- 
lich bestätigen. Bei der Gegenüberstellung mit 
Adobe Image Ready hat Macromedia mit Fire- 
works MX 2004 qualitativ lediglich gleichge- 
zogen. Beim Vergleich der Dateigröße zeigt sich, 
dass Fireworks bei gleichen Kompressionsein- 
stellungen kaum kleinere Dateien als Image 
Ready produziert - die Bilder wirken zudem 
leicht verwaschen. 

Macromedia stellt raffinierte Assistenten 
zur Verfügung, die bei der Erstellung von 
Schaltflächen und Aufklappmenüs helfen. Aller- 
dings bedarf es für dieses Menü etwas Vorbe- 
reitung: Zuerst muss man das Fireworks-Doku- 


Gegenüberstellung Im Vergleich 
zwischen Fireworks und Imageready 
zeigt sich, dass Macromedia die 
Bildkompression verbessert, aber 
qualitativ keinen Vorsprung heraus- 
gearbeitet hat. 


ment mit Hilfe des Werkzeugs „Segmentieren“ 
in Einzelteile zerschnippeln. Nachdem man das 
zu bearbeitende Segment ausgewählt hat, öff- 
net man mit dem Befehl „Modifizieren > Pop- 
Up Menü > Pop-Up Menü hinzufügen“ den da- 
zugehörigen Editor. Er gliedert sich in vier durch 
Karteikartenreiter getrennte Bereiche, bei „In- 
halt“ zum Beispiel legt man tabellarisch die 
M enüeinträge fest und verknüpft sie mit den 
gewünschten Hyperlinks. Zwei kleine Schalt- 
flächen definieren zudem, ob es sich um einen 
einfachen Menüeintrag, oder einen Unterme- 
nüeintrag handelt. Weitere Parameter wie Brei- 
te, Höhe und Ränder verändert man im Bereich 
„Erweitert“, während man unter „Position“ fest- 
legt, wie Menü und Untermenü aufklappen. 


Intelligente Gebilde 


Mit neuen „Automatischen Formen“ möchte 
Macromedia das Zeichnen komplexer Formen 
vereinfachen. Wesentliche Parameter wie Län- 
ge, Breite oder Winkel kann man an solchen 
Formen interaktiv an Anfasspunkten bearbeiten. 


Aufklapphilfe Der 
Erscheinungsbild- 
Karteikartenreiter 

präsentiert die 
gestalterischen 
Optionen der 
Menübearbeitung. 


- En 
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Mit Hilfe von Kurzbefehlen lassen sich Formen 
teilen oder Segmente einzeln aktivieren und 
bearbeiten. Einfachere Formen wie Polygone, L- 
Form, Stern, Spirale oder Torte findet man in 
der Werkzeugpalette (siehe Bild unten). Kom- 
plexere Gebilde finden sich in einer eigenen For- 
menpalette und ahmen teilweise plastische 
Raumwirkungen nach. Würfel, Röhre, Zylinder, 
Zahnrad, Bilderrahmen, Sprechblase und plas- 
tische Karteikartenreiter stehen zur Verfügung. 
Genau genommen sind diese Formen kleine 
J avascripte, die im Fireworks-Programmver- 
zeichnis im Ordner „Configuration-Autoshapes“ 
residieren. Wer will, kann auch eigene Formen 
programmieren oder aus dem Internet laden. 


Datenaustausch 


Firew orks-Dokumente speichert das Programm 
automatisch im Format PNG. Erstellt man ein 
interaktives Webdokument, landen alle Doku- 
mentbestandteile, HTML-Code, Flash-Daten 
(SWF) und J avascript-Elemente in einem vorher 
definierten Verzeichnis. In der Werkzeugleiste 
steht neben dem Symbol für die Dateiverwal- 
tung das Icon „Schnell-Export“. Hier finden sich 
alle Spezialbefehle, um mit den anderen Kom- 
ponenten von Studio MX zu kommunizieren. 

Die Kommunikation mit Dreamweaver bei- 
spielsweise klappt zufriedenstellend, umgekehrt 
lässt sich auch aus Dreamweaver ein Bitmap- 
Bild an Fireworks zur Bearbeitung übergeben. 
Dazu dient in Dreamweaver der Befehl im Kon- 
textmenü „In Fireworks optimieren“. 

Der Export nach Freehand 10 läuft eigen- 
artigerweise über das Illustrator-Format in der 
nicht mehr zeitgemäßen Version 7. Dabei wer- 
den weder Ebenen noch Bitmap-Objekte über- 
tragen - lediglich Dokumente, die nur Vektor- 
elemente enthalten, lassen sich so umwandeln. 
Möchte man diese wieder aus Freehand zurück 
nach Fireworks konvertieren, werden alle Vek- 
torelemente in Bitmap-Ebenen umgewandelt. 

Optional kann man Fireworks-Dokumente 
auch an Macromedias Director übergeben. Da- 
neben lassen sich Photoshop-Dokumente mit al- 
len Texten, Ebenen und Masken in Fireworks 


Studio MX 2004 


weiterbearbeiten. In Photoshop angelegte Pfad- 
ebenen verschwinden jedoch beim Öffnen sang- 
und klanglos, Ebeneneffekte, die auf Bitmap- 
Objekte angewendet wurden, lassen sich jedoch 
problemlos editieren. Auch zurück nach Photo- 
shop klappt es reibungslos. 

Dreamweaver und Flash verfügen über ei- 
ne praktische Funktion - das An- und Abmelden 
von Dokumenten -, um zu verhindern, dass in 
Arbeitsgruppen ein und dasselbe Dokument ver- 
sehentlich von mehreren Mitarbeitern bearbei- 
tet wird. Um diese Funktion in Fireworks zu nut- 
zen, müssen aber mehrere Bedingungen erfüllt 
sein: Auf dem eigenen Rechner muss man in 
Dreamweaver einen Ordner als „Site-Verzeich- 
nis“ definieren und zusätzlich einen Server im 
lokalen Netz oder im Internet einrichten, auf 
dem sich die Internet-Seiten mit allen Doku- 
menten befinden. Dann kann man alle von 
Fireworks lesbaren Dokumente nach dem „Ein- 
checken“ im lokalen Verzeichnis bearbeiten und 
sie dadurch für die Bearbeitung von anderen 
sperren. Der Befehl „Auschecken“ gibt die loka- 
le Datei wieder frei und überschreibt die Daten 
auf dem Webserver. Ärgerlich ist, dass die Funk- 
tion nur mit den FTP-Servern oder lokal er- 
reichbaren Servern zurecht kommt. Arbeitet 
man am Server mit SFTP oder WebDA\V, funk- 
tioniert der Transfer mit Fireworks nicht. 


Fazit 


Insgesamt macht Fireworks MX 2004 einen pas- 
sablen Eindruck. Wer über den etwas schlampi- 
gen Aufbau der Benutzeroberfläche hinwegsieht 
und Einschränkungen beim Im- und Export mit 
Freehand und Photoshop akzeptiert, dem stehen 
alle wesentlichen Hilfsmittel für die Kreation 
von kleineren Webprojekten und deren interak- 
tiven Elementen zur Verfügung. Alle Webbe- 
standteile lassen sich bequem an andere Ma- 
cromedia-Applikationen weiterreichen.wm % 


Diem ar! mn 
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Fireworks MX 2004 


Komplexes 

= | Grafikprogramm 

für Internet-Bilder 

Wertung: 666660 
2,3 gut 

Vorzüge: gute Kompres- 


sion, Automatisierung mit 
Smart Shapes 


Nachteile: komplexe Ober- 
fläche, Fehler beim Import 
von Photoshop-Bildern 


Alternative: Imageready 


Preis: Fireworks MX 2004 
€ (D) 417, € (A) 432, CHF 
571; Paketangebot Studio 
MX 2004 € (D) 1160, € (A) 
1200, CHF 1589 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Power Mac G3, ab 500 
MHz, Mac-OS X 10.2.6 oder 
höher, ab 128 MB RAM 


Hersteller: Macromedia 
Info: WEB www.macro 
media.com/de/ 


Malautomatik Diese 
Formen sind schnell ge- 
zeichnet: Man wählt Grö- 
Be und Ausrichtung, den 
Rest erledigt Fireworks. 
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Es SPERRE DER VORLAGE 


ELEMENTE, DIE MAN in Indesign auf einer Muster- 
seite platziert, sind auf den Dokumentseiten gesperrt 
und mit der Maus nicht auswählbar. Diese Sperre lässt 
sich in Indesign aufheben, wenn man Befehl- und Hoch- 
stelltaste hält und mit der Maus auf den Rahmen klickt. 
Doch bei vielen Seitenelementen ist dieses Vorgehen 


Muster an = 
mit Mehrwert 


Indesign 2/Indesign CS Elemente auf einer Musterseite 
stellen in Indesign eine kleine Hürde dar: Sie sind vor 
Eingaben geschützt. In Indesign 2 entfernt man 

diesen Schutz mit einem kleinen Script, in In- 
design CS hilft man sich mit einem von 

zwei Menübefehlen von Walter Mehl 


ÜansscHaT- 
Base Zar DENIM 


Nicht wie in Xpress 


In Quark Xpress sind die Elemen- 
te einer Musterseite nur der Aus- 
gangspunkt fürs Layout: Auf den 


Dokumentseiten kann man diese 


Elemente nach Lust und Laune ver- 
ändern. Indesign dagegen versteht 
diese Elemente als festes Raster, 
das nicht verändert werden sollte. 


RUF CD... 
Das Script für Indesign 2 
befindet sich auf der Heft- 
CD im Ordner „Publish“. 
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2a SCHUTZ AUFHEBEN 


IN INDESIGN 2 löst man das Problem am schnellsten mit einem 
Script, das man im Programm Scripteditor eintippt. Die drei Zei- 
len oben im Fenster genügen: Wenn man in Indesign 2 ein Ele- 
ment von einer Musterseite anspricht, wird automatisch dessen 
Schutz aufgehoben. Die Methode hat allerdings einen kleinen, 
nicht behebbaren Nachteil: Wenn mehrere Rahmen auf der Mus- 
terseite verkettet waren, löscht das Script diese Verkettung. 


ann Des Tat [=) 
... 
Do Be hairaaa [ES u rre 52 


nell spplönmicn "indem I." 
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n 

Eu E 

am 
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2b ANDERS IN INDESIGN (S 


IN INDESIGN CS hat Adobe zwei Befehle in das Kontextmenü 
der Palette „Seiten“ eingefügt, die das Problem lösen. Zuerst 
wählt man in der Palette die Seiten aus, deren Musterseitenele- 
mente frei gegeben werden sollen. Um nur deren Schutz aufzuhe- 
ben, aber weiter die Beziehung zur Musterseite aufrecht zu erhal- 
ten, dient im Kontextmenü (über den Pfeil oben rechts in der 
Palette) der Befehl „Alle Musterseitenelemente übergehen“ (Be- 
fehl-Wahl-Hochstelltaste-L). Die Rahmen sind dann editierbar. 
Sprich: Sie lassen sich mit Text, einer Hintergrundfarbe oder ei- 
nem Bild füllen, doch wenn man zum Beispiel auf der Musterseite 
ihre Position ändert, wird diese Änderung automatisch auf die 
Musterseitenelemente übernommen. Die Verkettungen von Text- 
rahmen bleiben erhalten. 


PUBLISH 


ER SCRIPT SPEICHERN 


UM EINEN PROBELAUF zu starten, drückt man auf den Knopf 
„Ausführen“ oben im Hauptfenster von Scripteditor. Scripteditor 
muss zuerst die richtige Version von Indesign ermitteln und führt 
dann das Script aus. Wenn alles klappt, sind im aktuell geöffneten 
Indesign-Dokument alle Rahmen frei zugänglich. Jetzt speichert 
man das Script in den Programmordner von Indesign 2 und dort 
in den neu zu schaffenden Unterordner „Scripts“. Anschließend 
lässt es sich direkt über die Palette „Script“ aufrufen. 


3b KOMPLETT FREI 


UM IN INDESIGN CS einen Rahmen vollständig von der Muster- 
seite zu lösen, arbeitet man zuerst wie in Schritt 2b. Anschließend 
wählt man mit der Maus den gewünschten Rahmen aus und ver- 
wendet den Befehl „Ausgewählte Objekte von Musterseite abtren- 
nen“ im Kontextmenü. Indesign CS erzeugt dann eine Kopie des 
Rahmens, die man frei verändern kann und löscht das ursprüngli- 
che Musterseitenelement von dieser Dokumentseite. 
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PRAXIS 


Drahtlos mobil UMTS, die dritte Mobilfunkgeneration, ist gestartet. Damit ist sechs- 
fache ISDN-Geschwindigkeit auch unterwegs am Powerbook möglich. Macwelt 
testet den Datenturbo in der Praxis von Ole Meiners 


+ BAYERN 3 IM AUTORADIO, in Stereo und 
mit Verkehrsinformationen über den üblichen 
Stau am Frankfurter Ring. Nicht schlecht - das 
wird die Redaktion interessieren, schnell zum 
Handy gegriffen. Der Kollege am anderen Ende 
teilt die Euphorie nicht. „Ja, und?“ Unver- 
ständnis in München, doch wir - wir sind in 
Berlin, weit weg von bajuwarischen Sendemas- 
ten. Das Powerbook G4 auf dem Schoß des Bei- 
fahrers ist mit dem iPod-Kassettenadapter am 
Autoradio angeschlossen, im Kartensteckplatz 
sitzt die Vodafone Connect Card und blinkt blau 
- UMTS ist Realität, am Mac und mit satten Da- 
tenraten um 350 Kilobit pro Sekunde. 

Audio-Streaming ist dabei noch eine der 
leichtesten Übungen, sogar der Breitband-Vi- 
deo-Stream der Tagesschau läuft, ruckelfrei je- 
doch nur beim Schleichen durch die hauptstäd- 
tische Rushhour. Am Steuer desTestmobilssitzt EINSTIEG 
UIf Büschleb, freier Fotograf und Mediendesig- UMTS (Universal 
ner, und wirft faszinierte Blicke auf dasPower-- L#%| Mobile Telecom- 
book-Display. „Das ist ja wie an meinem DSL- munications System) 
Anschluss zu Hause, das geht jaruckzuck!“ Der ermöglicht das Senden 
Real-Video-Stream braucht eine 300-Kilobit- mit Datenraten von bis zu 
Bandbreite und das UMTS-Netz von Vodafone 384 Kbit/s. Der kabellose 
kann diese auf der Macwelt-Testfahrt fast durch-  Breitband-Komfort funk- 
gängig bereitstellen; Büschlebs Website „bild- _tioniert mit Zusatzsoftware 
bearbeiter.de“ ist in Sekunden auf dem Schirm. auch am Mac, ist aber 
Ohne Software läuft nichts n . 
Derzeit lässt sich das UMTS-Netz von Vodafone zur Zeit nur die Ballungs- 
nur mit einer PC-Card des Netzanbieters nut- räume versorgt. 
. : zen, für die es allerdings keinen Mac-Treiber 
® Uli ie 1 gibt. Abhilfe kommt von der deutschen Firma 


u Püorjiäg Nova Media (www.novamedia.de), diemit dem 
Programm Mobile High Speed eine eigene Lö- 
sung für den mobilen Datenverkehr am Mac be- 
reit hält. Die neue Version mit dem Suffix „3G“ 
(Preis: ab 87 Euro, ab Mac-OS X 10.2.6) unter- 
stützt neben knapp 80 Handys und Datenkar- 
ten der zweiten Generation nun auch die ersten 
Mobilfunkgeräte der dritten Generation (siehe 
Übersicht auf Seite 82). Da sich Bluetooth-Ver- 
bindungen zum Handy für UMTS nur bedingt 
eignen, ist man auf entweder auf die Unter- 
stützung durch die Hersteller angewiesen oder 
muss auf Software von Drittherstellern zurück 
greifen. Mobile High Speed bietet neben der rei- 
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nen Geräteunterstützung aber noch einige zu- 
sätzliche Funktionen, die den Preis für die Zu- 
satzsoftware verschmerzen lassen. 
Insbesondere internationale Datenreisende 
werden das Programm schätzen, fällt doch da- 
mit die Neukonfiguration für die jeweiligen 
Gastnetze weg. So eröffnet sich auch die Mög- 
lichkeit, mit einer Prepaid-Karte aus dem Gast- 
land den hohen Roaming-Gebühren ein 
Schnippchen zu schlagen. Mobile High Speed 
unterstützt neben GSM -Standard-Verbindungen 
auch HSCSD und das erweiterte GPRS mit der 
Bezeichnung EDGE, mit dem in Nordamerika 
und neuerdings in der Schweiz sowie Italien ge- 
arbeitet wird (siehe Kasten auf Seite 84). Das 
Einzige, was man in Erfahrung bringen sollte, 
sind die Partnernetze des Providers, damit sich 
die Roaming-Kosten in Grenzen halten. Hierzu 
lässt sich die automatische Netzwahl im Pro- 
gramm, wie vom Handy bekannt, deaktivieren. 


Ein teures Vergnügen 


„Wenn ich bedenke, dass ich vor zehn J ahren 
noch sechs Monate auf ein normales Festnetz- 
Telefon warten musste“, sinniert Ulf Büschleb, 
„dann ist es schon beeindruckend, sich jetzt per 
Funk Bayern 3, die Tagesschau oder Larry King 
live ins fahrende Auto zu holen.“ Das mobile 
Surfen ist zwar ein Vergnügen - aber ein teures. 
Vodafone bietet zumindest die Wahl zwischen 
einem Zeit- und einem Datentarif. Am Beispiel 
des Tagesschau-Streams werden die Unter- 
schiede deutlich. Im kleinsten Tarif für 11,60 
Euro monatlich sind entweder zwei Stunden 
oder zehn Megabyte inklusive, Nachschlag gibt 
es im Zehn-Minuten-Takt für 2,20 Euro oder in 
100-KB-Häppchen für 22 Cent. Die Hauptaus- 
gabe der ARD-Nachrichten (15 Minuten) kos- 
tet damit 4,40 Euro im Zeittakt, unabhängig 
von der gewählten Bandbreite. Bei Abrechnung 
nach Datenaufkommen belastet die Tagesschau 
das Konto je nach Qualität mit atemberauben- 
den 50 Euro und mehr. Auch die Hardware ist 
noch teuer: Die Connect Card UMTS, vom bel- 
gischen Hersteller Option exklusiv für die Voda- - 


PRAXIS 


Info | UMTS in der Schweiz und in Österreich 


SCHWEIZ Die Eidgenossen müssen auf den Mobilfunk der drit- 

ten Generation noch warten. Immerhin: Swisscom Mobile und 

Orange betreiben Testnetze, ansonsten halten sich diese 

Netzbetreiber wie auch Sunrise und Telefonica/Team 36 mit der 

Angabe von Startterminen für UMTS auffallend zurück. Im Sommer 2002 

hat die Schweizer Kommunikationskommission von ihren Auflagen Abstand 

genommen, die Provider müssten bis Ende 2002 ein Fünftel und bis Ende 

2004 die Hälfte der Bevölkerung technisch erreichen. Erste UMTS-Dienste sol- 

len den Kunden aber noch dieses Jahr angeboten werden. Swisscom Mo- 

bile baut indes sein GSM-Netz mit EDGE-Komponenten aus und will so die 

Schweiz außerhalb der Ballungszentren mit breitbandigen Datendiensten (bis 
zu 200 KBit/s) versorgen (EDGE, siehe Seite 84). 


ÖSTERREICH Seit dem vierten Quartal 2004 sind die UMTS- 
Netze in der Alpenrepublik für den Endkunden freigeschaltet, 
jedoch werden wie in Deutschland zunächst nur die Bal- 
lungsräume versorgt (beispielsweise Wien, Graz, Linz, St. Pöl- 
ten, Klagenfurt, Villach, Innsbruck). Das offensivste Angebot unterbrei- 
tet Hutchinson 36 (3): Für 25 Euro Grundgebühr erhält der Kunde ein Frei- 
volumen von 180 Gesprächsminuten ins nationale Festnetz und Videotelefo- 
nie innerhalb des Netzes sowie diverse Nachrichten- und Infodienste. Das 
Megabyte Computerdaten kostet 1,50 Euro, bei Buchung einer Daten-Option 
mit Freivolumen fällt der Preis pro Megabyte auf unter einen Euro (zum Bei- 
spiel für 49 Euro 60 MB inklusive, jedes weitere 82 Cent). Als kleine Sensa- 
tion in Branchenkreisen gilt der „Visuell Plus“-Tarif von 3, der sich insbe- 
sondere an Gehörlose wendet. Hier sind keine Gesprächsminuten enthalten 
(Minutenpreis im Festnetz: 7 Cent), aber 333 Minuten Videotelefonie und 333 
SMS-Mitteilungen im Monat - für faire 33 Euro. 
Mobilkom Austria (A1) bietet noch keine Videotelefonie an, aber zahlreiche 
Streaming-Dienste, wie die Hauptausgabe der ORF-Nachrichten „Zeit im Bild” 
aufs UMTS-Handy. Ansonsten gelten dieselben Tarife wie für GPRS-Übertra- 
gungen (50 Euro für Data Package 50 MB, danach 1,50 Euro/MB). T-Mobile 
Austria hält sich mit der Vermarktung von UMTS-Diensten und -Endgeräten 
zurück und bietet als Data-Option zu einem gewöhnlichen Vertrag für 7 Eu- 
ro ein Freivolumen von 10 MB (jedes weitere 1 Euro). Kunden von tele.ring 
Austria können ihren Mobil-180-Vertrag (33 Euro) mit der UMTS-Option für 
einmalig 99 Euro erweitern, monatlich sind zum Aufpreis von 35 Euro 50 
Megabyte eingeschlossen, 80 Cent kostet der Megabyte-Nachschlag. Schluss- 
licht ist One: Obwohl das Netz steht, vermarktet der Provider UMTS wie saure 
Gurken - und bietet bloß eine Bandbreite von 144 KBit/s. 


Grenzwertig Der 300-KBit-Stream von 
tagesschau.de treibt die Leistungsfähigkeit 
des UMTS-Netzes an die Grenze des Mach- 
baren. Bevor die Aufzeichnung startet, 
muss der Real-One-Player ordentlich 
zwischenspeichern. In einem fahrenden 
Auto setzt das Bild mehrmals aus. 
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Glossar: UMTS-Fachbegriffe 


GSM (Global System of Mobile Communication): 
digitaler Mobilfunk im 900-MHz-Band (D-Netz), 
erreicht Datenraten von 9,6 KBit/s, durch GPRS, 
HSCSD und EDGE auch höhere Raten. DCS (1800 
MHz, E-Netz) und PCS (1900 MHz, Nordameri- 
ka) werden üblicherweise auch als GSM-Netz 
bezeichnet. Moderne Handys und Datenkarten 
haben durchgängig Dualband-Fähigkeiten (für 
D- und E-Netze), eine Triband-Funktion ist nicht 
so häufig anzutreffen. Als Nachfolger der ers- 
ten, analogen Mobilfunkgeneration trägt GSM 
auch die Bezeichnung „2G”. 


GPRS (General Packet Radio Service): ähnlich 
wie DSL ein paketorientierter Datendienst in 
den GSM-Netzen, der 53,6 KBit/s im Download 
und 28,8 KBit/s im Upload ermöglicht. Nicht zu 
verwechseln mit GPS, dem Satelliten gestütz- 
ten Globalen Positions-System für Navigations- 
zwecke. GPRS-Netze tragen manchmal die Be- 
zeichnung „2,56“. 


HSCSD (High Speed Circuit Switched Data): Wie 
ISDN ein leitungsorientierter Datendienst in ei- 
nigen GSM-Netzen, der üblicherweise nach Zeit 
abgerechnet wird. Die Bandbreite pro Kanal 
liegt bei 14,4 KBit/s, je nach Hardware und 
Netz lassen sich bis zu 4 Kanäle bündeln 


HANDY-SITUATION 


Der Markt für UMTS-Endge- 
räte kommt in Bewegung, 
die meisten Hersteller neh- 
men ihre Erstlings-Handys 
langsam vom Markt und 


Handlich Nokias 7600 lässt bekannte 
Mobilfunk-Designs komplett hinter sich 
und legt alle Funktionen in die Handflä- 
che des Nutzers. Mit dabei: UMTS, Digi- 
talkamera, 30 MB Speicher und Musik- 
player für MP3- sowie AAC-Dateien. 


dafone. 


Wellenreiter Fotograf UIf 
Büschleb testet in einem Auto 
das Berliner UMTS-Netz mit 
seinem Titanium-Powerbook 
und der UMTS-Karte von Vo- 


Marktübersicht | UMTS-Geräte 


i bieten neue, verbesserte 
EDGE (Enhanced Data Rates for GSM Evolution): ee [ AR 
Weiterentwicklung von GPRS (siehe Kasten auf ren gegenwärtig die Gren- = 5 
seite 84) ze, für die ein 3G-Mobiltele- rn L 
. ö I fon mittlerweile zu haben . 
UMTS (Universal Mobile Telecommunications ist, bei Vertragsbindung 
System): der neue Hochgeschwindigkeitsdienst en die Handys und Produkt A830 A835 
und damit die dritte Generation des Mobilfunks anlillenstenkaten Hersteller Motorola Motorola 
(36) kann theoretisch 2 MBit/s Bandbreite be- deutlich günstiger Typ Handy mit Videohandy mit 
reitstellen, | ” Provider bis In unserer Übersicht geben Organizerfunktion Organizerfunktion 
zu 384 KBit/s im Downloa und 64 KBit/s im wirden beipedaktions: een re mer nun 
Upload an. UMTS sendet im 2100-MHz-Band mit söhluss aktuellen Kompaßs; reis (ohne Vertrag) Dichumehgimplande 
geringeren Leistungen als GSM, daher ist ein lan re Verfügbarkeit nicht in D nicht in D 
; i : USB / Bluetooth / Infrarot | ja / ja / ja ja/ja/ ja 
engmaschiges Netz von Sendestationen erfor dia-Software „Mobile High een . - 
derlich. (Nordamerika 2000 MHz, dort als Speed 3G” wieder. in Kürze Ja / nein ja / nein 
W-CDMA bezeichnet.) UMTS ermöglicht auch j f Triband ja ja 
mobile Videotelefonie, dürften noch mehr UMTS- Kamera: Foto / Video optional / nein VGA / ja 
Handys am Mac funken. Videotelefonie nein ja 
SIM-Karte: ein Speicherchip vom Mobilfunk- Speicher / MB max. MMC/ KA. MMC / 256 
provider, der den physikalischen Zugangs- Display / Farben 176 x 220 / 4096 176 x 220 / 65k 
schlüssel zum Netz darstellt. Einige Anbieter Anschluss ext. Amenne „a L 
setzen eine spezielle Karte voraus, um auch m I Beeikhınlem nn a ar Noang 
den UMTS-Zugang zu ermöglichen (U-SIM). eur 9 9 
2 . ( ) Bemerkungen integrierter GPS-Empfänger | integrierter GPS- 
Handover: Die Übergabe von einem Netz ee ar 
(UMTS) ins andere (GSM/GPRS) wird auch als Austria gratis 
„Fallback“ bezeichnet. Da UMTS nicht flächen- 
deckend verfügbar ist, müssen Endgeräte beide 


Netztechnologien verarbeiten können (Dual- 
Mode). Noch bereitet das Handover - wie in un- 


Anmerkungen: Die NEC-Geräte e313 und e616 sind bislang noch nicht auf ihre Kompatibilität 


serem Test erlebt - einige Schwierigkeiten. zu Nova Medias Mobile High Speed 36 getestet. 
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fone-Gruppe hergestellt, kostet ohne Vertrags- 
bindung 861 Euro, mit D2-Vertrag mindestens 
128 Euro. Eines der wenigen UMTS-Telefone, 
das als „Funkmodem“ dienen kann und bereits 
auf dem deutschen Markt verfügbar ist, ist das 
Nokia 7600 für unter 500 Euro, mit Vertrag ab 
100 Euro. Gegenüber einer PC-Card-Lösung hat 
ein Handy den Vorteil, dass es sich als Telefon 
und Modem nutzen lässt. Zudem benötigt man, 
anders als bei einer PC-Card, keine speziellen 
Mac-Treiber. Anfängliche Probleme mit der 
Bandbreite von Bluetooth dürften auch schnell 
der Vergangenheit angehören. 


Berliner Luft ohne UMTS 


Siemens beispielsweise bietet das U15 an, das 
laut Hersteller die volle Bandbreite bei Vodafo- 
neD2 im Down- und Upload über Bluetooth er- 
laubt. Das Gerät von Siemens ist auch das erste 
Bluetooth-Handy, das von Mobile High Speed 
unterstützt wird, weitere sollen nach Aussage 
des Herstellers folgen. Wer also eine breitere 
Auswahl an UMTS-Geräten benötigt oder auf 
die direkte Unterstützung durch das Mac-Be- 
triebssystem nicht verzichten will, sollte mit sei- 


ner Anschaffung noch etwas warten. Wer sofort 
loslegen will, ist auf die Kombination aus Mo- 
bile High Speed und Vodafone-Karte oder Sie- 
mens-Handy angewiesen. 

Entlang der ehemaligen DDR-Protokollstre- 
cke vom Palast der Republik über die Prenzlauer 
Promenade führt die Tester der Weg aus Berlin 
hinaus nach Norden in Richtung Wandlitz, zur 
Waldsiedlung der SED-Politbüromitglieder. Wir 
wollen testen, wie sich die Connect Card ver- 
hält, wenn das UMTS-Netz endet. Der Berliner 
Autobahnring liegt hinter uns, zur Kontrolle 
läuft ein Audio-Stream. Noch blinkt die Daten- 
karte blau, doch zwischen den Ortschaften 
Schönerlinde und Schönwalde bricht die Ver- 
bindung ab, das Powerbook empfängt keine Da- 
ten mehr, die Verbindung wird getrennt - das 
Übergeben in das GPRS-Netz funktioniert nicht. 
Da hilft nur eins: Karte entnehmen und wieder 
einsetzen. Nun blinkt die grüne LED und sig- 
nalisiert, dass eine Datenverbindung via GPRS 
etabliert werden kann. Nach erneutem Start der 
Software hat auch der Mac wieder Anschluss an 
das Netz, etwa zwei Minuten hat die Prozedur 


gedauert. Das dämpft die Begeisterung deutlich, — 


PRAXIS 


UMTS zuhause 02 ermöglicht mit dem ab Herbst 
2004 verfügbaren „surf@home Gateway” die Nut- 
zung von UMTS über USB- oder WLAN-Verbindungen. 


Q 
4 2 a / RG 
A920 A925 7600 Merlin U530 SGH-Z105 u15 71010 Connect Card UMTS 
Motorola Motorola Nokia Novatel Wireless | Samsung Siemens Sony Ericsson Vodafone 
Smartphone Smartphone Fotohandy Datenkarte Video-Klapphandy | Videohandy Videohandy UMTS/GPRS- 
mit Symbion 0S mit Symbion 0S mit Organizer- UMTS/GPRS mit Organizer- mit Organizer- mit Organizer- Datenkarte 
funktion funktion funktion funktion 
k.A. kA. € 499 k.A. k.A € 979 € 1000 € 861 
nicht in D Sommer 04 in D ja 2. Quartal 04 2. Quartal 04 ja Sommer 04 ja 
ja/ ja / ja ja/ja/ ja ja / ja / ja (PCMCIA II) ja/ja/ ja ja / ja / ja k.A. / ja / ja (PCMCIA II) 
ja / nein ja / nein ja / nein ja / nein ja / nein ja / nein ja / ja ja / nein 
ja ja nein nein nein ja nein nein 
VGA / ja VGA / ja VGA / ja VGA / ja VGA / ja VGA / ja 
ja ja nein ja ja ja 
MMC / 512 MMC / 512 30 MB intern 128 MB intern 64 MB intern Mem.Stick Duo / K.A. 
208 x 320 / 65k 208 x 320 / 65k 128 x 160 / 65k 176x192 / 262k 176x220 /65k | 176x220 / 65k 
ja ja k.A. ja ja ja ja ja 
14,8 x 6,0x 2,4 14,8 x 6,0x 2,4 8,7x78x19 | 54x12,1x05 | 95x50x26 13,6x53x24 | 9,5x5,4x29 5,4x12,3 X 0,5 
212g 2129 1239 KA. 1329 1409 145 9 KA. 
integrierter GPS-Empfäng- | Nachfolger des A920; Ausrüster von Nachfolger des verfügt über zweites Display OEM-Version für 
er; Anwender berichten integrierter GPS-Em- T-Mobile, 02 in D nicht erhält- zweite VGA- (101 x 80 Pixel), Vodafone von Her- 
von fehlerhafter Software pfänger, Preis mit Ver- Germany und lichen 2100; zwei- | Kamera Bluetooth-Reich- steller Option (eige- 
und Problemen bei Blue- trag bei 3 Austria voraussichtlich tes Display weite bis 50 m ne Retail-Version 
tooth, Preis mit Vertrag 249 € E-Plus (96 x 64 Pixel) angekündigt) 
bei 3 Austria 199 € 


Hersteller: Motorola Info: WEB www.motorola.de Hersteller: Nokia Info: WEB www.nokia.de Hersteller: Novatel Wireless Info: WEB www.t-mobile.de.de Hersteller: Samsung Info: WEB www.samsung.de Her- 
steller: Siemens Info: WEB www.siemens-mobile.de Hersteller: Sony Ericcson Info: WEB www.sonyericsson.de Hersteller: Vodafone Info: WEB www.vodafone.de, www.option.com 
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Info | EDGE - die Alternative zu UMTS 


Beim Start der zweiten Mobilfunkgeneration waren 
noch Datenraten von 9,6 KBit/s üblich, einen halben 
Generationssprung (2,5 G) brachte die Einführung des 
paketorientierten Dienstes GPRS (General Packet Ra- 
dio Service) mit knapp 54 KBit/s im Down- und 27 
KBit/s im Upload - zumindest in der Theorie. Nun 
bohrt ein verbessertes Modulationsverfahren die 
Bandbreite der 2G-Netze nochmals auf: Enhanced Da- 
ta Rates for GSM Evolution, kurz EDGE. So lassen sich 
Bandbreiten von 480 KBit/s erzielen, in der Praxis 
dürfte der Wert bei rund 150 KBit/s liegen. In Nord- 
amerika schreitet die kostengünstige Aufrüstung der 
dortigen 1900-MHz-Netze voran, in Europa starten Ita- 
lien und die Schweiz mit dem Datenturbo dieses Jahr. 
Mit dem Nokia 6220 ist das erste EDGE-Handy bereits 
in den lokalen Märkten verfügbar. Datenkarten für 
den PC-Card-Steckplatz sind ebenfalls schon erhältlich, 
und die Mac-Unterstützung ist mit Nova Medias Mo- 
bile High Speed gewährleistet. Die deutschen Mobil- 
funkbetreiber mochten gegenüber Macwelt keine 
Aussage zu EDGE-Aufrüstungen machen. Man be- 
fürchtet wohl, die Entwicklung des jungen UMTS- 
Marktes zu stören. olm 


Anmerkungen: 

! einmalige Aktivierung: € 4,95, 100-kB-Takt 
? einmalige Aktivierung: € 4,95, 10-Min.-Takt 
3 einmalige Aktivierung: € 24,95, 100-kB-Takt 
* einmalige Aktivierung: € 24,95, 10-Min.-Takt 
3 22gl. 4,95 € monatl., 100-kB-Takt 


Nicht aufgebrauchte Daten- oder Zeitkontingen- 
te verfallen am Ende des Rechnungsmonats bei 
allen aufgeführten Anbietern. 


T-Mobile Download: 384 KBit/s, 
Upload: 64 KBit/s, 
Info: WEB www.t-mobile.de 


Vodafone D2 Download: 384 KBit/s, 
Upload: 64 KBit/s, 
Info: WEB www.vodafone.de 


02 Germany Download: 128 KBit/s, 
Upload: 64 KBit/s, 
Info: WEB www.o2online.de 


E-Plus E-Plus stellte bis Redaktionsschluss keine 
Tarif- und Bandbreiteninformationen zur Verfü- 
gung. Nach Angaben der Pressestelle werden 
diese Informationen „zeitnah“ kommuniziert. 
Info: WEB www.eplus.de 
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denn eigentlich soll das so genannte „Hand- 
over“ reibungslos arbeiten. Nach einer Visite 
von Honeckers Wochenendhäuschen geht es 
zurück ins UMTS-Netz. 

Zweimal probieren wir das Handover in 
beide Richtungen und fahren zwischen Schön- 
walde und Berliner Ring hin und her, auch bei 
weniger intensivem Datenverkehr als bei einem 
Stream will das Umbuchen nicht gelingen, die 
Karte verharrt im GPRS-Modus, wo UMTS ver- 
fügbar ist. Umgekehrt bricht die UMTS-Verbin- 
dung ohne GPRS-Fallback einfach ab. Ob dies 
ein Softwareproblem ist, lässt sich nicht ganz 
klären. Nova Media erklärt auf Nachfrage: „Ja, 
im Berliner Norden enden die UMTS-Zellen 
gleich an der Stadtgrenze“, bestätigt aber den 
erfolgreichen Fallback im Westen der Haupt- 
stadt zwischen Spandau und Falkensee. 


Wer braucht das? 


Innerhalb des UMTS-Netzes fallen technische 
Probleme wie dieses nicht auf. Man könnte den- 
ken, irgendwo am Rechner ist doch ein Netz- 
werkkabel dran. Allein die lange Response-Zeit 


beim Laden von Streams verwundert - über 
eine Minute kann vergehen, bis der Mediainhalt 
abgespielt wird. Während dieser Zeit gibt es ei- 
nige Sekunden ohne messbaren Datenverkehr. 
Auch auf einem Windows-Laptop ist dieses Ver- 
halten reproduzierbar. Während der Rückfahrt 
zum Alexanderplatz stellen wir Überlegungen 
an, wer diese Technik braucht: „Als freier Fo- 
tograf müsste ich schon tagesaktuell arbeiten, 
damit sich der Geschwindigkeitsvorteil auszahlt. 
Und der Upload mit 64 Kilobit wie bei ISDN“, 
gibt Ulf Büschleb zu bedenken, „ist dann bei 
hoch aufgelösten Bildern ziemlich knapp.“ 


Fazit 


Die dritte Mobilfunkgeneration überzeugt mit 
satten Download-Raten am technischen M axi- 
mum, zumindest in den Ballungsräumen. Tech- 
nische Probleme treten jedoch beim Umbuchen 
von und in GPRS-Netze auf. Für den Privatan- 
wender ist UMTS derzeit ein teures Vergnügen. 
Aber auch Profis sollten trotz der faszinierenden 
Möglichkeiten den Datenzähler und die Online- 
Zeit stets im Auge behalten. ds % 


UMTS-Startphase | Tarife und Bandbreiten in Deutschland 


T-MOBILE 
Tarifoption (Volumentarif)' 
Data 2 Data 10 Data 50 Data 150 Data Flat 500 
An Grundpreis € 4,95 € 9,95 € 29,95 € 70 € 110 
—= inkludiert 2MB 10 MB 50 MB 150 MB 500 MB 
& Folgepreis 1MB € 3,90 € 1,90 € 1,30 € 0,90 € 0,80 
= 
2 Tarifoption (Zeittarif)? 
Data Time 120 Data Time 600 Data Time 1800 
Grundpreis € 10 € 35 € 70 
inkludiert 2 Std. 10 Std. 30 Std. 
Folgepreis 10 Min. € 1,90 € 1,30 € 0,90 
VODAFONE D2 
Tarifoption (Volumentarif)? 
Volume L Volume XL Volume XXL 
a Grundpreis € 11,60 € 34,80 € 69,60 
= inkludiert 10 MB 50 MB 150 MB 
r=4 Folgepreis 1 MB € 2,20 € 1,51 € 1,04 
Li 
< u Eee, 
= Tarifoption (Zeittarif)? 
> Time L Time XL Time XXL 
Grundpreis € 11,60 € 34,80 € 69,60 
inkludiert 2 Std. 10 Std. 30 Std. 
Folgepreis 10 Min. € 2,20 € 1,51 € 1,04 
a 02 GERMANY 
= Tarifoption (Volumentarif)° 
= Data 10 Data 50 Data 150 
#f Grundpreis € 11,60 € 29 €58 
= inkludiert 10 MB 50 MB 150 MB 
—J Folgepreis 1 MB € 1,90 € 1,90 € 1,90 


RSS-Feeds 


von Dirk Steiger 


chlagzeilen 


RSS-Feed Für Viele ist das Internet die wichtigste Nachrichtenquelle. RSS ist ein 
praktischer Weg, die zahlreichen Webinformationen besser und vor allem 
schneller zu bewältigen 


+ ES GIBT VIELE GUTE Erfindungen, die 
beinahe nicht das Licht erblickt hätten. Eisen- 
bahnen zum Beispiel. Richard Trevithick war 
schon als Kind von Dampfmaschinen begeistert 
und präsentierte 1803 mit dem „London Steam 


Seiten im Browser anzusteuern, kann er die 
interessantesten Geschichten per Mausklick 
direkt erreichen. 


RSS für Leser 


Carriage“ eine dampfbetriebene Postkutsche. 
Leider kostete das Gefährt in der Herstellung 
mehr als die damals gewohnte Lösung mit Pfer- 
den - Trevithick fand für diesen frühen Vorläu- 
fer der Eisenbahn keine Geldgeber. Ähnlich liest 
sich die Geschichte von RSS, dem „Rich Site 
Summary“. Ursprünglich von der Firma User- 
land als „Scripting News Format“ konzipiert und 
Mitte 1999 von Netscape mit der damaligen 
RSS-Version 0.9 für das Internet-Portal „My- 


RSS-Feeds lassen sich aus zwei Perspektiven be- 
trachten. Zunächst wäre da der praktische Nut- 
zen für Internet-Surfer, die sich über ihre be- 
vorzugten Informationsquellen einen schnellen 
Nachrichtenüberblick verschaffen möchten. Vie- 
le Reader-Applikationen haben bereits umfang- 
reiche Listen mit RSS-Feeds im Gepäck, in eini- 
gen Fällen allerdings nur in englischer Sprache. 
Bei den Themengebieten bleiben keine Wün- 
sche offen. Neben den gewohnten Bereichen 


Netscape.com“ verheiratet, verlor der inzwi- 
schen aufgelöste Internet-Pionier kurz danach 


EINSTIEG das Interesse an RSS. Grund dafür waren die Tipp | RSS-Feed M It 
RSS-Feeds [7 r zerplatzten Hoffnungen in die Push- oder auch ipp| ZeI.MOlNE BR u 
sind XML- I f%|  „Channel“-Technik, bei der die Internet-Anwen- Auch Macwelt.de bietet seit einiger Zeit einen 


RSS-Feed. Am Beispiel des Programms News Net 
Wire zeigen wir, wie es funktioniert. 


der mit Hilfe von RSS automatisch mit Infor- 
mationen versorgt werden sollten. Hätten sich 
nicht ein paar kleinere Interessengruppen um 
die frühe RSS-Version 0.91 gekümmert, wäre 
diese XML-basierte Entwicklung wahrscheinlich 
in den Tiefen des Internet verschollen. 

Heute existiert RSS bereits in der Version 
2.0 und ist wesentlicher Bestandteil von Nach- 
richten-Seiten wie CNN, BBC, CNET, Forbes 
oder Slashdot, um nur eine kleine Auswahl zu 
nennen. Im Gegensatz zum gescheiterten Push- 
Prinzip müssen sich RSS-Interessierte die 
Schlagzeilen allerdings per Software beim An- 
bieter selbst abholen. Eine XML-Datei im rich- 
tigen Format auf einem Webserver reicht bereits 
aus. Vorteil für den Leser: Statt die einzelnen a 


Dokumente, in denen 
Webseiten-Betreiber ihre 
Neuigkeiten im einfachen 
Textformat zur Verfügung 
stellen. So erhält der 
Leser die Schlagzeilen 
ausgewählter Webseiten 
im Überblick. 


MaEWEN 


Schritt 1 Nach dem Start von Net News Wire klicken Sie auf die 
Funktion „Subscribe“ in der Menüleiste. 


Schritt 2 In dem herunterklappenden Dialog geben Sie die URL zum 
Macwelt.de-RSS-Feed an. Dieser lautet: http://www.macwelt.de/ 
partner /rss/rss.xml 


Schritt 3 Net News Wire öffnet den Macwelt.de-RSS-Feed automatisch 
in der linksseitigen Navigationsleiste. Wenn Sie Kategorien mit Ord- 
nern angelegt haben, ziehen Sie den neuen Eintrag einfach dorthin. 


Abbestellen Sollten Sie unseren RSS-Feed nicht mehr beziehen wol- 
len, wählen Sie den RSS-Eintrag und in der Menüleiste „Unsubscribe“. 
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Feed Demon Unter = 
Windows ist vor allem 
das kostenpflichtige 
Tool von Brad Soft eine 
echte Hilfe für Fans von 
zahlreichen RSS-Feeds. 
Auf Wunsch generiert 
Feed Demon sogar eine 
„Zeitungsseite”. 


aus der Computerbranche gibt es bereits zahl- 
reiche Seiten, die ungewöhnliche Thematiken 
ebenfalls mit RSS-Feeds tagesaktuell im Auge 
behalten. RSS soll dem Benutzer vor allem eine 
einfache Übersicht bieten - wer sich bei der Aus- 
wahl von RSS-Feeds nicht auf die wichtigsten 
Dinge konzentriert, steht irgendwann erneut 
vor einem scheinbar nicht zu bewältigenden 
Berg von Informationen. 

Einen RSS-Reader anzuwenden ist nicht 
schwierig, lediglich das Heraussuchen von ge- 
wünschten Feeds über die Webseiten der jewei- 
ligen Anbieter nimmt in der Startphase etwas 
Zeit in Anspruch. Für Mac-OS X ist die Auswahl 
an RSS-Readern besonders umfangreich, hier 
sollte jeder Anwendertyp seinen passenden 
Wunschkandidaten finden. Eines der erfolg- 
reichsten RSS-Programme ist „Net News Wire“ 
von Ranchero Software, die ihren Reader in ei- 
ner kostenlosen und einer kostenpflichtigen Va- 
riante anbieten. Wer sich für rund 40 US-Dollar 
den umfangreicheren Net-News-Wire-Client 
kauft, bekommt neben einer ordentlichen Ap- 
ple-Script-Schnittstellenoch einen Weblog-Edi- 
tor sowie ein digitales Notizbuch. Statt in einer 
einzelnen Applikation lassen sich RSS-Schlag- 
zeilen auch im Ticker-Stil über die Shareware 
Konfabulator mit einem passenden Widget auf 
einem freien Schreibtischplatz darstellen, so wie 
es der multimediale Mensch aus dem Nach- 
richtenfernsehen kennt. Im Kasten „RSS-Reader 
für Mac-OS X“ haben wir die wichtigsten Pro- 
gramme dieser Sparte übersichtlich mit den 
wichtigsten Bezugsinformationen festgehalten. 
Benutzer vom klassischen Mac-OS bis Version 
9.22 haben übrigens keine so große Auswahl, 


Net News Wire In der 
kostenlosen Lite-Version 
belegt das Programm 
rund sechs Megabyte, 
bietet dafür aber eine 
sehr übersichtliche und 
schnelle Anzeige von 
neuen RSS-Feeds. 


einzig die Shareware „News Xpress“ kann in Sa- 
chen Bedienkomfort und Geschwindigkeit eini- 
germaßen mit den modernen Äquivalenten un- 
ter Mac-OS X mithalten. 


In der Windows-Ecke ist die Situation ähn- 
lich wie für Mac-OS X: Zahlreiche Freeware- 
Reader bieten für den durchschnittlichen Inter- 
net-Anwender ausreichenden Funktionsumfang, 
Profis können sich für harte US-Dollars aus- 
gereifte Software zulegen. Einen guten Ruf ge- 
nießen vor allem die Programme Pluck, RSS 
Reader sowie News Desk. Pluck orientiert sich 
ähnlich wie Net News Wire an den bekannten 
Ansichten von E-Mail-Programmen, die geübte 
Benutzer intuitiv bedienen können. Einen ähn- 
lichen Leistungsumfang wie das kostenpflichti- 
ge Net News Wire bietet die Shareware Feed De- 
mon, für die der Hersteller 30 US-Dollar über 
eine Kreditkarte in Rechnung stellt. Dafür gibt 
es aber ein hübsches Feature zu bestaunen: Feed 
Demon stellt passend zur Nachrichtenlage ein 
ansprechendes Zeitungsseiten-Layout zusam- 
men, in der die Leser die Neuigkeiten wesent- 
lich leichter erfassen können. 


RSS für Webseiten-Betreiber 


Aus der Sicht eines Webseiten-Betreibers ist RSS 
ebenfallskein Hexenwerk. Für alle gängigen Be- 
triebssysteme gibt es RSS-Generatoren, die aus 
einer Informationsvorlage einen XML-konfor- 
men RSS-Feed machen, den der Administrator 
dann manuell oder automatisch auf einen Web- 
server kopiert. Grundsätzlich bestehen RSS-In- 
formationen aus drei Abschnitten: Einer Über- 
schrift (Title), einem Link (URL zum Artikel) 


sowie einer Kurzbeschreibung (Description). — 


RSS-Feeds 


Net News Wire Lite Schlanker 


RSS-Reader für Mac-0S X 
“ Client mit ordentlicher und 
schneller Ansicht im E-Mail- 
Stil, ähnlich wie bei Apples Mail oder Mi- 
crosofts Entourage. In der kostenpflichti- 
gen Variante „Net News Wire” gibt es 
noch einen Weblog-Editor sowie eine 
sehr umfangreiche Applescript-Schnitt- 
stelle, mit der sich das Tool an die spe- 
ziellen Bedürfnisse anpassen lässt. 


Hersteller Ranchero Software WEB www. 
ranchero.com Preis: Freeware/US$ 40 


„= | Newsmac Populäre RSS-Free- 
gg | Ware die sich an der Bedie- 
| nung und Optik an Apples 


Sherlock orientiert. Besonders interes- 
sant: Newsmac bietet eine integrierte 
Synchronisations-Schnittstelle für Palm- 
PDAs und iPods. 

Hersteller: Rory Prior WEB www.think 
mac.co.uk/newsmac, Preis: Donation- 
ware 


Slashdock Platz sparender 

“ RSS-Reader, der die aktuells- 
ten Beiträge von gewünschten 
Seiten über ein Kontextmenü im Dock 
oder als HTML-Zusammenfassung im 
Browser darstellt. Nicht gerade übersicht- 
lich, aber dafür sehr einfach zu bedienen 
und vor allem auf älteren Mac-Rechnern 
sehr Ressourcen schonend. 

Hersteller: Stas Pietrucha WEB home 
page.mac.com/stas, Preis: Donationware 


Newsfan Ähnlich wie Net 
News Wire aufgebauter RSS- 
Reader mit aufgeräumter 
Oberfläche, HTML-Export und Filterfunk- 
tion, die akustisch und optisch auf Nach- 
richten mit bestimmten Schlüsselwörtern 
aufmerksam macht. Auch praktisch: Per 
Mausklick importiert Newsfan die RSS- 
Quellen aus Net News Wire. 
Hersteller: Maki Enterprise WEB www. 
makienterprise.com, Preis: US$ 25 
(re) dock im Dock macht, erledigt 
News you can use in der 
Menüzeile. Per Voreinstellung steuert der 
Anwender individuell die RSS-Updates 
und sieht sich in einem Programmfenster 
die neuen Headlines an. Nachteil: Im 
Gegensatz zu anderen Free- und Dona- 
tionware-Kollegen nicht gerade komfor- 
tabel in der Bedienung. Dafür aber sehr 
geringe Ansprüche an die Hardware. 


Hersteller: Autostylus WEB www.auto 
stylus.com, Preis: Freeware 


News you can use Was Slash- 
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ONLINE 
UND AUF CD... 


Auf der Leser-CD fin- 
den Sie RSS-Reader 
und -Generatoren 
für Mac-OS X und 
Windows als Voll- 
oder Demoversion. 
Und auch Mac- 
welt.de besitzt seit 
wenigen Wochen 
einen RSS-Stream: 
Mehr Infos dazu 
finden Sie unter 
Webcode 25604. 


RSS-Feeds 


Alle Informationen sind in strenger XML-Syn- 
tax in ein „Container-File“ eingebunden, das als 
RSS-Feed auf dem Webserver zum Abruf bereit 
steht. Wie bei einem HTML-Dokument sind die 
RSS-Informationen in einzelne Blöcke unter- 
teilt, jeder Block kann zusätzlich noch eine URL 
zu einem Bild transportieren. Obwohl der RSS- 
2.0-Standard reine Textinformationen innerhalb 
der XML-Datei vorschreibt, sind etwaige Her- 
vorhebungen mit HTML-Code durchaus zuläs- 
sig, beispielsweise für kursive oder fett ge- 
schriebene Passagen. Allerdings kann es bei sol- 
chen Erweiterungen jenseits des Standards zu 
Darstellungsfehlern in RSS-Readern kommen. 
Im RSS-Standard sind Anhänge für jeden Ein- 
trag vorgesehen, die sich über das Tag „<en- 
closure>“ einbinden lassen. Derzeit nutzt noch 
kein erhältlicher Client diese Art der 
Informationsübermittlung - theoretisch könnte 
ein Anbieter beispielsweise weiterführende 
Informationen als PDF, Video oder Ton von 
der RSS-Software automatisch herunterladen 
lassen. 

Am Ende der RSS-Datei gibt es noch zahl- 
reiche Tags, die einer Reader-Software grundle- 
gende Informationen über den Feed übermit- 


News Mac Als direkter Konkur- 


rent zu Net News Wire geht 


RSS-Leser-Fang. 


En u Se # 


die verwendete Sprache, Copyright-Vermerke, 
Kategorien und den Zeitpunkt, wann der je- 
weilige RSS-Container als abgelaufen gilt. RSS- 
Generatoren kümmern sich um die konforme 
Gestaltung der Feeds, jedoch lassen sich neue 
Inhalte nur manuell aktualisieren. Professionelle 
Content-Management-Systeme generieren RSS- 
Feeds selbst, sobald ein Administrator neue Ar- 
tikel auf einer Webseite veröffentlicht. Damit 
Besucher das RSS-Angebot erkennen, verwen- 
den viele Webseiten kleine Grafiken mit oran- 
gefarbenem Hintergrund, die auf den vorhan- 
denen Feed hinweisen. 


Fazit 


RSS-Feeds sind sowohl für Anwender als auch 
für Betreiber von Webseiten ein praktischer 
Weg, um Informationen auf eine angenehme 
Art und Weise zu verarbeiten. Zudem ist der ak- 
tuelle RSS-Standard 2.0 technisch derart aus- 
gereift, dass die Entwickler derzeit nicht an Ver- 
besserungen arbeiten - womit RSS eine äußerst 
zukunftssichere Bereicherung für jeden Infor- 


News Mac mit PDA-Synchronisa- 
tion und Importfiltern gezielt auf 


News you can use 
Langsamere Macs 
verkraften kleinere 
RSS-Reader wie News 
you can use besser 
als die umfangreiche- 
ren Kollegen. 


teln. Dazu zählen beispielsweise Angaben über mationsanbieter ist. % 
Online-Alternative | Bloglines 
Manche Anwender möchten neben Webbrowser, E-Mail-Pr- MW, 0 ee > 
gramm und Chat-Tool nicht noch eine Applikation zusätzlich nr rm — 
bedienen, die Informationen vermittelt. Für solche Benut- Bloglines 


zer ist der Online-RSS-Reader Bloglines.com (www.bloglines. 
com) eine ideale Lösung. Über die Homepage des Dienstes 
lässt sich ein kostenloses Benutzerkonto einrichten, mit dem 
der Websurfer seine gewünschten RSS-Feeds online abspei- 
chert. Bei jedem Aufruf des Bereiches My Blogs ruft der Ser- 
ver von Bloglines die aktuellen Schlagzeilen der abonnierten 
Angebote ab und präsentiert sie in einer Übersicht, ähnlich 
wie die hier vorgestellten RSS-Clients für Mac-OS X und Win- 
dows. Vorteil dieser Online-Methode: Ein Anwender kann die 
persönliche News-Auswahl an jedem Rechner der Welt mit 
Internet-Zugang lesen, und der eigene Heim- oder Arbeits- 
platzcomputer muss keine wertvollen Ressourcen an eine 
weitere Applikation abtreten. Vielen Dank an Henrik Mans für 
diesen praktischen Hinweis. 
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Soll eine Daten- [7 ; 
bank ins Internet, [4% 
bestehen mehrere Mög- 

lichkeiten. Gerade bei 

Filemaker ist das Web- 

hosting jedoch recht 
teuer. MySQL kostet 
nichts, die Installation ist 
aber aufwendiger als bei 
kommerzieller Software. 
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Datenbanken im Web Seit der 
Einführung von Mac-OS X präsentiert 
Apple seinen Open-Source-Dreier- 
pack AMP (Apache, MySQL, PHP) als 
eine der besten Lösungen zum 
Entwickeln und Bereitstellen dynami- 
scher Webseiten. Ab MySQL 4 gibt es 
nun auch komfortable Installer, die 
den Einstieg fast schon zum Kinder- 


spiel machen von Sabine Friedrichs 


Ilustration: Marlene Lipp 


Von Filemaker zu 
Open-Source 


+ SEIT JEHER BEHAUPTET sich Filemaker 
unter den Datenbanken auf dem Macintosh als 
Platzhirsch. Doch obwohl sich Filemaker auch 
zur Webanbindung eignet, geht der Trend im 
Internet eindeutig zum kostenlosen MySQL. 
Dem trägt auch Apple selbst Rechnung und 
liefert mit Mac-OS X gleich die Open-Source- 
Datenbank dazu. Wir zeigen in diesem Work- 
shop, wie man mit etwas Vorbereitung eine File- 
maker-Datenbank auf die Open-Source-Lösung 
migriert. Da MySQL aber ein reines Datenbank- 
M anagement-Server-Programm ist, stellt es im 
Gegensatz zu den klassischen Lösungen nur die 
Funktionalität zum Erstellen und Verwalten von 
Datenbanken zur Verfügung - grafische Ober- 
flächen oder automatisch generierte Druckaus- 
gaben gibt es nach der Grundinstallation erst 
einmal nicht. Zugriff auf die Inhalte bietet PHP, 
die passende Scriptsprache (Hypertext Prepro- 
cessor) zur Webprogrammierung, diein HTML 
eingebettet und auf der Serverseite interpretiert 
wird. Damit lassen sich aktuelle Informationen 
und Datenbankinhalte in HTML-Seiten umset- 
zen und an die Clients weiterreichen. Apache ist 
der in Mac-OS X eingebaute Webserver, der die 
passenden PHP-Module zur Verfügung stellt. 
Wer Mac-OS X Server installiert, bekommt My- 


SQL direkt mitgeliefert - beim Client-System 
muss man die Datenbank selbst nachrüsten. 
PHP und Apache sind hingegen in allen Mac- 
OS-X-Systemen enthalten und müssen nur ma- 
nuell aktiviert werden. 


GUI für MySQL 


Für das Terminal gibt es einen SQL-Monitor, der 
MySQL-Datenbanken aufsetzen und verwalten 
kann. Wesentlich komfortabler geht es aber mit 
einem Zusatzprogrammen. Die Firma Textor 
stellt mit der Freeware CocoaMySQL eine gra- 
fische Benutzeroberfläche (GUI) zur Verfügung, 
die lokal oder im Internet MySQL-Datenbanken 
verwaltet. Zum Test mit dem M ySQL-Server auf 
dem eigenen Rechner muss der Anwender im 
Feld „host“ localhost eintragen. Unter den vier 
Reitern findet sich dann alles, was man zur 
Verwaltung braucht. „Structure“ dient zum An- 


bu: Jin =, Zusatz Nach der 
ad N deln a de == Installation von 
” uk Piz, DIS Ge [11 MySQL und Apache 
"Ans re rm sk errungen: ee wen | finden sich in den 
Fam Taisenperfrann  GLILBN DEE Main. Pine Systemeinstellun- 
ee LA, I Meere Fame gen neue Einträge. 
FE Agachei.geffane DL Marl. Fame 
= [I Menge Fan, FE rn ri 
= im Hunde, FU HE Dedeu: " 


Komfortabel Nach 
der Installation ruft 
der frischgebacke- 
ne Administrator 
die Funktionen von 
MySQL über ein 
Kontrollfeld in den 
Systemein- 
stellungen auf. 
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legen der Tabellenstruktur, „Content“ zeigt aktu- 
elle Inhalte an, „Custom Query“ erstellt spezi- 
fische SQL-Abfragen und unter „Dumps“ lässt 
sich der Import und Export von Datenbeständen 
verrichten. In den vier Bereichen unter „Struc- 
ture“ können Sie Datenbanken, Tabellen, Felder 
und Schlüssel anlegen oder löschen. Besonders 
praktisch ist die Import-/ Export-Schnittstelle, 
die komplette Datenbanken im Textformat im- 
portiert oder sichert. 

Die Freeware PHPMyAdmin (www.phpmy 
admin.net) ist mit 1,8 MB etwas umfangreicher, 
erfüllt aber die gleichen Zwecke. Statt eines ei- 
genen Interface kann man einen beliebigen 
Browser einsetzen. Im Beispiel ist der Ordner 
„phpM yAdmin-2.5.4“ vereinfacht in „phpMy- 
Admin“ umbenannt. Der ausgepackte Ordner 
wird dazu in das aktivierte Webserver-Verzeich- 
nis gelegt. Die Konfigurationsdatei „config.inc. 
php“ in diesem Ordner muss nun an mindestens 
drei Stellen angepasst werden. Zum lokalen 
Betrieb genügt das Einsetzen der URL des 
Verzeichnisses: 


$cfg['PmaAbsoluteUri'] = 
'http://<Ihr Rechnername>. 
local/phpMyAdnin'; 


Anschließend noch die Angabe der Benutzers 
sowie seines Passw orts: 


$cfg['Servers'][$i]['user'] = 
"root; 

$cfg['Servers'][$i] ['password] = 
'<Ihr Rootpasswort>; 


Die Adresse zum Programmaufruf lautet somit 
http://127.0.0.1/ phpMyAdmin/ index.php. Zu- 
sätzlich zur Funktionalität von CocoaMySQL 
lassen sich mit phpMyAdmin auch Benutzer 
und Zugriffsrechte verwalten. 

MacSQL 2.6.1 von Runtime Labs ist keine 
Freeware, bietet aber einige nützliche Zusatz- 
funktionen. Die grafische Benutzerschnittstelle 
ist als Sammlung von Assistenten aufgebaut, die 
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Installation der einzelnen Komponenten 


Mac-OS X Server 10.2 bis 10.2.2 enthält die Version MySQL 3.23.51, 
Mac-0S X Server 10.2.3 bis 10.2.6 dagegen bereits MySQL 3.23.53. 
Seit Monaten ist aber auch die 4er-Version freigegeben und 
schließlich auch in Mac-OS X 10.3 Server integriert. Da allerdings 
das mitinstallierte AMP-Paket (Apache, MySQL, PHP) auf das Mac- 
0S-Server-Betriebssystem abgestimmt ist, sollte man immer die 
Internet-Hinweise bei Apple lesen, bevor man Komponenten aktu- 
alisiert. Zudem hat sich beim Übergang von MySQL Version 3 auf 4 
einiges an der Zugriffsstruktur und den Sicherheitsprotokollen 
geändert. In jedem Fall muss man bei Updates den MySQI-Server 
herunterfahren, sonst sind Probleme vorprogrammiert. 


1. MySQL installieren 

Die Installation auf einem normalen Mac-OS System ist denkbar 
einfach. Seit MySQL 4.0.11 stehen dafür Disk-Images mit .pkg- 
Installern bereit, die mindestens Mac-05 X 10.2 voraussetzen. Für 
Versionen vor Mac-OS X 10.0 sind nur noch Binary-Tarball-Dateien 
verfügbar. Die komfortabelste Installation liefert das Paket von Ser- 
ver Logistic. Deren aktuelle Version „CompleteMySQL-4.0.15” ist 
zwar mit 8,4 MB etwas größer als das Grundpaket von MySQL.com, 
liefert dafür aber ein eigenes Kontrollfeld und Handbuch sowie 
Kurzanleitung gleich mit. 
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Die Installation setzt 21,5 MB freien Platz auf der Festplatte und 
den Zugriff mit Administratorrechten voraus, verlangt aber keinen 
Neustart. Danach muss das Kontrollfeld an die richtige Stelle kopiert 
werden. Sollen alle eingetragenen Systemanwender darauf Zugriff 
erhalten, verschiebt man den Ordner „MySQL.prefPane” vom Disk- 
Image per Hand in den Ordner „/Library/PreferencePanes”. Soll es 
nur ein Anwender benutzen, gehört es in dessen Privatverzeichnis 
„/Benutzer/<Benutzername>/Library/PreferencePanes”. Bei Bedarf 
muss man den Ordner „PreferencePanes” neu anlegen. Die System- 
einstellungen zeigen dann in der Zeile „Sonstige“ das Kontrollfeld 
„MySQL“. Das Kontrollfeld ermöglicht nun eine Grundkonfiguration, 
ohne auf das Terminal zurückgreifen zu müssen. 


2. Initialisieren der Datenbank 

Bei der ersten Installation muss das Datenbanksystem über den 
Button „Initialize” im Kontrollfeld „MySQL“ zunächst initialisiert 
werden. Danach startet der MySQL-Server mit einem Klick auf 
„Start“, anschließend zeigt das Kontrollfeld den Status „Running“. 
Im letzten Schritt legt man den Root-Anwender per Knopf „Set Root 
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Password” fest. Bei der ersten Eingabe bleibt das Feld „Current 
Password“ leer. Vorsicht: Benutzer und Root-Anwender der MySQL- 
Server sind nicht mit den System-Benutzern zu verwechseln. Auch 
wenn jetzt schon der MySQL-Server läuft, sind zwei weitere Treiber 
vom Disk-Image im Ordner „Drivers“ nötig: MyODBC.pkg und Con- 
nector).pkg. Der erste Treiber aktiviert den Zugriff der ODBC- und 
der zweite die JDBC-Komponente des Mac-0S auf den MySQL-Server. 
Die beiden standardisierten Schnittstellen verhalten sich zu vielen 
verschiedenen Benutzeroberflächen kompatibel. 


3. Aktivierung von PHP im Apache-Webserver 
PHP 4.3 ist bereits in Mac-OS X 10.3 (PHP 4.1.2 in Mac-0S X 10.2) 
enthalten und muss nur noch durch das entsprechende Modul im 
Apache-Server aktiviert werden. Zum Editieren greift man am ein- 
fachsten im Terminalprogramm zu dem Zeileneditor Pico: 


sudo pico /etc/httpd/httpd.conf 


Die unteren beiden Zeilen im Terminalfenster geben die Editor- 
Bedienung über die Kontrolltasten vor. Entfernen Sie in Zeile 239 
(LoadModule php4...) sowie in Zeile 282 (AddModule php4...) 
jeweils die Kommentarraute „#” am Zeilenanfang. Anschließend 
ändern Sie den Abschnitt ab Zeile 442 wie folgt: 


<IfModule mod_dir.c> 
DirectoryIndex index.html index.php 
</I£Module> 


Am Ende der Datei nach Zeile 871 fügen Sie noch zwei zusätzliche 
Kommandos ein: 


AddType application/x-httpd-php .php 
AddType application/x-httpd-php-source .phps 


Sichern Sie die Änderungen mit Ctrl-0, und beenden Sie den Editor 
mit Ctrl-X. Anschließend startet man den Apache-Server zum Laden 
der PHP-Module neu - entweder direkt im Terminal mit 


sudo apachectl restart 


oder in den Systemeinstellungen im Kontollfeld „Sharing“ unter 
dem Reiter „Dienste“ in der Checkbox „Personal Web Sharing“ mit 
einem Klick auf „Start“. Einen einfachen Funktionstest können Sie 
beispielsweise über Safari ausführen, indem Sie die URL 
http://127.0.0.1 aufrufen. 


Unsichtbar Den 
Webserver Apache 
starten Sie in Mac- 
0S X über das 
Kontrollfeld „Sha- 
ring“ mit einem 
Klick in die Check- 
box „Personal 
Web Sharing”. 
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TIPP Beim Aktualisieren von Jaguar auf Panther legt Apple wieder 
die ursprüngliche Konfigurationsdatei „httpd.conf“ an, speichert die 
modifizierte Version aber als Backup ab. Sie müssen also die Ände- 
rungen wieder nachtragen oder über das Terminal die Kopie über 
die aktualisierte Konfigurationsdatei schreiben. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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mit interaktiven Dialogen die genauen Benut- 
zerparameter abfragen. Neben den notwendi- 
gen Verwaltungswerkzeugen gibt es einen File- 
maker Pro Synchronization Assistent, der in 
beide Richtungen Daten zwischen einer My- 
SQL- und Filemaker-Datenbank synchronisiert. 
Vorausgesetzt, man benutzt Filemaker ab Ver- 
sion 5 und hat in beiden Datenbanken die glei- 
che Datenstruktur angelegt. Zusätzlich gibt es 
einen Webscript-Assistenten, der automatisch 
komplexe PHP- oder Perl-Seiten für Suchzu- 
griffe auf MySQL-Datenbanken generiert. Der 
Assistent fragt alle Parameter zu Datenbank, 
Tabelle, Felder, Suchfelder, Beschriftungen, Er- 
gebnisseiten und Darstellungen ab und spei- 
chert sie in HTML-Seiten, diezur Nachbearbei- 
tung geeignet sind. 


Filemaker auf MySQL umziehen 


Damit ein vorhandener Datenstamm in File- 


AUF CD... 


Zugriff Über PHP 
MyAdmin sind die 
zulässigen Benut- 
zer für die MySQL- 
Datenbank mit 
nur wenigen 
Mausklicks 
eingerichtet. 


„finden Sie alle 


maker möglichst einfach in einer MySQL-Daten- hier besprochenen 
bank landen kann, muss auf dem Zielsystem Applikationen und 
neben MySQL auch ein aktiver Apache-Web- Tools als Voll- 
server inklusive PHP-M odul vorhanden sein. beziehungsweise 
Keines der im folgenden Beispiel genannten Zu- Demoversion zum 
satzprogramme bildet die Datenstruktur von Ausprobieren 

und Loslegen. 


Filemaker in MySQL nach. Dazu muss der Ad- 
ministrator die Filemaker-Datenbank öffnen, die 
Anzeigefelder notieren und alle angelegten Fel- 
der samt Typ und Schlüsseleintrag bestimmen. 
Nun exportieren Sie alle Inhalte, über „Ablage 
> Export Einträge“ und wählen als Textformat 
„Komma-getrennten Text“. 

Anschließend öffnen Sie CocoaMySQL und 
legen dort unter dem Reiter „Structure“ die Da- 
tenbank, Tabelle und benötigte Felder an. Dann 
markieren Sie die neu angelegte Tabelle und 
wählen unter dem Menüpunkt „File > Import 
> CSV File“ die von Filemaker exportierte Text- 
datei aus. Als Zeichen für das Zeilenende wäh- 
len Sie „\r“. Eine stichprobenartige Kontrolle im 
Reiter „Content“ überprüft, ob alle Einträge, 
Umlaute und Zuordnungen korrekt übernom- 
men worden sind. 


Umzug Bei einem 
Update auf Apa- 
che 2 sollten vor- 
handene Websei- 
ten unbedingt in 
das neue HTDOCS- 
Verzeichnis ver- 
schoben werden. 
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Jetzt starten Sie das Programm MacSQL. 
Mit dem Web Script Assistant soll eine einfache 
Suchfunktion erstellt werden. Sie wählen die 
Parameter „PHP“, eine komplexe Suchfunktion 
(Complex Search), das Anlegen eigener Seiten 
mit Treffern (Link Results to Details Page), den 
Namen der angelegten SQL-Datenbank und der 
Tabelle, die Suchfelder, Felder und Beschriftun- 
gen für die Ergebnisseite, Vorgaben zur Ansicht 
der Detailansicht und Tabellenansicht sowie das 
Verzeichnis zum Speichern. Erzeugt werden ins- 
gesamt drei einzelne PHP-Seiten: search.php, 
results.php, details.php, die allein das Webser- 
ver-Verzeichnis wandern. Die Suchseite search. 
php greift noch nicht auf die Datenbank zu, erst 
in der Vorlage für die Ergebnisseite finden sich 
der passende PHP-Anweisungsblock und die 
entsprechenden SQL-Abfragen. 

Mit CocoaMySQL erstellt man - wie be- 
schrieben - .sql-Dateien, die alle SQL-Anwei- 
sungen zum Erstellen der Datenbankstruktur 
und Importieren der Einträge enthalten. Diese 
Anweisungen kann jeder MySQL-Server inter- 
pretieren und damit die Datenbank automatisch 
aufbauen. Damit die dynamischen PHP-Seiten 
über das Internet funktionieren, stimmen Sie in 
den PHP-Dateien alle Nennungen der URL „lo- 
calhost“ sowie Benutzer und Passwort auf die 
Zugangsdaten zur Webdatenbank ab. Bevor Sie 
Ihr Projekt im Internet für die Allgemeinheit 
freischalten, sollten Sie transparente Zugriffs- 
rechte vergeben, beispielsweise mit PHP- 
MyAdmin - ansonsten kann jeder Benutzer im 
Klartext alle Zugriffsberechtigungen auslesen 
und sogar verändern. 


Fazit 


Wer seine mühevoll in Filemaker gepflegten Da- 
tenbanken in einem Intranet oder auf einer Öf- 
fentlichen Webseite bereitstellen möchte, findet 
in der Open-Source-Kombination von Apache, 
MySQL und PHP in Mac-OS X eine stabile und 
weltweit erprobte Grundlage. Viele Sonder- 
funktionen von Filemaker lassen sich jedoch in 
einer migrierten MySQL-Datenbank nicht ver- 
wenden, auch ist die Verwaltung der Daten und 
Tabellen wesentlich komplizierter - im Zwei- 
felsfall ist hier die Anschaffung einer passenden 
Shareware fällig. Allerdings hat die XAMP-Lö- 
sung (Mac-OS X, Apache, MySQL, PHP) einen 
deutlichen Vorteil bei den Anschaffungskosten 
- die wichtigen Serverkomponenten sind als 
Open-Source-Software kostenlos. ds % 
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4. PHP-Konfiguration testen 

Zum Test Ihrer PHP-Konfiguration erstellen Sie mit einem einfachen 
Editor ein kleines PHP-Script. Ein PHP-Script setzt man in eine HTML- 
Seite ein, spezielle Beginn- und Endezeichen markieren den vom 
Parser zu interpretierenden Bereich. 


<?php 
phpinfo(); 
2> 


Speichern Sie die Datei als „test.php” in Ihrem Webverzeichnis. Alle 
Dokumente für Ihren Webserver gehören in das Verzeichnis „Library 
> Webserver > Documents“. Rufen Sie dann zum Test die Seite 
http://127.0.0.1/test.php mit Ihrem Webbrowser auf. 


5. Apache und PHP aktualisieren 

Da Apache und das PHP-Modul unmittelbar zusammenhängen, kön- 
nen die beiden allerdings nicht unabhängig voneinander aktualisiert 
werden. So gehört zur Version PHP 4.3.2 unbedingt Apache 2.0.47. 
Apache 2 ersetzt nicht die Apache-1-Version des Mac-OS. Auf dem 
Rechner befinden sich nach der Installation zwei unabhängige Kon- 
figurationen. Um Apache 2 verwenden zu können, deaktivieren Sie 
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Praktisch Nachdem sich MySQL ohne Admin-Tools installiert, ist die Freeware-PHP- 
Umgebung „PHP MyAdmin” eine gute Hilfe für Serverbetreiber und -administratoren. 


deshalb den eingebauten Webserver („Systemeinstellungen > Kon- 
tollfeld Sharing > Dienste > Personal Web Sharing” deaktivieren). 
Zum Aktivieren des PHP-Moduls editieren Sie die Konfigurationsda- 
tei des Apache-2-Webservers: 


sudo pico /library/Apache2/conf/httpd.conf 
Fügen Sie dann hinter Zeile 274 folgende drei Zeilen ein: 


LoadModule php4_module /Library/Apache2/ 
modules/libphp4.so 

AddType application/x-httpd-php.php 

AddType application/x-htppd-php-source.phps 


Alle Seiten für Ihren Webserver gehören nun in das neue Webser- 
ver-Verzeichnis „Library/Apache2/htdocs“. Bei einer Migration von 
Apache 1 auf Apache 2 sollten die alten Webseiten auch dorthin. 
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Knopfdruck Dank 
eigenem Kontrollfeld 
entfällt die Konfigu- 
ration von Apache 2 
über komplizierte 
Eingaben im 
Terminal-Modus. 
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Serie Mac-OS X 10.3, Folge 6 Um dem heimischen 
Mac zu schützen, muss man sich gegen Datenklau 
und Systemmanipulation absichern. Hinzu kommt, 
unliebsame Besucher aus dem Internet vom Mac 
fernzuhalten. Wir zeigen, welche Tools Sie benötigen 


und wie diese anzuwenden sind von Volker Riebartsch 


EINSTIEG 


Mit der rasenden 
Verbreitung des 
Internet im privaten Be- 
reich und bei Unterneh- 
men steigt nicht nur die 
Zahl der neugierigen Ha- 
cker und Cracker, son- 
dern auch die Zahl der 
Datenspione. Wirt- 
schaftsspionage findet 
heute eher im Internet 
als in der „realen Welt” 
statt. Mit geeigneten 
Maßnahmen lassen sich 
Macs und das lokale 
Rechnernetz schützen. 


4" 


Schutz geg 


en Hacker 


+ DAS INTERNET dient heute nicht nur dem 
Informationsaustausch, sondern auch dem Wa- 
renvertrieb über Online-Shops, als Zugang für 
Telearbeitsplätze zum lokalen Netzwerk, dem 
Online-Banking und für vieles mehr. Die dabei 
übertragenen Daten haben für Unternehmen 
und Privatpersonen gleichsam essentielle als 
auch existentielle Bedeutung. Der Verlust von 
vertraulichen Daten zieht oft materielle Einbu- 
ßen nach sich, ganz zu schweigen vom Image- 
verlust, den etwa ein Unternehmen mit Online- 
Shop zu tragen hat. 

Während sich Mac-OS 8 und 9 kaum An- 
griffen aus dem Internet ausgesetzt sehen, da 
sie sich weniger gut als Internet-Server eignen 
und die meisten Programme nur wenige An- 
griffspunkte bieten, ist Mac-OS X durch seine 
Unix-Wurzeln und die mitgelieferte Internet- 
Serversoftware gefährdet. 

Wie man Unbefugte, die direkten Zugang 
zum Arbeitsplatz haben, von ihrem Tun abhält, 
haben wir in der letzten Folge der Serie Mac-OS 
X 10.3 gezeigt. In dieser Folge beschäftigen wir 
uns mit Sicherheitskonzepten zur Abwehr von 
Angriffen aus dem lokalen Netz respektive dem 
Internet. Die Thematik betrifft einzelne Macs, 
die direkt mit dem Internet verbunden sind, und 
alle Rechner, die über einen Router Zugang zu 
anderen Macs und zum Internet haben. 


Nur das Nötigste 


1 bis 65 535. Ein Webserver nutzt meist Port- 
nummer 80, der FTP-Server 21, Filesharing 
(Appleshare über IP) 548 und so weiter. Ist ein 
Serverdienst am Mac gestartet, ist der zugehö- 
rige Port geöffnet und bietet Nutzern aus dem 
lokalen Netz und dem Internet einen Zugang. 

Wer unter Mac-OS X Serverdienste startet, 
tut dies über die Systemeinstellung „Sharing“. 
Über den Reiter „Dienste“ lassen sich „Personal 
Filesharing“, ‚Windows Sharing“, der Web- und 
FTP-Server sowie weitere Dienste starten. An- 
dere, nachträglich installierte Dienste, wie etwa 
ein MySQL-Server, lassen sich nicht auf diese 
Weise starten oder beenden, sie kommen mit 
eigenen Mechanismen. 

In den Serverdiensten finden sich immer 
wieder Sicherheitslücken, die Apple mit den 
monatlichen Sicherheits-Updates schließt. Ha- 
cker nutzen diese Sicherheitslücken, um Zugriff 
zum Computer zu erhalten. In der Regel fängt 
ein Router mit der eingebauten Firewall die 
meisten dieser Angriffe ab, wer aber zu Hause 
oder in der Firma einen Webserver betreibt, und 
dazu eine „Port-Weiterleitung“ einrichtet (= ei- 
nen direkten Zugang vom Internet zu einem be- 
stimmten Port erlaubt), macht seinen Rechner 
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Die Kommunikation von Macs und Rechnern 1 Benutzerverwaltung Heft 01/2004 
anderer Plattformen erfolgt heute fast nur noch 2 Terminal, Folge 1 Heft 02/2004 
über das Protokoll TCP/IP. Einzelne Anwen- 3 Terminal, Folge 2 Heft 03/2004 
dungen, die Datenkommunikation erlauben, 4 Internet Heft 04/2004 
nutzen am Rechner dazu die so genannten . . 

Ports. Dabei handelt essich um Nummern, die 5 Sicherheit Heft 05/2004 
es ermöglichen, Datenpakete den richtigen An- 6 Firewall/Hacking Heft 06/2004 
wendungen zuzuordnen. Eine Portnummer ist 7 Client Heft 07/2004 


16 Bit groß, folglich gibt es Portnummern von 
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Firewall Eingeschaltet ge- 
währleistet die Firewall- 
Software von Mac-OS X, 

dass nur Ports für zugelas- 

sene Netzwerkdienste 
geöffnet werden. 


für solche Angriffe anfällig. In der Grundein- 
stellung hat Apple deshalb alle Serverdienste 
ausgeschaltet. 

TIPP Starten Sie immer nur solche Serverdiens- 
te, die Sie ständig benötigen. Müssen Sie je- 
mandem einen FTP-Download ermöglichen, be- 
enden Sie den Dienst nach erfolgter Aktion. 
TIPP Beachten Sie auch solche Serverdienste, die 
nicht in der „Systemeinstellung > Sharing“ auf- 
tauchen, zum Beispiel MySQL. 


Firewall 


Bereits seit der ersten Version kommt Mac-OS X 
mit der Firewall-Software ipfw, seit 10.2 lässt sie 
sich über den Reiter „Firewall“ in „Systemein- 
stellung > Sharing“ einfach konfigurieren. Ein- 
geschaltet gewährleistet sie, dass nur Netz- 
werkkommunikation für die Dienste und Ports 
zugelassen wird, die aktiviert wurden. 
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Per Voreinstellung gehören dazu die Ports 
aktivierter Serverdienste, sowie frei konfigu- 
rierbare, etwa für iChat oder Internet-Spiele. 

Firewalls bieten keinen absoluten Schutz, 

sie können nicht grundsätzlich verhindern, dass 
ein Rechner gehackt wird. Was ohne eine Fire- 
wall ein paar Minuten dauert, kann ein guter 
Hacker bei vorhandener, gut konfigurierter Fire- 
wall in ein paar Tagen schaffen: den Einbruch 
ins System. Schuld sind meist fehlerhaft konfi- 
gurierte Firewalls, Unwissenheit des Benutzers 
oder fehlende Software-Patches. 
TIPP Stellen Sie sicher, dass immer die aktuellen 
Sicherheits-Updates installiert sind. Sie stopfen 
Löcher, durch die Hacker schlüpfen können. Die 
Installation der Patches erfolgt über „Sys- 
temeinstellung > Software-Aktualisierung“. 


Problemanalyse 


Ein potenzieller Hacker benötigt einige Infor- 
mationen über den oder dieRechner, die er an- 
greifen will. Dazu gehören in erster Linie die 
verwendeten Betriebssysteme und die geöffne- 
ten Ports. Mit geeigneten Tools lässt sich dann 
herausfinden, ob eine Serversoftware zum Ein- 
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satz kommt, die Sicherheitsmängel aufweist 
und einen Angriff Iohnend erscheinen lässt. 

Um festzustellen, ob am Arbeitsplatzrech- 
ner, in einem kleinen oder mittelgroßen Netz 
Sicherheitsprobleme bestehen, benötigt man ei- 
nen Scanner, der diese aufspürt. Unter dem Na- 
men Nmap (Network-Mapper) gibt es ein sol- 
ches Tool schon lange für diverse Betriebssyste- 
me, inzwischen auch für Mac-OS X. 

Der so genannte „Security Scanner“ ist das 
Werkzeug der Wahl für jeden Systemadminis- 
trator, wird aber auf der anderen Seite auch von 
Hackern gern genutzt. Für die Arbeit mit Nmap 
ist eine gewisse Kenntnis von Rechnernetzen 
von Nöten, das gute Handbuch hilft aber bei 
den ersten Schritten. Die Funktionsweise von 
Nmap ist einfach beschrieben. Das Programm 
versucht, von einem Rechner oder ganzen Netz- 
werken - auch über das Internet - unbemerkt 
so viele Informationen zu erhalten, wie nur 
möglich. Nmap bietet neben den einfachen 
Scans auch tiefer gehende, die einzelne Hosts 
ansprechen, um Versionsnummern der dort ar- 
beitenden Dienste herauszufinden. 

Nmap gibt es in zwei Varianten, als Pro- 
gramm, das per Terminal zu bedienen ist und 
als Version mit Aqua-Interface. Wir nutzen letz- 
tere, die Matthew Rothenberg anbietet (diese 
Version finden Sie auf unserer Heft-CD). Nmap 
benötigt für diverse Operationen Root- bezie- 
hungsweise Administrator-Privilegien, Sie müs- 
sen sich beim Programmstart mit Ihrem Admi- 
nistrator-Kennwort zu erkennen geben. 

In der Starteinstellung ist als zu scannender 
Rechner 127.0.0.1 oder „localhost“ eingetragen, 
also der Rechner, an dem Sie sitzen. 

Lassen Sie „Scan Type“ und „Ping Type“ un- 
verändert und wählen Sie unter „General Op- 
tions“ zusätzlich „OS Detection“. Mit einem 
Klick auf den Knopf „Scan“ starten Sie die Su- 
che. Das Ergebnis ist beeindruckend, im Fenster 
„scan Result“ können Sie zu Ihrem Mac alle of- 
fenen Ports, sowie die verwendete Betriebssys- 
temversion ersehen. Wenn Sie zudem unter 
„General Options“ auch ‚Version Detection“ ak- 
tiviert haben, stellt Ihnen das Ergebnisfenster 
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NmapFE Neben dem 
oder den zu scannenden 
Rechnern lassen sich im 
Programm Scan- und 

= Ping-Type sowie zusätzli- 
che Optionen auswählen. 
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Scan-Ergebnis Neben den 
offenen Ports stellt NmapFE 
auch die Versionen einiger 
Serverdienste und das ver- 
wendete Betriebssystem dar. 


Netze scannen Mit Nmap 
lassen sich nicht nur einzelne 
Rechner, sondern auch ganze 

Netzwerke scannen. 
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sogar die Serverversionen des Apache-Webser- 
vers, des Windows-Servers „Samba“ und der 
Print-Engine „Cups“ dar. 

Wenn Sie ein ganzes Netzwerk scannen 
wollen, müssen Sie in der Zeile „Hosts“ ledig- 
lich die IP-Nummer Ihres Netzes, gefolgt von 
„l 24“ (entspricht einem Class-C-Netz mit der 
Subnetzmaske 255.255.255.0) eingeben, also 
etwa „192.168.1.0/ 24“ (ohne Anführungszei- 
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chen). In unserem Test findet NmapfFE alle 
Rechner, alle offenen Ports und den Router. 

Nmap kann nicht nur Klasse-C-Netze, son- 
dern auch die übergeordneten Klasse-B-Netze 
mit Tausenden von Rechnern scannen, lokale 
oder im Internet. 

Die verschiedenen Optionen unter Scan- 
Type und Ping-Type erlauben es, auch bei sol- 
chen Netzen Scans auszuführen, die dies im 
Grunde nicht erlauben. Bei einigen Varianten 
werden keine Verbindungen aufgebaut, der be- 
troffene Rechner bemerkt den Scan nicht. Auch 
der Ausgangspunkt des Scans (Ihr Rechner) 
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lässt sich verschleiern, selbst wenn der betroffe- 
ne Rechner den Scan im Logfile aufzeichnet, 
wird die Quelle nicht preisgegeben. Die Erläute- 
rung der Optionen würde ein Heft füllen, die 
mitgelieferte Dokumentation und dort genann- 
ten Webadressen helfen Interessierten weiter. 
TIPP Scannen Sie Ihr gesamtes Netz und prüfen 
Sie, ob an allen betroffenen Rechnern die ein- 
geschalteten Dienste aktiviert sein müssen. Im 
Zweifelsfalle einfach abschalten. 

TIPP Natürlich lassen sich mit NmapFE auch 
Rechner außerhalb des lokalen Netzes, also im 
Internet scannen. Dieses Vorgehen ist weder 
fein noch erlaubt - lassen Sie besser die Finger 
davon. Sie könnten Ärger mit Ihrem Internet- 
Anbieter bekommen. 


Angriffe erkennen 


Das Problem des Angegriffenen ist in den meis- 
ten Fällen, dass er den Angriff erst bemerkt, 
wenn es bereits zu Datenmanipulationen ge- 
kommen ist oder der betroffene Rechner nicht 
mehr arbeitet. Das System warnt den Anwender 
nicht, wenn sein Rechner gescannt wird, was 
meistens der erste Schritt zum erfolgreichen 
Einbruch ist. Diesen Job müssen Programme 
übernehmen, die bei der Protokollanalyse be- 
hilflich sind, indem sie Meldungen aus den Pro- 
tokollen analysieren, die auf einen anormalen 
Gebrauch schließen lassen. Solche Programme 
nennt man Network Intrusion Detection Sys- 
teme (NIDS). Sie arbeiten oft zusammen mit 
Intrusion Reponse Systemen (IRS), die eine Re- 
aktion vor dem eigentlichen Angriff ermög- 
lichen. Gute NIDS vereinen beide Funktionen, 
die Erkennung und Abwehrschritte, informieren 
den Systemverwalter sofort, wenn eine Ano- 
malie festgestellt wird. 

Unter dem Namen Hen Wen gibt es ein Si- 
cherheitspaket für Mac-OS X, das mit einem gu- 
ten Interface ausgestattet ist und das im Liefer- 
umfang enthaltene Network Intrusion Detection 
System Snort konfiguriert und steuert (liegt 
ebenfalls auf der Heft-CD). 

Der Anwender muss sich nicht mit Snort- 
Terminalbefehlen herumschlagen. Die Software 
ist kostenlos für privaten und nicht-kommer- 
ziellen Gebrauch, ansonsten sind 25 US-Dollar 
Sharewaregebühr ein Witz für die Leistung des 
Programms. Nach der Konfiguration startet der 
Anwender das NIDS mit einem Klick und kann 
Hen Wen dann beenden. 

Hen Wen erkennt nicht nur Einbruch- oder 
Manipulationsversuche, sondern alle Scans, ob 
sienun normal oder als „stealth-scan“ eigent- 
lich nicht aufzuspüren sind. Das Programm er- 
laubt es, entweder nur die erfolgten Angriffe in 
einem Hilfsprogramm aufzuzeichnen oder alle 
Detailsin eine MySQL-Datenbank zu schreiben. 
Ein Setup für die nötige Datenbank ist im Lie- 
ferumfang enthalten, MySQL finden Sie auf der 


PORT-NUMMERN 


Apple unterhält eine 
stets aktuelle Liste der 
Ports, die bei Mac-0S X 
verwendet werden. Die 
Liste enthält alle Server- 
dienste, die man unter 
Mac-OS X respektive un- 
ter Mac-OS X Server akti- 
vieren kann. Ab Werk 
sind unter Mac-OS X kei- 
ne Dienste aktiv: 
http://docs.info.apple. 
com/article.html?art 
num=106439 

(direkter Link über Mac- 
welt Webcode 25989) 


Hen Wen Das Programm 
steuert das im Lieferum- 
fang enthaltene Network 
Intrusion Detection System 
Snort und lässt sich einfach 
konfigurieren. 
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Heft-CD inklusive Handbuch zur Installation 
(CompleteM ySQL von Server Logistics). Bei Be- 
nutzung der Datenbankaufzeichnung werden 
Datum und Uhrzeit, Art des Angriffs und die IP- 
Nummer des Angreifers verzeichnet. Hen Wen 
bietet nicht nur das Aufzeichnen von Scans und 
Angriffen, sondern auch das automatische Blo- 
cken mit Hilfe von Regeln („Rules“). 

Das Hen-Wen-Hilfsprogramm Letter Stick 
bietet sich automatisch öffnende Warnfenster 
bei einem Angriff und versendet auf Wunsch so- 
fort eine E-Mail an den Systemverwalter. 

Das Programmpaket liegt auf Deutsch vor, 
nach etwas Einarbeitung sollten Sie ohne wei- 
tergehendes Studium von TCP/ IP-Netzen einen 
sinnvollen Schutz für das Netz und seine Rech- 
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vom Angreifer nicht nur als Sprungbrett benutzt 
wurde, die echte IP-Nummer also verborgen 
bleibt. Rechtlich gesehen ist eine Gegenmaß- 
nahme bedenklich, Stichwort „Selbstjustiz". 


WLAN 


Nur zum Teil zum Thema passend sind Angrif- 
fe auf drahtlose Netze (= Wireless LAN, kurz 
WLAN), bei Apple unter Airport bekannt. Diese 
drahtlose Ethernet-Variante verbreitet sich ra- 
send schnell und nahezu alle Betreiber einer 
Basisstation lassen die grundlegenden Sicher- 
heitsmaßnahmen außer acht. 

Die meisten Betreiber eines WLAN schützen 
dies überhaupt nicht oder nur rudimentär mit 
Zugangsbeschränkungen über die MAC-Adresse 
der WLAN-Karten berechtigter Nutzer. Im ers- 
ten Falle haben im Umkreis von mindestens 100 
Metern alle Zeitgenossen freien Zugang zum 
Firmennetz samt Internet-Zugang. MAC-Adres- 
sen sind weltweit eindeutige Zahlenkombina- 
tionen, die in Netzkarten fest verankert sind, 
ebenso in Basisstationen. Mit relativ geringem 
Aufwand lassen sich diese Adressen temporär 
fälschen. Ein Angreifer muss also lediglich he- 
rausbekommen, welche MAC-Adressen an der 
Basisstation berechtigt sind. Dazu genügt mit 
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Stellen Sie Angriffe fest, 
notieren Sie die IP-Num- 
mer des Angreifers. Der 
zugehörige Provider soll- 
te dann umgehend auf- 
gefordert werden, den 
betreffenden Anwender 
zu verwarnen. Einen ers- 
ten Hinweis, um wel- 
chen Provider es sich 
handelt, erhalten Sie, 
wenn Sie Netzwerk- 
Dienstprogramm öffnen 
und unter dem Reiter 
„Lookup” die IP-Num- 
mer des Angreifers ein- 
tragen. Im letzten Teil 
des Hostnamen finden 
Sie die Domain, sprich 
den Provider. 
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TIPP Nutzen Sie zunächst Letter Stick, um fest- 
zustellen, ob es in Ihrem Netz zu Scans oder An- 
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Letter Stick Das Hen- 
Wen-Hilfsprogramm lässt 
sich so konfigurieren, 
dass Angriffe nicht nur 
optisch am Mac, sondern 
auch per E-Mail an den 
Systemverwalter gemel- 
det werden. 


griffen kommt. Die Datenbankoption kann spä- 
ter nachgerüstet werden. 

TIPP Auch in einem lokalen Netz kann Hen Wen 
Sinn machen, etwa um festzustellen, ob Kolle- 
gen illegale Aktivitäten entwickeln. 


Gegenmaßnahmen 


Der biblische Grundsatz „Auge-um-Auge“ mag 
manchem ins Gedächtnis kommen, stellt er ei- 
nen Angriff auf das Netzwerk oder einzelne 
Rechner fest. Mit Programmen wie NmapFE ist 
ein automatischer Gegenangriff leicht zu reali- 
sieren. Problematisch bleibt dabei, sicherzu- 
stellen, dass der scheinbar angreifende Rechner 
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einem geeigneten Programm die Beobachtung 
des Datenverkehrs aus der Ferne per WLAN. 
Derartige Programme sind auch in der Lage, die 
40-Bit-Schlüssel der WEP-Verschlüsselung von 
Datenverbindungen zwischen Nutzern und der 
Basisstation zu knacken. 

TIPP Verbindungen zwischen Basisstation und 
beteiligten Rechnern sind immer über 128-Bit- 
Verschlüsselung oder VPN-Tunnel zu sichern. 
Schützen Sie die Basisstation über ein Passwort. 


Fazit 


Rechner und Netzwerke lassen sich bereits mit 
recht geringem zeitlichen und finanziellen Auf- 
wand gegen Einbrüche über das lokale Netz- 
werk oder das Internet schützen. Denn auch im 
privaten Umfeld ist der durch Passwort-Dieb- 
stahl entstehende Schaden bei Online-Banking 
und Aktiendepot-Verwaltung groß. % 
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‚Alarm Je nach Voreinstellung 
meldet Letter Stick verdächti- 
ge Aktivitäten, hier einen ge- 
tarnten Portscan, sendet eine 
E-Mail an den Systemverwal- 
ter und führt Buch über alle 
Anomalitäten. 
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TIPPS 


Infozeile Je nach Objekttyp 
sind die zusätzlichen Infor- 
mationen unter den Icons 
durchaus nützlicher Natur. 
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SYSTEM 


Objektinfos anzeigen 


Im Finder-Menü „Darstellung“ unter dem 
Punkt „Darstellungsoptionen einblen- 
den...“ gibt es im passenden Dialog die Funktion 
„Objektinformationen einblenden“. Damit ge- 
neriert der Finder für passende Objekte auf dem 
Schreibtisch eine Unterzeile, in der er über die 
Platzverhältnisse auf Massenmedien informiert, 
die Anzahl der Dokumente in einem Ordner 
zählt oder auch die Dimensionen einer Bildda- 
tei anzeigt. Anfangs mag diese zusätzliche Zei- 
le nach Platzverschwendung aussehen, mit der 
Zeit erweisen sich diese Informationen jedoch 
als sehr nützlich - vor allem die Anzeige der ver- 
bleibenden Bytes auf einer Festplatte oder ei- 
nem Servervolume. ds 
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Mac-Drucker unter Windows nutzen 


Fr Ab Mac-OS X 10.3 gibt esim Kon- 
ö trollfeld „Sharing“ die Funktion 
„Printer Sharing“, mit der ein an den Mac an- 
geschlossener Drucker über ein Netz von ande- 
ren Rechnern ansprechbar ist. Damit der Zugriff 
von Window s-Systemen aus funktioniert, sollte 
unter Sharing zusätzlich „Windows Sharing“ 
aktiviert sein, damit Mac-OS X die Druckerfrei- 
gabe auch an den eingebauten SMB-Server 
(Server Message Block, Windows-Freigabepro- 
tokoll von Microsoft) weiterreicht. In Windows 
lässt sich der Drucker über den Assistenten 
„Drucker hinzufügen“ mit der SMB-URL im For- 
mat „\\ip.adresse.des.macs“ anschließend pro- 
blemlos auffinden. Bei der Auswahl des Dru- 
ckertreibers sollten die Windows-Anwender auf 
einen generischen Postscript-Treiber auswei- 
chen, beispielsweise Apple Laserwriter oder Ap- 
ple Color Laserwriter. Etwaige Spezialfunktio- 


Ju 


Nana [=] 
u ” (8 m 
Men Ämeee sure: Aminen Üben mern ji, Erumaoereemncen —_ 
Demgumgemg Dun Isa 
a ÜbEniE. F Aha. ES a 
Lan are ana Erna mm.” mama ann 
Fi (mem Meier 


gar Ba para Fiss ur. ana Terre Ten enden gegen 


r an Be 
Formal Fir en 
nn arg rn 
Far Bari are Wine (lan m Age, am ram engem 
re ae ira wen 
a ke da ni dr me 
PIE Age unenzı unoee mm man 
—— 
denk armer Zara ine 
I rien ee ren 
Frames Enz 
(ri 
i 
leiten ka = an kkmn m amd m. rue 


Überbrückung Für Windows-Benutzer ist ein Mac-Drucker erst dann ansprechbar, 
wenn „Windows Sharing“ und „Printer Sharing“ gemeinsam aktiviert sind. 
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FORUM 


nen des Druckers sind auf diese Weise allerdings 
nicht von Windows aus ansprechbar. Solche 
Dinge funktionieren nur mit passenden Post- 
script-Treibern für den jeweiligen Drucker, die 
für gewöhnlich von den Webseiten der Herstel- 
lerseiten kostenlos herunterladbar sind. ds 


Drucker-Pool einrichten 


Wer in einer Büroumgebung von mehre- 
ren Druckern umgeben ist, kann sich ab 
Mac-OS X 10.3 über das Drucker-Dienstpro- 
gramm einen so genannten „Drucker-Pool“ an- 
legen. Solche Pools beinhalten vom Benutzer 
festgelegte Drucker, die das System bei einem 
Druckauftrag der Reihe nach überprüft und 
dann den Printjob an den zuerst verfügbaren 
Drucker schickt. Auf diese Weise lassen sich 
Drucker beispielsweise nach Abteilungen oder 
lokaler Nähe zusammenfassen. Einziger Nach- 
teil: Leider bekommt der Benutzer keinerlei 
Nachricht, in welchem Drucker das gewünschte 
Dokument gelandet ist. ds 


Pr" 


Sichere Server-Shortcuts 


Seit Mac-OS X 10.3 gibt es den außeror- 
dentlich praktischen Netz-Browser, mit 
dem sich lokale Dateiserver in einem Finder- 
Fenster durchsuchen lassen. Nachteil dieser in- 
tegrierten Methode: Platziert der Anwender 
eine Verknüpfung zu einem Serverordner auf 
seinem Desktop, stürzt der Finder beim nächs- 
ten Systemstart in vielen Fällen ab. Grund für 
dieses seltsame Verhalten ist der Netz-Browser, 
der schon beim Aufbau des Schreibtisches ver- 
sucht, eine aktive Serververbindung zu einer 
Verknüpfung herzustellen. In den meisten Fäl- 
len ist der Finder allerdings schneller gestartet, 
als Mac-OS X eine Verbindung zu einem Server 
herstellen kann. Einen Workaround für dieses 
Problem bietet das Dock: Auf der Festplatte liegt 
an einer beliebigen Stelle - außer auf dem 
Schreibtisch - ein Ordner mit den gewünschten 
Serververknüpfungen. Diesen Ordner zieht der 
Anwender mit der Maus an einen Platz links ne- 
ben den Papierkorb. Per Kontextmenü (Ctrl + 
Mausklick oder rechte Maustaste) klappt das 
Dock dann die vorhandenen Einträge aus. Bei 
der Auswahl eines Eintrags übernimmt anschlie- 
ßend der Finder die Anmeldung beim Server 
und die Anzeige des Ordnerinhalts. ds 


+" 


iICHAT 


Smileys in der Statuszeile 


iChat interpretiert wie viele andere Chat- 
Programme bestimmte Zeichenfolgen als 
grafische Smileys. Aus der Kombination „:D“ 


Pe" 


SCHRIFTGLÄTTUNG 


In den Systemein- 


-%| stellungen unter 


„Erscheinungsbild“ sollten 
Benutzer von TFT-Bild- 
schirmen oder Apple- 
Notebooks unbedingt die 
„Art der Schriftglättung” 
von „Standard“ auf 
„Mittel“ (optimal für LCD- 
Monitore) einstellen. Nach 
dem nächsten Login sind 
auf Flachbildschirmen vie- 
le Elemente und vor allem 
Schriften in Word oder 
Safari wesentlich kontu- 
renstärker als mit der 
Standardeinstellung. ds 


iCal-Ereignisse für Windows-Outlook 


FI Sicherlich ist die Verwaltung von Ereignissen und Terminen über iCal eine an- 
fi genehme Sache. Auch die Versendung von Einladungen an andere Personen 
aus dem Adressbuch ist praktisch. Sind allerdings Anwender von Outlook darunter, können 
diese die von iCal verschickten Termininfos nicht übernehmen. Grund dafür ist eine feh- 
lende Headerzeile in der Nachricht, die iCal über Apples Mail auf die Reise schickt. 

Im Programmpaket von iCal verbirgt sich im Ordner „Contents > Resources” ein Applescript 
mit dem Namen „Mail.scpt”, das wiederum verschiedene Funktionen für den Ereignis- 
versand bereitstellt. In der Funktion „send_mail_sbrp()” benutzt Apple über iCal eigent- 
lich Mail, ein Variante dieses Scripts kann über das Terminal-Tool „sendmail” alternativ die 
Terminnachricht inklusive des erforderlichen Headers abschicken. Zunächst sollte der Be- 
nutzer im iChat-Paket von der Datei „Mail.scpt” per Apfel-D ein Duplikat anfertigen, das im 
Zweifelsfall wieder an Stelle des modifizierten Scripts einsetzbar ist. Besagte Funktion ist 
anschließend gegen das neue Script (zu finden auf der Leser-CD dieser Ausgabe als 
„\cal_outlook.scpt”) auszutauschen. Ein Doppelklick auf das originale „Mail.scpt“ startet 
automatisch den Skripteditor, in dem diese Modifizierung einfach per Copy-and-paste statt- 
finden kann. Nach einem Neustart von iCal können nun auch Outlook-Anwender wie ge- 
wohnt mit den Terminen umgehen, Benutzer von anderen Kalenderprogrammen merken 
von der Änderung übrigens nichts. ds 
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Freundlich Eine amüsante 
Alternative zu drögen Status- 
texten sind Smiley-Codes, die 
iChat in eine Grafik wandelt. 


Ablage iChat kann 
geöffnete Sitzungen 
per Menübefehl 
nachträglich sichern, 
allerdings nur in 
einem proprietären 
Format. 


wird beispielsweise das bekannte Grinsegesicht. 
Diese Emoticons lassen sich auch vortrefflich in 
einer eigenen Statuszeile verwenden. Den ent- 
sprechenden ASCII-Code eines Emoticons fin- 
det der Anwender während eines Chats in der 
Smiley-Auswahl unten rechts hervorgehoben. 
Diese Zeichenfolgen wandern einfach in die Ein- 
gabezeile bei Auswahl der Funktion „Eigene...“. 
Allerdings ist der Smiley nur für Leute sichtbar, 
die den Benutzer in ihre Kontaktliste aufge- 
nommen haben. Aber oft sagt ein Bild doch we- 
sentlich mehr als wenige Worte. ds 


Chat-Mitschnitt abspeichern 


In den Einstellungen von iChat lässt sich 
#% | zwar generell eine Sicherungsfunktion 
der Textchats aktivieren, allerdings nutzen nur 
wenige Anwender diese Funktion. In einigen 
Fällen kann es jedoch durchaus nützlich sein, 
eine Chat-Session aus verschiedenen Gründen 
nachträglich zu sichern. Solange das Fenster mit 
der betreffenden Sitzung geöffnet ist, kann der 
Benutzer über das Menü „Datei > Kopie sichern 
unter...“ den Wortlaut des Chats in ein Doku- 
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ment abspeichern. Leider lässt sich das daraus 
resultierende Dokument anschließend nur in 
iChat öffnen, Texteditoren oder Windows-Rech- 
ner bekommen beim Öffnen der Datei haupt- 
sächlich Buchstabensalat zu Gesicht, in dem die 
Sätze nur schwer zu erkennen sind. ds 


OFFICE 


PDF-Plug-in deaktivieren 


Bei der Grundinstallation von Office für 
#%| Mac-OS X landet beim Vorhandensein 
von Adobes Acrobat Professional im Programm- 
ordner automatisch eine Datei namens „PDF- 
Maker.lib“, die in den Office-Programmen als 
separate PDF-Menüleiste erscheint. Allerdings 
hat diese Erweiterung gleich zwei Nachteile: 
Zunächst legt das Plug-in in den Ordner des 
jeweiligen Office-Dokuments eine Logdatei 
„Nipgerman.log“ ab, die alle Arbeitsschritte des 
PDF-Makers festhält. Während schon das stö- 
rend ist, setzt Nachteil Nummer zwei noch ei- 
nen drauf, denn dank des Plug-ins benötigen 
Word und Konsorten viel länger für den Pro- 
grammstart. Wer lediglich die eingebaute PDF- 
Funktion von Mac-OS X benötigt und auf die 
Profifunktionen von Acrobat verzichten kann, 
sollte die PDF-M aker-Bibliothek kurzerhand aus 
dem Office-Hauptordner an einen anderen Ort 
verschieben. ds 


Mail-Datenbank wiederherstellen 


| Entourage startet bei einem Klick auf das 
#% | Programmicon zusammen mit der Alt- 
Taste einen Assistenten, der die Info-Datenbank 
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Sauber halten 
Eur 


Grundreinigung 

Grundsätzlich sind scharfe Reinigungsmittel Gift für die emp- 
findlichen Gehäuse und die Beschichtungen auf den Flachbild- 
schirmen. Für gewöhnliche Staubpartikel oder Fettrückstände 
eignen sich beispielsweise die Staubtücher von Vileda, mit de- 
nen sich Powerbooks und iBooks auch einmal feucht abwischen 
lassen. Einfach das Tuch mit Wasser befeuchten und ohne star- 
ken Druck über Bildschirm, Handballenablagen und Tastatur wi- 
schen, danach mit einem fusselfreien und weichen Handtuch 
trocken wischen. 


Display-Schoner 

Bedingt durch die erhöhten Tasten der Apple-Notebooks kann 
es schon nach wenigen Tagen regelmäßiger Benutzung passie- 
ren, dass sich das Keyboard im Flachbildschirm abzeichnet. Der 
natürliche Fettfilm auf den Fingern bleibt während des Tippens 
auf den Tasten haften und verteilt sich beim Bewegen der Hän- 
de. Einzig eine spezielle Tastaturauflage wie „Bookmark4” von 
Higoto kann dieses Problem dauerhaft lösen. Allerdings ist das 
Stück Silikon nicht gerade billig - zwischen 30 und 50 Euro sind 
für das Pflegezubehör fällig. Wer seinen Geldbeutel lieber 
schont, sollte sich im Supermarkt nach farblich neutralen Mikro- 
fasertüchern umsehen. In den Standardvarianten decken diese 
Tücher sowohl kleine iBooks als auch große 17-Zoll-Powerbooks 
an den wichtigen Stellen ideal ab, im Zweifelsfall muss eine 
Schere etwas Zuschnittarbeit leisten. ds/wm 
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komprimiert und im Privatverzeichnis unter 
„Dokumente > Microsoft-Benutzerdaten > Of- 
fice X-Identitäten > Hauptidentität“ eine Si- 
cherheitskopie der Datenbank anlegt. Im Fall ei- 
nes Problems, bei dem die Hauptdatenbank 
scheinbar beschädigt ist oder plötzlich Infor- 
mationen (Kontakte, Nachrichten) verloren ge- 
hen, lässt sich diese Sicherheitskopie durch ein- 
faches Umbenennen verwenden. In dem be- 
sagten Ordner liegen nach den Aufräumarbei- 
ten die Dateien „Datenbank“, „Datenbankcache“ 
sowie die entsprechenden Kopien mit dem Zu- 
satz „Alte“. Hier muss der Anwender die beiden 
Originaldatenbanken in den Papierkorb schie- 
ben und das Wort „Alte“ aus dem Namen der Si- 
cherheitskopien entfernen. Anschließend lässt 
sich Entourage wie gewohnt starten. Ist der Da- 
tenstamm dann wieder vorhanden, sollte der 
Benutzer direkt im Anschluss mit einem Klick 
auf die Wahltaste in Entourage ein neues Da- 
tenbank-Backup durchführen. ds 


Verschiedene Dokument-Versionen 


In der Textverarbeitung Word versteckt 
#% | sich im Menü „Datei“ die unscheinbare 
Funktion ‚Version...“, die vor allem für Doku- 
mente in Arbeitsgruppen sinnvoll ist. Eine be- 


stimmte Fassung eines Textes lässt sich über den 
Versionsdialog in einem Word-Dokument dau- 
erhaft speichern, bevor andere Personen even- 
tuelleÄnderungen daran vornehmen. Mit Hilfe 
der Option ‚Versionen automatisch speichern“ 
legt Word bei jedem Speichervorgang automa- 
tisch eine neue Fassung im Dokument ab. 
Zusammen mit den vielfältigen Korrekturmög- 
lichkeiten über „Extras > Änderungen nach- 
verfolgen“ ergibt sich ein übersichtliches und 
praktisches Hilfsmittel in der täglichen Grup- 
penarbeit mit Word-Dateien. Denn statt zahl- 
reicher einzelner Dateien lassen sich auf diese 
Weise wichtige Arbeiten auf einen Punkt kon- 
zentrieren, und dank der Versionskommentare 
sind die Änderungen auch noch chronologisch 
auf einen Blick nachvollziehbar. ds 


iTUNES 


Albumbilder einpflegen 


de Wer seine umfangreiche Musik- 
Et" sammlung in iTunes verwaltet, 
sollte seinem Werk auch mit den passenden Al- 
bumgrafiken den professionellen Touch geben. 
Am einfachsten ist diese Aufgabe mit Hilfe des 
CD-Angebots von Amazon.de, die zu nahezu 
jedem Album eine entsprechende Grafik des 
Covers anbieten. Einfach das gesuchte Album 
über Amazon suchen, in der Produktansicht auf 
das Cover klicken und die vergrößerte Variante 
in die Zwischenablage kopieren. In iTunes da- 
nach per Umschalt- oder Control-Taste die ge- 
wünschten Titel markieren, und per Apfel-I den 
Informationsdialog aufrufen. Hier ist das Op- 
tionshäkchen bei „Artwork“ auszuwählen, an- 
schließend landet per Apfel-V (Paste/ Einfügen) 
das kopierte Cover in das Feld. Praktisch an die- 
ser Methode: Über den ausführlichen Informa- 
tionsdialog lassen sich zusätzlich auch andere 
Daten wie Album- oder Künstlername auf einen 
gemeinsamen Stand bringen. ds 


Redaktion: Dirk Steiger 


SAFARI 


Seit Safari 1.2 stellt 
&% | Apples Browser 
beim Download einer Da- 
tei automatisch die ver- 
bleibende Zeit dar. Wer 
lieber wie in vorherigen 
Versionen die aktuelle 
Übertragungsrate in Kilo- 
byte beziehungsweise 
Megabyte pro Sekunde 
sehen möchte, benutzt 
die Kombination Wahl- 
Mausklick während des 
Herunterladens auf die 
graue Infozeile unter dem 
Fortschrittsbalken, um zur 
gewohnten Transferansicht 
umzuschalten. ds 


Gemeinsamkeit Über Ama- 
zon lassen sich vorzüglich di- 

gitale Albencover in einem 
Schwung in iTunes kopieren. 


BUGS IN MAC-0S X 
10.3.3 


Bei einem Update 
auf Mac-0sx [** 
10.3.3 treten folgende 
Probleme auf: 

1. Die Datei „/etc/ttys” 
wird überschrieben 

Wer eigene Einstellungen 
für den Zugriff auf das Ter- 
minal über eine serielle 
Schnittstelle (Xserve) 
geschrieben hat, muss 
diese neu eintragen. 

2. Alle definierten Tasta- 
turmakros aus „System- 
einstellungen/Tastatur & 
Maus/Tastatur-Kurzbefeh- 
le” werden gelöscht und 
müssen neu definiert wer- 
den. wm 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Falscher Start 


PROBLEM: Nach dem Einschalten des 
#% | Rechners startet dieser automatisch in der 
Oberfläche von Open-Firmware (weißer Bild- 
schirm mit schwarzem Text). 

LÖSUNG: Ursache sind vermutlich durchein- 
ander geratene Informationen im NVRAM des 
Rechners. Das Problem lässt sich auch gleich in 
der Kommandozeile von Open-Firmware behe- 
ben. Man tippt nach dem dort angezeigten „O 
>"folgendes ein, jeweils gefolgt von einer Zei- 
lenschaltung. Den Bindestrich muss man auf der 
deutschen Tastatur mit „ß“ eingeben: 


reset-nvram 
reset-all 


Danach startet der Rechner neu und man sollte 
wieder im Finder landen. th 


Ausgeschlossen 


PROBLEM: Auf einem Rechner, auf dem 
#% | schon Mac-OS X 10.3.x installiert war, hat 
man mit „Archivieren und Installieren“ wieder 
die Vorgängerversion 10.2.x eingerichtet. Nun 
kann man sich aber nicht mehr anmelden. 

LÖSUNG: Wenn man von Mac-OS X 10.3.x auf 
10.2.x zurückgeht, darf man im Installations- 
programm die Option „Benutzer und Netzwerk- 
einstellungen beibehalten“ nicht markieren, 
wenn „Archivieren und Installieren“ ausgewählt 
ist. Um das Problem aus der Welt zu schaffen, 
nimmt man die Installation nochmals vor ohne 
diese zusätzliche Option zu markieren. th 


iMOVIE 


Behäbiges Tempo 


PROBLEM: iMovie 4 verhält sich träge 
#% | beim Sortieren und Abspielen der Clips 
und spielt die Musik leicht stotternd ab. 

LÖSUNG: Ursache kann sein, dass das Projekt 


im Privatordner gesichert ist, der gleichzeitig 
mit Filevault verschlüsselt wurde. Dann braucht 
IM ovie erheblich länger, um jeweils auf die Da- 
ten zuzugreifen. Man sollte deshalb iM ovie-Pro- 
jekte nicht im eigenen Privatordner speichern, 
wenn dieser verschlüsselt ist. th 


iPHOTO 


Verwirrtes Album 


PROBLEM: Legt man in iPhoto 4 ein in- 
“%| telligentes Album mit zwei Bedingungen 
an, die jeweils ein Schlüsselwort als Kriterium 
haben und wählt „Entspricht einigen der fol- 
genden Kriterien“ aus, landen sämtliche Fotos 
aus dem Fotoarchiv im Album und nicht nur die- 
jenigen Aufnahmen, denen eines der beiden 
Schlüsselwörter zugewiesen ist. 
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LÖSUNG: Man kann das Problem dadurch um- 
gehen, dass man ein weiteres Kriterium aus ei- 
nem anderen Bereich hinzufügt, das auf jeden 
Fall falsch ist, beispielsweise ein Datum, das 
weit vor der ersten im Archiv gespeicherten Auf- 
nahme liegt. Dann sucht iPhoto korrekt nur 
nach den Fotos, die entweder daseine oder das 
andere Schlüsselwort zugewiesen haben. Bei in- 
telligenten Alben, bei denen man unterschied- 
liche Kriterien für die Zusammenstellung nimmt 
wie zum Beispiel ein Schlüsselwort und eine 
Wertung, tritt das Problem nicht auf. th 


An Musik anpassen 


PROBLEM: Exportiert man in iPhoto ei- 
“%| ne Diashow mit einem hinterlegten Lied 
als Quicktime-Film, wird die Musik am Ende 
einfach ausgeblendet, die Dauer der Diashow 


Unintelligent Die Suche 
nach zwei Schlüsselwör- 

tern bringt ein intelligen- 
tes Album durcheinander. 


Keine Erste Hilfe 


PROBLEM: Beim Versuch, mit der Ersten Hilfe des Festplatten-Dienstpro- 
#% | gramms die Benutzerrechte zu reparieren, erhält man die Fehlermeldung 
„keine gültigen Pakete”. 

LÖSUNG: Bei der Systeminstallation und bei einem Update über die Software- 
Aktualisierung führt das Mac-OS Buch über die installierten Komponenten und legt 
im Ordner „Library > Receipts” Dateien mit der Endung „.pkg” als eine Art Quit- 
tung ab. Löscht man diese Dateien, kann die Erste Hilfe nicht mehr arbeiten, da sie 
ebenfalls darauf zugreift. Trotz der gleichen Endung sind diese Quittungsdateien 
nicht identisch mit den Installationsdateien, die ebenfalls auf „.pkg“ enden. th 
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Hilflos Hat man die Dateien im Ordner „Receipts” gelöscht, 
funktioniert die Erste Hilfe nicht mehr. 
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PDF WIRD NICHT 
ÜBERTRAGEN 


PROBLEM: 
Klickt man im Fens- 
ter von Safari ein PDF-Sym- 
bol an, überträgt der Brow- 

ser die Datei nicht auf den 
Rechner, sondern zeigt im 
Browserfenster nur ein 
Quicktime-Symbol. 
LÖSUNG: Man aktiviert 
in der Systemeinstellung 
Quicktime die Abteilung 
„Plug-in“, klickt dort auf 
„Mime-Einstellungen” und 
anschließend in der Liste 
auf das Dreieck vor „Bilder 
- Einzelbilddateien“. Dort 
deaktiviert man den 
Eintrag „PDF Image” und 
schließt die Systemein- 
stellung. th 


P4" 


Sonderzeichen Um in 
Textedit Symbole und 
Sonderzeichen einzu- 
geben, muss man die 

Zeichenpalette ver- 
wenden. 
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Troubleshooting 


11:1: 


lässt sich nicht an die Musiklänge anpassen. 
LÖSUNG: Ist man im Besitz von Quicktime Pro, 
lässt sich dort die Anpassung vornehmen. Man 
exportiert zuerst die Diashow in iPhoto ohne 
Musik und öffnet sie im Quicktime Player. Nun 
wählt man alles aus und kopiert es in die 
Zwischenablage. Anschließend Öffnet man im 
Quicktime Player den Musiktitel, fügt die Dia- 
show aus der Zwischenablage mit „Bearbeiten 
> Skaliert hinzufügen“ in die Musik ein und si- 
chert die Datei als eigenständigen Film. th 


HARDWARE 


„A“. Istin der gewählten Schrift der eingegebe- 
ne Buchstabe nicht enthalten wie bei Zapf Ding- 
bats oder Symbol, wechselt das Programm zu 
einem anderen Zeichensatz. Um die Sonder- 
zeichen einzugeben, muss man die Zeichenpa- 
lette aktivieren, was am einfachsten über die 
Schriftenpalette von Textedit geht. th 


QUARK XPRESS 


Überraschender Alien 


PROBLEM: Beim Versuch, in Xpress 6.1 
den Grundlinienversatz per Tastenkom- 


Fa 


Keine Laufwerke 


PROBLEM: Nach dem Update auf Mac- 
“%| 05X 10.3.3 erscheinen an eine IDE-Kar- 
te von Acard angeschlossene Festplatten nicht 
mehr auf dem Schreibtisch (auch manche Mo- 
delle von Sonnet sind Karten von Acard). 
LÖSUNG: Schuld daran können zwei System- 
erweiterungen sein, die mit den Programmen 
Avid Free DV und Avid Express DV installiert 
werden. Entfernt man die folgenden Dateien 
„Avid_SCSI_RBC.kext“ und „Avid_SCSI.kext“ 
aus dem Ordner „System > Library > Exten- 
sions“ und macht einen Neustart, sollten die 
Festplatten wieder den Dienst aufnehmen. th 


TEXTEDIT 


Sonderzeichen eingeben 


PROBLEM: In einem Textedit-Dokument 
lassen sich keine Sonderzeichen in den 
Systemschriften Symbol und Zapf Dingbats über 
die Tastatur eingeben. Wählt man eine der bei- 
den Schriften aus, wechselt Textedit bei der Ein- 
gabe automatisch zu einer anderen Schrift. 

LÖSUNG: Da Textedit Unicode unterstützt, be- 
kommt man beim Tippen eines „A“ immer ein 
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Pordsgen 


bination Befehl-Wahl-Umschalttaste-Plus nach 
oben zu versetzen, erscheint das kleine Monster 
und zerschießt den Textrahmen. 


Außerirdisch Anstatt einen 
Grundlinienversatz nach oben 
zu erhalten, wird der Textrah- 
men gewarpt. 


LÖSUNG: Quark hat die Tastenkombination 
nicht richtig programmiert. Nimmt man statt 
dessen Befehl-Wahl-Umschalttaste-ü, lässt sich 
der Grundlinienversatz auch per Tastatur nach 
oben verlegen. Der Befehl Befehl-Wahl-Um- 
schalttaste-Bindestrich für den Grundlinienver- 
satz nach unten funktioniert dagegen richtig. th 


INDESIGN 


Installation bricht ab 


PROBLEM: Beim Versuch, Indesign CS 
oder andere Teile von Creative Suite (CS) 
unter Mac-OS X zu installieren, bricht das Ins- 
tallationsprogramm ab. 

LÖSUNG: Es gibt einen Konflikt des Installa- 
tionsprogramms mit den Schriften von Mac-OS 
X. Unter Mac-OS X 10.3.x Öffnet man das Pro- 
gramm Schriftsammlung und deaktiviert zeit- 
weise alle Schriften, die unter Computer, Be- 
nutzer und Classic aufgeführt sind. Unter Mac- 
OS X 10.2.x entfernt man vorübergehend alle 
Zeichensätze aus dem Ordner „Library > Fonts“ 
und aus dem gleichnamigen Ordner im eigenen 
Privatordner. Nach der Installation aktiviert 
man die Schriften wieder. th 


Fa 


Seriennummer im Chaos 


PROBLEM: Nach der erneuten Installa- 
tion eines Teils von Adobe Creative Suite 
lässt sich Indesign nicht mehr starten. 

LÖSUNG: Adobe hat einen Fehler im Installa- 
tionsprogramm identifiziert, der die Datenbank 


4 


FARBLOS 


PROBLEM: 
Ein Graustufen- 
bild lässt sich in Indesign 
CS nicht einfärben. 
LÖSUNG: Vermutlich 
ist in dem Bild ein Alpha- 
Kanal vorhanden. Grau- 
stufen- und Schwarz- 
Weiß-Bilder mit Alpha- 
Kanal kann Indesign 
nicht einfärben. th 


P+ 


FEHLENDE SCHRIFTEN 


PROBLEM: Im 
Schriftmenü von 
Indesign erscheinen nicht 
alle aktivierten Schriften. 
LÖSUNG: Indesign ver- 
wendet für seine Schriftme- 
nüs Informationen aus den 
Adobe-schriftenlisten, die 
automatisch auf dem Rech- 
ner angelegt werden. Treten 
dort Fehler auf, kann es zu 
unvollständigen Schriftmenüs 
kommen. Um die Listen zu 
löschen, beendet man zuerst 
sämtliche Adobe-Program- 
me. Dann sucht man im Fin- 
der nach Dateien, die den 
Begriff „Adobe.fnt” enthal- 
ten und löscht diese. Inde- 
sign legt sich dann die Listen 
beim nächsten Start wieder 
neu an. th 


da 


mit den Seriennummern unlesbar macht. Die 
Lösung besteht im Moment aus einer komplet- 
ten Neuinstallation der Programme aus Adobe 
Creative Suite. Sicherheitshalber sollteman vor 
diesem Schritt noch die Datei mit den Serien- 
nummern („Adobe Registration Database“) lö- 
schen, die im Ordner „/Library/ Application 
Support/ Adobe/ “ steckt. Es ist nicht nötig, die 
Voreinstellungen der Programme zu löschen, 
die im Ordner „/Benutzer/ [benutzername]/ Li- 
brary/ Preferences/“ zu finden sind. wm 


STUDIO MX 2004 


Installationshürden überwinden 


PROBLEM: Das Installationsprogramm 
von Macromedia Studio MX 2004 lässt 
sich unter Mac-OS X 10.3.x nicht starten oder 
verweigert den Dienst nach einer langen Denk- 
pause mit der Fehlermeldung „Die Software 
konnte nicht vollständig installiert werden“. 

LÖSUNG: Das Installationsprogramm hat einen 
Fehler, der auf externe Festplatten allergisch rea- 
giert. Um die Software installieren zu können, 
entfernt man die Symbole aller externen Fest- 
platten mit Befehlstaste-E vom Schreibtisch und 
meldet sich - sofern vorhanden - von Apples 
Online-Dienst .Mac ab. Wer die automatische 
Synchronisation mit .Mac eingeschaltet hat, de- 
aktiviert vorübergehend die Option „Lokale Ko- 
pie der iDisk erstellen“ in der Systemeinstellung 
.Mac in der Abteilung iDisk. Gelingt die Instal- 
lation immer noch nicht, muss man zusätzlich 
noch das dafür zuständige Hintergrundpro- 
gramm beenden. Dazu öffnet man das Dienst- 
programm „Aktivitäts-Anzeige“, öffnet mit der 
Tastenkombination Befehlstaste-1 die Übersicht 


F+7 


Troubleshooting 


über alle laufenden Programme und Prozesse 
und wählt dort den Eintrag „Mirror Agent“ aus. 
Diesen Prozess muss man mit dem Befehl „Pro- 
zess > Beenden“ (Befehl-Wahltaste-Q) abschal- 
ten. Sollte er automatisch erneut auftauchen, 
beendet man ihn auf demselben Weg erneut. 
Dann klappt die Installation von Macromedia 
Studio MX 2004. nn 


MAIL 


Anhang zu groß 


PROBLEM: Beim Versenden einer Nach- 
richt mit einem großen Anhang bekommt 
man in Mail die Meldung, dass eine E-Mail ma- 
ximal 3 MB groß sein darf. 

LÖSUNG: Dies ist keine Obergrenze von Mail, 


F+ 


a 
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Bin ie as ar arme tan 


Tran ham nm ar nr nen Lrman go rmrn 
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mm Ei 
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sondern von Apples Online-Dienst .Mac. Über 
den Server von .Mac lassen sich Nachrichten 
weder versenden noch empfangen, die mit An- 
hang größer sind als3 MB. Wer noch ein ande- 
res E-Mail-Konto hat, wählt alternativ dessen 
Mail-Server im Fenster mit der Meldung aus. 
Ansonsten bleibt nur, den Anhang wenn mög- 
lich in Teilen zu versenden. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von 
Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen 
von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separa- 
ten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


TIPPS & TRICKS 


Verweigerung Hat 
man ein E-Mail-Konto 


bei . 


Mac, lassen sich 


Nachrichten nur bis 
zu einer maximalen 
Größe von 3 MB sen- 


den 


vosauvuı2wRDndo 


und empfangen. 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 
@-Taste 
Befehlstaste 
Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 


Separater Zahlenblock 


Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


Ü\ 


SYSTEM 


Speicher fehlt im Power Mac G4/PCI 


FRAGE: Ich besitze einen Power 
. Mac G4 350/PCI und Mac-OS X 
10.3.2. Von einem Freund habe ich einen alten 
512 MB großen Speicherriegel erhalten. Im Pro- 


F4% 


ist) sollte das gehen. iDVD wird den Brenner je- 
doch nicht erkennen. Zudem arbeitet iDVD nur 
mit G4- oder G5-Prozessoren. G3-CPUs unter- 
stützt IDVD nicht. Sie sollten hier andere Pro- 
gramme benutzen, zum Beispiel Toast 6. cm 


Langsames Diskettenlaufwerk 


u 5 FRAGE: Mit Mac-OS X 10.2.8 ha- 
filer werden mir aber für diesen nur 256 MB an- < #%| beich bei meinem G4/ 400-Power- 
gezeigt. Ich habe außer dem 512-MB-Riegel book Schwierigkeiten bei der Verwendung ei- 

() noch zwei 256 MB große und einen 128-MB- nes externen USB-Floppy-Disc-Laufwerks von 
Riegel eingebaut, so dass ich insgesamt 1152 Teac. Es vergeht mehr als eine Minute, bis das 
LANGE MB anstatt der jetzigen 896 MB erwartet hatte. Medium auf dem Schreibtisch angezeigt wird. 
DATEINAMEN AUF CDs Ist der 512-MB-Baustein defekt? Oder können DasHerunterkopieren von der Diskette ist eben- 
FRAGE: Beim Öffnen 0 andere Grü nde hierfür verantwortlich sein? falls extrem verlangsamt (mehrere Minuten!). 
von ISO-9660-CDs (mit |< ANTWORT: Ältere G4-Macs mit PCI-Steckplatz Dach mit einer digitalen Kamera von So- 


Joliet-Dateisystem) unter Mac-OS 
9 werden die Dateinamen auf 8 


plus 3 Zeichen eingekürzt. Unter dul wird also nur zur Hälfte erkannt. cm Liegt dieses Problem an dem a 
Mac-OS X bleiben die Dateina- verwendeten Laufwerk oder “= "Zr 
men in voller Länge erhalten. am Mac-OS X? 2 = Sn 

Kann man unter Mac-0S 9 diese MASSENSPEICHER ANTWORT: Da ist eine Ferndiagnose = 


Einkürzung unterdrücken, so dass 
man die vollen Dateinamen zu 
sehen bekommt? 

ANTWORT: Es gibt eine Sys- 
temerweiterung für Mac-OS 9, 
die die langen Dateinamen einer 
Joliet-CD direkt im Finder dar- 
stellt. Das Programm heißt Joliet 
Volume Access (kurz JVA), und 
Sie finden es auf unserer Heft-CD 
und Online unter www.mac 
welt.de (Webcode 25890). cm 


für die Grafikkarte können pro Speicher-Slot 
maximal 256 MB adressieren. Ein 512-MB-Mo- 


DVDs brennen mit externen Brennern 


I FRAGE: Ich möchte mir gerne ei- 
e #%| nen DVD-Brenner zulegen. Da ich 
ein iBook G3 habe, muss es ein externer Bren- 
ner sein. Ich habe aber keinen USB-2.0-An- 
schluss sondern nur den normalen USB-Port 
und Firewire. Können Sie mir ein Programm 
und einen DVD-Brenner empfehlen? Stimmt es, 
dass iDVD dann nicht funktioniert? 

ANTWORT: Mit einem externen Firewire-Bren- 
ner (nehmen Sie besser keinen USB-Brenner, da 
dieser an der USB-1.1-Schnittstelle zu langsam 


ny (Mavica) arbeite, bin ich auf ein 
Diskettenlaufwerk angewiesen. 


schwer. Es handelt sich vermutlich um ein 
Hardwareproblem. Unser Tipp: Ein Imation 
Superdisk-Laufwerk arbeitet mit 1,44-MB-Flop- 
pys deutlich schneller. Solche Laufwerke be- 
kommt man derzeit recht günstig bei Ebay. cm 


DIGITAL LIFE 


Powerbook liest keine DVD+RW 


FRAGE: Ich habe an mein Powerbook 
erfolgreich einen externen Brenner ange- 
schlossen. Nach einem Test der gebrannten Da- 


F+" 


Schreibtischdatei unter Mac-OS X neu anlegen 


J 


FRAGE: Leider habe ich noch nicht 
herausgefunden, wie unter Mac-OS X 


Pr“ 


La ia) 


DE oo Un 


Csssir 


a aA® 


le ee ee 


10.2.3 der Schreibtisch neu aufgebaut werden kann. 
Etliche Symboldarstellungen sind mittlerweile nicht 
mehr korrekt, das Festplatten-Dienstprogramm bie- 
tet dazu offenbar auch keine Funktion. Das Programm 


I 


aber ie ri A en 


Desktop Rebuilder 1.0.3 funktioniert unter Panther Ze FE Sur 

ebenfalls nicht. a 
ANTWORT: Unter Mac-0S X braucht man die _ kr 60 Dinieeigee m 

Schreibtischdatei normalerweise nicht mehr neu auf- a on ‚rei. FEBEEnBn 

zubauen, weil sie nicht mehr so wie noch unter Mac- SEE Re weNNEn 
05 9 benutzt wird. Man kann sie aber dennoch neu m nn TO EIRESTIEREEE 
aufbauen lassen. Öffnen Sie dazu die Systemeinstel- ee er 
lung „Classic“ und klicken Sie auf den Reiter „Wei- pen nn a Te ara 
tere Optionen”. Klicken Sie unter „Schreibtischdatei u Luc A SE 


von Classic neu anlegen“ auf den Button „Neu anle- 
gen”. Beim nächsten Start sollten die Symbole wie- 
der stimmen. cm 
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EXTERNE DVD-BRENNER 
UND DVD STUDIO PRO 


FRAGE: Ich beab- 
sichtige, mir einen #% 

externen DVD-Brenner so- 
wie DVD Studio Pro zu kau- 
fen. Welche externen Bren- 
ner sind damit kompatibel, 
Apple gibt ja außer dem 
Superdrive nur den externen 
DVR-S201 von Pioneer an. 
Gibt es eine Möglichkeit, 
mit Patchburn II DVD-Bren- 
ner kompatibel zu machen? 

ANTWORT: Da DVD Stu- 

dio Pro in der Lage ist, DVD- 

Images auf die Festplatte zu 

schreiben, sind Sie nicht 
darauf angewiesen, dass 
der DVD-Brenner direkt zu 
DVD Studio Pro kompatibel 
ist. Sie können zum Beispiel 
auch Toast benutzen, um 
die Images auf DVD zu 
brennen. cm 


ten konnte ich diese auf dem internen DVD- 
Laufwerk meines Powerbook G3 (Pismo), nur 
über eine CD-R lesen. Die mit gleichen Daten 
beschriebene DVD+RW wird von dem Power- 
book G3 nicht angenommen. Der Brennvorgang 
war jedoch ok. Wo liegt der Fehler? 
ANTWORT: Nicht alle DVD-ROM -Laufwerke 
können DVD+ RW-Medien lesen. Hier hilft lei- 
der nur ein externes DVD-Laufwerk, das in der 
Lage ist, DVD+RW-Medien zu lesen. Ihr Bren- 
ner sollte das DVD+RW-Medium problemlos 
auf dem Schreibtisch mounten. Voraussetzung 
ist jedoch mindestens Mac-OS X 10.3.3 cm 


Gepresste Video-DVDs fassen mehr 


IS FRAGE: Praktisch alle gekauften 
« #%| Film-DVDs haben Kapazitäten von 
mehr als 4,7 GB. Zum Teil sogar bis 9,4 GB. Ist 
es nicht möglich, als Privatanwender auch sol- 
che Datenvolumen auf eine DVD zu bringen? 
Und wenn nein, warum kann es dann die Film- 
industrie? 

ANTWORT: Industriell gefertigte DVDs können 
über zwei Datenschichten verfügen (Dual-Lay- 
er). Dadurch verdoppelt sich die Kapazität. 
Selbst gebrannte DVDs haben derzeit nur eine 


Aufdruck 
Polykarbonat 


Metallschicht 
Aufnahmeschicht 1 


Abstandsschicht 
Halbdurchlässige Reflexionsschicht 
Aufnahmeschicht 2 


Polykarbonat 


einzige Datenschicht. Philips hat inzwischen ei- 
nen Brenner und Medien angekündigt, die im 
Dual-Layer-Verfahren arbeiten. Damit soll man 
etwa 8,5 GB auf einen speziellen Rohling bren- 
nen können. Die Geräte und Medien gibt es je- 
doch noch nicht im Handel. cm 


Neue Festplatte fürs Powerbook 5xx 


J FRAGE: Ich besitze ein Apple Powerbook 
“ | 540c aus den Neunziger J ahren. Gibt es 
hierfür noch interne Festplatten zu kaufen? 

ANTWORT: Das Powerbook benötigt 2,5-Zoll- 
SCSI-Festplatten. Solche Laufwerke werden seit 
geraumer Zeit nicht mehr hergestellt. Es gibt je- 
doch zwei Möglichkeiten. Erstens findet man 


auf dem Gebrauchtmarkt vereinzelt noch Plat- 


ten dieses Typs. Schauen Sie zum Beispiel ein- 
mal bei Ebay nach. Zweitens gibt es Adapter- 
platinen, die aus einer IDE-Platte eine SCSI- 
Platte machen. Leider sind diese Adapter sehr 
teuer und nur selten zu bekommen. Ein Anbie- 
ter ist beispielsweise die Firma Mac Labor in 
München (www.maclabor.de). cm 


AUDIO/ VIDEO 


Ton und Bild sind asynchron 


FRAGE: Ich habe einen 60 Minuten lan- 
“% | gen DV-Film in iMovie geschnitten. Im- 
mer wenn ich versuche, ihn zu exportieren - sei 
es indem ich ihn direkt auf ein Band zurück- 
schreibe oder via DVD Studio Pro eine DVD 
brenne, stimmt der Ton nicht mehr. Nach der 
Bearbeitung durch den Compressor ist er asyn- 
chron (der Ton kommt eine gute Sekunde spä- 
ter) und estauchen Tonaussetzer unterschied- 
licher Länge auf. Wenn ich den Ton direkt von 
Final Cut übernehme und in das DVD-Projekt 
einsetze, dann ist der Ton synchron, aber die 
vereinzelten Tonaussetzer bleiben. 
ANTWORT: Das Problem ist bekannt. Es tritt 
dann auf, wenn man bei den Toneinstellungen 
des Camcorders die Auflösung 12 Bit einstellt 
und den Ton in diesem Format von der DV-Ka- 
mera in iMovie importiert. Sie sollten die Ton- 
aufnahmen generell in 16-Bit-Auflösung vor- 
nehmen, dann sollte das Problem nicht mehr 
auftauchen. cm 


Redaktion: Christian Möller 


Firewire und USB 2.0 in 
älteren Powerbooks 


Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


TREIBER FÜR ALTE 
ETHERNET-KARTE 
GESUCHT 


Is FRAGE: Ich su- 

“| che eine Systemer- 
weiterung für System 
7.6.1, um eine Ethernet- 
Karte in einem Umax- 
Clone zu betreiben. Man 
erkennt auf der Ethernet- 
Karte die aufgedruckte 
Bezeichnung „Heden 
1208”. Diese Karte war 
wohl von Accton herge- 
stellt worden. Leider gibt 
der Support nichts her. Wo 
kann ich noch den Treiber 
dafür bekommen? 
ANTWORT: Im Internet 
gibt es eine Website, die 
sich speziell mit Treibern 
für alte Mac-Hardware be- 
fasst. Dort sollten Sie den 
Treiber finden. Die URL der 
Site lautet: www.mac 
drivermuseum.com cm 


9) FRAGE: Ich würde gerne ein externes USB-2-Gehäuse an mein 
| [#%) Powerbook G4/400 anschließen und mir die Möglichkeit für zu- 
künftige Firewire-800-Geräte offen lassen. Doch obwohl Firewire 400 und USB 
2 annähernd die gleiche Übertragungsrate haben, scheint es keine Adapterkabel 
zwischen den Standards zu geben. Ist das technisch nicht möglich? Eine andere 
Lösung wäre eine kombinierte Erweiterungskarte für den Cardbus-Slot. Bisher ha- 


be ich aber keine Karte mit USB-2- und Firewire-800-Anschlüssen gefunden. 


ANTWORT: Leider gibt es keine Firewire auf USB-Umsetzer (oder umgekehrt), 
da die Technologien und Netztopologien (USB: sternförmig, Firewire: Bustopo- 
logie) nicht zu einander passen. Combokarten für den Cardbus-Slot mit USB-2- 
und Firewire-800-Port gibt es derzeit auch noch nicht. Es ist aber nur eine Frage 
der Zeit, bis solche Karten auf den Markt kommen. Firewire-800-Karten gibt es 


bereits von Miglia und Orange Micro. cm 
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PD & SHAREWARE 
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Xmenu Mit einem einzigen 
Klick hat man eine Liste aller 
Programme vor sich - und 


di 


zwar in „Echtzeit“. 


SYSTEM 


Xmenu 1.1 


Noch immer vermissen viele Macianer 
unter Mac-OS X das praktische Apple- 
Menü in der Menüleiste, das unter dem klassi- 
schen Mac-OS für den schnellen Zugriff auf 
Ordner und Programme sorgt. Eine Vielzahl an 
Shareware- und Freewareprogrammen steht 
mittlerweile als Mac-OS-X-Alternative bereit, 
eine sehr ausgereifte Variante stammt von der 
Firma Devon Technologies: Xmenu installiert 
sich als Minisymbol in der Menüleiste und listet 
beim Anklicken seines Symbols alle Programme 
im Ordner „Programme“ auf. Verzichtet man auf 
die Darstellung der Programm-Icons, geht das 
so schnell wie unter dem klassischen Mac-OS 9. 
Auch die Ordner „Privat“, „Dokumente“ oder ein 
beliebiges anderes Verzeichnis kann man auf 
diese Weise aufrufen. sw 

BESCHREIBUNG Schneller Zugriff auf Dokumente 

und Programme 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Devon Technologies, Preis: Freeware 


Ft 


Trans Mac 6.1 


F Das ziemlich teure Programm Trans Mac 
I ermöglicht es PC-Anwendern, auf alle 
Mac-Medien zuzugreifen. Nach der Installation 
lassen sich im HFS- und HFS+-Format vorlie- 
gende CDs, Zip-Dateien, Disketten oder Fest- 
platten lesen und ihre Daten auf den PC ko- 
pieren. Es ist möglich, Images von Mac-Medien 
zu erstellen oder die Datenträger nach Datei- 
arten zu durchsuchen. Die Demoversion kopiert 
nur Daten bis zu einer Größe von 1,4 MB und 
formatiert keine Medien. Größere Dokumente 


Flop das Mollats 
Drop Float 0.7 


Mehrere Benutzer des gleichen Mac-0S-X-Rechners können ihre 
Daten über die so genannte Drop Box austauschen. Wie bei ei- 


nem Briefkasten kann man Daten in den Ordner eines anderen Be- 
nutzers schieben, diesen Ordner aber nicht öffnen. Vereinfachen soll 
diesen Datenaustausch das schwebende Menü Drop Float, das auch 
einen Favoriten-Ordner als Verschiebeort anbietet. Überzeugen kann 
das schick gemachte Tool in seiner gegenwärtigen Form aber noch 
nicht - das Tool wird nämlich fast jedes Mal aktiviert, wenn man mit 
der Maus in den linken Teil des Bildschirms gerät. So stört es bei fast 


jeder anderen Aktion. sw 


BESCHREIBUNG Überaktive Drop Box 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: Luxor 
Development, Preis: Freeware 
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wie zum Beispiel eine PDF-Datei kann aber 
auch die unregistrierte Version Öffnen. Das Pro- 
gramm arbeitet allerdings ziemlich langsam und 
öffnet in unseren Tests nicht jede Datei. sw 
BESCHREIBUNG Mac-Medien auf dem PC öffnen 
INFO Systemanforderungen: ab Windows 98, Her- 
steller: Acute Systems, Preis: kostenlose Demo, 
Vollversion US$ 64 


BÜRO 


Devonnote 1.0b 


Ein praktischer Notizensammler ist die 
neue Software Devonnote. Das Büropro- 
gramm ist vor allem für Textnotizen gedacht, 
kann aber auch Webcams verwalten und Bilder 
sammeln. Gegenüber der Unzahl konkurrieren- 
der Notizprogramme hebt sich das Programm 
durch einige nützliche Funktionen wie die Un- 
terstützung von Finder-Kommentaren oder den 
Serien-Import und -Export von Dateien ab. Ein 
voll funktionsfähiger Browser ist in das Pro- 
gramm integriert, mit dem man ganze Websei- 
ten importieren und anschließend archivieren 
kann. Überzeugend sind bei Devonnote vor 
allem kleine Details: So übernimmt etwa das 
Tastenkürzel „Befehl-N“ den Inhalt der Zwi- 
schenablage als Notiz. sw 

BESCHREIBUNG Programm für die Organisation von 
Notizen, Links und Dokumenten 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: Devonthink, Preis: US$ 15 


F4" 


Translation Service 1.2 


Über einen Online-Übersetzungsservice 
kann Apples Programm Sherlock fremd- 
sprachige oder deutschsprachige Texte in ver- 
schiedene Sprachen übersetzen. Noch beque- 
mer und schneller erledigt dies der Translation 
Service, der wie Sherlock per Internet auf einen 
Serverdienst der Firma Systran zurückgreift. 
Markiert man einen Text in einem Cocoa-Pro- 
gramm wie Textedit oder Mail, so ersetzt das 
Tool per Dienstemenü oder Tastenkombination 
einen englischen oder französischen Text durch 
eine deutsche Übersetzung. Das funktioniert 
auch umgekehrt: Ein deutscher Text kann ins 
Französische oder Englische übersetzt werden. 
Weitere Sprachen wie Italienisch, Spanisch oder 
Chinesisch lassen sich jedoch nur in die engli- 
sche Sprache konvertieren. Qualitativ ist die 
Online-Übersetzung zwar Mittelmaß, das ist 
aber nicht die Schuld des Programms, sondern 
muss dem Serverdienst angelastet werden. sw 
BESCHREIBUNG Schnelle Textübersetzung per 
Dienstemenü 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, 
Hersteller: Kavasoft, Preis: US$ 5 
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PD & Shareware 
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wareausvahl dieser Cerebral Imprint 1.0.2 Te 

Ausgabe finden Sie eo, a = 

auf der Heft-CD im Sie wollen schon seit langer Zeit Ihren rauen a nn 5 

Ordner „Praxis“. 4% | Französisch-Wortschatz auffrischen? Un- a a ee 
terstützung beim Lernen von Vokabeln oder an- Se set jene 2 ern = 
derem Lernstoff bietet das Programm Cerebral ha Dans | (nn ET 
Imprint. Ähnlich wie bei den alt vertrauten Vo- „leder Mr J-Album Die Oberflä- 

i ; che wirkt nicht gerade 

kabelkarten aus Papier legt man virtuelle Lern- einladend, dahinter 
karten mit Vorder- und Rückseite an, die etwa verbirgt sich aber ein 


mächtiges HTML-Tool. 


a a a 


den zu lernenden Vokabelwortschatz einer 
Fremdsprache enthalten. Diese Sets werden der 
Reihe nach oder auch in zufälliger Reihenfolge 
angezeigt, falsche Antworten werden gesam- 
melt und können wiederholt werden. sw 
BESCHREIBUNG Hilfe für das Vokabellernen 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Alex Rose, Preis: Freeware 


MULTIMEDIA 


J-Album 4.4 


Besitzer einer Homepage können mit 
&%| dem Webalbengenerator J-Album selbst 
aufwendige Fotogalerien erstellen. Sogar die zu- 
sätzliche Einbindung von Filmen ist mit der 
Freeware möglich. Das auch für Linux und Win- 
dows verfügbare Programm bietet eine gute 
Auswahl an Vorlagen, erstellt verschiedene An- 
sichten der ausgewählten Bilder und kann die 
erstellten Fotosammlungen automatisch auf ei- 
nen FTP-Server laden. Die wenig Mac-like ge- 
staltete Oberfläche kann leider ihre Herkunft 
aus der ] ava-Welt nicht verleugnen und ist et- 
was unübersichtlich. Mit seinen bequem ver- 
wendbaren Vorlagen und der Unterstützung 
von Drag-and-drop ist das mächtige Tool aber 
auch für Computer-Einsteiger geeignet. An- 
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Disk Inventory Ein Bild sagt mehr als tausend Worte - es kann auch erklären, wohin der 
Festplattenspeicher verschwunden ist. 


spruchsvollere Anwender können die Galerie- 
erstellung und Bilderkonvertierung per Script 
steuern oder eigene HTML-Vorlagen program- 
mieren. Bilder im TIF-Format werden bisher lei- 
der nicht unterstützt. sw 


BESCHREIBUNG Tool zum Veröffentlichen von Fotos 
auf der Homepage 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3, 
Autor: Patrice Bensoussan, Preis: Freeware 


KOMMUNIKATION/ INTERNET 


Safari Enhancer 2.5 


Versteckte Safari-Optionen, die eigentlich 
#% nur für Entwickler gedacht sind, schaltet 
das Programm Safari Enhancer frei. Zu den 
Funktionen gehören etwa das Laden einer pro- — 
blematischen Seite in einem anderen Browser, 
das Leeren oder Deaktivieren der Caches oder 
das Ändern von Link-Farben. Zusätzlichkann 


das Programm eine minimale a FE >; 
festlegen und auf Knopfdruck Bookmarks ande- a 


rer Browser importieren. Die aktuelle Version 
unterstützt ausschließlich Mac-OS X 10.3 und 
ist speziell auf die neueste Version von Safari 
1.2 zugeschnitten. Ebenfalls neu: Zum ersten „— 


Shareware des Monats: Disk Inventory 0.8 


= | Wenn die Festplatte mal wieder aus allen Nähten platzt, stellt Disk Inven- 
% | tory den Inhalt einer Festplatte als so genannte Treemaps optisch dar und 
erleichtert das Ausmisten immens. Das Tool erfasst dabei den gesamten Fest- 
platteninhalt auf das Kilobyte genau. Klickt man in der Explorer-ähnlichen Datei- 
liste zum Beispiel auf den aufgelisteten „Office v. X”-Ordner, erfährt man von dem 
Programm nicht nur die exakte Dateigröße, das Tool zeigt auch grafisch an, wie 
viel Platz das Programmpaket auf der Festplatte belegt. Bei Platzproblemen sieht 
man so sehr schnell, welche Dateien am meisten Platz beanspruchen. Für die Er- 
stellung einer Festplatten-Grafik braucht das Tool allerdings ein paar Minuten. sw 
BESCHREIBUNG Guter Überblick der Festplattenbelegung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Autor: Tjark Derlien, 

Preis: Freeware 
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PD & Shareware 


Mal kann man damit die History-Anzeige verän- 
dern und sogar eine alternative Suchmaschine 
auswählen, was bislang kein anderes Programm 
beherrscht. Google ist zwar immer noch die bes- 
te Internet-Suchmaschine, konkurrierende An- 
bieter wie beispielsweise Altavista oder MSN 
haben schließlich stark aufgeholt. sw 
BESCHREIBUNG Bietet für Safari zusätzliche Funktio- 
nen wie die Auswahl alternativer Suchmaschinen 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.3, Safari 
1.2, Autor: Gordon Byrnes, Preis: Freeware 


iKaraoke 1.0b 


Interesse an dem japanischen Party-Spiel 
f%| Karaoke, das man zuletzt in dem Film 
„Lost in Translation“ vorgeführt bekam? iKarao- 
ke ist ein Abspielprogramm für Karaoke-Datei- 
en, dieman unter anderem bei www.freekarao 
ke.com herunterladen kann. Der Quicktime- 
Player unterstützt zwar ebenfalls Dateien in die- 
sem Format, iKaraoke verwaltet jedoch zusätz- 
lich Abspiellisten und besitzt darüber hinaus 
einen Vollbildmodus. sw 

BESCHREIBUNG Karaoke-Player für den Mac 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3, 
Hersteller: Script-Software, Preis: Beta 


Metadata Hootenanny 1.0 


”] Hootenanny kann Quicktime-Filme im 
f% | Vollbildmodus abspielen, in Playlists sor- 
tieren und Informationen über die Datei liefern. 
Seine Besonderheit ist aber die Fähigkeit, Quick- 
time-M etadaten zu verändern. Diese Dateiinfor- 
mationen ähneln den ID-Tags von MP3s und lie- 
fern Informationen über Regisseur, Datum oder 
Videoformat. Metadata kann diese Meta-Infor- 
mationen sogar im Internet suchen und einbin- 
den. Größere Quicktime-Sammlungen kann 
man mit diesen Tags nach Regisseur, Autor oder 


Bearbeitungsdatum sortieren. Besonders prak- 
tisch für lange Quicktime-Filme: Das Tool kann 
Kapitelmarken erstellen. Dazu lassen sich die 
Kapitelinformationen von DVDs auslesen und 
einbinden. Auch Sprites kann man mit dem Tool 
einbinden: Quicktime-Filme können auf diese 
Weise ein interaktives Menü erhalten. sw 
BESCHREIBUNG Sammelt und bearbeitet Quick- 
time-Filme 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Noah Sorscher, Preis: Freeware 


x-Act 1.3 


MP3, AAC und WMA sind trotz guter Ton- 
% qualität verlustbehaftete Kompressions- 
formate. Bei jeder Umwandlung in eines dieser 
Formate verschlechtert sich die Tonqualität. 
Alternativ gibt es verlustfreie Audioformate wie 
etwa FLAC, in dem beispielsweise die Band 
Metallica Konzertmitschnitte anbietet. Audio- 
dateien können damit ohne Qualitätsverlust auf 
die halbe Dateigröße eingeschrumpft werden. 
Einige Programme wie VLC spielen die Dateien 
auch am Mac ohne Rückumwandlung ab. X-Act 
übernimmt die Erstellung oder auch Rückum- 
wandlung einer Musikdatei in die Open-Source- 
Formate FLAC, Monkey Audio oder Shorten. Die 
Software basiert auf den ToolsShorten, shntool, 
Monkey's Audio Compressor und FLAC. Auch 
die Überprüfung von Dateisummen (MD5) ist 
damit möglich. Vor der Konvertierung müssen 
AIF-Musikdateien gegebenenfalls umbenannt 
werden, da das Tool Dateinamen mit Sonder- 
zeichen nicht unterstützt. sw 

BESCHREIBUNG Verlustfreie Audiokompression für 
den Mac 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Autor: Scott Brown, Preis: Update 


Redaktion: Stephan Wiesend 


Spiel des Monats: Island Mini-Golf 1.0 


SANE SCANNER 
FRONTEND 1.0 
Nicht nur für Drucker 
| gibt es Open-Source- 
Treiber wie etwa Gimp-print, 
auch für Scanner entwickelt 
die Entwicklergemeinde alter- 
native Gerätetreiber. Besonders 
beliebt ist in Linux-Kreisen das 
Tool Sane, mit dem man viele 
ältere und neue Scanner an- 
sprechen kann. Das Programm 
setzt die von Matthias Ellert 
kompilierten Sane Libraries 
voraus und ist leichter zu be- 
dienen als die alternative Kom- 
mandozeilenversion von Sane. 
Bessere Scanqualität als mit 
Sane erzielt man in aller Regel 
jedoch mit den kommerziellen 
Treibern von Hamrick oder 
Lasersoft. sw 
BESCHREIBUNG Alternative 
Treiber für alte Scanner unter 
Mac-05 X 
INFO Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, Hersteller: 
Xolomo, Preis: Freeware 


* | In tropischer Atmosphäre genießt man in die- 
#% | sem knallig bunten Sharewarespiel eine Par- 
tie Mini-Golf. „Geschlagen" wird der Ball mit der 
Maus, über einen per Mausbewegung einstellbaren 
Balken bestimmt man dabei die Schlagstärke - nun 
muss man nur noch den richtigen Winkel finden, und 
die Reise durch 54 Parcours kann beginnen. Bis zu 
vier Spieler dürfen an einem Computer abwechselnd 
gegeneinander antreten, die Ergebnisse erscheinen 
abschließend in einer Online-Datenbank. sw | 
BESCHREIBUNG Mini-Golf im Tropic-Look ' 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 1 
Hersteller: Dan Lab Games, Preis: US$ 25 


Kims cAsTtLes 


HeLe,s 
vr 


m Tas - 
Fa 


FAR, & 


ErHikr 


STRECKE FLArıb 3 “,0 


BE 114 MACWELT 6 2004 


Bm 128 


MEINUNGEN 6 2004 


Kolumne | Heute ein Rückschritt 


Es gibt Telefonkabel, die 
werden zu Fallstricken. Ap- 
plezum Beispiel stolpert im 
übertragenen Sinne über 
DSL-Kabel: Mit Version 
10.2 von Mac-OS X konnte 
man mit einiger Müheeine 
DSL-Verbindung herstellen 
Walter Mehl, und dieAnmeldeinforma- 
PEkEl tionen mit Hilfe des PPTP- 
Protokolls übertragen. Mit Version 10.3 
geht es deutlich einfacher, doch dafür hat 
Apple das PPTP von Grund auf renoviert 
und einen sehr hübschen Fehler eingebaut. 
Denn die Software besteht jetzt darauf, 
dass die Anmeldeinformationen verschlüs- 
selt über die Leitung laufen müssen - leider 
hat man sich aber dabei für die sehr leicht 
zu knackende Verschlüsselung MPPE ent- 
schieden. Die meisten DSL-Anbieter lehnen 
aber Anmeldeversuche mit dieser Verschlüs- 
selung ab, weil der Schutz so schwach ist, 
dass er mit modernen Rechnern in wenigen 
Stunden geknackt ist. Dumm nur, dass 
Apples PPTP-Software auf dieser Verschlüs- 
selung besteht. Ist der DSL-Anbieter in 
seiner Ablehnung genauso hartnäckig, 
dann heißt esfür Mac-Besitzer: Wir müssen 
leider draußen bleiben! Aber da die Firma 
Apple die Software-Entwicklung schon häu- 
figer nach Art der Ächternacher Springpro- 
zession betrieben hat („ein Schritt vor, zwei 
zurück“), besteht zu der Hoffnung Anlass, 
dass vielleicht in einer der kommenden Ver- 
sionen von Mac-OS X daskleineMalheur 
beseitigt wird. 
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Profi-Guide DVD Brennen 


Als eingefleischte Mac-User (12 J ahre) haben 
wir Ihren Artikel über die Schmalfilmkonver- 
tierung (Profi-Guide DVD Brennen, Seite 28) 
gelesen. Wir arbeiten von Anfang an ausschließ- 
lich mit G5 Rechnern und den professionellen 
Abtastmaschinen von Elmo. Wir sind etwas ent- 
täuscht, dass sie uns nicht in Ihrer Linkbeschrei- 
bung erwähnt haben, zumal wir sogar den G5 
als unsere amtliche Authoring-Maschine be- 
werben. Wir hätten uns gefreut, wenn gerade 
Sie als Mac-Magazin uns als Mac-Benutzer er- 
wähnt hätten. Aber wir glauben immer noch an 
die Überlegenheit des Macs in dieser Branche. 
Wir würden unsriesig freuen, wenn wir noch 
nachträglich erwähnt werden 

Das Team der filmmanufaktur.com, Friedberg 


In der Tabelle des Sonderheftes auf Seite 91 (In- 
fo: Speicherstandards) scheint sich ein Fehler 
eingeschlichen zu haben. Die Kapazitäten für 
Mini-DVD (700 MB) und DVD (4,7 GB) sind 
vertauscht. Oder? 

Manfred Zillikens, Wachtendonk 


Macwelt: Tatsächlich, da haben Sie eindeutig bes- 
ser aufgepasst als wir. Trotz mehrfacher Korrek- 
turdurchläufe sind wir vor solchen Fehlern nicht 
gefeit, wir bitten, den Dreher zu entschuldigen. 


Eigene Reparatur unmöglich 


Vor einiger Zeit wurde durch einen Fall mein Po- 
werbook unfreiwillig geschrottet: Reparatur 
1330 Euro. Seit dem funktionierte es immer 
bescheidener, bis eine neue Festplatte und CD- 
Laufwerk her mussten. Selbst ist der User, dach- 
te ich. Nur gedacht! Festplatte kaufen und 
einbauen - kein Problem. Doch, ein passendes 
Laufwerk beim Apple-Support bestellen - Fehl- 
anzeige! Ich soll das Ding zum Händler bringen, 
der baut es ein. Ich bin selbst mächtig, einen 
Schraubendreher zu bedienen, brauche also die 
Einbaukosten des Händlers nicht. In meiner 
Windows-Vergangenheit gab es nie Probleme, 
passende Hardware zu bekommen. 

Andreas Ziegler, München 


Eudora: Besser als im Test 


Zu Ihrem Test von Eudora 6.0.2 für Mac-OS X 

in der Ausgabe 5/2004 (Seite 66) muss ich 

Einiges richtig stellen: 

= Es gibt sehr wohl eine deutsche Lokalisierung 
von Toralf Schmidt, www.studiografik.de. 

= Ich weiß nicht, was Sie mit „keine gemeinsa- 
me Darstellung mehrerer Konten“ meinen. Ich 


verwalte mehrere Konten, deren Mails alleim 
In- oder Out-Ordner landen und von dort ent- 
weder per Hand oder Filterregel weitergelei- 
tet oder einsortiert werden. 

“Die „Strafe“ für den gesponsorten Modus 
beschränkt sich auf ein 2/2 Zoll großes Wer- 
befenster, das sich an den Bildschirmrand „an- 
saugt“ und gelegentliche Einträge in der Wer- 
zeugpalette, die sich ohne Weiteres löschen 
lassen. Mehrere Browser für mehrere Konten 
kann ich nicht erkennen. Ich weiß nicht, wel- 
ches Eudora 6.0.2 für OS X Sie getestet haben. 

Frank Buntrock, via E-Mail 


Die Kontendarstellung von Eudora halte ich für 
das Killerfeature gegenüber allen anderen Mail- 
programmen. Kein anderes Programm kann 
hier mithalten, wenn es um das Lesen und Sich- 
ten großer Mailmengen geht. Ich persönlich fin- 
de die 3-in-1-Fensterdarstellung zu unflexibel, 
unergonomisch, platzverschwenderisch, aber 
das scheint Geschmacksache zu sein. Nur esals 
Nachteil zu werten halte ich für übertrieben. 
Roland Bramm, Oberursel 


Macwelt: Siehaben Recht. Unsere Autoren hat- 
ten den Hinweis auf die deutsche Lokalisierung 
für die Version 6.x auf der Eudora-Website nicht 
finden können - vielen Dank für diesen Tipp. Dies 
gilt auch dem anonymen Leser mit dem Hinweis 
auf diemehrsprachige Rechtschreibprüfung unter 
www.eudora.com/ techsupport/ kb/ 1259hgq.html. 
Im Text ist unsin der Tat ein Fehler unterlaufen, 
indem wir Eudora 6.0.2 einen Spam-Filter abge- 
sprochen haben, in der Übersichtstabelle (und da- 
mit in der Wertung) ist dieses Feature jedoch be- 
rücksichtigt. Mit der soeben veröffentlichten Ver- 
sion 6.1 ist übrigens auch die von Macwelt 
bemängelte Adressbuch-Integration möglich. 


Internet-Banking funktioniert 


Seit drei bis vier ] ahren habe ich ein Online- 
Konto bei der Diba, das ich zuerst unter Mac-OS 
X mit dem Internet-Explorer und in letzter Zeit 
mit Safari ohne Probleme verwalte. Es funktio- 
niert allerdings nur, wenn Cookies für die be- 
treffende Seite akzeptiert sind und „Pop-ups 
unterdrücken“ deaktiviert ist. Aktiviertes „Pop- 
ups unterdrücken“ verhindert das Öffnen eines 
Fensters zur Eingabe der Kontodaten. So funk- 
tioniert auch Internet-Banking etwa bei der 
Postbank und Volkswagenbank mit Safari 1.2. 
Jochen Kring, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die Re- 
daktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt wieder- 
zugeben. Anonyme Briefe bleiben unberücksichtigt. 


DIE FRAGE: 


Wie nennt man 
so umgebaute 
Macs? 


1.) CUBEMODS 
2.) CASEMODS 
3.) CARMODS 
4.) APPLEMODS 
5.) MACMODS 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 
an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und 
ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrätsel 
ist Mittwoch, der 26. Mai 2004 (Datum des 
Poststempels). 


ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN DSL-ROUTER IM WERT VON 100 EURO 


Netgear WGR614 V2 


Der leistungsfähige Router, gestiftet vom Hersteller Netgear, liefert in unserem 
Test in Ausgabe 4/ 2004 (Seite 34) gute WLAN-Ergebnisse im Umkreis von 5 
Metern und erweist sich als günstige Alternative zu Apples Airport Extreme. 
Ebenfalls ausschlaggebend zum guten Urteil 
(Testsieger mit der Note „gut“) sind die 
einfache Installation, der ausgezeich- 
nete Herstellersupport und das gute 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 


auge -# ZWEI BACKUP-PROGRAMME IM WERT VON JE 130 EURO 


we Retrospect Backup 6 
m Retrospect Backup 6, gestiftet vom Hersteller Dantz, 


bi macht manuelle und automatische Sicherungskopien 
Retrespetl von einem Rechner oder zwei Clients. Im Macwelt-Test 

: von Ausgabe 5/ 2004 (Seite 43) erringt das Programm 

die Note „gut“, da es sehr viele Medien unterstützt und 

umfangreiche Optionen für Backup-Sets bietet. Abschlie- 

ßendes Urteil: „Retrospect Backup 6 ist ein leistungsfähiges Programm zur 


Sicherung von Daten, erfordert aber einige Einarbeitung, um die gebotenen 
Optionen auch einsetzen zu können.“ 


En Tu Ze 


DREI PDF-TOOLS IM WERT VON INSGESAMT 90 EURO 


PDF-Pen 1.1 


PDF-Pen dient dem komfortablen Betrachten und individuellen Bearbeiten von 
PDF-Dokumenten. Das vom Hersteller Oloid gestiftete Tool erlaubt es, Seiten 
zu löschen, hinzuzufügen oder zu sortieren, Text und Bilder in PDF-Seiten ein- 
zufügen, arbeitet mit Apple Script und dem Fax-Programm Page Sender zu- 
sammen und erreicht aus diesen Gründen 
im Test von Ausgabe 4/2004 (Seite 29) 
-ı > han die Note „gut“. Die kostengünstige Soft- 
ware ist damit eine gute Alternative zum 

tal: control of yauır POF&E Kauf von Acrobat Pro. 


Auflösung des Gewinnspiels 4/2004: 

Shakespeare, Hauptmann, Brecht und Krötz beschäftigten sich zwar mit den unterschiedlichsten 
Dingen, die Farblehre und das Wesen des Lichts waren aber die Passion von Johann Wolfgang 
von Goethe. Richtig war also Ratepunkt 2. 


GEWINNER 

> Den Fotodrucker Sanyo DVP-P1 EX, gestiftet von Sanyo (www.sanyo.de), erhält Gert Vogel- 
sang, Hannover 

>» Das Firewire-Gehäuse Delrontech Speedzter 3 i800, gestiftet von Higoto (www.higoto.de), 
erhält Thomas Hertl, Nürnberg 

> Die zehn Gewinner je einer CD Telefonbuch Map & Route, gestiftet von T-Online (www. 
t-online.de), haben wir auf www.macwelt.de unter dem Webcode 26134 veröffentlicht 


MACWELT 6 |2004 129 mM 


RÄTSEL 6] 2004 


BE 130 


VORSCHAU 7 | 2004 


Jeden Monat neu in der 


Marwell 


= Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 


MACWELT 6 |2004 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWEIT- 
LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


TEST 
LCD-Monitore mit TV-Empfänger 


Eine kleine Zusatzplatine und einige Anschlüsse reichen aus, um aus einem LCD- 
Monitor einen Fernseher zu machen. Und bei manchen Herstellern bekommt man 
Geräte, die einem modernen TV-System nicht nachstehen, zum Beispiel mit 16:9- 
Breitbilddarstellung oder mit Bild-in-Bild-Funktion. In Ausgabe 7/2004 ermitteln wir, 
ob das Ganze am Mac reibungslos funktioniert. 


PUBLISH 


| = “ Die 30 besten Tipps für Quark Xpress 


Mit der Löschtaste entfernt man die Zeichen links vom Cursor. Aber wie entfernt man 
noch mal gleich die rechts davon? Diesen kleinen und 29 weitere Tipps für die unter- 
schiedlichen Ausgaben seit Version 3.3 des Layoutprogramms Quark Xpress präsen- 
tieren wir in der nächsten Macwelt. 


PRAXIS 
Mac-OS X als Clientim Netz 


Im letzten Teil der Serie zu Mac-OS X 10.3 widmen wir uns der Verbindung zur 
Außenwelt. Wir teilen uns einen Drucker mit einem Windows-Rechner und erarbei- 
ten uns anschließend Schritt für Schritt eine funktionstüchtige Verbindung zu einem 
Windows-Server, einem FTP-Server, einem NFS-Server und zu einigen anderen mehr. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


Macwelt Online 

Tägliche News, das Morgen- 
magazin, Tipps und Down- 
loads, die Themen des Tages 
und das Macwelt-Forum 


= Macwelt Sonderheft 
Profi-Guide DVD Brennen: 
Der komplette Weg vom 
Datenimport bis zur ferti- 
gen Scheibe. Mit Heft-CD 


= Macwelt Pocket Guide 
Alles über die Creative Suite 
von Adobe, also Photoshop, 
Indesign, Illustrator, Golive, 
Imageready. Mit Heft-CD 
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Drei Werst links 


Michel denkt über Gesichtskontrollen nach 


+ MICHEL SCHOB SEIN GESICHT durch meine Tür 
und grinste: Er war braun gebrannt und sah unver- 
schämt gut aus: „Na, keine Rippen geknickt, keine Ge- 
lenke verdreht?“, begrüßte ich ihn. Michel war im Ski- 
urlaub gewesen. „War klasse. Allerdings: Ich bin froh, 
dass ich jetzt erst mal ein J ahr lang kein Grüezi oder 
Pfürt Gott hören muss.“ Er schlüpfte rein und schloss 
die Tür, winkelte die Unterarme an und wackelte mit 
dem Hintern wie anno dazumal Toni Seiler auf der 
Streif - der Schwarze Blitz vom Kitz. Der Stemmbogen 
im Ziel brachte fast mein Tee- 


zieren - kann ein von einer Videokamera aufgenom- 
menes Bild mit einer Datenbank abgeglichen werden. 
Da die Gesichtswerte gewissermaßen buchstabiert wer- 
den, steht in der Datenbank für dein Gesicht eine Art 
Buchstabenkette, und danach kann so eine Datenbank 

bekanntermaßen schnell suchen.“ 
„soweit klar. Aber wenn eine Kamera mich nun 
schräg erwischt, von links oben wie in meiner Bank?“ 
„Erst mal muss das Programm erkennen, was ein 
Gesicht ist und wasein Luftballon. Das ist schon nicht 
so einfach. Dann wird die Kopf- 


tischchen zu Einsturz. 

„Habe aber immer noch die 
Angst vor der schwarzen Piste!“, 
gab er zu bedenken. „Mann, da 
stehst du dann wieder oben am 
Hang und beugst dich nach vorn 
- ein wenig gemilderter lotrech- 
ter Abgrund und das Gefühl, die 
Ski seien hier das falsche Sport- 
gerät, ein Fallschirm würde jetzt 
besser passen. Obwohl mir Ge- 
fährten versichern, dass genau 
dieser Hang eigentlich kaum ab- [4 


position bestimmt, bis zu 35 Grad 
Abweichung von geradeaus ist 
möglich. Dann dreht dir die Soft- 
ware die Birne gerade, und das 
angeblich auch bei seltsamen 
Lichtverhältnissen. Und nun muss 
ja nur noch gerechnet werden: 
Welche Buchstabenkombi ergibt 
das Gesicht des Bankräubers, da- 
nach suchen wir dann in der Da- 
tenbank und - bingo. So sieht 
jedenfalls die Theorie aus.“ 
„Und bingo heißt auch hun- 


fälliger sei als die rote Schnee- 

Autobahn drei Werst weiter links. Wahrscheinlich 
kannst du eine Kegelbahn „Schwarze Piste“ nennen, 
und ich würde da nicht mehr drauf gehen.“ 

Mittlerweile saß er, hatte sich eine Tasse Earl Grey 
genommen und rührte den Zucker ein. 

„Doch dann gibt es Momente, des - äh - majestä- 
tischen Gleitens, mit elegantem Schwung und auf- 
rechtem Sinn. Hach!“ Michels Augen suchten die Ferne, 
fehltenur noch, dass er beide Hände überlappend aufs 
Herz legte. 

„50, Burschi, zurück auf den Asphalt. Für unsereins, 
dem der Berg nur unerwünschte Steigung und ein- 
schränkende Sichtbehinderung ist, sollte es jetzt wie- 
der um irdische Themen gehen. Es sei denn, du hättest 
noch Bedeutendes zum Thema „Essen & Trinken“ oder 
Mädels im Urlaub beizusteuern.“ Hatte er nicht, also 
konnten wir uns den wichtigen Dingen zuwenden. 
„sach’ mal: Wie arbeitet eigentlich so eine Computer- 
Gesichtskontrolle?“ 

„Du meinst face recognition? Das Prinzip ist nicht 
so schwierig. Es gibt gewisse Punkte in jedem Gesicht, 
die sich für eine Vermaßung eignen: der Augenabstand, 
die Nasenbreite, die Tiefe der Augenhöhlen, die Wan- 
genknochen, das Kinn. Anhand dieser Punkte - um die 
18 reichen aus, um ein Gesicht eindeutig zu identifi- 


dert Prozent sicher?“ 

„Nö.) enach eingestellten Schwellenwerten für die 
betrachteten Züge bietet die Software das Kamerabild 
und die Datenbankfundstelle nebeneinander an. Dann 
muss ein menschlicher Faktor die Identität prüfen. Für 
echte Gesichtsvergleiche ist der Mensch immer noch 
zuverlässiger.“ Er rührte vier (!) Löffel Zucker in seinen 
Tee - hatte das nicht mal jemand als den effektivsten 
Weg zur Parodontose bezeichnet? 

Michel leckte den Löffel ab. „Um noch mal aufs Ski- 
fahren zurückzukommen: Ich habe mir beim Runter- 
rutschen so meine Gedanken gemacht. Eigentlich ist 
Skiurlaub was für Unentschlossene und Antriebsarme. 
Technisch gesehen musst du ja nichts entscheiden, es 
ist wie bei der Arbeit: Frühstückszeiten sind rigide, um 
neun fährt der Bus zur Piste, es gibt nur einen Weg, und 
der geht hoch mit dem Lift. Dann schnallt man die Bret- 
ter an, und nun gibt es wieder nur einen Weg, und der 
geht runter. Das macht man dann so sechs Stunden 
lang, unterbrochen von einem Stündchen M ittagspau- 
se auf der Hütte - wo die üblichen Alpenhits selbst das 
lauwarme Gulaschsüppchen gerinnen lassen. Irgend- 
wann geht der Bus wieder zurück, dann kommen noch 
Ruhe, Sauna, Abendessen und Kampftrinken. Und 
schließlich übermannt dich Gevatter Schlaf. - Will denn 
eigentlich jemand Freiheit?“ % 


